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Vier  uixd  zwanzigstes  CapiteL 


Ich  will  sie  lieben^  wie  die  LHwenbraut  der 

Douglas. 


Wihtrad  df«  bier  li^ftchrielieaM  Sceneii  la 

Ändern  Thailen  des  Schlosses  vor  slcli  gingen, 
erwartete  die  Jüdin  Rebecca  ihr  ScbicXsal  ia 
riiMm  hohen  abgelegenen  Tburme«  HierKer 
IialtTO  vie  swey  def  rerkleideteci  Riaber  gefährt, 
und  in  der  kleinen  Zelle  fonrl  sie  eine  alle  Sy« 
bille«  die  ein  sächsisches  Lied  vor  sich  hinmur* 
m^lte^  SU  welchem  ihre  auf  dem  Bpdeo  lan* 
lenda  Spiadel  deu  Tact  angab.  —  Die  Altd 
erhob  ihr  Haupt,  als  riel^ecca  elnlral.  und 
ichielte  die  schöae  Judin  mit  einem  so  feindse* 

I  bgen  Blicke  an  ^  wie  ihn  Aller  and  Hablicbkeil 
mit  übler  Lage  gepaart,  ao  leicht  |iaf  Jugendl 

I    vttd  Schönheit  weifen«  — • 
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t^Dtt  miifat  w(  im4  fort»  «Ite  üUumJkm/^ 
sagte  einer  der  MSoner,  niif er  edler  Herr  be- 
fiehlt es.  Du  mufst  dies  Gemach  einem  schö* 
neru  Gaste  überlassen/'—- 

11%/*  knirschte  die  Alte«  .,so  werden  tretio 
Dienne  belohnt*  leh  weifs  die  Zeit,  wo  mein 
blofses  Wort  den  besten  Mann  in  Waffen ,  ans 
Sattel  und  Dienst  gehoben  hätte^  und  nun  mala 
ich  fbrt  anf  den  Befehl  eines  Flegels ,  wie  do 
biet."  — 

„Gute  Dame  Ilr  Fried/'  sagte  der  andere  Mann, 
vernünftele  nicht  darüber ,  sondern  steh'  au£ 
nnd  geh'  fort.  —   Unsers  Herrn  Gebote  müssen 
schnell  erffiUt  werden.    Du  hast  deine  Zeit  ge- 

habt,  alle  Dame^  doch  deine  Sonne  ist  längst 
untergegangen«  Du  bist  jei^t  das  wahre  Sinn*  ' 
bild  eines  alten  Schlachtrossesj  was  in  die  dürre 
Haide  Mnausgestolsen  wird.  Du  hait  an  deip 
ner  Zeit  einen  guten  Schrill  geführt ,  aber  jetzt 
kannst  du  nur  noch  humpeint  komm'i^  humple 
mit  mir.'* 

y^Mogen  euch  dIeHnnde  strrei&en/'  sagte  das 

alle  "VVeib,  ,p  und  ein  Hnndesiall  euer  Begrab- 
nifs  nverden.  —  Der  böse  Zemebock  soll  mich 
Glied  ?or  Glied  zerfetaen^  wenn  ich  diese  Balle 
irerlasse ,  bis  ich  den  Hanf  vollends  von  meinem 
Rocken  abgesponnen  habe.*' 

^lYerantworte  es  dann  vor  unserm  Herrn«  alter 

^nsdrache/  sagte  der  Diener  nnd  giogl  Afl^ 
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liecca  blieb  mit  dem  alten  Weib  allein,  zu  des- 
ittt  GeseUsehaCl  maa  «ie  so  uiifr«iiadÜ€b  gß^ 
swiingeii  hatte.  * 

„Welche  Teufelslhat  haben  sie  nun  wieder  auf 
der  Spur/'  sagte  die  Alle  Tor  sich  hinmurmekiLd^ 
iadem  aie  der  Jüdio  von  Zeil  tu  Zeit  einen  &os« 
Ittfteii  Mtenblicfc  vn^urf,  ^doeh  es  itl  M^ht 

zu  erralhen.  —  Glänzende  Augen  ^  schwarxe 
Locken^  eine  Haut  ifvie  Papier,  ehe  es  der  Prie- 
ster mit  seinem  ichwema  Saft  bestreicht,  jlU  • 
CS  itl  leacbl  211  erratben  ,  warum  sie  die  in  den 
einsamen  Thurm  sperren  ,  von  woher  ein  Schrey 
so  \irenig  gehört  wird,  als  -würde  er  fünfhundert 
Klaftern  tief  nnter  der  Erde  gethan.  Du  wirst 
Ealea  MNaehBarn  haben^  Schöne;  ihrGetehrejr 
ivird  so  weit  hin  erklingen^  als  das  deine,  und 

^  eben  so  beachtet  werden. Ausländisch  oben- 
drein,» aeUte  sie  hinau,  Hebecca'sKleidnng  und 

I  larbaa  bemerkend«   ^yAiia  welchem  Land  hi$t 

iu?  —  eine  Saracenin?  eine  Egj^^ptierin  ?  — • 
Warum  antwortest  du  nichts  kaunat  da  nur 
»einen  ^  ilichl  reden.^ 

ifZcurM  mir  aieht,  gute  Matter,^  sagte  Bim 

i  Ucca» 

i,Du  brauchst  nicht  mehr  zu  sagen,  ^  versetzte 
I^rfried  ,  »^deii  Fschs  erhenni  man  an  derfipni^ 
!•  Jfidin  an  der  Sprache.  ^ 

iiUqx  der  ewigen  Barmherzigkeit  willen, ^'sagte 

IfibcMi^  n  nra&  vir4  das  £ade  der  Gew  «Uibätigkeii 
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§eyn ,  die  ftiicK  KierKfr  führte?  Will  man  mir  ; 
eiwa  das  I^eb^a  Dehta«a,  um  meines  Giaubeat  ' 
wUiea,  gern  will  ich  es  hingeben*^'  | 
Dir  d«s  Leben  nehmen,  SchitichenP*  nnt*  | 
worlete  dieSjbille,  »^was  köniue  ihnen  das  für 
Vergnügen  machen P  —    Veniasse  dich  darauf,  , 
dein  Leben  Ut  nichi  in  Gefahr.   Maa  wird  diek  . 
behandeln«  wie  man  einst  eine  edle  SachsentocU« 
ter  behandelt  bat;  soll  eine  Jüdin,  wie  du,  sich 
baschwefea,  dafs  ea  ihr  nicht  besser  geht  P  Sieh 
mch  muw  —    Ich  war  so  jang  und  noch  ciftmal 
so  schön  ,  als  du ,  wie  Fronte  de-  Boef ,  der  Vater 
dieses  Reginald,  mit  seinen  Normännern  das 
Schleis  stürmte.    Mein  Vater  und  seine  sieben 
Sohna  vartheidiglen  Ihr  Erbiheil  ton  State  wm 
Stufe,  von  Gemach  zu  Gemach,  da  war  Lein 
Zimmer,  tweine  Treppe »  die  nicht  mit  Blut  be« 
fleckl  ward.    Sie  fielen      bis  auf  den  letzten 
Mann,  nnd  ehe  ihre  fielcbnasM  erkalielen,  ehe 
ihr  Blut  erstarrte,  war  ich  schon  eine  Beule  und 
der  Spott  des  Siegers  geworden.**  — 

,ylst  keine  Hülfe  hier?       kein  Mittel  zur 
Flucht  P«  sagte  Aabecca,  y,mchltGb^  taicbUffb 

wallte  ich  deine  Huirc  vergelten.» 

^9 Daran  denke  nicht p'^  sagte  die  Boxe«  t^von  j 
^       hier  ist  hein  Anaweg ,  alt  durch  die  Pforten  des 
Todes,  nnd  es  wird  spat,  spät.»  seHbte  sie,  dba 

graue  Haupt  schüttelnd,  hinzu,   ,^ehe  sie  sich 

»OS  anlthttn,  doch  trösiai  cs^  da£s  die|  to  wia 
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ib  wir  selbst«  ^  Leb'  wohl ,  JäiJin  !  ~  Jüdin 
tder  Ileitiin  ,  dein  Sclnck«?al  wird  dasselbe  sern, 
itnn  da  bast  mit  Menscken  «a  ibiin  .  die  weder 
Graiftteii»  iipch  Erbarmen  Ibenntn»  Fabra  wa^fal« 
sage  ich,  mein  Faden  ist  abgesponnen,  deinTa* 
(^iverk  geht  erst  an.'* 

19 Bleib»  bleib  umsHiiniiictlawillen,'*  tagte ßa« 
Waiea ,  ^,  gescbiehl  «a  watK  m  mir  m  fl«ciiM^ 
QQtl  mich  herabzuwürdigen. «  Deiaa  Gegen* 
Vart  ist  doch  ein  Schutz.'^ 

yDieGeganwarl  dar  Mutier  Gottes  wSrda  hiee 
Uta  Sehnte  aeyn,*  aotwerteie  die  Ahm,  i«demi 
»ie  auf  ein  rüheü  Marienbild  zeigte;  ««hier  steht 
ae,  sieh  zu,  ob  sie  das  Schicksal  abwenden  wird^ 
was  dich  erwartet.  ^ 

Sie  rerltela  das  Zimmer,  ihrGeticht  m  eiaem 

lohnischcn  Lücheln  verzogen,  welches  dasselbe 
noch  häfslicher  machte,  aU  ihre  gewöhnliche 
uore  iUiene.  Sie  verschlaf s  die  Thüre  hinter 
lieb»  iiftd  Rebecca  konnte  be j  jedem  ihrer  Dehtit^ 

t*,  die  sie  langsam  und  heschwerlich  die  steile    ^  | 
Tharmireppe  hinunter  thal,  ihre  Flüche  und  • 
Varw&nsohangen  böree« 
Ibbeeea  hatte  nun  du  weit  fnrebtbateree 

Schicksal,  als  Rowena  ,  zu  erwarten,  denn  wie 
Wonte  sie  hoiTen,  dafs  man  Milde  und  Anstand 

Xm  ein  OSedcheia  ibrea  unterdrückten  Ge- 
cchu  ibeii  irenle^  wem  tum  eMb  der  WeiM 
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sisehen  Erbin  iibeh  einen  Selieltett  doron  neigte« 

Doch  hatte  die  Jüdin  den  Tortheil,  dafs  sie 
durch  Nachdenken  und  Cemütbsstärke  besser 
•i&f4te Gefahren^  denen  sie  jetzt  sich  ausgesetzt 
sah  y  vorbereitet  var«  Sobon  in  frühen  Jahren^ 
Ton  ernstem  beobachtendem  Character,  konnte 
die  Pracht  und  der  Reichthura  ,  den  ihr  Vater 
in  seiner  Wohnong  zeigte,  oder  die  sie  in  den 
Hanaern  anderer  reieben  Hebräer  fand ,  sie  nichl  ; 
»  gegen  die  Unsicherheit  blenden ,  die  daraber  ' 
schwebte.  TVicDamokles  an  seinem  berühmten 
Gastmably  sah  Rebecca  immer  mitten  in  dieseoi 
praditToUen  Anfprand  das  Schwert ,  %  elebeauber 
den  Häuptern  ihres  Tolkes  an  einem  einzigea 
Uaare  hing. 

Diese  Betrachtungen  hatten  ein  Gemüth  ge» 
nibmt  nnd  «n  rnbiger  Ueberlegnng  gefitbrl, 
^reiches  unter  andern  Verhältnissen   hochfah«*  ' 
rend  ,  trotzig  und  stolz  geworden  wäre. 

Durch  ihres  Vaters  Beispiel  und  seine  Ermah*  ' 
mmgen,  hatte  Rebeeen  gelernt,  sieh  gegen  alle, 
die  ihr  nahten,  höflich  zu  betragen.  Sie  konnte 
in  der  Tliat  nicht  seine  äufsersie  Demuth  nach- 
ahmen,  weil  alle  Niedrigl^eit  des  CemütheSy  ao» 
woU  wiff  der  beatftndige  Zustand  der  Fnrebtsiiii* 
keit»  ihr  fremd  war,  aber  sie  benahm  sich  mit 
stolzer  Demuth  ,  als  unterwerfe  sie  den 
tranrigen  Verhältnissen^  dtf  sie  als  die  Toebtet 

tiliM  ymtkmcu^ämnn  erlügen  mnfste^  wih« 
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mi  m0  in  Sht&m  Immtst  uek  hcrnftt  m%r,  dbfii 

ihr  Verdienst  eines  höhern  Ranges  würdig  sev^ 
als  der  wilikübrliche  DejspiUismus  religiöser  Y^r- 
orlheUt  ihr  gestattete. 

80  auf  widrige  Sehicimle  gefaCil ,  fand  ^  in. 
sich  die  Kraft,  ihnen  zu  begegnen.  Ihre  gegen- 
wärtige J^age  erforderte  alle  ihre  Gei&ieagegea» 
irart^  nnd  sie  &£sit  nß  deabalb  »wamneD« 

IhM  evftle  Sorge  war ,  daa  Cemaeli  su  antaf)« 
su::hen ,  aber  es  gewährte  wenig  Hoffnung,  we- 
der zum  Schutz  9  nmsii  zur  Fluohu  £s  enthielt  • 
weder  «tuen  gebeimea  Gadg,  noek  eme  Fali^ 
thfir,  und  acj^nanfrar  der  Thür,  damh  welehe 
sie  herein  gekommen  war,  Ton  der  aufseru  Mauer 
^es  Thurms  rund  umher  umgeben.  Die  Thür 
hatte  inwendig  weder  Soblofs  noch  RiegeL  Daa 
eioiige  Fenster  fohrle  stu  einem  mit  Zinnen  um» 
gcbenen  Raum  auf  dem  Thurme,  bey  dessen 
entern  Anblick  ReiuBCca  einige  Hoffnung  zur 
Fliudil  üaiate^  allein  aie  fand  bald,  dafs  er  kei^ 
nen  Zusammenhang  mit  den  endern  Crebinden 

^alte,  er  war  ein  einsam  stehender  Altan  ,  wie 
gewöhnlich,  durch  eine  Brustwehr  mit  Oeffnun* 
gen  geschntnt^  wo  einige  Bogensckoizen  Plaia 
fioien  konnten,  nm  den  Thurm  zu  vertlieidigen 
^^nd  mit  ihren  Amibriislen  die  IVIauern  des 
Schlosse*  von  dieser  Öcite  zu  bestreichen* 

8s  gab  darum  knue  Hoffnung  f fir  Aebecca«  nie 
Ate  sie  in  ihrer  duldenden  Festigkeit  und  in  dem» 
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innigen  Vertrauen  zum  Himmel  fand^  das  edlen 
Seelen  vmturlich  ist.  Öbgleieli  Rebecca  ^  inigl 
lictehrt ,  die  Terbeiteniigen  der  heiligen  8o1irift| 
Llos  zu  Gunsten  ihres  Volkes  auslegte,  irrte  sie| 
doch  nicht  darkoj  dafs  sie  dieZeitiichkcit  als  den 
Orl  der  Prüfung  beirechteiet  und  feal  glaubte p 
die  Kimler  Zions  worden  eintt  inii  den  Helden 

zugleich  heim  berufen  werden.  Gc^envariif;  ver» 
wiea  &ie  alles  uiu  sie  her  darauf ,  dafs  ihr  jetziger 
ZntUnd  der  der  SiraCe  und  Prüfung  aey ,  und  ibre 
heuptiicbllchate  Pflleht  fetst:  zu  leiden «  ohne  zu 
sündigen.  Dazu  gewohnt,  sich  als  ein  Opfer  des 
Unglücks  zu  belra^chten,  balle  Üebecca  frühzeitig 
über  ihre  Lage  nachgedecht  und  ihr  Gemüibj 
gewohnt,  die  Cef*hr«>n  sn  ertragen^  die  ivelir» 
acheinlich  eintreten  konnten.  '  > 

Dennoch  zitterte  die  Gefangene  und  veran«! 
derte  dieFerbe,  ela  euf  der  Treppe  ein  FufitTitl; 
hörbar  wurde,  die  Thür  deaThurmgemecha  aich 
langsnin  ulliiele,  und  ein  grofser  M.inn,  geklei- 
det wie  die  Banditen,  denen  sie  ihr  Unglück 
verdaninte,  nögerad  herein  trat,  die  Thür  hiniee 
aioli  achliefsend.  Seine  Mutze ,  tief  In«  Oeneht 
gezogen ,  Terhu  ilic  den  Oberihcil  des'solhen,  und. 
der  Idantel,  den  er  zusanimeahielt^  daa  Ueb^rigCi 
In  dieser  Verkleidung»  ata  daebte  er  en  ein^ 
That,  deren  er  sich  selbst  schämte,  stand  er  vor 
der  erschrockenen  Gefangenen,   und  obgleich, 

.  eeineai  Aarage  UMck,  ^n  Rluber^  acbien  er  4edi 
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rrlegen  über  die  Art «  seinen  Yorsatz  auszu* 
.irScken«  so»  «      Rebecca,  sich  mii  Ceveli 
LStteady  Züi  geweno»  seiiner  EtkUraiKg  Mvor  * 
lu  kommeli»  Sie  hatte  bereits  swej  koslbare 

|irmbäßder  und  ein  Halsband  lüs  gonjacht,  umL 
feiltet  dies  dem  vermeinten  Ccächtetea  enz'^M 
'«bteo,  mit  Becbt  «cUiefiieiid,  dafs  setn«  BuK^ 

lacht  befriedigeo^  sugUich  seine  Gunst  gcv^iuaem 

Ws«e 

«Niitisn  dies«'''  sngte  sie,  i,gul^er  Fntwd,  und 
lilbe  «m  Oaliet  Witten  mit  naiir  und  meinem 
illen  Vater  Erbarmen.  jJ1fser%chmuck  ist  von 
^Veith,  aber  er  ist  nur  eine  Kleinigkeit  gegen 
was  M-ir  geben  wollen,  wenn  man  iin<;  firay 
vsd  nnbeleidigl  auj  diesem  Seblosae  U£»l»^^ 

■  Schöne  Blume  Palästinas/^  vrrselzle  fler 
lauiier«  «diese  Perlen  sind  orirntaiisch  ,  aher 
tie  crreleliett  nicht  die  WeiCse  DUner  Zabna, 
Um  Diamanten  aind  glänsend ,  aber  sie  können  . 
^tth  nicbt  mit  Deinen  Anisen  verglichen  werden, 
M  seil  ich  dies  wilde  iiandwerk  treibe,  habe 
^  ein  Gelübde  gethan ,  die  Seböobeit  dem 
Iddubnm  yorzua^ieben.^ 

•Thue  Dir  selbst  nicht  solchen  Schaden/'  sagte 
^'(becca,  «tniokfu  Lösegeld  und  habe  Erbarman! 
Gold  iaiiii  Dir  Freude  gewähren  |  uns  za 
handeln  ,  brioi|;l  Dir  nur  Oewissensbksa« 
ü  wird  iiicin  Vater  Deine  atisscrsten  W  ün- 
befriedigen,  und  wenn  Da  weise  handel|t)t 
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to  kannst  Da  Dir  leicbt  mit  un<;crn  Gaben  dt^J^^ 
Wieddreiairitt  in  die  btirgerlkha  GaseiUcHVCi 
erkaufen.  —  Man  wird  Dir  Deine  Vergehunge 
verzeihen,  und  Du  wirst  der  Nothwendigke 
iiberhoiieo  sejn ,  neue  zu  begehen/^ 

«Gut.  gesprochen yersetote  der  Raaber 
ranzostsch ,  da  er  es  wahrstheinlich  schwe 
fand  ,   in  Sächsisch   eine   Unterhaltung  fortzu« 
setzen^  die  er  in  dieser  Sprache  begonnen  halle  . 
^Doch  wisse  ^  etrahlj|nde  Lilie  de«  Thalee  tocJ 
Bacca^  Dein  Ve|eriast  bereits  in  den  Hfinder 
eines  roächtigeiT  Amiiinisten,   der  selbst  die 
rostigen  EiseDstabe  eines  Üerkergitters  in  CoU, 
nnd  Silber  verwandeln  kann.  Der  ehrwürdig( 
Isaac  ist  einem  Distillirkolben  unterworfen,  dei 
alles  ^  was  er  liebt,  ihm  entziehen  viird,  ohne 
dafs  dazu  meine  Hülfe  oder  Deine ^Üittf^  nulhig 
ist.  Dein  Mfegeld  mufs  mit  pebe  iind.Schön» 
hei t  bezahlt  werden,  ich  will  keine  andere ISlünze 
dafür  annehmen." 

«Du  bist  kein  Geächleter/^  sagte  Rebecca  io 
Verleiben  Sprache,  wie  er  •  cc  kein  Geächteter 
hätte  solche  Gaben  verschmäht.  Kein  Geächteter 
in  diesem  Lande  spricht  die  Sprache»  die-  Du 
sprichst.  Du  bist  kein  Geächteter,  sondarn^ein 
Normann  vielleicht  i^el  von  Gebtirti 
es  auch  in  Deinen  Handlungen,  und  wirf  dfesl 

schreckende  Larve  der  Beleidigung  und  GewaÜf 
Ihat  ton  Dir«"  « 
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I    «Und  Da,  iie  Du  so  gnt  rathen  kannst/' 
[tagte  Brian  de  Bois  Guilbert.  den  Mantel  ab« 
iwerfend »   m  Da   bist  keine  wirkliche  Tochter 
|1sfm^s  9  safidera  in  allem ,  Jugend  nnd  Sehönheit 
aasgenommen,  eine  wahre  Hexe  Yon  Endor.  Ich^  _ 
bin  kein  Geächteter, 'nein  ,  schöne  Rose  Saronsfl^ 
ich  hin  ein  Mann ,  der  aber  Deinen  Ufli  an  JBr 
Ikine  Arme  mit  Perlen  und  DUmanien,  die 
Dir  to  ^relil  itelien,  sckmuckvn  wird,  alt  dafii 
l  ts  Dich  deren  berauben  möchte/' 

«Wae  wiUit  Darren  ^yk^^^"/'  Bugie  Re<« 
beeea,  «wens  et  aiclit  mfl|^Iil|cbthttm  ist  ~ 
SeweKea  nns  kann  nic^u  gemdp  seyn  ,  Dn  bist 
I  ein  Christ,  ich  eine  Jüdin.  0nsre  Yerbindung 
'  Ware  sowohl  den  Gesetzen  def^lUrcbe,  als  denen 
;  der  $;nagege  zuwider/* 

.  ^list  et  wirkUcb/'  Tertetaie  der  Templer 
i  lacbend;  «eine  Judin  beyratben?  J^igspardieux ! 

—  Nicht,  wenn  sie  die  Königin  Ton  Saba  wäre, 
•   lad  wisse  überdeni«  holde  Tochter  Zions,  wenn 
'  mir  der  allercbristlicbtte  König  seine  allercbritlp 
fichste  ToekiM  böte,  und  Languedec  altMitgirt, 
It  könnte  ich  sie  doch  nicht  hejrathen.   Es  ist 
gegen  mein  Gelübde,  ein  Mädchen  anders  als 
für  amours  zu  lieben,  an  will  ich  Dich  lieben^* 
Ui  Unr  e»a  Templer  —  Siebst  Dn  das  Rrm 
Heines  heiligen  Ordens?'^ 
wDarfst  Du  bey  einer  Gelegenheit,  wie  dies^ 

Dick  darauf  berufen  i  "  tagte  Rebeoca. 
47*  ß 
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,rWi»nn  leh  c*  lliue,  wa$  gehl  es  Dich  an?**' 
Tersetzte  der  Templer;  «c  Du  glaubet  ja  nichl  «a 
4as  gesegnete  iSeiehen  unsrer  Erlösung^'' 

•  Ich  glaube»  WM  mich  meine  Vater  lebrleti,'' 
•pracli  Rebecca;  «mag  mir  Gott  vergeben,  wenr 
yein  Glaube  irrt.    Aber  Ihr,  Herr  Ritter,  wat 

Euer  Glaube,  wenn  Ihr  uobedeakliob  dt« 
eorofl,  wea  Baefa  das  Heiligte  Uit  eogar  elben 
dann,  vpenn  Ihr  im  Begriff  se}'d ,  Euer  heiligsles 
Gelübde  aU  Hilter  und  Oieoer  der  ßeligioa  zu 
brechen?'* 

•  Da  predige lifscflib  nni  würdig,  o  Toehf« 

Siracbs/'  anlworicic  der  Templer;  «allein  lie- 
benswürdige  Lehrerin,  Deine  engen  jüdiscbeo 
Vorurtheile  macbea  Dich  bliod  gegfn  ungere 
bohe«  Freyheiteii»  Die  Ebe  wurde  frejUcb  eitt 
unverz-eibliclies  Verbrechen  für  einen  Tempb  r 
«ejn  ,  doch^ür  alle  liebende  Thorheilen,  die 
leb  begehen  mag ,  werde  ich  scgleich  vom  nach» 
ilen  Praceptorium  unseraOrdent  ab<iolvirL  Niehl 
der  weiseste  der  Könige,  noch  sein  Yntor,  deren 
bt'jspiel  L>u  doch  für  wichtig  anerkennen  muf^i« 
haben  mehr  Freybeilea  verllingi»  aU  wijc'  ^rm^n 
Krieger  dea  Tempek  zn  Zioo  dnrob  nntem  Eifi^r 

in  seiner  Vertheidigung  gewonnen  haben.  Die 
Beschüiier  von  Salomons  Tempel  dürfen  aucb 
wohl  Salomons  Frejheil  verlangen«*^ 

Dio  Jttdin  erwiederiet  «Wenn  Du  die  Sefarift 
Mad  das  Lebeo  der  Ueiii^en  blot  liesest,  i^.^ 
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IWal!  eigene  AttSichwcifung  tinJ  Zngelloslgkeil 
%a  rtchtferügen ,  so  ist  Dein  Veriirecbeu  dem 
«meftMeiitf^dMfn  gUich»  d^er  »n  den  fesitJlil<stea 
und  nothweadi^sttn  Krinteni  Gift  zieht/' 

Des  Templers  Augen  sptdliien  hcy  clie«f»m 
TMwurf  Feuer  und  i< lamme.  uUöre  mich,  iie- 
liccear  sagte  er:  «fiUlier  habe  ich  mild  mit 
Dir  gesprochen«  nun  aber  will  ich  die  Sprache 
des  Siegers  fuhren.  Du  bist  die  Gefangene  meines 
fieg/nis  utkA  meines  Speers  —  meinem  WiHeu 
«Herworfen,  durch  die  6e$etoe  aller  Völker» 
iefa  will  keinen  Zoll  breft  voll  meinem  Rechte 
'  nachlassen,  und  nichts  soll  mich  hindern,  mit 
Geffelt  &u  nehmen«  was  Du  meinen  üUien  und 
der  Nothwendigkeit  rersagsL^ 

«Tritt  zurück! rief  Rebecca:  «Trilt  zurück 
und  höre  mich^  elic  Du  eine  «loiche  Toiiiüade 
begehfii  Meine  Kräfie  map^t  Du  icich^  über- 
winden, denn  Gell  erschuf  des  W'äb  s^Meh, 
und  iiberliefs  dem  Edelmolh  des  Mannes ,  es 
KU  beschützen.  Aber  Deine  Schändlichkeit, 
Templer^  will  ich  tou  einem  Ende  Europens  bis 
aum  ^odem  ausbreileo.  Dem  AbergUube^Dei* 
Her  Brüder  will  ich  verdanken,  was  tüir  ihr 
Milleid  versagen  könnte.  —  Jedes  Präcepiorium, 
jedes  Kapitel  Deines  Ordens  soll  erfahren»  da£s 
Du,  wie  einKelaer,  mit  einer  Jüdin  gesundigt 

hast.    Diejenigen,   die  Dein  Verbrechen  nicht 

««Eubscbeuen ,  sulUn  Dich  iür  ?erilacht  halten^ 
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weil  Da  das  Kreuz«  was  Du  trägst^  to  tief 

eniicdrigi  hasi^  um  eiotr  J&dm  uu^u§ümii*" 

«Dein  Verstand  ist  kühn  /'  yersetzte  der 
Templer,  ivohl  wissend,  dafs  sie  die  Wabrk^ 
iprieh ,  und  dif«  seine  Ordensregeln  anf  das 

bestimmteste  und  unter  den  strengsten  Strafen 
solche  Intriguen  ,  wie  die  seinigen ,  verdammten^ 
dafs  öfter  sogar  Degradation  darauf  gefolgt  war« 
»  «Du  bist  sebarfsinnig fuhr  er  fort«  «doclt 
laut 'mufs  Deine  Klage  schallen,  wenn  sie  ausser 
den  eisernen  Mauern  dieses  Schlosse«  gehört 
werden  soH;  in  ihnen  irerktingen  fergebens  alle 
Klagen  und  alles  Hulfgescbrej.  Bns  allein  ' 
kann  Dich  retten,  Rebecca.  Unterwirf  Dich 
Deinem  Schicksal^  — -  nimm  unsre  Religion  an, 
nod  Du  sollst  in  solchem  Zustande  leben ,  da£i 
selbst  manche  Normfinnische  Dame  an  Schonheil 
nnd  Pracht,  der  Geliebten  des  besten  Kämpfers 
unter  den  Templern^  nachstehen  soll*" 

«Mich  meinem  Schicksal  unterwerfen  sagte 
Behecca ;  «und,  heiliger  Himmel^  welchem 
Schicksal!  Deine  Religion  annehmen?  Welche 

Religion  kann  das  seju,   die  ein   solcher  Ab-  ^ 
scheulicher  bekennt!  —  Du  die  beste  Lanze  der 
Templer?  —  Elen  der  Ritter!  MeineidigerPfiesterl 
Ich  Teraebte  Dieb  und  trotae  Dir«  Der  Gott 

^brahams  hat  seiner  Tochter   einen  Ausgang 

icigi,  aus  diesem  Abgrund  der  Schande» 
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Bey  diesen  Worten  rif$  sie  dag  Gitterfenster 
auf»  des  oecli  dem  Balkon  führte ,  und  stand  im 

Augenblick  am  Rande  der  Brustwehr«  ohne  den 
miudesten  Schirm  zwischen  ihr  und  der  furcht* 
bareo  Tiefe.  Unvorber^iet  auf  einen  so  ?er£wei« 
feiten  EnlscUois,  denn  sie  halte  Usker  fem^ 
bewegungslos  gestanden^  hatte  Bois  GuilberS 
weder  Zeit,  sie  daran  zn  hindern,  noch  sie  auf- 
zohalten»  Als  er  sich  ihr  nahem  wollte ,  rief  sie« 
•Bleibe^  wo  Du  bist,  stolser  Templer,  oder 
komm  heran,  wenn  Du  willst  —  einen  Schritt 
näher,  und  ich  stürze  mich  in  den  Abgrund; 
mein  Körper  soll  eher,  serscbmeltert  von  Jea 
StdUim  des  Sch^kbhofes ,  alte  menscbliehe  Ge* 
stalt  verlieren,  ehe  §r  das  Opfer  Deiner  Gewalt« 
thatigkeit  wird«'* 

Als  sie  dies  sprach  ,  faltete  sie  ihre  ITandr!  und 
hob  sie  zum  Himmel  empor ,  als  wollte  sie  ßarm« 
heisbigkeit  fär  ihre  Seele  erflehen ,  eh«  sie  den 
iSdtUehen  Sprung  that.  Der  Templer  zögerte, 
und  eine  Entschlossenheit ,  die  nie  dem  Unglück 
oder  dem  Aliiiead  nachgegeben  hatte ^  wißh  iler 
Bemmdemng  ihrer  Seelensiirke»  «Komm  herali» 
unbesonnenes  Mädchen,^  sagte  er.  «Ich  schwöre 
Dir  bey  Erde,  Meer  und  Himmel^  dafs  ich  Dieb 
iU€ht  beleidigen  wilL''  . 

«Ich  will  Dir  nicht  trauen,  Templer,^  ver« 

Stute  Rebecte;  «Dn  hast  ndch  gelehrt ,  ivle  Ich 
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die  Tugenden  Deinet  OrAent  ivürdigeii  toU.  0«t 

nächste  Präceplorium  würde  Dich  eines  Eides 
etitbinden,  der  nichts  betrifft,  als  <iie  Ehre  oder 
Schande  einet  elenden  JudiicbeA  Madchens/' 

«Du  lliusl  mir  Unrecht."  sagte  der  Templer  | 
«ich  schwöre  nun  hey  dem  Namen  »  den  ich  führe» 
bej  dem  Kreun  auf  meiner  Brnst^  bey  dem 
8<Äwert  an  meiner  Seite  ^  hey  dem  allen  Wappen 
meiner  Väter,  ich  will  Dich  in  keiner  Art  belei- 
digen. Schane  Dich«  neau  nicht  um  Deiner 
aeübal,  dnch  nm  Deines  Vaiert  willcü.  Ich  will 
sein  Freund  Mejn ,  und  er  bedarf  einet  machA» 
gen  in  diesem  Schlosse/' 

•  Adi!^  senfftie  Hebecea»  irdat  weift  ich  nur 

3LU  gut  —  darf  ich  Dir  trauen?*' 

«Möge  mein  Wappen  umgeltehrl  und  mein 
Name  entehrt  werden/^  segln  AaH  Gttilbnrt, 

•»wenn  Du  Ursache  ha<!t,  über  mich  zu  LUc^en. 
Manches  Gesetz^  manchen  Befehl  habe  ich  ga* 

brechen  #  aber  nie  ncuein  Won/' 

i,lch  will  Dir  irauen/'  antwortete  Rebecca, 
«aber  nur  so  weit  — und  sie  stieg  vom  Rande 
der  Zinnen  herab  i  blieb  eber  hey  ein«m  der 
Binschttitie  derselben»  damals  matfleoUe^  ge« 

Tiannt,  stehen.  —  i,flierj"  saqtesie,  «nehme  ich 
meinen  Stand ^  bleibe^  wo  Du  bist»  und  wenn 

0  reffsuchsi«  nnr  um  einen  Scbriit  die  £nUer« 
•Dg  niriichen  not  «u  TCTriogern^  en  tnUit  On 


$ehen,  daft  ein  |ttiii«ches  Mädchrn  eher  ibr« 
•Seele  Gou  anvertraat  ^  al«  ibre  Elira  atoem 
Templer.^ 

WihreDd  Rebecca  io  npräch,  gab  ibr  hoher 
nn^  featw  Eoitchlafs ,  der  d«r  ausdrualiifoltett 

Schonheil  ihres  Gesichts  so  wohl  anstand,  ihren 
Blicken  und  ihrem  ganzen  ATescn  t^ine  fatt 
iiberaienscbüche  Schönheit.  Ihr  Blick  war  nicht 
iogitUch]!  ihre  Wange  picht  bleich  doreh  dia 
Ferch  t  tor  etuem  to  schnellen  und  schrecliBetiett 

Schicksal,  im  Gegen  t  Keil ,  der  Gedanke.  cJafs  ihr 
Geschick  in  ihrer  Macht  stand,  und  daCs  sie  vor 
der  Scbaoda  xnm  Tode  flüchten  könne»  gib 
ihren  Wangen  höhere  Farbe,  und  ihrem  Auge 
leLiiaficrcD  Glanz  —  Bois  GuilLcrt ,  so  stolz  und 
muthig  er  auch  war,  mufsle  sich  gestehen  ,  dafa 
er  nie  eine  so  belebte  uad  gebietende  Sobönheit 
getehen  habe« 

«Lafa  Friede  iwiicbea  uns  ^jn^  Rebecca« 
sagte  er*' 

«Friede,  wenn  Du  willst antwortete  aie; 
aber  dieser  Ra^ia  bleibt  awiteben  uns/'  * 

,    «  Da  hast  mich  nicht  länger  2u  iurphten 
ipracfh  Bois  Guilberl. 

«Ich  furchte  Dich  nicht/^  versetzle  sie,  «und 
danke  es  f|em,  der  diesen Thiurm  aa  hocb  liania« 
4alis  fäfsnaad  hier  beviiAt«r  aiuiM»  kau  umä 
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leben  J  bleiben  ;  Dank  ihm  und  dem  Coli  Israels! 
ich  fürchte  Dich  nicht" 

«Du  thusl  mit  Unrecht/'  verset&te  der  Templer« 
«Bey  Erde^  Himmel  und  Meer,  Du  tliufl  mir 
Unrecht  y  ich  bin  toq  Natur  nicht  hart«  selbst- 
süchtig i  grausam,  wie  Du  mich  gesehen  hast« 
£io  Weib  hat  mich  gelehrt,  grausam  zu  sejn« 
und  an  Weibern  habe  ich  Grantamkeit  geübl, 
aber  nicht  an  solchen,  %vie  Du  bist.  H^remich, 
Rebecca:  Nie  ergriff  ein  Ritter  seine  Lanze  mi' 
mehr  Liebe  gegen  seine  Dame«  als  Brian  de  Boii 
Guilbert  Sie  war  die  Tochter  eines  kleinen 
Barons^  dessen  ganzes  Erbe  aus  einem  verfalleneu 
Thurme,  einem  unfruchibareu  A^'einbcrge  und 
einigen  Morgen  dürren  Landes,  in  der  Gegend 
▼on  Bordeaux,  bestand;  ich  machte  ihren  Namen 
bekannt«  wo  nur  Waflenthaten  geschahen,  sie 
ward  berüluuter,  als  je  eine  Dame,  die  eine 
Graiscbaft  zur  MitgiU  halte,  gewesen  ist.  —  Ja/ 
fuhr  er  fort,  indem  er  auf  dem  kleinen  Altem 
mit  einer  Bewegung  umherschritt,  in  der  er 
Rebecca's  Gegenwart  ganz  vergessen  zu  habeü 
schien  ifJa,  meine  Xhateu^  m^ine  Gefahren^ 
mein  Blut,  machten  den  Namen  Adelheit  Ton 
Montemarre ,  vom  Hof  zu  Castitien  bis  zu  dem 
nach  Byzans  hin,  bekannt,  üod  wie  wurde  ich 
^elobutP  —  Als  ich  zurückkam  mit  meinem 
uauer  durch  Muhe  nnd  Blut  erkauften  Ruhm, 
nd  ich  sie  rermähU  mit  einem  Gaskonischeii 
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fiiippm«  9mma  linMn  mm  nl»Mmrli«n»  der 

Scbrankea  seiom  «rmseligm  ErHh«ilt  irernom- 

Den  halte«  Innig  hatte  ich  sie  geliebt,  nnd  bitter 
Hchte  ich  die  gebrochene  Treue,  aber  meiM 
kehe  auf  mich  seilitt  suräek.  Seil  feaem 
Tage  babe  ich  mich  too  dem  Leben  und  seioea 
Binden  getrennt.  Meine  IVIännliclikeit  soll  keia 
^rdiches  Weib  mildern,  mir  soll  kein  haus* 
lUhm  Gloek  erbUiheii»  Mein  Aller  wird  en  kel» 
Hern  bans  Ii  eben  Heerdt  rtiheii— *  Mein  Grab  bleibt 
einsam  und  keine  Nachkommenscliafi  tragt  den 
Ilten  Namen  Bois  Guilbert  zu  zukünftigen  Ge» 
iekleclilani»  2»  den  FitfiieB  mkiotr  Obern  bab« 
ich  das  Becht  der  Uncbhingigkeif  nnd  der 
Selbstständigkeit  niedergelegt.   Der  Templer,  ein 

l<ribeigner  in  Allem  ,  ausser  dem  INamen ,  kann 
neder  Land  noeb  Gni  betilaen »  er  lebt »  beweg! 

nch  und  athmet  nur  nach  dem  Willen  eines 
indem/' 

»,&ch/^  sagte  Rebeeca,  »»welche  Torlbefte 

können  denn  für  solche  unermefsliche  Opfer 
Oitscbädigen  ?^ 

„Die  Gewalt  der  Backe ,  Bebecea  rersel^lt 

der  Templer,  ^^und  die  Aassichl  aufEbre.^ 

^Gin  tranrigcr  Evsaia    sprach  Rebecca ,  Jmt 
Bechte,  die  der  Mensehhdt  die  tbenersien  mid.^ 

igSagc  das  nicht»  Mädchen/'  antworteie  der 

9mi|Iw}  9|iUdic  isl  ein  Fest  fisr  GöiieVf  himI 
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iie  hatleo  ftle«  tnie  die  Priealer  «agea»  für  sick 
Mlbsl  behalten»  weil  d4  ihr  Ciiiofc  zu  kmühek 
für  Sterbliche  Mellen«  —  Vnd  Ehra»  ach!  das 

ist  eine  Versuchung,  vor  der  selbst  die  Seligkeit 
4eaiiioi(nels  verschwindet/  —  £r  schwieg  eisen 
Augenblick  und  fü^«  dann  hiMii«  ^»ilebecai^ 
^er  den  Toid  der  Schande  vorsieht»  muh  #in«^ 
Sisriie  Seele  haben.  — ►  Mein  niufsl  Du  werden. 
«— '  Nein^  starre  mich  nicht  an,  nur  mit  D«iafir 
Einwilligung  und  auf  Dein«  Üedingüngen« 
Du  mufst  Hoffnungen  mit  mir  lh«ilen ,  die 
weiter  reichen,  wie  die  eines  Monarchen  auf 
deni  Throne.  «—  Höre  mich,  ehe i)u  aniworte&ti 
uod  uriheUge^  ehe  Ou  Terneinsli  D«rTemplef 
verliert,  wie  Du  sagst,  alle  gesellschaftlichen 
Hechle,  alle  Blachl  der  Selbslstatidi^keit ,  aber 

ev  wird  dafiir  das  OUed  eines  machii^cn  Kör* 
pera>  vor  dem  bes-eits  Throne  erftillern;  eben 

so  wird  der  einzelne  Hegentropfen,  der  ins  Meer 
fallt,  ein  Theil  des  umviderstehlichen  Oceans, 
der  Felsen  untergrabt  und  Iwöoigliche  Flotten, 
verschlingt*  Solche  schwellende  Flutb  isl  .unser 
mächtiger  Yerein ,  ich  hin  kein  gerinc>es  Glied 
desselben,  schon  einer  seiner  liaiiidbc^fchlsliaber^ 
und  kann  leicht  einst  m^ane  liand  nnch  dem 
Stab  des  Cf^smeisinra  au^airecken«  Die  %rmen 
Krieger  des  Tempels  dnrfiM  nicht  aHein  ihren 
VuU  auf  den  ISacken  der  Reinige  setzen,  ein 

bAf£ä£si§ajr  Moiush  4ajri;  das  nunh  »  ufiiS^t  ^imit* 
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xiiicbler  ScliriU  steigt  in  ihrem  Thron  KiAAn, 
ttmer  Eisenhandschuh  nimmt  den  Scept^r 
ihrer  Uaiid.    Die  Regierung  Eures  umsontt 

erwarteten  Messias  gibt  Euren  Slämnien  keine 
solche  Macht,  als  die,  wonach  ich  strebe.  Ick 
Ijibe  lange  einen  verwand len  Geist  ga^ucht  ,  der 

ue  mii  mir  theUej  und  habe  ihn  oun  io  Dir 
gefunden**' 

f  »Sagst  Du  das  su  Einer  iron  meinem  Volke 

fragte  Rebecca  :     Bedenke  Dich  !  ^* 

^yAntwmtemir  mchlso/'  spiradi  der  Templer; 

führe  nicht  den  Unterschied  iinsers  Glaubens 
an  in  unsern  geheimen  Conclaven  verspotten 
mr  aolcbe  Ammenmährohen.  Denke  nichts  daüs 
ivtr  gegen  den  thörichten  Götaendienst  unsrer 
Stifter  lange  blind  geblieben  sind,  die  Jeder 
Lehenswon.ue  en i'^a£:;ien  ,  um  desGlücI^es  willen, 
als  Märtyrer  durch  Uunger,  Duc&l  und  t^esulena« 
eder  darch  dasi  Schwert  der  Barbaren  vma^nlucxm«!. 
men ,  n^ahreml  sie  vergebens  strebten ,  eine 
unfruchtbare  "Wüste  zu  verlheidigen ,  die  nur 
M»  Auge  des,  Aberglaubens  Werüi  haben  kann« 
Üetker  Orden^  nahm  bald  kühnere  und  ipteiiere 
Ansiehten  an ,  nnd  fand  eine  bessere  Entschädi« 

gung  für  unsere  Opfer.  Unj^rro  iin crniefslichett 
t^esitzungcu  in  jedf-m  Königreiche  Europens, 
TOser  haher  militärischer  Bjuhm  ;  der  die  tüuma 

de»  &iliM»«ha(t  |«dee  «hsisiUcheii  Lsuadce  in 
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uQsern  Kreis  bringt  ^  dies  alles  soll  zu  Zwecleii  , 
f Sbren ,  ron  denen  nnsere  frommen  Stifter  sieh 

nie  träumen  liefsen,  und  die  noch  den  schwachen  i 
Seelen,  die  dem  Orden  mit  verjährten  Grund« 
sitzen  dienen,  verborgen  gehalten  werden  ;  dies«  ' 
maclit  der  Aberglaube  %vl  nnsern  leidenden  Werk«  | 
zeugen.  Doch  nicht  weiterwill  ich  den  Schleyer 
unserer  Geheimnisse  vor  Dir  enthüllen.  —  Die 
Tone  dieses  Hernes  verkünden  etwas,  das  meine 
Gegenwart  erfordert  Denke  an  das,  was  ich  zxk  ' 
Dir  sagte.  Lebewohl!  Ich  sage  nicht,  vergib  die  ' 
Gewaltthätigkeit ,  womit  ich  Dir  drohte,  sie  war 
nöthig,  um  mir  Deinen  Cbaracter  zu  enthüllen« 
Geld  wird  nnr  durch  den  Prüfstein  erkannt» 
Ich  werde  bald  wieder  kommen  und  weiter  mit 
Dir  reden.** 

Er  ging  aus  dem  Thurmgemach  und  die  Treppe 
kinab ,  Rebeeea  blieb  stttttck ,  kaum  weniger 
erschrocken  über  den  Tod ,  der  ihr  so  nahe  ge- 
wesen'war,  als  über  den  >TÜihcnden  Ehrgeiz  des 
kühnen  Mannes^  in  dessen  Gewalt  sie  unglück- 
licherweise vrer«  Ab  sie  in  das  Thnrnigemacbi 
herabgestiegen  war^  hatte  sie  nichts  Eiligeres  zu 
thun  ,  als  dem  Gott  Jacobs  für  den  Schutz  zu 
danken,  den  er  ihr  gewährt  hatte,  und  de$scu 
Fertdaner  lur  sich  und  ihren  Täter  enniflebeö« 
Noch  ein  Name  schlich  sich  in  ihr  Gebet  —  der 
des  verwundeten  Christen  ,  dessen  Schicksal  in 

«be  Uande  blutdürstiger  Männer^  seiner  Feinde^ 
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gegeben  war,  Ihr  Herz  machte  ihr  in  der  That 
Vorwürfe  darüber,  dafs  selbst,  i?vährend  ihrer 
Gemeiasclimfl  mit  Gott,  sie  in  ihr  Gebet  Einen 
fli&iahiii ,  dttMO  Sohicksai  nie  niil  dem  ihrigen 
fcrbunden  werden  konnte  — •  einen  Nazarcner, 
einen  Feind  ihres  Glaubens?  Doch  ihr  Gebet 
var  einmal  gesprochen  >  und  sogar  die  engen 
TMirdieile  ihres  Claahent  keonien  Rebecca 
lacht  dahin  Lewegen,  es  %u  widerrufen« 
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Min  so  ptrdammi  Siäck  Sehreibkunst ,  aU  ich 

Sic  beugt  ^Iclij  um  zu  siegen. 


Al«  der  Templer  in  der  Halle  des  Schlosses 

atikaro»  war  de  Bracy  fchon  dorU  Euere  Be- 
tverbuijg  um  Liebe/'  sa|^le  dieser,  ,,ist,  glaube 
ich,  gleich  der  meioigeu ,  durch  dies  gCMralUge 
Blasen  ins  Horn  gestörl  worden ;  doch  Ihr  komml 

später  und  zögernd,  drum  i;laube  ich  ,  Eure  Zu- 
iammeokuaft  war  augenchiuer«  aU  die 

,Jsl  denn  Bore  Huldigung  schied 

ßächfiischcu  Erbin  aufi^cuommen  P 
XcmpLer.  V 

,,Be]r  den  Cebrinen  des  Thomas  a  Beclei»' 
iworute  de  firac/«  ^^die  Lad;  U^w^^oa  mut$ 
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»isieni  iUh  icH  deo  AaUUck  weiLlicHer  Tbraaea 
itcikt  eriragea  kann.^ 

JSf  ^tp'^  safte  der- TempUFT«  ,«Du  .  der  An* 
fi£*er  €inw  FVeji^compagaie ,  wIlUl  OteH  »n 

Wfiberihränen  kehren.  *—  Eini£:jö  Tropfen  auf 
«lieFackel  der  Liebe  ga^preogt^  ias^o  die  f  laoim« 
ittto  beller  glühen. " 

i,J«,  w#nn  M  eioigeTropfeii  gew«s«ii  Wim," 
Tersefxle  de  Dracy  j  ,,abor  diese  Dame  hat  genug 
geweiaty  um  «ia  Wachtfeuer  auszuloscheu.  Eia 
Wa^sergebt  mnb  in  der  schooen  Saohsia  stecken. 
Solch  Ilaoderingen  and  Cebenrlromen  det  Angen 
^ard  seit  der  heilitjeii  Niobe  *)  nicht  gesehen ^ 
»oa  der  uns  Prior  Ajmer  eraäiilLe. ' 

H^tne  Legion  Teufel  mnsaen  im  Bosen  der 
liidm  wohnen,"  sagte  der  Templer;  ,,eiiier 
•Hein,  und  wenn  er  Apolljon  war,  konnte  ihr 
nicht  so  unbezähmbaren  Stolz  und  solche  Ent* 
&chlos<;enheit  einflöfsen.  Aber  wo  ist  Front -de« 
Boeuf  P    Das  B«rn  lä£st  si^h  immer  'starker 

kören!'* 

^Er  unlerhanJelt  mit  dem  Juden «   wie  ich 

gUi^e/'  erwiederte  de  Bracj  kalt}  i^wahr* 


}  Ich  ^tofclita«  diB9  prior  hatte  Ilm  auch  anihU» 
waea  NS^ba  heilig  Wari  mbtiehalalieh  im  dae 
fdebrieti  Zeiten ,  tvo 

Tan  d^su  Moit»  ^eia  bsidniach  Iloru  lieh« 

T. 
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iebdnlich  hmAi  litae  tilitert  tk  datfitom  tont 

Da  weifst  aus  Erfahrung,  Sir  Brian,  dafs,  wenn 
tta  Jude  von  seinen  Schätzen  auf  solche  Bedin« 
gangen  acheiden  soll ,  wie  nttaer.Frettnd  Froni» 
da*Boeaf  sie  anbwten  wird»  so  "will  er  etiimt 

Lärm  machen ,  der  zehn  Jagdhörner  und  Schlachte 
Irommeten  üherschreit.  —  Aber  wir  wollen  Froolr 
de*  Boeaf  dorcb  seine  Yasellen  rnCen  Usseii/' 

Front- de •Boenf  kam  bald  darauf  zu  ihnen ^ 
er  war  in  seiner  tyrannischen  Grausamkeil»  wie 
der  Leser  bereits  weifs«  gestört  worden,  und 
batte  blos  verweilt,  am  noch  einige  Anordnungen 
zu  treffen. 

jyLa&t  uns  sehen,  was  die  Ursache  dieses  ver* 
wonsehtan  Larmens  ist/'  sagte  Front*de-  Boeuf ; 
^»hier  ist  ein  Brief,  und,  wenn  icb  nicht  irre, 
in  Sächsischer  Sprache/^  ' 

Er  sab  ihn  an »  drehte  ibn  mnd  benm ,  mU 

wollte  er  dadurch  den  Inhalt  erfahren,  und  gab 
ihn  endlich  an  de  Bracj. 

^Fiir  mich  lionnen  es  eben  aa  gni  Zanbef^ 

cliaractere  seyn /'  erwiederte  dieser,  der  die 
ganze  Unwissenheit  der  Bitterschaft  seiner  Zeit 
besafs:  ^»Unser  Kaplan  Teisuchte  wohl^  micb 
sehreiben  an  lehren»  aber  meine  Bnebttaben 

wurden  Speere  und  Schilde,  und  darum  gab's 
der  Kahlkopf  auf.'' 

i,Gebt  herP'  sagte  der  Templer.  ^iWirbabM 
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das  von  dem  prlcslerliclien  Cliaracter ,  dafs 
Jkenataisse  uosre  Tapferkeit  erleuchten.*' 

^Ntin^  so  Ufs  uns  von  Deinen  geehrten  KeuM« 
Qttsen  Gebrancli  Ofiaoh^a/'  rief  doBracj.  „Wbm 
enthält  der  Zettel?'' 

Es  ist  eine  Ausforderung/'  antwortete  der 
Templer jf  ^^aber  wenn  es  kein  Scherz  ist,  so  ist 
si  die  sooderbarste  Kriegserklarnng^  die  je  über 
die  Zugbrücke  eines  frejberrlichen  Schlosses 
kam/' 

y^Scherzf  rief  Front- de- Baeuf:  ,  Job  mcK^hta 
decb  wissen,  vrer  sieb  untersiebenH^oniitei  mit 

mir  zu,  scherzen.    Lies,  Sir  Brian!'* 

Der  Templer  las  folc^cn  Jes : 

i^Icbj  Wamba^  der  Sohn  Ton  VYitzlos,  Haas- 
ntfr  «Ines  edlen,  freygebomen  Mannes ,  Gedric 
Tsn  Rotherwood  ,  genannt  der  Sachse  ^  und 
ich,  Gurth,  der  Schweinehirt«  der  Suhu  desBeo» 
wolf .  •  •  /' 

igDa  biet  toU!''  sagte  Front- de **Boenf,  den 
Lsser  nnterbnebend«. 

,,bejni  heil.  Lucas,  es  steht  hier!"  antworfote 
der  Templer,  und  fuhr  fort:  „Ich,  Gurih^  Sohn 
desBeowalf,  Sebweinebirt  bey  besagtem  Cedric« 
ndi  dem  Beysland  ünserer  AUiirten  undVerbun* 
delen ,  die  in  dieser  I^'ohtle  niit  un?»  genoein- 
schaUliche  Sache  machen,  xadmentlich  der  gute 
Utter,  fär  jetzt  genannt:  Le  Noir  Fairneant, 
Atm  EncK  Reginald  Front de  *Boeuf  und  Euero 

47*  ^ 
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Celiüircn  uni  MitscliulJigen  VurtA  uni  zn  wifsen, 
dafs  Ihr  ohne  Ursache  und  erklarie  Fehrle,  ua- 
rcchimafsig  und  gewnlt>dm,  Euch  der  Persoa 
«nitm  edUn  Heim  Cedric  bemaobtigl  hebt» 
eben  so  der  Person  eine«  edlen,  frpygcbornen 
Madcheus,  der  h^dy  linwCBn  von  üirßjoltstand- 
stede^  und  der  Person  eiaesedien,  frejgebomeii 
Mennes,  des  AibeUiene  imn  Conningiburgh ,  und 
einiger  freygebomen  MSnner,  ihrer  Diener, 
eben  so  mehrerer  ihrer  gt  burtien  Leiljcigncn  , 
eben  so  der  Person  ^eiacs  gewissen  Juden,  ge« 
nmot  leaeo  ron  York,  und  seiner  Tocbler,  einer 
Jüdin,  und  mehrerer  Pferde  und' Weultbiere. 
Diese  edlen  Personen  nnii  ihren  L/icnern  und 
Sklaven,  Pferden  und  Mauleseln»  Jude  und 
Jfidia »  wie  vorbergesegl »  waren  alle  in  Friedet 
mit  setner  Majestät  dem  Köntf[ .  und  reisten ,  ab 
getreue  Liitcrthanen  ,  aui  üt^s  Kiniig«;  lleerstrafsc, 
darum  fordrrn  %irir  und  verlangen,  dafs  die 
besagten  edlen  Personen ,  namentlich  Cedrio  von 
Rotberwood«  Rowena  ron  Har^ottstandslede, 
Athelstftne  von  Cüuntnpsl>uri;h ,  »ü.;  iiu  tu  Die- 
nern, Knechten  und  SkLiven^  Pferden  und 
Mauleseln j  Juden  und  Jüdin,  wie  besagt,  mit 
altem  Gut  und  Habe,  ihnen  gehörig,  in  einer 
Stunde  Ulis  ausgeliefert  werdrn  .  odr»r  denen, 
die  wir  zu  ihrem  Empfang  rrncnncn  werden, 
und  »war  uoberiihrt  und  unbeschädigt  an  Leib 
nd  Gut  Geschieht  ilies  niebt,  so  erklären  vir 
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Eäch  für  lUhibef  und  Yarriilitfr,  qii<|  woIIm 
utere  Leiber  g  gra  Buch  in  der  Sehlaelit  wegni, 

oder  ia  der  B*  Ugerung,  oder  nuf  antlrre  Weise, 
und  vtrollen  das  Aeusser<;te  zu  Eurer  Vernichtung 
und  Zeretörong  ibtiii.  üebrigens  mag  Baeh  Gott 
ia  seineo  Scbut«  nelmieii«  —  Gegeben  ven  on« 
aui  Sl.  "Wilhold'«  Ahend  unter  ih  r  qro[^cn  Kirhe 
im  Uarthill  Waid.  Obiges  g«>schriel>eEi  von  einem 
heiligen  ]U<^nne,  Diener  Gottes«  Untrer  lieben 
Vwmuen  nnd  des  beiligen  Daasten  in  der  Kepelte 
Iii  Copmanhurst/' 

Uoter  diesem  Schreiben  befand  sieb  erstens; 

eine  grobe  Zeichnung  von  einem  llahncnkopt 
Und  Kamm  ,  niii  einer  Umschrift»  die  sie  für 
das  Zeicben  Wambel »  des  Sohnes  von  Wiulos, 
erllirle«   Unter  diesem  £hrrarcht  gebietenden 

SinnbilJc  stand  einKreux.  stall  der  L^ntersclirifl: 
Gorih^  des  Schweiiiehiriea»  Sohn  b^owolTs« 
Dann  folgten  in  starken»  iiühnen  SobriftzSgen 
die  Worte ;  Le  JYöir  Fairneant ,  und  mam  SehhiCi 

ein  ganz  artig  gezrichnelfci  l  itil  ali  Lulerscbrift 
des  Yeomaa  Lockslejr. 

Die  Ritter  hürlcn  uies  nngewölmllche  Docu- 
meai  Toa  einem  Ende  bis  zum  andern^  und 
Starrten  dann  stillschvreigend  einander  an »  ah 
wfifsten  aie  gaoa  und  c;ar  nicht,  was  es  bedeuten 

solhe.    De  Bracj  sclilug  zuerst   ein  un ni ..r^ii:;e^ 

Gelächter  auf  ^  worin  der  Templer  eiw^  ruhiger 
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c  inüümmte,  während  Front  -  de  •  Boeuf  mit  Vv^ 
gedald  auf  ihre  uofteiüge  Lustigkeit  blickto» 

yjhr  tbitet  bester »  meine  Herren/'  sagte  er^ 
,,zu  uberlegen,  wie  wir  uns  unter  solobeii  Um* 
standen  zu  betragen  haben,  als  Eucb  solcber 
uü^eitigen  Lust  hinzugeben.'' 

9,Froat-de-fioen{  bat  seine  Natur  seit  seinem 
leisten  Stnrs  niebt  wieder  bekommen/*  sagte 
de  Bracy  zu  dem  Templer  j  ,,der  Llofse  Gedanke 
an  eine  Uerausfordeiruag  erschreckt  iba«  und 
wenn  sie  aucb  von  einem  Narren  und  einem 
*  Scbweinebirten  herkommt.''^ 

,,Bejm  heil.  Michael ! "  antwortete  Frcnt-de- 
^oeuf:  ^Icb  wollte^  Du  könntest  das  Abentheuer 
gans  allein  besteben»  de  Bracy.  Diese  Schurken 
hatten  nicht  mit  solcher  Unverscliamtbeit  ban* 

dein  küiinon  ,  wenn  sie  liicht  starke  Unter» 
Stützung  hatten.  Es  sind  genug  Geächtete  in 
diesem  Walde,  die  meine  Beschül&ung  des 
Wildes  übel  empfinden.  leb  liefs  nur  einmal 
einen  Kerl,  der  niil  blutigen  Händen  auf  der 
That  ergriffen  wurde,  an  das  Geweih*  eines 
Hirsches  binden,  der  ilin  in  fiiof  Minuten  todc 
bohrte»  und  schon  scboisman  so ?iel  Pfeile  nnch 
mir.  als  zu  Ashhy  neben  dem  Ziel  herflogen.  — 
Hierher  ljurach(^I**    f.nr»lo  er  zu  einem  seint^r 

o 

Diener;  ^.Hasi  Du  ausgeschickt^  um  zu  sehen» 
^rcb  welche  Macht  diese  hocbirabende  Ausfor*» 

rung  uniersitütat  wird?" 
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„Es  sind  wenigstens  zxrcy  hundert  Mana  im 
Waide  versamoielt antworleta  ein  I^nappe, 
der  die  AafirartiiBg  balle* 

„Das  iat  a rg  ,^  sagte  Front •  de-  Boenf ;   , ,  da« 

Ummt  daher,  dafs  ich  Euch  mein  Schlofs  ge- 
iiehea  habe ,  Ihr  könnt  kein  Unternehmen  geheiiA 
Iahen  ^  und  «ieht  mir  die«  Wespeanesl  ml  dea 

„Ein  Wespennest?*'  erwicdertc  de  Bracy ;  ,^E<t 
siad  ja  nnr  slacbellose  Dronen ,  eine  ßande 
fauler  Schurken,  die  lieher  im  Walde  wohnen 
md  Wild  rauben ,  eis  dafs  aie  sieb  ven  ibree 
Hände  Arbeit  eroSbren  sollten.^ 

,,Scbämt  Euch,  Herr  Ritler!**  <?agl0  de? 
Templer.  ^^Lafst  uns  un<;ere  Leute  zusammen« 
ntfett  und  auC  sie  fallen«  Eän Bitter  nein,  ein 
Bewaffneter  scbnn  nimmt  es  mit  zwanzig  von 

ihnen  auf,** 

,,£ia  Hilter  istgenugund  «»chon  zu  viel/'  sagte* 
4a  Bracj.   »fleh  scbame  mich^  dafs  icb  meine 
Lanze  gegen  sie  brancben  solL"* 

„Gewif?/*  anlworreie  Front-de-Boeüf,  ,,^area 
sie  schwarze  Türken  oder  Jdolireuj  üerc  Templer« 
§  oder  üeige  Bauern  Ptanlreiebs»  sebr  tapfrer  de 
Brac7 ,  aber  es  sind  Englische  Yeoman  ,  über  die 
irft  keinen  Vorth  eil  hahen,  als  unsrre  W  n  Ii  r  n 
aad  Pferde  «  die  uns  in  den  Gängen  des  Waldes 
tenig  nützen«  AusfaUen  sollen  wir,  sag^t  Du » 
t(ir  haben  kaum  Leute  genug,  um  das  £ebloGt 
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m  vtrtkddigfn.  ^  Heine  bedM  »nd  stt  Tork^ 

da  ist  Deine  gaMe  Bande,  de  Bracj;  und  vir 

haben  kaum  ^wanzic^  IMana  ausser  deoea^  di« 
dies  tolle  Unternehmca  mit  ausführten.^ 

«.Du  fürchtest  doch  nicbl/'  aegte  der  Templer^ 
yydais  ne  eine  Macht  snaammen  bringen  konnten, 
um  das  Schlüfs  anzugreifen?* 

„Nicht  das,  Sir  Brian/'  verselzte  FruDi-Je- 
Boeuf  j  „diese  Kauber  haben  in  der  TUal  leüinea 
kühnen  Anführer  t  aber  ohne  Uaachinen,  Slorm^ 
leitera  und  erfahrne  UaupUenle,  kano  ttieia 
Scli^^fs  ihnen  Tio[z  bieten." 

,  Sende  zu  Deinen  Na^bbaren«''  rieib  .der 
Venipter,  «,lafs  aie  ihre  Lente  Tersammelnj  und 
xwej  Rittern  nu  Hülfe  kommen ,  die  von  einem 
Seh weinehii  tc u  und  einem  Narren  in  dem  Prey- 
herrlichen  Schlosse  des  ilegioald  Front-de-  Boeuf 
belagert  sind/' 

^,lhr  aohen&t»  Herr  Ritter,*'  antwortete  der 
Baron;  ,,zu  wem  soll  ich  aendenP«—  Malroititn 
ist  jetzt  in  York  aiil  sciucai  Gefolge,  da  sind 
auch  alle  meine  All iirten  uiitl  da  sollte  ich  sej  n, 
W€nn  diea  verdammte  Unternehmen  nicht  wäre.«' 

,^Dann  sende  nach  YorL^  nnd  lab  Onscro 
Leute  zurück  rufen/*  sagte  de  Bracy ;  ,,wenn 
die  L  einde  den  Anblick  raeinerFahne  uad  meiner 
Freycompd|^uie  ertragen ,  so  will  ich  sie  die 

kühnsten  Ranber  nennen,  die  je  ibro  fiogea  in 
WUdertt  spannten/' 
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^Uad  wer  kana  solclie  Botscliafitibarbriogen 
imtwortele  Aroiil<*de«Bo»ttf  s  6ie  werdleA  j^deii 

Pfad  besetzen^  und  den  Boten  fesl  hallen  und 
durchsuchen.  —  Ich  weif«?  etwas/'  sagte  er  nach 
eioem  Augeabück  Schweigeos :  ,^Herr  Templer^ 
I>a  kftaosl  so  gut  ftcfareifa^a  als  lesen  j  und  wena 
wir  nur  da«  Sekreibseifg  finden  K^nne«!»  ivelehes 

mein  Kaplan  haUc,  er  starb  vcm  i f^e^i  Jahr  geradö 
in  dea  VVeihuachufejrerUchLeiLen«'' 

«yEilaulit  «'^  unlrrbracfa  ihn  Mar  der  noch 

immer  zur  Aufvvai  Lung  l)ereit  siehende  Knappe, 
y^tch  giaubti,  die  alle  ßnrhara  hat  das  Schreib;Lcug 
nus  Liebe  zu  dem  Beichtvater  noch  immer  auf- 
bewahrt S*e  sagte  immer  ^  er  sey  .der  letale 
Mann,  der  mit  ihr  rede,  wie  ein  Mann  hdf> 
lichcrweise  iiiitFraue  i  oder  MdUcheu  sprccheu 
müsse." 

^fOeh,  hole  da&  Schreibzeug  her.  Engelred 
tagte  Front  ^ de •  Boeuf,  ,,und  dann  werdet  Ihr, 

Herr  Templer^  dieie  kühae  Ausfurdeiuüg  be- 
aiitwoi  ten/' 

,  Jch  mochte  das  lieber  mit  der  Scharfe  des 

Schwertes,  als  mit  drr  Feder  thun/'  crwiederte 
Cois  Guilb^rt;  »ydoch  £uer  Wille  geschehe/' 

Er  aelate  «ich  nieder,  uad  aehricb  folgende 

Epistel  auf  Französisch  : 

^jSir  Reginald  Front- da* Bouf  und  seine  edlen 

uad  rhieiilehea  ▲lUirten  and  Terbäadetea  neb« 
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meii  kein«  Aasforderangen  toh  Sklaven,  Leib- 
eignen oder  Ptuefatlingeo  an.  Wenn  der  Menn« 

der  sich  den  schwarzen  Ritler  nennt,  wirklich 
einigen  Anspruch  auf  die  £hre  der  Riiterschaft 
machen  kann«  so  sollte  er  ivissen,  dafs  ihn  seine 
gegenwärtige  Verbindung  entehrt  und  da£i  er 
darum  kein  Ileclil  hat,  Hcchenschaft  von Männera 
aus  edlem  Blute  zu  fordern.  Was  die  Gefangenen 
anbetrifft^  so  ersnchen  wir  Euch,  aus  christlicher 
Milde  ihnen  einen  Diener  der  Kirche  sn  aenden. 
der  ihre  Beichte  empfangen  und  sie  zum  Tode 
vorbereilen  möge,  weil  es  unser  fester  Vorsalzi 
ist,  sie  diesen  Vormittag  zu  tödten,  und  ihre 
Uäupter  auf  die  Zinnen  des  Schlosses  au  atecken* 
damii  jedermann  erfahre,  wie  wenig  wir  die 
achten ,  die  iluicn  zu  Liulfe  kommen  weihen. 
Darum  ersuchen  wir  Euch,  ihnen  einen  Priester 
fttt  senden ,  um  sie  mit  Gott  bu  Tersohnen ,  da* 
durch  werdet  Ihr  den  Gefangenen  den  letateo 

irdische n  Di<  nsl  erzeigen." 

Dieser  Brief  wurde  zusammengefaltet  und 
einem  Knappen  ubergehenj  der  ihn  dann  dem 
UeEerbringer  der  Ansrorderung,  welcher  draus* 

sen  Wcu  u  te,  als  Antwort  übt  i  Li  achte. 

Der  Yeoman  kehrte  nach  so  vollbrachirr  Sen« 
dung  nach  dem  Banptqnartier  der  Ailiirten  tu* 
rSck,  welches  jetzt  unter  einem  ehrwürdigen 

KicI.Launic,  ilvey  BogenscliNssc  vom  Schlofs  cnt« 

(§^ni,  war.  liier  cr^varieieu  VVamiia  uad  Qurik 
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mit  ihren  AHlIrU  a,  Jem  Schwarzeln  Rilter  und 
Lockslej«  mit  Ungeduld  eine  Aoiwart.  Bund 
mb«r  ond  in  einiger  Enlfernang  tth  man 
nuneben  kühnen  Teoman ,  desten  WeMmattiit« 

ruck  und  Wetter  trotzendes  Ansehn  die  Art 
ibrer  fieschäfliguug  verrieth.  iMehr  als  zwey 
knndcrt  w«ren  bereits  zusammen  ^  nnd  immer 
kmen  nocb  nebrere.  Diejenigen  ^  die  Anfohrer 

waren,  tmi^ca  als  Auszeichnung  Llo«  eine  Feder 
auf  dem  Hute,  ihr  übriger  Aozug,  ilut^  Waffen 
ud  Kleidung  war  gunz  derselbe« 

Ausser  dieser  Bsnde  kam  nocb  eine  weniger 
geregelte  und  schlechter  bewaffnete  Maclit  zu- 
sammen, die  aus  den  Sächsischen  Einwohnt  i  n 
dir  nächsten  Stadt  und  aus  manchen  Leibeignen 
und  Dienern  ron  Gedrics  ancgebreiteten 
Sitzungen  bedtand,  die  alle  zu  seiner  Befrejung 
sich  hier  versammelt  hatten.  Wenige  von  ihnen 
waren  anders,  aU  mit  solchen  landlichen  W  uTen 
venebea,  die  die  Notbwendigkeit  oft  zu  kriege- 
tischen  macht:  Eber'tpiefse,  Dreschflegel«  Senken 
uad  dergleichen,  war  alles,  was  «?ie  hallen,  denn 
die  Normanner  ubien  die  gewöhnliche  Polizejf 
der  Eroberer,  nnd  rersagten  den  besiegtrn 
Sachsen  den  Gebrauch  der  WaflTen.  Diese  üm« 
stunde  machten  die  ßolagcrer  wenisjfr  furch ibar, 
als  sonst  ihre  Ueberzahl  gegen  die  Belagerten 
aad  ibr  Eifer  fär  die  gerechte  Sache  sie  hätte 

eiaebn  können«  D^n  Anfäbrera  dieses  bniufar« 
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b'igea  Haafeas  irar4a  das  Schreilim  Templwa 

übergebea. 

Zuerst  wurde  der  KapUn  ersucbt^  dea  laball 
foraulasen. 

yyBey  dem  Hirtanstab  das  hail.  Danatan ,  d#r 

mehr  Schafe  in  den  Schafstall  führte^  als  irgend 
ein  Heiliger  im  Paradies/'  sagte  dieser  würdige 
Geislliche:  ,,Ich  schwöre  Euch  ,  dafs  ich  dieaa 
Sprache  nichl  leseo  keim,  und  viel  weifa«  oh 

sie  Arabisch  oder  Französisch  ist.^ 

Er  gab  dea  Brief  an  GuHh .  der  bramtneod 
den  Kopf  dazu  sehätletle  und  ihn  an  Wamba 

gab.  Der  Narr  bekuckle  Uiü  vier  Ecken  des  Pa- 
pieres  mit  einem  Lächeln  ,  als  verstünde  er  dea 
lahalt,  machte  dr^nn  einen  fiockssprung  und  gab 
den  Brief  an  Locksley. 

^^yVenn  die  langen  Buchslaben  Bogen,  und 
die  kujMn  Pfeile  wären«  so  könnte  ich  £uch 
etwas  davon  süg^^^n/'  versicherte  der  ehrticKe 

Yeoman  ;  ,,abcr  wie  die  Sachen  stehen,  ist  der 
Inhalt  des  Briefes  so  sicher,  vor  mir,  aU  ein 
Hirsch,  zwölf  Meilen  von  mir  eniferni/^ 

,^Sj  mufs  icli  denn  V  orleser  seyn/^  sagte  der 
fchwarz.e  Hitler,  nahm  LocKsIey  den  Brief  aJi>« 
und  nachdem  er  ihn  für  sich  selbst  durcbgelesea 
baue,  Uberseite  er  iha  aeinen  Yerbtiadetea  ine 

Sächsische. 

^iDea  edlca  Cedric  binrkbtea!    rief  Wamba 

■ 

I 
I 

«  I 
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ms:  »»Btfjm        Krera^  Hur  hH  finidi«  Hmr 

„Nein,  mein  \«üriliger  Freuod ! versetzt« 
dkser:  ,»l<di  habe  £^uch  <^ie  Worte  iiberieui^ 
i    10  mie  sie  geschrieben  ftehau^' 
{       ,,Oeoii  beym  heil.  Thomes  von  Cettferbarj/' 
rief  Curth,    wirmüssen  dasSchlofs  lialjcn,  uad 
sollten  wir  es  mit  unsern  Händen  zerreiisca/' 

„Wir  bebea  auch  nichu  anders  dazu/'  m* 
«etate  Wambat  t*und  dia  meini^en  konnan 

iauDi  Stein  und  Mörtel  /.eihiccLen/' 
I        ^^Die«  ist  Vlos  eine  List«  um  Zeit  zu  gewio« 
aen/^  eagia  Locl^sleyi  ^^sie  dürfen  nicht  wagen, 
eine  Tbat  au  begehen^  die  ich  furchibaff  la^^A 

ünnle. 

y^loii  wollte/'  sagte  der  i^chwarze  Ritier ,  ,,dafs 
anter  uns  jemand  ware^  4er  ins  Sahlofii  £liila{li 
gewinnen  niocihle,  nm  an  ecCahren,  wie  es  mit 

'  den  ßolagertcn  »leht.  IMich  däucht,  da  sie  cincQ 
BeichlvaUr  begehren  9  so  Lönnte  dieser  heilige 
Eremit  angUich  seinen  frommen  Beruf  üben^ 
and  uns  din   Kunde   vergaffen  #    dia  wir 

KV  ün  sehen.*' 

,,Verwüuschl  sejsi  Du  und  Dein  llalh  !"  sagte 

der  fromme  Eremit:  ^ylch  sage  Dii;«  Uerr  fauler 
Bitter  t  wann  iah  meinen  Ittönchsroci-ansgestogen 

habe,  so  ist  meine  Priesterschaft,  meine  Heilig- 

ieit   und    all    mein  Latein   mit  weg^   und  in  * 

meinem  fruaaa  Warn»  iaun  i^h  ahar  awanaig 
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Slttok  Wild  erkgeo»  alt  einea  Cbrbiea  beichr 

„Ich  fürclue,^'  iDcinlc  der  schwarze  Ritter, 
yyich  fürchte  sehr,  dafs  wir  hier  keinen  iinüca 
werden,  der  statt  des  Mönches  den  Beichtvater 
bpietea  kann/* 

Alle  sahen  einander  an  und  schwiegen. 

^,Ich  sehe/'  sai;to  VVanaba  nach  einer  kurxen 
Pause,  i^derMarr  irvird  immer  ein  Narr  bleiben^ 
iiiid  daseiiieii  Hals  wagen,  wo  weise  Männer  den 
ihrigen  euriickziehn.  Ihr  müfst  vfitsen,  meine 
lieben  Vettern  und  Land-ileute  ,  dr^**  ich  dunkel- 
braun einhrrgiog,  ehe  ich  buntscheckig  i^urde^ 
Httd  «um  BSÖBoh  eraogen  war,  ehe  ich  in  mir 
Verstand  j^eniig  fand,  ura  ein  Narr  sn  seyOi  Ich 
hoffe,  mit  Hülfe  dos  Priesterrocks  di*»ses  gulea 
Eremiten  und  aller  Priestfrscbaft,  Heiligkeit  und 
Gelehrsamkeit,  die  darin  stecken  mag^  wird 
man  tuich  geschickt  genug  finden ,  nnserm  w5r» 

digen  Valrr  Cr-dric  und  sciix'n  Unglück  q^^fährlen 
weltlichen  und  geistlichen  Tra^t  2iU  bringen 

i^Hat  er  Verstand  genug  daau ,  was  denkst  Du, 
Gurlh2"  fragte  der  tchwarae  Ritter» 

,,Ich  weifs  nlcla."  anUvoriete  Curth;  ,,aher 
es  wäre  das  erstemal,  d«iis  er  dessen  nicht  genug 
hätte  /  umr  aas  seiner  Narrheit  Vortheil  au 
ftiehen/' 

An  mit  der  Kulte  ,  ehrlicher  Kerl sagte  drr 
schwarze  fUtteri  «iDcin  Uerr  lasse  aids  durci^ 


■ 
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Dieb  mUsen,  wie  «•  im  Schlosse  sltliti  I6n 
Mannichafl  inufs  gering  an  de^Zahl  seyn,  und 

man  kann  Funfe  c;egen  Eins  wetten  ,  dafs  wir 
inrch  einen  knfuien  und  plöuJich(  ii  Angriilsiegaa 
werden«  Die  Zeit  drängt  —  eilej 

yyCnierdessMi /'  sagte  Loekalej,  wollen  wk* 
Jas  Schlofs  so  genau  besetzen,  dafs  auch  keine 
Fliege  Nachrichten  daraus  forttragen  soll.  Du, 
§ater  Freund!''  fuhr  ex,  zu  Wamba  gewandt» 
fori»  ^kannst  den  Tjrramiea  darin  ?ersicheni^ 
dafs,  wrao  sie  Gewalitbatigkeit  an  ihren  Gefan- 
genen ui.eti ,  so  <;oll  sie  aufs  strengste  an  ihrer 
cigaen  Porson  vergolten  werden/' 

ffPax  pobiseum!"  sagte  Wambe^  schon  in 
moe  geistliche  Tracbl  gekleidet. 
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Sechs  und  zwanzigstes  KapileL 


Das  vtitd^sie  Pferd  ist  auch  ^mal  Sähm, 
Das  zahmste,  Feuer  gang. 

Der  AJünc/i  oft  Narrenkajjpe  nahm. 

Der  Narr  den  Rosenkranz. 

Aü  Lied. 


Der  Narr  ^fand  in  der  Kutte  des  Eremiten, 
gegü^^tet  mit  einem  Strick«  vor  dem  Schloislhor 
des  FroDt-de*Boeuf^  und  der  Thorwan  frltgte 
ihn  nach  seinem  Namen  und  ßegelnea« 

„Prtx  vobiscum!  "  aniwortete  der  IVaVr:  „IcK 
bin  ein  armer  Bruder  vom  ürden  des  heil«  Fran« 
ciscaSf  und  komme  hierher»  um  mein  Amt  bey 
«inigen  unglücklichen  Gefangenen  in  diesem 
Schlosse  z-ii  verrichten." 

,iDu  bist  ein  kühnor  Mönch/'  sprach  der 
Thorwart^  u^oU  Du  hierher  kommst,  wo ,  ausser 
nnserm  betrunkenen  Beichtvater,  ein  Ilahn  yoa 
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Danni  FMmi  gewCi  ieit  smMzig  Jttlireii  aiclii 

gelrahl  hat/' 

l>itte  Dich  ,  richte  meineo  Anflrag  hej 
hm  Herrn  des  Si^losirs  aut/'  versefsle  der 
termeiaie  Moiicb ;  ,,TerbleI>i^h  darauf ,  erwivd  * 

Eue)]  gut  aufnehmen,  und  der  iiaha  soll  Liahen^ 
flafs  es  das  ganze  Schlofs  hört/* 

y^Grofsen  Dank/'  sagte  der  Tharmwart ;  ^^alier 
iveon  Jcb  Verdrofa  davon  hato.  dai§  idi  um 

I  Deines  Auftrags  willen  meinen  PosUn  verüefsp 
10  ivill  ich  ^ehen,  i  L  eiue  graue  Mönchskutte 
gegen  einen  Pfeil  mit  grauen  Causfedern  schälul.'^ 
Mit  dieser  Orohuuf  nriiefs  er  seinen  Thurm 
aod  brachte  die  ungewöhnliche  Nachricht ,  dafs 
ein  hc-liger  Bruder  arn  Thor  stehe  und  Einlafs 

,  hegekre ,  zur  UaUe  des  Schlosses.  Mit  nicht  ge» 
ringem  Erstannen  vernahm  er  seines  Herrn  Be- 
tA\,  den  heiligen  Mann  sogleich  einzulassen , 
und  nachdem  er  döiür  gesorgt  halte,  dafs  das 
Thor  nicbl  durch  UeberfaU  genommen  \^  erden 
komile^  gehorehte  er  ohne  weitem  Zweifel  den 
erhaltenen  Befehlen«  Das  hnhne  Setbstwrtranen , 
t^clches  amLa  zu  diesem  gefährlichen  Schritt ' 
Terleitete»  reichte  kaum  hin,  ihn  auirecbt  zu 
halten,  als  er  rieh  in  der  Gegenwart  eines  so 
farehtbaren  und  so  gefärchteten  Msnnes ,  wieR«» 
ginald  Front •  de- Boeuf,  befand  ;  er  brachte  sein 
pax  ^ohiscum,  auf  weiches  er  sich  groistenihcils 
ur  Aufrecfathcltttug  seines  uugenommenen  Chu«» 
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ractm  verlaefs ,  mit  weit  mehr  Angst  and  ZSgeni 
hervor,  als  er  bisher  ge^igt  hafte.  Aber  Front* 

de-Boeuf  war  so  sehr  daran  gewöhnt,  Menschen 
jedes  Standes  ia  seiner  Gegenwart  ziUern  zu 
sehen«  daCa  die  Furchtsamkeit  des  veimeinteii 
Mönchs  ihm  keine  Ursache  zam  firgwohn  gab« 
,,Wer  bist  Du,  Priester,  und  tfvoher  kommst 
DuP'^  fragte  er« 

^fPax  pohUetm ! wiederholte  der  Narr.  «»Ich 
bin  ein  armer  Diener  des  Klosters  znm  betl» 

Franciscus  j  indem  ich  durcK  diese  V^' üste  wan- 
delte |  bin  ich  unter  Diebe  gefallen  (wie  die 
Schrift  sagt)^  quidam  viator  incidit  in  latronesm 
Jene  Diebe  sandten  mich  nach  diesem  8ehlo£i« 

um  mein  heiliges  Ami  Ley  zwey  Personen  zu 
verrichten «  die  Eure  ehrsame  Gerechtigkeit  zum 
Tode  verurtheilt  hat/' 

Ach !  8o  antwortete  Front  -  de  •  Boenf  ^ 
kannst»  Du  mir^  heiliger  Yater^  auch  die  Zahl 
der  V) n  n  d  i  ( on  nennen? 

^yXapiercr    Uitter/'   autwortete    der  Narr^, 
namen  iUis  legio »  ihr  Name  ist  Legion/' 
,  Sage  mir  gerade  heraus«  wie  viel  sind  draus- 
sen  uiiUi  diu  AVaiiin?   Oder,  Priesrer ,  Dein 
llock  und    Dein  birick  werden  Uich  wenig 
schützen!  • 
,,Achf  sagte  der  termeinte  Möoeh:  r^enr 

meiifu  cruclavit,*^   das  heifst,    ich  glaubte  aus 

Furcht  umkommen  zu  müssen  j  doch  haiie  ick 
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gtsehen,  es  mSgen  an  Yeomaa  und  Cemeinea 
wohl  fäof  handert  Mavm  sttiaatmen  soyn/' 
),WieP'*  sagte  der  Templer »  der  eben  in  dia 

Halle  trat:  ,,lst  der  Wespenschwarm  hier  so 
dickP  NuQ,  es  ist  Zeit,  die  ganze  verderbliclie 
Brot  M  eraliekea;"'  dann  zög  er  Pronl-de« 
Boeuf  bej  Seite ^  mid  fragte  :  Kennst  Du  den 
Priester  ? 

,,Er  ist  cia  Fremder  von  einem  entfernten 
Kloster/'  sagte  Front*  de -Boeuf;  t^ich  kenne 
Ikü  iiiektl 

y^Dram  Tertraue  Ihm  keinen  mundlieKfn  Auf- 

t^g antwortete  der  Templer.  Lafs  ihn  einen 
geschriebenen  Befehl  zu  de  Bracy's  Freycom- 
pagoiB^ttagen  ,  damit  sie  sogleich  ihrem,  Haupt» 
aiasii  m  Uälf«  eile.  DnterdaBseti  ^  und  damit 
der  Kahlkopf  nichtfi  merke,  «rlatiba  Ihm  frey 
umherzugehen,  und  diese  Sachsischen  Schweine 
I     &ur  Schiachtbank  zu  bereiten/^ 

,,Das  wilt  icb/  sagte  Front- da« Boeuf,  und 
er  befahl  einem  Diener»  Wamha  zu  dem  Oe* 
mach  zu  leiten,  wo  Gedric  und  Athelstane 
gefangen  safsen. 

Cedric'a  Ungeduld  war  durch  seine  Einker- 
karung  mahr  yermehri;  als  rarmindert.  Er  schritt 
ton  einem  Ende  der  Halle  mm  andern  mit  den 
Geberden  eines  Kriegers ,  der  Sturm  laufen,  oder 
seinen  Feind  angreifen  wiili  bald  sprach  er  für' 
n€ik  ,  bald  mii  Atheisune ,  der  mit  stoischer 
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Ruhe  den  Au<;gaiig  der  SacKe  erwartete,  unter« 
ti«tsen  vprclaiue  er  mit  grofser  ßAhagUcKkeit  dat 
reieiie  Mabl,  welches  er  zu  Mittag  iNirschrt  haue« 
UDd  bekummarte  sich  nicht  viel  uoi  dia  Dauw 
seiner Gefan^'^nschaft ,  weil  %ie,  wie  alle  irdischa 
lioJbal  #  doch  zuleut  ein  Ende  nehmen  mü.^se. 

^JPam  potiscuml'^  sagie  dar  einiretemle  Narrs 
9»Dar  8eg«ii  A9$  heiL  Dunstan^  Dionys »  OatliM 
und  aller  andam  Heiligen  sey  mit  Eiicli!'* 

^fSahete  ei  vos  l antv.  ortete  Ccdric  dem  ver* 
meinten  Mönch:  ^^Was  bringt  Dich  zu  uns?^ 

i^lch  soll  Ettok  ftttm  Tod«  btrtileor'  «iiiwor* 
tele  dar  Narr* 

.,,Das  ist  unn)ügllcli !  riefCedric  auffahrend: 
ffSo  gottlos  und  frecli  sie  auch  sind,  so  werden 
•ia  doch  nichl  aolcha  i^äamUcha  uad  luuiuiM 
Grausamkeil  wa|^ii.^ 

f^Ack!"  sagte 4ar Narr«  »,sta dureh ihr Gefükl 
fiir  Menschlichkeit  zu  zähmen  hoffen ,  keifst  ein 
wildes  Pferd  mit  ei^iem  seidenen  Strick  regterea 
wollao ;  darannt  cdUr  Cedric  und  tapfrer  AtheU 
stane ,  badeokt.  vas  Ihr  iaa  Fleisoh  f^ündigt  \ 
habt  ,  denn  Ihr  müfst  noch  heute  vor  dem 
kpcli'^ten  Richter  RechensciiaTt  ablegen/' 

,^Uör«i  Do»  AthelstaAel rief  Gcdric;  ».wir 
miissea  unsere  Heraeo  au  dieser  letateo  Uaiid« 
lang  ermuthigen,  besser  ein  Maaaertod,  ela  ein 

Sklaven  lelipn/' 

i^lch  bin  i^ereu^  '  aiUworiete  AlUciilaitej  »das 
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Aergtie  Ibrer  Bosheit  zu  erlragen«  und  vrerd« 
eben  so  ruhi^  ftum  Tode  gehen ^  irie  sn  meinem 
Mittags  essen.*' 

«Führe  uns  dann  2.u  uQserm  heiligen  Ziel^ 
Vater     sagte  Cedric« 

«Warl'  ein  wenige  guter  Onkel rief  def 
'    Herr  in  seinem  neiürliehen  Tones  «Sieli  besser 

%u,  ehe  Du  ins  Dunkle  springst.^ 

„Wahrhafüg!"  sagte  Cedric>  «die  Stimme 
sollte  ich  kennen/^ 

nEs  ist  die  Eures  treuen  SUavon  und  Norren,^^ 
entworleie  Wambe^  die  Kulte  abwerfend«  «Hat^ 
tet  Ihr  früher  den  llath  eines  Narren  befolgt, 
so  wäret  Ihr  jetzt  nicht  hier,  befolgt  ihn  diesmal^ 
und  Ihr  werdet  nicht  lange  mehr  hier  sejn/'  ^ 

«Wie  meinst  Da  dasj  Sehelm fragto  der 
Sachse. 

cfNimm  dieses  Kleid/'  aiUworlele  Wamba, 
I    tund  diesen  Strick,  worin  meine  ganze  Priester* 
tcbaft  besteht,  und  gehe  ruhig  aus  dem  Schlosse; 
Uti  mir  Deinen  Mantel  und  Gürtel^  so  Ueibe 

ich  an  Deiner  Slelle  zuriic!».'* 

«Dich  an  meiner  Stelle?''  sagte  Gedric,  er* 
it^Mut  über  den  Vorschlag.  Aber  sie  werden 
Sich  hangen,  armer  Schelm/' 

«Lafst  sie  thun ,  was  sie  duffen,*'  versetote 
iTariiba;  «ich  deuke  —  ohne  Eurer  Herkunft 
tu  naho  zu  treten  —  der  Sohn  des  Wilzlo^  wird 

not  eben  tu  viel  Ansiand  an  der  ü^etie  hiiogeo^ 
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als  die  Kelte  aa  seioem  Yorfabren«  dexnAlder* 
maDD  ,  hing.* 

«Gut,  Wamba/^  antwortete  Ccdric;  «aof  eine 
Bedingung  ndime  icb  O^oeo  YoracUag  an ,  die 
ist,  daltDu,  statt  mit  mir,  mit  Lord  AlbeUtajM 
die  Kleider  tauschest." 

«Neia»  bejm  heil.  Dunstan!"  sagte  Wamba, 
«das  wäre  nicht  vernünftig.  Es  sind  guteGrnnd^ 
vorbanden^  dafs  der  Sobn  des  Witsles  den  Sohn 
Herewards  errette ;  aber  wenig  Weisheit  wäre 
darin,  wenn  er  für  jemand  aterbea  woUte^ 
dessen  Vater  ihm  fremd  sind»'' 

«SchttrLer'  rief  Cedric:  «AthelsUne'a  Yelev 
waren  Monarchen  von  England/' 

*  «Sie  mögen  f;e\ve:>en  sejn ,  wer  sie  wollen/* 
versetzte  Waml«a,  umein  Hals  sieht  zu  fest  auf 
meinem  NaeLeu ,  als  dals  ich  ihn  mir.  um  üireatp 
willen  mogle  masammenschnuren  lassen»  Damm, 
mein  guter  Herr^  mulst  entweder  Ihr  mein  An* 
erbieten  anuclmicn  ,  oder  ich  gehe  &o  fre^  ^us 
diesem  Kerker,  ^ivie  ich  berein  kam/^ 

jyLafst  den  alten  Baum  verwelken  fuhr  Cedric 
fortt  «damit  die  Hoffnung  des  Waldes  geretlel 
werde.  Rette  deu  edlen  Athelstane«  meinte* 
treuer  Wauiha,  das  ist  die  IMlicht  eines  Jeden, 
der  Sächsisches  ßUu  in  seinen  Adern  trägt.  JDia 
und  ich ,  wir  wollen  zusammen  bier  bleiben  ^ 
ind  der  anssersten  Wntti  nnsrer  ünlerdriieker 

rau  bifiteu^  v^üLieud  er  £rej  uad  gesuad  deu 
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.   Kaclie  aufrufen  kann.*' 

«Nicht  also^  Yatcr  Cedric/'  sagte  Aibelstane^ 
feine  Haad  ergreif ead  ;  denn  wena  er  zun 
Handeln  getrieben  wurde,  se  warten  eetne  Ge- 
sinnungen und  Thaten  seiner  hohen  Abkunft 
würdig.  «Nicht  so/'  fuhr  er  fort;  «ich  wollte 
lieber  eine  Wocibe  in  dieser  Halle  mit  keiner  . 
lindern  Speiae^  ab  det  Gefangenen  sparsames 
Brod  anbringen^  und 'kein  anderes  Getränk  yer* 
langen,  als  VTasser,  che  ich  von  dieses  Sklaven  * 
liebe  zu  seinem  Herrn  Gebrauch  machen  will.*' 

«Ihr  nennt  Euch  weise,  Ihr  Herren!"  fiel 
Wamba  ein ,  «und  mich  einen  terrtfekten  Nar» 
ren  ;  aber,  Onkel  Cedric  und  Vetter  Atbektane» 
der  Narr  soll  diesen  Slreit  unter  Euch  entschei- 
den und  £ttcb  die  Muhe  e|^sparen  ,  Euch  einander 
Gomplintiente  an  machen.  Ich  bin  wie  Johann« 
a  Duck'a  BXabre,  die  Keinen  auf  sieb  sitaen  liefs, 
wie  Johann  -  a  -  Duck.  Ich  kam,  um  meinen 
Herrn  au  retten  ,  will  er  nicht  gerettet  sejn  — 
fiasta  — *  so  gehe  ich  wieder  zu  Hause.  Ein  Lie* 
leadienst  kann  nicht  ans  einer  Hand  in  die  andere 
gehen .  wie  ein  Weberschiff  oder  ein  StahlbaP« 
Ich  lasse  mich  rür  Keinen  hängen,  wie  für 
meinen  gebornen  Herrn  ^ 

«Gebe  darnm^  edler  Cedric!^  sagte  Athel^ 
atane^  «Tersaiime  nicht  diese  Gelegenheit«  Eur%  ! 
Gegenwart  draussen  kann  Freunde  au  nnsrer 


Digitized  by  Google 


HuKe  aufrufen.    Bleibt  Ihr  hier,  so  siad  viir 
Alle  Terloren/' 
«Und  iüt  eifitgp  Äu4«{eht  %m  Hülfe  toq  drauf* 

sen?"  fragte  C^^ilric  den  Narren. 

«Aussticht  genug,"  versetzte  Wnnili?i.  <fTcK 
sage  Euch,  wenn  Ihr  meine  Kulle  ani^ieht,  so 
hU>t  Ihr  einen  Generalsrock  em  Fonfbunderl 
Mann  stehmA  dransten ,  und  diesen  Morgen  wer 
ich  einer  ihrer  Anlnhrer.  Meine  Narrenkappe 
ein  Uelm,  und  mein  ätock  ein  Comniandosub« 
Nun»  wir  werden  sehen,  ob  sie  wohl  deren 
theien,  den  Narren  mit  dem  Weisen  nu  ver* 
tauschen  ;  vielleicht  verlieren  «ie  an  Tapferkeit, 
was  sie  an  Besonnenheit  i::;c\\innen.  Und  nun 
lebe  wohl,  Herr!  Sejr  giiug  gegen  den  armea 
Garlh  und  seinen  Hund  Fangs,  und  Ufa  inetii# 
'8ehellenkappe  in  der  Halle  von  Roiberwood  aoC» 
hängen,  zum  Andenlvcn,  dafs  ich  mein  Leben 
für  meinen  Herrn  liefs  ,  wie  ein  treuer  —  Narr," 

Der  Ton  des  leisten  Wortes  schwebte  ^wischeiE 
Sehers  und  Emst.  Cedric'a  Augen  atandea  voUev 
Tkrinen. 

u  Dein  Cedächtniff  soll  aufbewahrt  werden/' 
sagte  er»  «so  lange  noch  Treue  und  Liebe  auf 
Erden  gehen;  aber  ich  hoife,  ich  werde  Mittel 
finden  ,  Rowena  tM  retten  nod  Dich«  Alhelstai»e» 

und  Dich  auch,  mein  armer  Wamba,  Du  solUt 

aich  in  diesem  Sliick  nicht  liberbielen/* 

Der  Kleiderweehsel  nurde  niw  vorgeuommea. 
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^iiy^  fuMte  aber  plötzlich  einen  Zweifel  ia 

•Idi  Tcrtiehe  keine  Spracfie,*^  tagte  et,  •nI« 
BieiM  eigene,  und  einige  Werte  toa  ihrem 
'    gtiiertea  Norminoheh.  Wie  Iran  ich  mich  als 

ein  heilic^er  Brutler  benehrnrn?** 

«Die  KuQst  liegt  in  zwey  Worten/*  verseilte 
WftRiba  :  ^Pax  poHseum  antwortet  anf  alle  Fra» 
gen ,  Ihr  mögt  kommen  oder  gehen ,  eeten  oder 
trinken  ,  Segen  oder  Fluch  itprechen  ,  Pax  s^ohis- 

'  cum  fiihrl  Euch  durch  alles.  Es  ist  dorn  IM i> n r Ii 
sa  nürzlich,  wie  der  ßesen^tiel  der  Hexe«  oder 
der  Sanberetab  dem  Beichwörer.  Sprich  nnr  tn 
tn  einem  ernsten ,  tiefen  Tone  ~  Peor  pobtseum  t 
*^  es  ist  nnwi  ic^stehlich  —  Wachen  und  Wäch- 
te?, Ritter  und  Knappe,  Reiter  und  Fufsganger 
vermögea  nicht  aeinem  Zauber  su  trotfton«  ^ 
Ick  denke,  wenn  sie  mich  morgen  hangen  wot 
Itn,  wie  zn  rermnthen  ist,  so  will  ich  dieMTaeht 

'  in  Pax  vobiscum ,  seihst  bey  <lem  Vollstrecker 
des  Drtheils,  geltetid  zn  machen  suchen«'^ 

«Wenn  dem  ao  iit/'  aagte  Cedrie»  «ao  bitte 
idi  daa  Prieaterthnm  aehnell  begriffen  —  Pax 

I  foliscum.  Ich  denke,  diesen  Wortpafs  nvill  IcK 
mir  schon  merken.  —  Edier  A.4helstane,  leh' 

'  wohll  nnd  anch  Da,  mein  armer  Jonge,  dessen 
Betn  wohl  auch  einem  achwichern  Kopfe,  ela 
Ihi  hast,  Ehre  machen  wBrde.  —  Tch  werde 
B«cb  retten^  oder  i^urückkehreo  und  mit  Euch 
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Sterben.  Das  lönigliche  Blut  unserer  S  IdisisC^ien 
Monarchen  soll  aicht  vergossen  werden  ,  so  ian^o 
noch  meine  Adern  klnpfen «  nni  kein  Haar  soll 
von  dem  Haupte  dieses  braven  langen  fallen ,  der 
sein  Leben  für  seinen  Herrn  wagle ,  wenn  Cedric's  | 
Gefahr  es  hindern  kann  —  Leb'  wohl!''  i 

yLeb'  wohl!  edler  Cedric/'  sagte  Athelslane^  I 
«und  bedenke,  dafs  es  dem  Ordensbruder  «t* 
kommt,  dargebotene  Erfrischungen  anzunehmen."« 

i,  Leb*  wohl!  Onkel,**  fügte  Wamba  binzii^ 
II  und  denk'  an  das  Fax  cobiscum.'* 

So  ermahnt  5  sog  Cedric  zu  seinem  Unier* 
nehmen  ans  ,  und  es  dauerte  nicht  Unge ,  ehe  er 

Gelegenheit  fand,  die  Gewalt  des  Zaulierworles  i 
XU  prüfen,  welches  ihm  dor  Narr  als  allmächtig  j 
anempfohlen  hatte.  —  In  einem  niedrig  g^wölb* 
len  und  dunkeln  Gange  begegnete  ihm  eiiie 
weibliche  Gestalt  und  hielt  ihn  auf. 

if  Pax  vohiscum  !  spiacli  der  verkappte  MÖnch  " 
und  woUte  eilig  vorbey  schlüpfen,  aber  eine  sanfte 
Stimme  antwortete  ihm:  ^Et  pobis  —  ^meso^ 
damine  re^erendissime ,  pra  miserlc^rdia  peHra  !  *' 
«fleh  bin  etwastaub/'  verseizie  Cedric  auf  gut 
Sächsisch,  und  murmelte  in  seinen  Barl:  «Ver*  i 
;wünscht8ej  der  INarr  und  sein  vübisc^ml 

ich  habe  meinen  Spiefs  gleich  bejm  ersten  Wurf 
verloren.**  ' 

Es  war  indessen  in  jener  Zeit  nichts  Seltenes, 

dafs  die  FjUesteir  ein  taubes  lateinisches  Ohx 


< 

Digitized  by  Google' 


5? 

liatten  4  und  älez  vrufste  die  Persoa^  die  uiü 
^ilric  spracli  .  sehr  guL 

«Ich  bitte  Euc^  um«  HuameTs  willen,  dir» 
worüger  ¥«ieri^  fahr  lie  amf  Sielms6h  fort» 
•babt  die  Gate  oad  $tebl  mit  Earem  goistlicl^en 
TroUc  einem  v e rv.  undeten  Gefangenen  in  diesem 
Scbiusse  bej ,  uad  habt  das  Mitleid  mit  ihm, 
welcliesEaer  bei liger  Stand  v€rbei£it Nie  «oU 
dSii€  gute  Tfaat  Eaeriii  Kloster  so  groÜMa  Tor» 

iheil  gebracht  haben/' 

n Tochter/'  antwortete  Cedric  sehr  verlegeo, 
«die  Zeit  erlaubt  mir  nieht#  in  diesem  Schlosse 
aieiii  heUigei  A101  %u  mbeii  Icii  moft  sogleieh 
fort  —  Tod  üod  Leben  liingi  fOD  mmner  Ble  ab." 

«Und  deiiiioch  ,  Vater,"  fuhr  die  Bittende  fort^ 
•  mufs  ich  Euch  Tersicliern  .  la&i  um  Eures  Ge* 
labdei  wUlen  den  üaterdroelilea  «iid  Gepreiilell 
oiekt  otme  Hälfe.'' 

«So  möge  der  bose  Feind  mit  mir  davon  fli  t  sen, 
und  mich  iu  Ifrin  mit  Ol] ins  und  Thors  Seelea 
lasaen/'  anlworteie  Ocdjric  ungeduldig»  uadhÄUe 
wahrtcbeioUch  in  demselben  Tone»  der  teineai 
h»ligen  Slande  gans  zuwider  m^r,  fortgeiabrmi* 
wäre  nicht  das  Gespräch  durch  Lrfrieds,  der  - 
alten  Tliurmeiile j  raube  Summe  unterbracben 
worden. 

«Wie»  SehälMben?^  tagte  sie  sm  der  mmhi 
lidlen  Gestallt  «vergilttt  Do   mir  so  moitto 

Kack^clit,  die  Dil  erlaubt^  Üciue  obc^re  C^a«* 
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genzclle  zu  verlassen? —  Bringet  Da  ilen  heiK^n 
Mann  zu  so]ch*»n  unfeineTi  Rpf!i»n  ,  dn mit  er  %\ctk 
TOn  der  Zu^ringlichkeil  einer  Jiidia  befrejeP'^ 

^,Eine  Jüdin  ?"  rief  Cedric,  froli ,  eine  Gele« 
genheit  zu  haben,  um  sich  los  zu  machen: 
,Lar<;  mich  fort,  Weib!  halle  mich  nicht  auf ^ 
be^  Deiner  Gefahr  Ich  komme  eben  von  meinem 
Heiligen  Amte»  und  mu(s  Yeranreinigung  Ter- 
meiden/'^ 

hierher,  Täter!''  sagte  das  alte  Weib« 
„Da  biat  fremd  in  diesem  Schlosae»  und  kannst 
ohne  Führer  nicht  heraus  finden*  ^  K 

hierher,  ich  habe  mit  Dir  zu  reden,  und  Du, 
Tochter  eines  verßuchten  Slamnies,  geh  in  das 
Zimmer  des  Kranken«  varte  seiner,  bis  ioh 
»urück  komme  #  und  Wehe  über  Di^h,  weim 
Ott  es  wieder  ohne  moine  Erltuboife  vertassea 

Wolllesu" 

Rebeeea  sog  sich  mrfick*  Ihre  ftltien  hatten 
Urfried  bewogen ,  sie  ans  ihrem  Thurm  gehen 
SU  lassen  ,  und  diese  hatte  ihr  zugleich  einen 
Dienst  aufgetragen,  den  sie  aus  eigner  Wahl 
freadig  übernommen  bitte,  der«  den  Ter]rim» 
detail  Itinhoe  ra  pflegen«  Rebeeca^s  Terataod 
überschaute  das  Gefahrliehe  ihrer  Lage«  und 
wuf^le  schnell  von  jeder  Gelegenheil  Vortheil  zu 
ziehen  ,  darum  hoirie  <te  Manches  von  der  Ge* 

|eBw*rl  eine»  heiligsn  Maoacsi  dar«  irio  sie  von 
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ürfrieJ  ertnhr  ,  !n  i\e%  i^ottlo^se  ScKkfs  celiom- 
m^n  Mtj*  Sie  pafsle  auf  die  Kiiclkehr  des  vcr* 
neitttra  Geitllichen ,  mit  dem  Tors^fs»  ibü 
anznred«!!,  md  for  die  Saclie  der  GefangeM« 
TU  g[e\^ innen  ,  und  der  Leser  hat  «o  eben  erfahr^n^ 
dals  aie  iiire  Absiebt  iii^ht  erreichte* 
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Sieben  imd  zwanzigstes  KapiteL 


JVas  kannst  Da,  elend  Weih j  erzählen ^ 
^Ls  Trauer ,  Schmerz,  als  Scham  und  Schuld? 
Du  kannst  Dein  ScIUcksal  nicht  verhehlen, 
Dock  komm,  ich  häre  mU  Geduld» 


Allein  jetsi  freien  andre  Elogen 

Des  tiefen,  ernsten  Pf^ehs  hervor  f 
Hilf  dem  gequälten  Herzen  tragen, 
•   Leih  meiner  Fein  ein  gütig  Ohr  — 

Und  wenn  der  Freund  nicht  helfen  kann. 
So  hör^  er  mich  geduldig  an* 

Crahb^s  UaUe  der  i^erechligkeiL 


Nachdem  Urfried  mit  Scheltworten  und  Dro- 
hungen Rebecca  in  das  Gemach  zurückgetrieben 
hatte,  «reiches  sie  TerstoUen  verliefs ,  wurde  der 
wiüerslrebende  Ceddc  toa  der  Alten  ia  «iii 
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klauet  Gemach  geführt,  dessen  Tbur  sie  sorg^ 
faltig  verschlof«.  Dann  holte  sie  von  einem  Cre- 
^«iiftiisch  einen  Weinbecher  uad  awej  FUseheo^ 
seilte  sie  auf  4eo  Jitck  und  sagie  ia  einem 
«lebr  xQf#rsiebtfi^lieii ,  alt  fragendes  Tone :  „Du 
bist  ein  Sachse,  Vater  —  Laugne  es  nicht," 
fahr  sie  fort,  als  sie  bemerkte^  dafs  Gedric  mit 
der  Antwort  n&gerte:  „  Die  Töne  meiner  Mutter* 
^ache  kUngeo  liebticb  in  mein  Okr»  obgleieh 
ich  sie  selten  von  den  Lippen  der  entwürdigten 
elenden  Sklaven  höre,  denen  die  stolzen  INor- 
manner  die  niedrigsten  Arbeiten  in  dieser  Wok» 
nong  anftregen*  —  D»ki»l  ein  Sachse  ,  Vater  — 
dtt  Saekaa,  nnd  antserdem,  da&  Dn  mn  Diendr 
Gotles  bist,  auch  ein  heiliger  Mann.  O  wie 
sü£s  klingt  Deine  Stimme  meiriGm  Ohr.* 

„Kommen  denn  keine  Sächsischen  Priester  in 
dies  Sckloiaf  veraetate Cedric :  ^Ick  deckte«  et 
wäre  ikre  Sebnldigkeit ,  die  ansgesinitrenen  nnd 

anterdrückten  Kinder  des  Landes  zn  tiuiten/' 

ttSie kommen  nicht,"  antwortete Urfried,  ^odcr 
wenn  sie  kommen,  so  sckwelgen  sie  Hefter  an 
der  Tafel  ihrer  Eroberer,  ab  daEs  sie  die  Seniner 
ihrer  Landsleute  anköreo;  so  wenigstens  sagt 
das  Ceruclit,  denn  ich  selbst  weifs  nichts  davon, 
äeit  Mbn  Jahren  ist  kein  Priester  in  dies  Schlofs 
gekommen,  ausser  nnserm  ansschweifenden  Nor- 
»Inniecken  Kaplan  »  dor  din  naicktlicken  Sckwel* 
gcrejca  Front  *  de*  BoeuTs  theilte^  und  der  scJuM» 
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IftOg^  kingegangta  ul^  nm  RmIi^bmIuIi  tmi 
«emeoi  Arnim  zu  g^bftm  Dock  Dn  bist  eio  Sacbte^ 

ein  Sächsischer  Priesterj  uad  ich  m\iU  Dir  ciud 
ixagQ  vorlegen»'^ 

«Ich  bio  ein  Sachse/'  antworleleCedne,  ^^aber 
gewift  unwürdig »  eitk  Priester  m  h^ifseii»  Lefii 
uiich  \cui  nieioer  Wege  gehen.  —  Ich  schwöre 
Dir,  ich  will  wieder  kommen,  oder  Dir  einen 
unsrer  Vater  seadea,  der  würdiger,  als  ith$  isl» 
uad  Deine  Beichia  efthweii.  saU/' 

I,  Warte  nocb  ein  wenig  sagte  Dririede»  ^Die 
Töne  der  Siiiume,  die  Du  jeut  hörst,  werden 
bald  unter  der  kalten  Erde  verstummen,  und 
ich  möchte  nicht  so  wie  ieli  gelebt  habe»  dem 
Tbiere  gleich «  hinabit^en«  Doch  Wein  mnfii 
mir  Stärke  geben,  meine  gräfsliche.  Erzählung 
herzusagen."  —  Sie  leerte  einen  fiecher  mit 
i^rchtbarer  Gier,  als  wollte  sie  den  letzten 
"^^rc^pfen  nicht  verlieren.  ^Dn  sunnst,  Vater/' 
sagte  sie  aufblickend ;  „aber  i^sh  kann  Dir  nichl 
hcllca.  ~  Trink  mit  mir,  Vater!  wenn  Du  meine 
Geschichte  anhören  willst,  ohne  z.u  ßoden  za 
sinken/'^  Cedriic  liatte  es  gern  versagt,  ihr  in 
dieser  abnuQgsyoUen  Gastfreundschaft  fiesefaeid 
^tt  ibun ,  aber  ihr  Wesen  drückte  so  viel  er* 
zv?eiflang  uad  Ungeduld  aus,  ddis  er  sich  da^u 
entschlojb j  er  leerte  einen  vollen  Becher  •  und 

sie  begann  thra  JEraahlnng i  b^inftigt  durch  soin 
KaahgdiM ; 
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.Vaier,*'  hob  S16  All«  tidi$  elende  \^6$tii  ifw 
Dir  war  nichi  so  elend  geboren.  Einst  war  ich 
Uej ,  glücklich,  geobrt^  ich  liebte  und  wurde 
geliebu  m  J«iftl  bin  ich  eine  6kU?in«  elesd« 
wrttiebtet«  verworfiM.  Als  icb  noeb  tebo»  «Mif^ 

dai  Spielwerk  der  Leidenschafter)  nitiutir  Gebie« 
ter  —  seil  uieine  Schoulieit  verschwundea  ist, 
der GegeaiUiMi  ihres  Hohns,  ihres Hesaee,  ibrer 
Vera^btui^« WimdefAlDa  Oieb  Btto»  VAter, 
defs  ich  die  Meiifcbea  hatte «  und  vor  eilen  den 
Stamm,  der  mich  so  weil  gebracht  hat?  — 
&aaa  das  eleude,  versohrumpfie  Weaen  xorD'u, 
dessen  Zorn  in  ohnmaekUgen  Verwünichnngea 
mh  Luft  nuuohl,  je  vergessen,  dftfii  sie  mntt  die 
Tochter  des  mächtigen  Tbane  von  Torquilstone 
t^ar,  vor  dessen  Macht  tausend  Vasalien  ziU 
lab  ten  i 

»Du,  die  Tochter  von  Torquil  Wolfganger^** 
rief  Cedric  «urncLbebend«  «Du  ^  Du  dieTocb* 
ter  jenes  edten  Sachsen ,  nieiitea  Teters  Freund 
Ud  Waffengefahrten  P^' 

^  «Deines  Taters  Freund?''  wiederholte  Urfried  i 

„dann  steht  Cedric,  genannt  der  Sachse,  vor 
mir,  dcni^^uor  edle  llercward  von  Roiherwoüd 
heile  nur  einen  Sohn«  dessen iSame  unter  seinen 
Leudslettien  itohl  bekennt  ist  Allein «  wenn  Da 
Cedric Ton  Rotherwood  bist,  woher  dies  Mönche* 
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langes  verzweifelt,  und  vor  der  Unterdruck uog 
im  Schatten  des  Klosters  Schutas  §eiuchtp'' 

i^Es  gilt  gleich^  ir^er  icb  Wn/'  npraeb  €edfi« ; 
^yfahre  fort,  iiiigitiekliches  Weib^  mit  Deiner 
ErzähluDg  von  Grauel  und  Schuld  —  Schuld  mui§ 
darin  sej^a,  denn  es  ist  tclH^n  eine,  daüs  Du 
leben  kooatesi,  um  dies  »n  en&ihlen/' 

^Ja  wühl,  ja  wabli'^  Mtwiyrt6t#  die  Elmd«} 
iptiefe,  schwarte,  verdammungswürdigc  Schuld, 
die  c»  nlnorsch  wer  auf  meiner  Seele  lastet,  dia 
alle  Fegfener  nicbt  von  meiner  Seele  nebmea 
kÖDueii.  JtL,  in  dioien  HaUeiit  befleckt  mit  destt 
edlen,  reiAen  Mute  mdoet  Yetert  und  meiner 

Brüder»  in  diesen  nämlichen  Hallen,  als  die 
Buhlerin  ihres  Mörders«  zugleich  seine  Sklavin^ 
mnd  die  Theilnebmerin  seiner  Schwelgere^fen  M 
teyn»  det  machte  mir  jeden  ▲themzag  aan 

Verbrechen  nnd  %nm  Fluch.^ 

„Verworfenes  Weib!'*  rief  Cedric  aus:  ,,Und 
während  Deines  \  ater&  Freunde,  während  jedes 
echte  Sächsische  Hera,  wenn  es  für  seine  Seele 
und  fSr  die  seiner  tspfern  Sohne  betete,  auch 
der  g<  mordeten  Ulrica  nicht  veii^ai«  —  währen Ä 
Alle  die  i  odle  betrauerteu  und  ehrten  ,  verdiente 
die  Lebende  unsern  Hafs  und  AbsMea,  lebie 
vereint  mit  dem  niedrigen  Tyrannen  ^  der  ihr 
das  Thenerste  nnd  Nächste  gemordet  hefte,  der 
das  LjIuI  der  KiDÜuli  vergofs ,  um  keinen  uiänn-» 

'^iieft  £rfaea  d«s  cdica  Hauses  von  Tor<j[uil 
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Wolfganger  tilirig  lassen;  nie  Jlesem  lebüH 
Db  m  dra  Bm^m  gcielalofer  Liebe 

yila  gesetsloMO  Beuden  wirklich,  aber  nicht 
in  denen  der  Liebe,"  antwortete  die  Alte;  ,,eher 
«Uli  aU  ia  der  ewigen  Verdtnunuifs  wohnen, 
db  in  diesen  Terfluchien  Hallen,  ~  Nein,  wenig» 
•teni  Jßm  hebe  icb  nitr  nicht  irefenwerfen.  — 
Haft  gegen  Fronl-de  •  Boeuf  und  seinen  Stannim 
erfüllte  meine  Seele,  selbst  in  den  Standen  vei^ 
brecherischer  Freuden/' 

^Dn  bebtest  ihn  nnd  lebtest  dedi  I"^  vitf 
Ctdric  aoi.  ^^Elende!  g«h  et  denn  beineji  Dolch «~ 
kein  IVIesser  —  keine  Haarnadel P  —  Gal  war  c$ 
für  Dich,  da  ein  solches  Dasejn  Dir  noch  lieb 
war,  defs  die  Ceheimnisie  einea.Nominnischen 
Scbtosses  verbnUt  sind,  wie  die  de»  Grabet. 

Hätte  ich  nur  träumen  können,  dafs  TorquiTs 
'  Tochler  iii  verbrecherischer  Cemeinschafi  mit 
dem  Blördcr  ihres  Vaters  lebe,  so  bette  das 
Scbwerl  eines  echten  Sachsen  sie  selbsl  in  den 
▲rmen  ihrea  Buhlen  gefanden.** 

,,Häftesl  Dn  wirklich  Torquirs  Namen  diese 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  P  "  sagte  Uirica ; 
denn  wir  legen  nnn  ihren  angenommenen  Ne« 
men  Urfried  eb ;  ^^dann  bist  Dn  der  wahre  SaehaCt 
wie  ihn  das  Gerücht  schildert;  denn  selbst  in 
dic^e  verfluchten  Mauern,  wo,  wie  Du  sagst, 
die  Schuld  sich  in  ein  undurchdringliches  Ce- 

haimniTt  büUl,  aelbal  bierbw  ist  der  NameCedric 

4y-  B 


Digitized  by  Google 


66 


gedrangen  —  und  ich,  ven/rorfen  und  elend  wie 
ich  h\n,  habe  mieh  gefreut,  dafs  nnferm  im- 
glochlichen  Yalk^»  ein  Raeher  lebt.  ieh  auch 
halte  meine  Stunden  der  Rache*  —  Ich  habe  die 
Zwisl'igkeilcn  unter  unsrrn  Feindt^n  grnährl, 
habe  trunkene  Schwelger  zu  wüthenden  Mörderu 
gemacht  Ich  sah  ihr  ßlut  fliefsen  ~  Ich  horte 
ihr  SterberScheln.  Sieh  mieh  ati|  Gedric,  sind 
in  diesem  verwelkten,  enlwürdiglen  Antlitz  nicht 
üoch  Spuren  von  TorquiTs  Zügen  zu  finden  P** 

y,Frage  mich  nicht  darnach «  Llrica/'  verset&te 
Cedric  in  einem  Tfine,  worin  alch  Kummer  mä 
Abaehea  raiachte«  Diese  Zuge  gemahnen  mieh, 
wie  die  eines  Verstorbenen  ,  in  dessen  leblosen 
Körper  ein  Loser  Geist  gefahren  ist/' 

,,Da$  mag  sejn/'  sprach  Ulrica  j  ,,und  doch 
trugen  diese  höUiachen  Zöge  die  fiiaake  äintm 
Geiatea  des  Lichts,  als  ich  den  iltern  Front«* de* 
Boeuf  und  seinen  Sohn  Reginald  in  Streit  ver- 
wickelte. —  Die  Dunkelheit  der  DöUe  sollte 
verhüllen  ,  was  nun  folgt»  aber  die  Rache  hebt 
alle  Schiejer  auf  und  seigt  das,  was  den  Tod len 
Sprache  geben  könnte.  Lange  hatte  das  Fener 
der  Zwietracht  zwischen  dem  tyrannischen  Vat^r 
und  seinem  wilden  Sohne  unter  der  Asche  ge- 
glimmt. Lange  hatte  ich  in  Geheim  den  unna« 
türlichen  Hafs  genährt.  In  einer  Stunde  wäsier 
Trunkenheit  brach  er  nn  lichte  Flammen  an», 
und  an  seinem  eignen  Schenktisch  üel  mein 
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UaterdrS«k#r  dowb  die  Hand  i^mei  eig#n«n 
Sotifies*  — »  Di*  sind  die  Gehe! mniss«,  die  diese 

Hallen  vprhcrgen.  —  Biccliet  ein,  ihr  verfluch« 
tea  Ge\% ölbe fugte  sie  hinzu,  nach  oben  biik* 
kend,  „und  begraht  ia  eurrai  Fall  Alle^  die  tun 
das  seheufsliche  GeheimoiCs  wissen ! 

„Und  Du.  GeseKopr  voll  Schul J  und  Elend/ 
sprach  Cedric  .  ,,v>as  war  Dein  Loos  Uji^b  dem 
Tode  Deines  £hreosciiäaders  P'' 

^»Errathe  es,  aber  frage  nlebt  —  Hier,  liier 
wobnte  ich  •  bis  Alter ,  frSbaeitiges  Aller  seine 
gräfslichen  Züge  incioem  Ge&Jchl  aufdrückte,  — 
verhöhnt  und  verachtet  da,  wo  man  mir  einst 
gebordite»  und  gezwuogen^  die  Rache,  die  einst      .  « 

ein  so  weites  Feld  baile»  auf  Itleioltche  Bosheit   ^  ' 

eines  unzufriedenen  Hau<?genossen ,  oder  vcrge« 
bene  und  uiiqoliürte  Verwünschungen  eines 
ohnaiacbtigen  alten  Weibes  zu  beschranken* 
Verdammt  war  ich,  ton  meinem  hohen  Thorm 
herab^  die  Töne  der  Schwelgerey  zu  boren ,  die 
ich  einst  th eilte,  oder  das  Gcschrej  und  die 
Seufzer  der  neuen  Opfer  der  Unterdrückung/' 
y^Ulrica/'  sagte  Cedric«  ^«ich  fürchie^  Dein 
Herft  sehnt  sich  noch  immer  nach  dem  verlornen 
Lohne  Deiner  Scbandthaten ,  und  nach  denVer- 
hrechcn,  durch  welche  Du  ihn  Dir  erwarbst. 
Wio  kannst  Du  es  wagen.  Dich  an  jemand  zu 
wenden,  der  dies  Gewand  tragt?  ~  Bedenke, 
UDgiacUiches  Weib,  was  konnte  sdbst  der  heli- 
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Eduard  für  Dich  tlmn ,  wire  er  tm  Flmfeh  kier 

gegenwärtig.  Der  königliche  Bekenner  hatte  vom 
Himmel  die  Gabe  empfangen ,  Wunden  des 
Körpers  sa  heilen^  aber  nur  GoU  alieia  kaaa 
die  Seele  Tom  Aiuftts  reinigen.^^ 

«yWende  Dich  uicbt  to  yod  mir^  erntter 
Prophet  des  Zorns/'  rief  sie  aus,  ^^und  sage  mir, 
wenn  Du  es  vermagst ,  v?ie  werden  die  fremden 
und  grnfsUchen  Gefühle  enden  ,  die  jelst  io 
tneine  Eiatamkeil  dringea?  Werum  elehen 
längst  vergangene  Thaten  in  neaem  9  nmwi^ler* 
stehliclien  Schrecken  vor  mir  aufP  Welches 
Schicksal  erwartet  die  jenseits  des  Grabes ,  der 
Gott  hienieden  solch  unaussprechliches  Elend 
gab  P  Lieber  möchte  ich  mich  su  Wodan , 
Herthn  und  Zernebock  —  zu  Mista  und  Hogula, 
den  GüUern  unsrer  ungetauften  Vorfalireu, 
wenden ,  als  die  furchtbaren  Yorgefohie  ertra* 
gen ,  die  lange  schon«  wie  Gespenster^  im  Trenmn 
und  im  Wachen  mir  erscheinen.^ 

,,lch  bin  kein  Priester/'  sagte  Cedric.  sich 
m\i  Widerwillen  von  diesem  elenden  Bilde  der 
Öchuid«  des  Elends  und  der  yeriweiQung  weg* 
wendend;  »«ich  bin  Lein  Priester«  ob  ich  gleicli 
ein  PriestergAwend  trage*^^ 

„Priester  oder  La  je /'  antwortete  Ulrica;  ,,Dii 
bist  der  erste,  den  ich  seit  zwanzig  Jahren  sah, 
der  Gott  furchtet  und  Menschen  achtet«  und 
Da  willst  mich  der  Yfraweifiung  obecgeben?^^ 
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„Der  "Reue,"  sagle  Ceciric.   »»Bete  und  iKue 
Bo£ieI  Mochtest  Du  Erbörung  findeo;  aber  ich 
laiiD«  ich  ifiU  nicht  länger  htj  Dir  Terweilen/' 
Warte  noch  mnm  Augenblick  tprecK 

ririca;  verlasse  mich  nicht  so,  Sohn  von 
meines  Vaters  Freund,  sonst  möchte  der  Teufel, 
der  mein  Leben  regierte  «  mich  zur  Rache  ^egen 
Deine  liertheraige  ycnehfniig  treiben«  ~  Glaubst 
Duf  dafs,  wenn  Prent- de »Boeuf  Gedric  den 
Sachsen  in  seinem  Schlosse  fände,  in  dieser 
Verkleidung,  Dein  Leben  Dir  bleiben  würde?  — 
Schon  rohte  sein  Ao§e  au(  Dir  ».wie  das  einet 
Falken  anf  seiner  Bente/^ 

,,Ijnd  wenn  dem  so  ist,**  versetrle  Cedric,  „so 
mag  er  mich  che  mit  Schnabel  und  Krallen  zfr- 
r^sen »  ehe  ich  ein  Wort  reden  werde  ^  das 
mein' Hera  nickt  verbürgt.  Wie  Sackse  will 
ick  aterben ,  wakr  in  Werten ,  offen  in  der  Thal* 
Ick  bitte  Dich  ,  hebe  Dich  weg,  —  rühr'  mich 
nicht  an,  —  halt' mich  nicht  auf«  Selbst  Front* 
de  -  Boeufs  Anblick  ist  mir  weniger  rerhaist^  als 
der  Deinige ,  Da  elendea ,  rerwerfenes  We^en  T 

,,Si<?ht  es  so/'  sprach  Ulrica ,  ihn  oiclii  langer 
aufhaltend;  ,,c;eh  dann  Deinl>r  Wege ,  und  vcr» 
giCs  im  Uebermuth  Deiner  Erhabenheit^  dafs  da^ 
elebde  Wesen  vor  Dir^  die  Tochter  dea  Freundet 
Deines  Vaters  ist  —  Geb  Deines  Weges:  ?  — 
Wenn  ich  vom  Menschengesrhtecla  ^!  urcli  meine 
Leiden  getrennt  bin  ~  ton  denen  gitrennt 
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deranllttlfc  ich  gerecKter  Weite  erwerien  kfinn* 
le,  ~  so  will  ick  doch  niolit  von  ihnen  in  meiner 

Rache  gelrennt  sejo.  —  Niemand  soll  mir  hei» 
fen  ,  aher  Jedermanns  Ohr  soll  der  Kunde  vun 
meiner  EUcbelhat  lauschen!  —  Leb' wohl!  Deine 
VeraohUing  htt  das  letxte  Band  «errissen^  wel* 
cbes  mich  an  mein  Volk  sn  knüpfen  schien .  den 
Gedanken»  dafs  mein  Elend  bej  ihm  Mitleid 
erregen  könnte.'' 

^^Uirica/'  sprach  Cedric,  beaanfügi  durch  ihre 
Reden  ,  ,,hasl  Dn  Dein  Leben  durch  so  viel 
Elend  und  so  viel  Schuld  ertragen,  und  willst 
Dich  nun  der  Verzweiflung  ergehen,  da  Dir  die 
Augen  über  Deine  Yerhrechen  geöITnet  sind»  und 
Reue  sich  besser  für  Dich  schickte?*' 

,,Cedric/'  antwortete  CIrtca ,  ,«Du  kennst  das 
menschliche  Ilpr/>  wenig.  Zu  liaaileln  .  >vie  ich 
gehandelt«  zu  lebeUt  wie  ich  gelebt  habe«  erfor* 
dert  die  wahnsinnige  Liebe  zumTergnugen»  mit 
dem  höhnen  Dnrti  nach  Rache  vereint ,  dazu  das 
Bewufstsejn  der  Gewalt;  das  sind  ZauLcriiuoke, 
die  das  Menschcuherz.  berauschen  und  ihm  die 
Kraii  zur  Reue  rauben.  —  Ihre  Macht  ist  langst 
dahin.  Das  Aller  hat  keine  Freuden«  Rnnneln 
hahen  keinen  Einflufs,  die  Rache  selbst  stirbt 
in  ohnmächtigen  Verwünschungen  dahin.  Dann 
kommen  die  Gewissensbisse  gleich  den  iSaltern« 
vermischt  mit  Sehnsucht  nach  der  Vergangenheit« 

4  Veraweiflung  bejm^  Gedanken  an  ^dio  Zu- 
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lunft.  —  Dann  ,  wenn  alle  andern  mäcluigea 
Antriei>e  aufgehört  haben«  werden  wir  den  höl- 
lischen Feinden  gleich,  die  wohl Geiriuettsqual^ 
docli  ninnmar  Reua  fühleo  konii«a*  ^  Doeh 
Deine  Worte  haben  eine  neue  Seele  ia  mir 
erweckt.  "Wohl  hast  Du  gesagt ,  Alles  ist  möglich 
.für  die,  weiche  za  alerhen  wissen»  Ua  hast  mir 
die  Mittel  zur  Reche  gezeigt,  und  sey  gewifs,  iok 
werde  sie  erfmlen.  ^  Bisher  heile  der  Durst 
darnach  in  dieser  öden  Brust  mit  andern  Leiden- 
schaften, seinen  Nebenbuhlern,  gewohnt,  jetzt  soll 
er  sie  allein  erfüllen,  undDaselbsl  sollst  sagen, 
dafe,  wie  euch  Olriee'i  Leben  Tetstrieht  ihr  Tod 
war  der  Tochter  des  edlen  TorquiU  würdig.  — 
Draussen  steht  eine  Macht,  um  dies  verfluchte 
Schlofs  SU  belagern;  eile  Dich^  sie  »um  tkampf 
au  fühveiij  und  w An  On  eine  rothe  Fahne  von 
dem  Thnrm  wehen  siehst,  der  am  wesiUohen 
Winkel  dieses  Kerkers  steht,  dann  bedränge  die 
Normänirejr  hart,  sie  werden  dann  genug  inner- 
halb Ziu  thun  haben,  und  Ihr  mogi  trota  Bogen 
und  Steinschtender  die  Manern  erkUmmen»  ^ 
Geh,  ich  bitte  Dich  —  fol^e  Deinem  Schicksal 
und  überlaf*  mich  den:  nieinigen." 

Gedric  hätte  gern  näher  nach  dem  Vorhaben 
geforseht,  welches  sie  so  dankel  andeuieie,  aber 
er  vernahm  die  donnernde  Stimme  Front  •de« 
Boeufs  :  ,,VVa  schleicht  dieser  zögernde  IViester 

un^herP  Bejm  heil.  Jakob  von  CouipostcUal  ich 
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wtil  einen  Uirtyrer  siit  ibiii  mtcheiii  wenn  er 

unter  meinen  Dienstboten  Verralh  tnspinnt/* 

,,W'tlcli  ein  wahrer  Prophet  doch  ein  Loses 
Gevkissen  itt!"'  sagte  LIrica.  Doch  fürchte  ihn 
nicht 9  hinaus  mit  Dir  zu  Deinem  Volke} 
jLaft  den  SSchfiichen  Schlachirnf  ertönen  ;  tob 
ein  Krlegslied  fon  Rollo  singen,  wenn  sie  es 
wollen,  wird  ihm  die  Rache  Gewicht  geben.'** 
Mit  di#seo  Worten  verschwand  sie  durch  eine 
heimliche  Sdtenthfir  nnd  Reginal  Front-de^Boeuf 
trat  ins  Gemach.  Cedric  that  sich  Gewalt  an, 
um  drin  fiüthmüihigen  Baron  seine  Unterthä- 
nigkeit  zu  bezeigen,  und  Front  -  de  -  Boeui  erwio» 
derte  dies  mit  einem  leichten  Kopfnicken« 

,,Deine  Beichte  hat  lange  gedauert,  Täter!'' 
soc;te  er;  ^^desto  besser  für  meine  Gefangenen} 
denn  es  ist  ihre  Ictabtc«  Hast  Da  sie  zum  Tode 
bereitet  P  " 

,ilch  fand  sie,''  sprach  Cedric,  in  so  gutem 
Fransosisch,  als  er  vermochte,  »»auf  das  Aeus* 
serste  gefafst,  sobald  sie  wufsten,  in  welche 
Uand  sie  gefallen  waren/' 

ffEj,"  Herr  Mönch,  ,,versetzte  Front-de^Boeuf, 
9,mir  dancht ,  Deine  Ausspraehe  schmeckt  nach 

deui  Sächsischen/' 

y,Ich  ward  in  dem  Kloster  des  heil.  Witholii 
au  BartOtt  eraogen     antwortete  Cedric. 

f.&o/*  sagte  der  Baron;  „es  i^are  besser  fue 
Dich  und  auch  für  mein  Tyrhaben,  wenn  Du 
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elo  Normano  wärest  — -  Dücli  Noth  läfai  unter 
den  Botea  keine  WaliL  Das  Rlosl0r  moi  hoiL 
Withold  von  BuTton  ist  da  £nleiin«at  ood  omA 
ausgestöbert  werden  $  der  Tag  wird  kommen,  wo 
die  Rune  den  Sachsen  so  wenig  s<:huuen  soll« 
nie  der  Panzer.** 

«^Göltet  Wille  gesckeber^  ia|te  Cedrie  mh 
vor  Wnih  sillernder  Sfindine»  welehe  Front "^de* 

fioeuf  der  Furcht  zuschrieb. 

,,Ich  sehe,*'  sprach  er,  »»Du  siehst  schon  ia  * 
Csdanken  unsere  Krieger  in  Baerm  Refectoriam 
ind  Bierkelter.  Aber  lege  meiaetwegea  einmal 
Dein  heiliges  Amt  ab,  und  thue  ein  anderesGe« 
Schaft^  v»as  dann  auch  an  Andern  geschehen 
wird;  Du  sollst  in  Deiner  2eüe  so  sicher  schlafen, 
wie  etbe  Sobneeke  ia  ihrem  Gebease/' 

„SprMbt  Eure  Befehle  aas    sagte  Gedlric  mit 

ttolerdrückler  Bewegung. 

Folge  mir  durch  diesen  Gang,   damit  ich 
Dich  %um  Hiateif  förtcbeii  bereuslasse/' 

Uad  elf  Front« de«  Boeaf  so  vor  dem  rermeial» 
liehen  Mönch  herschritt,  unterrichtete  er  iba 
ia  der  RoUe^  die  er  nach  seinem  Willen  spielea 
sollte. 

,^Da  ftiehst^  Herr  Meocb«  jene  Heerde  Siobei« 
scher  Schweine ,  die  das  Seblofs  Torquilstoae  zn 

belagern  wagen;  sage  ihnen,  was  Du  inim<»r 
willst,  von  der  Schwäche  der  Besatzu  i^:.  otI«>r 

was  somit  am  sie  aur  mr  uad  wireaftigäinudea 
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hia^uhallen.  Unlerdessea  trägst  Du  diesen  ZeUel 
doch  halt  — -  Kaniifrt  Du  lesen,  Herr  PrieHet ^" 
,,Ntcht  ein  Jote  /*  ermederte  Gedric ;  »»emtm 

in  meiaem  Brevier,  und  da  kenne  ich  die  Buch- 
staben, weil  ich  den  lieil.  Dienst  auswendig 
T^eifs;  -  gelobt  sey  uosre  Frau  und  der  hüL 
Withold!" 

y^Detto  besser  für  memen  Zweek.  —  Trage 
diesen  Zettel  nach  dem  Schlosse  des  Philipp  von 
Malvoisiu,  sage  ihm,  er  käme  von  mir  und  sej  « 
fem  Templer  Brian  de  Bois  Gailberl  gesehrie» 
ben  «  und  daft  er  möehle  dies  Pej^ier  nach  York 

senden,  so  schleunig,  als  IManii  und  Pferd  fori« 
kommen  könneu.  Unterdessen  versichere  ihn, 
dafil  er  uns  Alle  gesund  und  «foblbehaitea  hinter 
nnsern  Yerscbenanngen  finden  werde.  ~  Es  iei 
eine  Schande,  dafs  wir  uns  von  einer  Bande 
Landlaufer  hier  müssen  einschliefsen  lassen,  die 
gpwohui  siod^  schon  vor  dem  Klang  unsrer 
Waffen ,  oder  dem  Hufschlag  unserer  Pferdet  dm* 
Ton  SU  fliehen.  Ich  sage  Dir,  Priestw,  biete  eile 
Deine  Kuiis  t  auf ,  um  die  Spilibuben  festzuhalten, 
wo  sie  sind,  bis  unsere  Freunde  ihre  Lanzea 
«usammen  bringen.  Meine  Rache  ist  wach,  and 
gleielu  einem  Fatken«  der  nicbi  eimeblttmmerl, 
bis  er  gesattigt  ist/' 

„Bey  meinem  Schutzpatron,**  sagte  Cedric 
mit  mehr  Energie,  als  seinem  angenommenen 

CharMter  xukeni#  »bey  eilen  Heiligen,  din 
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iVmab  in  Winand  lebten  und  HttrLen  ,  Eare 

ßefelile  sollen  erfüllt  werden;  lein  Sachse  soll 
von  diesen  Mauern  weggeiieuj^  weaa  ick  einige 
Gewall  über  sie  hebe/' 


,,Ha!''  sapte  Front- de- Boeuf:  „Herr Prieslcr, 
Du  äoderst  Deinen  Ton  und  sprichst  ttols  und 
kühn ,  mU  lige  Otf  die  Niederlage  dieser  SSchti* 
iahen  SeWeine  am  Hereeo^  und  doch  bist  Du 

mit  ihnen  verwandt?*' 

Gedrie  war  in  der  Tentellnngslionat  wenig 
eriahrea ,  tind  hSite  {eist  8ber  einen  Einfall  aus 

Wairiba's  fruclitLarcm  Gehirn  befehlen  ni('>£^en; 
5ber  die  IVolh  schärft  den  Verstand,  ^ie  das 

^  Sprichwort  sogt^  und  er  murmelte  in  seine 
Kutte  ^  dafs  die  Belagerer  von  Kirche  und  Staat 
exconununicirte  Geächtete  waren. 

^.Despardieux!^'  antwertete  Fii^ont*de«>Boenf : 
„Du  sprichst  die  Wahrheit  Ich  hatte  vergessen, 

dafs  die  Buhen  einen  feiten  Ahl  so  gut  berauben 
können,  als  wenn  sie  südlich  von  i^neni  saUigea 
Kanäle  geboren  warea»  —  War  es  nUhtder  Abt 
von  St  Ives ,  den  sie  an  einen  Eichbanm  banden 
and  zwangen,  eine  Messe  zu  singen,  während 
sie  seinen  Ma nielsack  und  seine  Reisetasche 
durchwiiblien?  —  Nein,  bey  der  heil.  Jungfrau! 
CuaUier  von  Middleton«  einer  nnsrer  WafTen« 
gefihrten,  machte  sich  diesen  Spaf«.  Aber 
das  waren  docli  Sachsen ,  die  aus  der  Kapelle  zu 
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9f.  Bees  Ktlth ,  L^ackttr  uni  Schale  ttahlan  ^ 

urarea  sie  es  nicht?'* 

,,Es  waren  golUose  Blentch^Oj''  antwortete 
Cedrie. 

,yJa  wohl,  und  iJlen  edlen  Wein^  nnd  alles 

gute  Bier  iratikcii  sie  aus,  welches  zu  manchem 
geheimen  Feste  aufgespart  war,  welches  Ihr 
fejertt  wann  Ihr  vorgebt,  I\achtwachen  nnd 
Frnbmetten  zu  bähen.  —  Priester !  Dn  bitl  Ter* 
l>unden ,  tolcben  Kirchenraub  an  rSchra/' 

„Ich   bin  wirlilich  zur  Rache  verbunden 
tprach  Cedric^  ,^St.  Wilhold  kennt  meinen 
Heerd.'' 

Unterdesten  hatte  ihn  Front«  de •BcM!ur  anr 

Pforte  geführt,  auf  einem  einzigen  Breit  gingen 
sie  über  den  Graben,  uuü  nach  einem  Brücken- 
köpf  oder  Aussenwerk«  der  mit  dem  oflfenen 
Felde  durch  eine  wohlferthetdigte  Stegbröehe 
zusammenhing« 

,,So  £;ehe  denn,  nnd  wenn  Du  wiederkommen 
willst 4  nachdem  Dein  Auftrag  ausgerichtet  ist« 
so  sollst  Du  Sachsenfleisch  so  wohlfeil  finden  ^ 
ats  fe  das  Schweinefleisch  in  den  SchlachtbtnKen 
2.U  Sluffifld  war.  Und  höre  —  Du  scheinst  mir 
ein  lustiger  Bruder.  Komm  nach  der  Schlacht 
hieber,  und  ich  will  Dir  so  viel  Alalroisieivgebeo^ 
als  Dein  gantes  Kloster  trinken  msg.** 

,,Gewifs,  wir  werden  cioander  wiederfinden^"' 
auiwonate  Cedric. 
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»gUier  hasl  Du  etwas  auf  die  Uaail^^  fuhr  der 
Normanii  fori  und  drä€Lie>  als  sie  an  dar  Hia* 
*    terpfoTiar  scbiadeii  •  einen  goldnen  fijMniiaer  in 

^  Cedric's  widerstrebende  Rechte,  hinzufügend: 
„Bedenke,  dafs  ich  DirKutle  und  Haut  abziehen 
lasse,  weoA  Du  Deinen  Auftrag  nickt  |jut  aua* 
fickteaf.^ 

,,Und  freye  Macht  geb0  fcli  Dlr^  Beydes  au 
thua,  aalwortele  Cedric,  das  Thor  verlassend 
imd  mit  freudigen  Schritten  über  daa  freje  Feld 
hioetlend*  ^^irenn  ich  bey  nnserm  nackstan 
Zasamatantreflea  nichta  Besaerea  von  Deintr 
Hand  verdiene.''  —  Dann  wandte  er  sich  nach 
'  dem  Schlofs  um  ,  warf  das  Goldstück  dem  Geber 
aach  und  rief;  Falscher  Normann  ,  Dein  Gold 
fügeke  mit  Dir  1 

Front  -  de*Boeuf  Ternahm  diese  Worte  nicht 
ganz,  aber  die  Handlung  schien  verdächtig.  — 
i^fiogensckülsen/^  rief  er  den  Wachen  der  Aus- 
senwerko  zn»  ,«achickt  deii^*.]S|[dnche  einen  Pfeil 
nach!  —  Doch  nein/'  aagte  er,  ala  diese  ihre 
Bogen  spannten  ,  ,,es  ist  nicht  der  Mühe  werth. 
Wir  müssen  ihm  trauen,  da  wir  keine  bessere 
Ausflucht  wiesen«  Ich  denke,  er  wagt  es  nichts 
mich  zu  betrügen;  im  schlimmsten  Fall  kann 
ieh  immer  noek  mit  den  Sicbaischen  Hunden 
unterhandeln  ,  die  ich  sicher  im  Bau  habe. 
He!  Giiesy  Kerkermeister,  lafs  den  Cedric  von 

'  fti^therwood  herbriogen  und  den  andern  Bauer  ^ 
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den  f on  Cottaingtburfh  —  MkeUtane ,  oder  wie 
sie  ihn  nenneii !  *~  Ihr  Nmine  telbst  ist  «ine  Be* 

•cliwcrde  für  Normännifche  Zungen  ,  und  gibt 
uns  einen  Cesclininck  ,  v%ie  Schweinefleisch.  Holt 
roir  rinc  F'lasche  VVeia ,  damit  ich^  wie  der 
fröhliche  Vf\n%  Johano  sagt»  den  Geachmeek 
binwegwatche,  —  selM  sie  in  den  Waffensaal, 
und  fiilire  die  Ccfangf?nen  dorthin.*' 

Seine  Befehle  wurden  vollzogen ,  als  er  in  die  ! 
Cothnche  Halle  irat^  die  mit  mancher  Weffeo- 
beute,  welche  er  aeiner  und  aeinet  Veten 
Tapferl.cit  rerdankte,  gcschniückt  war,  fand  er 
eine  i^lasche  Wein  auf  dem  masnven  eichenen 
Tische,  und  aeine  bejden  Gefangenen  unter  der 
Obbut  von  Tieren  aeiner  Diener.  Front^de^Boeof 
that  einen  starken  Zug  aus  dem  Becher  und 
wandle  sich  dann  zu  den  Gefangenen.  Die  Art, 
wie  Waniba  seine  Mütze  ina  Gesicht  zog,  die 
veränderte  Kleidung,  daa  düstre  gebreeheae  1 
Licht  und  des  Barona  wenige  BekennlaobafI  mit 

Ccdric's  Zügen  (tlcun  er  veriiiicd  seine  ?Sürjnän- 
nischen  Nachbaren  und  kam  selten  aus  seinen 
Besitzungen  heraus)  hinderten  ihn,  sogleich  fttt 
entdecken,  dafs  der  wichtigste  aeiner  Oefiangeiien 
enikoniQien  war. 

,,Nun  ,  Ihr  Tapfern  von  England  ,  wie  gefüllt 
es  Euch  zu  TorquiUtonci^  '  redete  sie  Frout-de» 
Boeuf  an.  ^»Merkt  Ihr,  was  Euch  Eure  Vaeer- 
achamtheit  nnd  Euer  Hechmuth  bey  dem  Oeac- 
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mtlile  e\|vei  Prinan  ans  Aem  Sanft  Aiijm 
iugezügf  ti  9  Hft^t  Ihr  irerg^sm»  wie  Ihr 

di€  unverdiente  Gastfreundschaft  des  königlichen 
Johano  vergällen  faabtP  —  Bej  Gott  und  dem 
heiL  DiotijSt  ^min  litr  deshalb  nicht  ein  ttir* 
fem  Lösegeld  mahlt ,  ao  urUI  teb  Enck  an  dl« 

r.iseosläbc  dieser  Fenster  bej  den  I  üfscn  oof* 
langen  lassen,  bis  die  Gej€r  und  liaLen  Euch 
IQ  Skeletien  gamachi  haben!  Spreclit,  Ihr 
&ichritchan  Handel  was  bietet  Ihr  für  Ener 
unwürdiges  LebenP  Was  sagt  Ihr,  tod  Roiher- 
wood?'^ 

laicht  einen  Oeot  gebe  ich«"  anlworlete  der 
trme  Wamba}  ,»nnd  wa«  das  Aufbingen  fcay 
itn  Beinen  beirlfft,  ao  so^t  man.  dafi  nein 

Gciiirn  schon  umgedreht  v.ard  ,  seil  ich  die  erste 
Kinder m Ii ize  trug;  wenn  ihr  nun  das  Oberste 
2a  unten  kehrt»  ao  kommt  Tielleicht  Allea  ffie* 
der  In  Ordnung 

„Heilige  Genoveva!'*  rief  Front  •  de  -  Boeuf; 
wen  haben  vir  hier?" 

Dnd  mit  dem  Rucken  seiner  Hand  irarf  er 
iHtk  Tiarren  die  Rappe  ab ,  nnd  seinen  Kragen 
sufreissend ,  entdeckte  er  das  Zeichen  derKnedit- 
Schaft,  das  eiserne  Halsband 

,,Cilc«l  "  —  K'.enieoti  Hunde  von  Vasallen  !  ^ 
ri^f  der  vvdlhende  Normann:  t^Wen  habt  Ihr 
idr  lierg<fbraelitF*'  ^ 

„leb  glaube,  das  kaaa  ich  Euch  sagen  /  riV 
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de  Bracjj  der  ebea  ins  Gemach  trat»  ^,diu 
iai  C«dric*8  Haosnarr«  der  io  bnr  mo  Sdnar- 
macsel  mit  Itaac  von  York  wegon  des  y0nities 

bestand/' 

,,lch  will  CS  für  Lejda  beendigen/'  versetzte 
Front* de •boeufj  ^^sie  sollen  an  einen  Galgen 
nu  hangen  kommen^  wenn  nicht  sein  Herr  und 
dieser  Eber  von  Gonningsbargh  tüchtig  für  ihr 
Leben  bezahlen«  Ihr  Reichthum  ist  das  wenigste» 
was  sie  hergeben  sollen,  sie  müssen  auch  mit 
dem  Schwärm  abziehen ,  der  um  das  Scklofs  h0i 
liegt ,  ond  eine  schriftliehe  Yersichtleislting  auf 
ihre  Frejlieiten  ausstellen,  so  dafs  sie  vyie  Leib- 
eigne oder  Vasallen  unter  un$  leben.  In  dem 
neuen  Zustand  der  Dinge,  der  baldaniulgeB  soU» 
können  sie  sieh  glücklich  schataen»  wenn  wte 
ihnen  das  Athemholen  gestatten.  —  Geht/'  sagte  . 
er  zu  zweyen  seiner  Diener,  ,,hoU  mir  den 
wahren  Cedric  her ,  und  ich  vergebe  £uch  ßuera 
Irrthum  nm  so  mehr«  als  Ihr  einen  Narren  für 
einen  Sächsischen  Franklin  ansähet.*' 

,,Ach,'*  sagte  Wamba,  „Eure  ritterliche 
Eicellenz  wird  finden ,  da£i  mehr  Narren  als 
Fcanklina  unter  uns  sind/^ 

,,Wae  meint  der  Schelm?"  sagte  Front »d«» 
Boeuf»  seine  Diener  anblickend«  die  stammelnd 
.  und  zögernd  herforbrachten,  dafs,  wenn  dieser 

nicht  Cedric  se/ 9  sie  nicht  wüisten«  was  ausibiu 
^worden  wäre. 
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«Heilte  de»  Bimniels! rief  äe  Bräeji  «lo 
nmfii  9T  in  den  Kleidern  des  Mönchs  eDikommen 
-leyn.** 

«Teufel  der  Hölle!"  versetzte  Front-de-ßoeuf, 
t€S  war  also  der  Eber  von  Rotherwood,  den  ich 
tuT  Hinterthor  führte,  und  sie  ihm  mit  meinen 
eignen  Händen  öffnete.  Und  Du  sprach  er 
Waniba  gewandt,  •  dessen  Narrheit  die  Weitheit 
Ton  gröfsera  Dummköpfen,  als  Du  bist,  über- 
iviSt  —  Ich  will  Dich  zum  Priester  maclieo  — - 
Ich  will  Dir  den  Schädel  scheren!  —  Hier,  reifst 
diesem  die  Hanf  Tonii  Kopfe»  und  stur&t  ihn 
,  ^hanptlings  von  den  Zinnen.  —  Dein  Geschäft  ist 
Spafs  zu  machen,  kannst  Du  das  auch  jetzt?** 

«Ihr  geht  noch  besser  mit  mir  um,  als  Eure 
Aeden/'  stotterte  der  armeWamba  heraus^  des« 
sen  GewohnhetI  tu  Schersen  selbst  nicht  durch 
den  unmittelbaren  Ani>liclc  des  Todes  aufhörte; 
Kwenn  Ihr  mir  nach  Eurem  Vt>rsalz  eine  rothe 
Rappe  gebt,  so  macht  Ihr  mich  ,  statt  zu  einem 
Meften  Mönch,  zum  Cardinal." 

«Der  «rme  Sclielni,^  esgte  de  Bracj ,  «will  in 

seinem  Berufe  sterben*  Front-de-ßoeuf,  Du 
sollst  ihn  nicht  tödten.  Schenk'ihn  mir,  dafs  ^r 
meine  Freycompagnie  belustige.  Was  meinst  Du 
dazu,  Sehelm,  ^^^st  Du  Pardon  annehmen  nnd 
init.ndr  in  den  %neg  iSehenP'^^ 

«Ja,  ll^er  n|#i  mehias  Herrti  t!rl«uhnifi.** 
sagte  'VVaoiha  j  «ilenn  seht,"  (hier  berührts  er 

47.  F 
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teiQ^  üalsiiaiul,)  ifdies  kann  (ich  ahne  mmnes 
Herrn  Willen  nicht  abthnn«^^ 

«O»  wta  dae'^beiriffi  sagte  de  Bracjr«  «eine 
Normannische  Sage  wird  bald  eta  SAphsisches 

IlaUliaad  zerschneiden«^* 

«Ja»  edler  Herrl**  wraeisle  Wambe{  mwaA 
das  Spriehwort  sagt: 

Normantis  Sag*  an  Englands  Baum« 

Um  Englands  Hals  des  Normanns  ZtkUWp 

Normanns  Löffel  lu  Englands  Speis', 
England  regiert  nach  Normanns  Geheiif«^ 
England  nimmer  Segen  gewinnt» 
Bis  die  Tiere  nicht  mehr  sind.** 

«Du  machst  es  schön,  de  Bracy»^*  tprach 
Front»  de*  fioenf,  «4a£i  On  Dich  hier  mit  dem 
Gesehwats  einet  Narren  anfbalut »  wahrend  di« 
Zerstörung  au[  uns  hereinbricht.  Siehst  Du  denn 
nicht,  daü»  wir  überUstel  sind»  und  dafs  unsre 
Absiebt«  uns  mit  unsern  Freunden  in  Ter*  « 
bindung  %n  Selsen,  doreh  deneelbeift  bniüeift 

Edelmann  vereitelt  ist,   den  Du  so  brüderlich 

behandelst?  Was  bälgen  wir  ZU  erwarten,  ab^ 
aiigeni>licklichen  &iurmP^* 

ifAuf  die  Maaero  also«**  sagte  deBtecgr;  am 
ftchlachtgedankeo  bin  ich  im intf.  ernsthaft.  Rufe  * 

den  Templer  herbey,  lafs  ihi^iaur  halb  so  brav 
für  sein  Leben  fechten  ,  wie  er  tnr  seinen  Orden 
Vtben  bat  —{tuUe  Dieb  W^pNuf  «die  Mauer 
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aar  meine  Weise  tliiiOj  nad  ich  aagt  Dir,  die 
SMl^iadien  Geacbleteo  werden  eher  den  Him- 
mel, als  das  Schlofs  Torquilsioae  ersiiirraen; 
oder,  wenn  Ilir  mit  den  Banditen  unterhandefn 
wollt«  warum  sucht  ihr  nicht  die  Vermiulung 
dieses  würdigen  Franklin  ,  der  in  ernater  fie* 
trachtoDg  der  Weinflaaehe  fersenken  icheiiu« 
Hier,  Sachse/'  fahr  er  fort,  Athelstane  einen 
Becher  Weins  darreichend  ,  ,fspiile  Deitie  Kehle 
aus  mit  diesem  edlen  Getränk  und  ermuntere 
Deine  Seele»  damit  Da  nns  sagen  könnest,  was 
Dn  Ifir  Deine  Freyheit  tbun  willst 

,,^?^a8  ein  modernder  Mann  vermag»'^  ant- 
wortete AthoUtaae,  «wenn  er  als  nianulicher 
Mann  es  darf«  "-^  Lafst  mich  mit  meinen  Ce- 
fiHirlen  frey,  und  ich  sahle  Eueh  ein  Lösegeld 
ton  tauseod  Mark.^^  • 

<,  Und  "willst  Du  uns  ausserdem  den  Riiclizug 
«     jenes  Menschen Irosses  zusichern  ,  der  gegen  Gott 
und    des    Königs    Frieden    das    Schlola  um« 
schwiemt?^^  fragte  Front*  de- ftaenf« 

uSo  weit  wie  ieh  kann  tersetsle  Alhe1sfeii#» 
fleh  will  sie  zum  Rückzüge  anhalten  und  zweifle 
eicht,  dafi  Vater  Cedric  micli  darin  unter^ 
atützen  wirdL^' 

mSo  waren  wir  einig  sagte  Frcmt •> de*  Boenf; 
mt^n  und  sie  wetzen  in  PreyhHt  gesetet»  nnd 
(  riedö  soll  von  bejden  Seiten  sejn  gegen  tin 


Digilized  by  Google 


84 


Losegeld  von  Uasend  Mark»  Dies  ist  eiae  geringe 
Summe,  Sachse,  und  Du  bist  uns  Denkbarkett 
für  untre  Genügsamkeit  scbuldig»  die  sUUEuTier 
Personen  damit  «ufrieden  ist.  Allein  dies  •  merke 

Dir  Wühl,  erstreckt  sich  nicht  auf  den  Juden 

«Noch  auf  des  Juden  Isaac*§  Tochter/'  tagte 
der  Templer,  der  eben  zu  ihnen  trat* 

«Keines  von  diesen/^  sprach  Front- de •  BoeuC 
«gehört  zu  dieses  Sachsen  Gesellschaft*^^ 

l^lch  vare  unwürdig,  ein  Christ  zu  seyn  , 
inrenn  sie  dazu  gehörten crwiederte  AlheUtnne; 
«handle  mit  den  Ungläubigen,  wie  Du  willst.^^  • 

m  Das  Losegeld  scliliefst  auch  die  Lady  Rowenn 

nichl  tin^'"'  sagte  de  Bracy.  Man  soll  von  mir 
nicht  saften,  dafs  ich  einen  so  schiiaeu  Preis 
ohne  Schwertschlag  fahren  liefs.^' 

«Auch  nicht,"  sagte  Front-de  -  Bocuf .  „den 
elenden  llausuarrcn ,  den  ichhfhalten  will,  um 
jedem  Narren«  der  es  sich  einfallen  lafst,  aua 
Sehers  Ernst  zu  machen^  ein  warnendes  fie9« 
spiel  zu  «eben.'' 

«Die  Lady  Rowcna  antwortete  Athcistane 
mit  iVuer  llalmni^.  „ist  meine  vrrloble  Braut. 
Es  sollen  mich  wilde  Pferde  zcrreissen  ,  ehe  ich 
sie  fahren  lasse*  Der  Sclave  Wamba  hat  kenln 
das  Leiic;^  meines  Vaters  Cedric  grretlet ;  f  hie 
verliere  ich  das  meinige,  als  dafs  ich  zugebe^ 
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darf  ihm  ein  Hmt  <eto«$  Bauptes  |;elraiiixoi 

«Deioe  verlobte  Braut«  die  Lady  Rowena?'^^ 
rief  dm  Bracy  aue:  «Die  Yerlobte  Braut  eiaae 
TifaUen .  wie  Da  bittP   Sacbtel  glaculist  Du, 

düf?  die   Zeit  der  sieben  Königreiche  zurück« 
gekehrt  ist?  Ich  sage  Dir ,  die  Prioaen  aus  dem  • 
Haue  Anjaa  gebea  ihre  Pllegbefohlenen  nicht 
aa  ninaar  ▼on  solcher  Herhuoft ,  wie  Du  bist^ 

«Meine  Herkunft,  stolaer  Norman a,^  ter* 
seiKte  Athelstane  ,  «leitet  sich  aus  einer  reiiwjrfi 
und  altera  Quelle  abt  als  die  eines  beitclhaft^ 
Fraoamaiioet ,  der  sein  Leben  dadurch  frhtol» 
dab  er  das  Blut  der  Diebe  TOrkauft,  die  er 

unter  seiner  armscligea  Fahne  saiunieh.  Könige 
waren  meine  Vorfahren,  tapfer  im  Kriege  und 
weise  im  Rath,  die  jeden  Tag  in  ihrer  Halle  ' 
mehr  Handerte  speisteii,  ah  Da  einaelne  Aa* 
bänger  zählst;  Minnesänger  haben  ihre  Namen 
terewigl,  ihre  Gesetze  sind  durch  Wirteritij^e- 
motes  aufbewahrt,  ihre  Gebeine  wurden  unter  • 
den  Gebeten  von  Heiligen  eingesenkt ,  nnd 
Mfioster  aber  ihren  Gräbern  erbant.^ 

«Da  hast  Das,  ßracy  ,^  sagte  Fi  oii  l  de  Cocuf, 
—  wohl  zufrieden  mit  der  derben  Antwort,  die 
sein  Geiahrta  erhalten  hatte  «*-  Sachse  hat 
Dich  br^y  gatroffen.^^  '  >  ^ 

«So  gut  wie  ein  Gefangener  treffSn  l^n,^^ 
versetzte  de  Brac/  mit  aascUeineiider  Sot^lostg- 
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k^U,  »der,  i^$tn  BaAcle  gebttnden  «in4,  TtmC« 

seine  Zunge  fr^y  IiaLen.  —  Aber  Deine  spitzige 
Antwort/'  fuhr  er,  zu  Athelslane  gewandt,  fort, 
nVfird  Dir  nicbi  dieFrejheit  der  Ladj  Rovreiia 
erringen.^* 

Hierauf  gali  AttieUtane  kelfie  Antwort«  denn 

t>T  halle  schon  \iel  nielir  gesprochen  ,  aU  seine 
Gewohnheit  war«  über  irgend  einen  Gegenstancl 
zu  sprechen^  iiirenn  derselbe  euch  noeli  so  viel 
Stoff  darbot.  Die  Unterredong  wurde  auch  jelst 
dnueh  einen  Dienstboten  unterbroelien  ,  der 
meldeie«  dafs  ein  Mönch  am  i  hur  um  EiolaTs 

f,Jm  Namen  des  heil.  Bennet«  dem  Fürsten 
dieser  PepanM«^  rief  Front -de*  Beeuf«  •haben 

wir  diesmal  einen  wirklichen  Idonch  ,  oder 
wieder  einen  Betrüger  zu  erwarten?  Cntrrsuch? 
das«  Sklaven,  denn  ^enn  Ihr  mir  wieder  einea 
AWejten  Betrüger  einlafst,  so  lasse  ich  Euch  die 
Angen  ansresssen «  nnd  glühende  Kohlen  in  dfe 
Höhlen  stecken.^ 

.,!ch  will  das  Äeusserste  Eure«;  Zorns  ertragen, 
M^'lord  sagte  Giles,  „wenn  dieser  nicht  ein* 
Wirklieber  Kahlkopf  ist.  Euer  Knappe  Joce!;^n 
Jtennt  ihn  «roht  und  sagt«  er  aey  der  Bruder 
Ambrosius ,  ein  dienender  Mönch  des  Prior  von 
Jorvaulx.'^ 

^^ßring  ihn  her,'^  sagte  Front  •  de  -  Boeufj 
^ywalirscheinlich  bringt  er  uns  Nachricht  von 


■ 
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üioem  Instigea  Bcrtm^  lob  gUiri)e,  der  Teufel 
hilf  Kirche  und  die  Priester  sind  ihres  Dienstes 
entlassen^  dafs  sie  so  vrild  ciurch  das  Land 
streifen.  Führe  diese  Gefangeneu  hinweg,  und 
Sadite^  denke  an  das,  was  Du  gehört  hast^^ 

fglch  verlange,^^  sagteAthelstane^  ^ein  anstan- 
digea  Gefaogniia  mit  ordentlichem  Tisch  und 
Bettj  wie  es  meinem  Range  und  einem«  der  um 

Lösegeld  in  ünterhandtangeu  sieht,  zukommt. 
Ausserdem  halte  ich  den  Besten  von  Euch  füir 
schuldig,  mit  seinem  Körper  mir  wegen  des 
Angriffs  meiner  Frejhelt  Genuglhunng  su  geben* 
Diese  Anaforderong  ist  Dir  beretta  durch  den 
Torschneider  zugesandt,    DicK   geht    sie  au«  ^ 

uuJ  Du  muf^t  I^ich  Stellen.    Uii^r  liegt  n^ein 
Handschuh«''^ 

,,lch  Stelle  mich  nicht  auf  die  Auslurderung  ^ 
I      meines  Gefangenen ^"^^  sagte  Front* de* Boeul\ 
I     .^^auchDa  sollst  es  nicht,  de  Bracy.  —  Gilos/» 
fuhr^erfort»  ^.hange  des  Franklina  Handschuh 
'      an  die  Zinken  jenes  Hirschgeweihes  ,  dort  soll 
er  hängen  bleiben,  bis  sein  Herr  wiod^r  ein 
frejer  Manu  ist.  Sollte  er  ihn  dann  wii'clerfor* 
dern ,  oder   beweisen  können ,  dafs  ich  ihn 
unfechtmafsigr  r  Vl^eise  zu  n»einem  Gefaueenen 
machte,  he^tii  Gürtel  des  heil.  Christoph,  fr 
6oll  dann  a0  mir  den  lYlana  finden  ,  der  es  nie 

fermicdcn  hat,  seinem  Feinde  zu  steh»,  t.r 
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komme  zu  Fufs  oder^su  Pferde  #  alleio  oder  mit 
eeinen  Vasallen  ^ 

Die  Sachtiscben  Gefangeneii  wurden  nun  hin* 

W€g  geführt,  eben  als  der  Mönch  Ambrosius 
hereirurat^  der  in  grober  Verwirrung  zu  $eja 
schien. 

^^Diea  ist  der  webre  Dmu  pobiseMm,'^  eegt^ 
Wembe,  ale  er  bey  dem  ebrwnrdfgen  Bruder 

voriiher  ging.  ,,aUe  andern  vraren  falsch.^ 

,^Heiiige  Mutter  GoUes!^^  rief  der  Mönch  aus^ 
als  er  die  YeriammeltenRilter  begräfue}  eadHeb 
bin  ich  ticber  nnd  nnter  Ghritlen«^ 

Sicher  bist  Du  ,^  verseifte  de  Bracy,  ,,und 
Vfas  das  Christliche  betrifft,  so  steht  hier  der 
tapfre  fiaroa  Reginald  Front- de*  Boeuf^  desiea 

S*ö£iter  Abicbeu  ein  Jude  iai»  und  der  edle 
iiier,  Templer  Brian  de  Boit  Guilberl,  deftten 

Geschäft  es  ist,  Saracenen  zu  würgen,  —  wenn 
dies  keine  ächten  Zeichen  der  Christenheit  sin^t 
•o  haben  sie  keine  andere.^^ 

,Jhr  sejd  Freunde  und  Yerbiindele  untere 
ehrwürdigen  Vaters  in  Gott«  des  Priors  Ajmer 
TOn  Jorvnuk  Pnglft  der  Mönch  ,  ohne  den  Ton 
in  de  ßrac^  s  Antwort  xu  beachten  :  ^^Ihr  ae;d 
ihm  Hälfe  schuldig,  sowohl  aus  BiMenreu«  ele 
eus  christliche  Liclie  ~  im%  eo  spricht  de» 

heil.  Auguslin  in  seinem  ^Verke  de  Chitate  Dei.^^ 
».Was  sagt  der  Teufel? fiel  Front- de  -  BoeuC 
in,  yyoder  besser,  was  sagst  On^  lii^ Priealer ^ 
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Wir  baben  keine  35^»  nt  dU  TCKle  dl«  KeilU 
JCQ  Vater  zu  liören.^ 

^^Sancta  Maria l"*^  rief  V«ter Ambrosius;  «^wi« 
fdiAisU  sind  diese  nnkeiligen  La jec  zum  2arii  I 
Wisaet  dean,  tapfre  Riller,  dafa  «inige  morde» 
fische  Schurken,  oh^e  Furcht  vor  Gott  und  der 
Kirche,  nicht  bedenkend  die  Bulle  des  beiligea 
Stahles:  Si  quis,  juadenie  DiaboU^  ^'^'^ 

,1  Bruder  Priester,^  aagie  dacTVoipler,  t^eUes 
dieses  glaobea  und  wissen  wir;  sage  uns  nur 
rund  heraus,  ist  Dein  Herr,  der  Prior^  gefangen 
gtüommen ,  und  von  wem?^^ 

^Jm  wohl/^  sagte  Ambrosius,  ^^er  ist  in  den 
Binden  der  Kinder  Belials«  iRinber  in  diesen 
Wäldern  und  Sünder  gegen  die  heilige  Schrift: 
Taste  meine  Gesalbten  nicht  an,  nnd  ihue 
meinen  Propheten  kein  Uorecht*^^ 

y^Hier  ist  ein  nener  Kampf  .fnr  nii|^e  Schwer» 
ter,  meine  Herren, sagCe'Prodt^b* Boeuf, 
sich  zu  seinen  Gefährten  wendend  ;  anstatt  uns 
Bej%taod  xu  leisten  ,  nimmt  der  Prior  von  Jor* 
vaulx  unsre  Hülfe  in  Anspruch*  ISIan  is|  iibel 
mit  diesen  feigen  Kirchendienern  ^rattt*Mnn 
man  am  meisten  zu  thun  hat  —  doch  sprich, 
Priester,  und  sage  uns  auf  einmal,  was  Dein- 
fierr  von  uns  erwartet/^ 

.  Ach !  ttgie  ^  Ambrosins ,  gewsUlh&iige 
Binde  haben  meinen  wnrdigen  Obern ,  dem 
heiligen  Text  zuwider ,  den  ich  «beu  hersagte. 
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geplündert,  die  Belialskinder  haben  ihm  seine 
Mantelsäckc  und  sein  ganzes  Gepäck^  auch 
aivrey  hundert  Mark  vom  feinsten  Golde  genom* 
raen«  und  nun  fordern  sie  noch  eine  grefiie 
Summe  von  ihm,  ehe  sie  iho^aus  ihren  unreinen 
Händen  entlassen  wollen/'^Darum  hiilet  Euch 
der  ehrwürdige  Vater  in  Gott;  Ihr,  seine  tbeuer^ 
sten  Freunde,  möchtet  ihn  erlösen^  indem  Ihr 
entweder  das  Lösegeld  für  ihn  ftahlt,  oderdnrch 

ilie  Gewalt  der  TVnffen  ihn  befrejel.^' 

„Der  Teufel  hole  den  Prior!"  sagte  Front- 
de^Boeuff  y,er  mufs  diesen  Morgen  zu  viel  ge«* 
trunken  haben»  Wann  hörte  fe  Dein  Herr  sagen, 
dafs  ein  Normannischer  ßcron  seinen  Beutel 
aufthat,  um  einen  Diener  der  Kirche,  dessen 
Geldsache  zehnmal  schwerer  sind,  als  die  unsern, 
frej  zu  kaufen ,  und  wie  können  wir  ihn  durch 
unser  Sehvdkrt  befreien ,  da  wir  hier  von  einer 

zehnmal  ^lulscia  Anzahl,  als  die  unsripe,  ein- 
geschlossen sind »  nnd  jeden  Augenblick  den 
Sturm  erwarten?*' 

fJDfta  wollte  ich  sagen/*  sprach  der  Mönch, 
hätte  Eure  Hitze  mich  «u  Worte  komnitu 
lassen ,  Gull  h.clfc  nur  ,  ich  bin  alt ,  und  dies 
.  Jvriegsgeiümmel  verwirrt  meine  Sinne,  rs^ichts* 
destoweniger  ist  es  gewifs  wahr,  dafs  sie  ein 
I<ager  aufschlagen,  und  einen  Wnll  gegen  die 
Mauern  des  Schlosses  aufliihren.** 

iiAtti  4lie  Zinnen     rief  «de  Bracy ,  ^^uad  lafst 
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üos  «olien  ,  was  die  Sc!iurl<en  c^rausscn  machen.''* 
I    £r  rifs  ein  Guterfenster  auf^  welches  zu  einer 
Art  Vorspruttg  od«r  Ballon  fahrte  •  und  aehrit 
denen  im  Zimmer  «nt     Heiliger  EK^nys!  der 

]    alte  ^löncli  sprach  tlie  M'ahrheit.  —  Sie  bringen 
Schuizflächer  und  IijÄle  Schilde  *)  herb^y  ,  und 
die  Bogenschützen  Mlilha  am  Saum  deg  Wäldes, 
tri«  dunkle  Wolken  Tor  einem  HageUtttrm.^ 
Reginald  Front «•  de« Boenf  sah  auch  hinaus^ 

'    und  stiefs  sogleich  in  sein  Hdrn  ;   ein  hNi£;erJ 
buier  iiuf  desselben  gebot  den  Bewaifn^ten,  ihre 
Posten  anf  den  Wallen  einannebmi^n.  ^ 
y,De  Bracy ,  gehe  auf  die  Sstitche  Seite,  dort.^^ 
lind  die  jMnnern  am  niedrigsten  —  Edler  Vyois 

I    Guilbcrt,  Dein  Lrben  hat  Dich  gelehrt,  zu  ver- 
ilieidigen  und  anzugreifen,  beachte  die vresiliirhe 

.   Saite  ^  Ich  selbst  «rill  am  Aussen verW  Posto 

I  fassen.  —  Doch  beschrankt  Euch  ntcfaCluf  Enern 
I  Platz  «  meine  taplern  IVcundO;  vsir  niiissc^n  lirulQ 
I    uberall  seya  und  uns,  vvenn  es  möglich  ^äre, 

terfieifaltigen,  so  dafs  Eieer  dem  Andern  HüUe 

bringen  kann ,  wo  der  AncriflT  am  vtirkaten  ist. 
I  tlnsrrr  sind  weni^;,  aber  1  hatigkcii  und  31uili 
,    nitifs  das   ersetzen  ;   wir    haben  ja   nur  mit 

Schurken  von  Bauern  %u  thun/'^ 
y,Aber,  edle  AilUr/^  rief  Vater  Ambrosius 

zwischen  dem  Lärm  und  Gclreibe  der  Anord* 
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mingeii  hindurch  i  denn  nieiOAad  die  Bot* 

•ohcfl  des  ehrwördigen  Valereib  Gott,  d€8 Prion 

Aymcr  von  Jorvaulx  .  hören  P  «  Ich  bitte  Euch^ 
hört  mich  an,  edler  Sir  Reginald!'* 

yyCeh»  rufe  den  Himmel  ag!  sagte  6er  wild^ 
Normanii;  «^^ir  auf  ErdjgfPieii  keine  Zeil  Itir 
Dieh«  ~  Holla  1  AnielmVURiesai  deftes  nicht 

an  siedendem  Pech  und  Oel  fehle ,  tim  es  diesen 
frechen  Verriihern  auf  die  üöpfe  zu  gielsen.  — 
Habe  Sorge,  da£s  die  Arnihruttscholsen  Boken  ^) 
genug  haben*  Laft  mein  fiannor  mil  dem  Slior* 
Kopf  flattern.  Die  Schurken  sollen  bald 
^erfahren,  mit  wem  sie  es  zu  ihun  haben.'* 
jyAber^  edler  Herr  1  sprach  der  Mönch«  aoinn 
Bemühungen 9  sieh  Gehör  zu  tersch äffen,  fortv 
aetaend :  ^^Bedenket  mein  Gelübde  des  Gebor» 
saois ,  und  lafst  mich  den  AuUrag  aieinea 
Obern  heipagen.^' 

Fori  mit  diesem  plappernden  Dummkopf!*' 
rief  Front*  de«Boeuf ;  «^sperrt  ihn  in  die  Kapell« 
ein^  da  kann  er  seinen  Rosenkranz  beten  ^  bis 
der  I.arm  vorüber  ist.  Es  wird  den  Heiligen  zu 
Torquilstono  wunderlich  vorkommen,  wenn  sie 
Ave'a  und  Palers  boren;  dieso  Bbre,  ghiib« 


♦)  BoL'cn  \Tftreii  nun  Scbufs  der  Armbriute  bestitiimt» 
UDil  Pfeile  zuiu  Dogen.    Daher  das  £a{;lisclie  Sprtcli* 
wort:  »»Ick  wall  einen  Pfeil  oder  einen  Bolceu  Uiir« 
aas  McbcBi'*  d*  b«  Blees  oder  das  Aadste • 
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icb,  friderfotir  ihnm  mehtß  teil  ue  aus  Sieia 

„Üblere  nicht  die  HelKf en  ,  fö^  Reginald 

»gte  de  ßracy ,  j,^"^^^  werden  heule  ihre  Hülfe 
krauchen^   ehe  wir  die  Scburkea  auseiuander 

leb  erwarte  wenig  vdtt  ilinen/^  tagte  Freiibde« 

Boeuf,  „wir  müfsien  sie  denn  von  den  Zinnen 
auf  die  Kü^e  der  Belagerer  werfen;  da  ist  ein 
BDgehaitver bell'  Christoph,  der  allein  eine  gen&e 
Coni)Mgnie  steinigen  könnte.^ 

Der  Templer  hatte  nitterdessen  die  Fertscbritte 
der  Belagerer  mit  mehr  Besonnenheit,  ah  der 
^ohe  Front* de- Boeu£  und  sein  unbesonnener 
(^(ihrie,  beachtet    „hey  der  Treue  meines 
Ordens !     sagte  er  ,  »»diese  Mensdien  benebmen  . 
sich  mit    einer  Ordnung  und  Kriegserfahrung, 
dais  man  nicht  begreifen  kann  ,   wie  sie  dazu 
IsttineD*  Schaut,  wie  geschickt  sie  jeden  Schulz 
bsautsen »  den  ihnen  ein  Baum  oder  Kusch 
Metel  ^  und  die  Boh&en  unsrer  Armbruste  ver^ 
meiden.  Ich  kann  weder  Banner  noch  Wappen- 
schild entdecken«   und  doch  will  ich  meine 
^Idne  Kette  verwetten«  dab  ein  edler  Kitiesr 
oder  kriegs^fabrener  Edelmann  sie  anführt«'' 

„Ich  habe  es!'»^  rief  de  Bracy;  „dort  weht 
der  Helmbusch  eines  Hitlers  ,  und  seine  Rüstung 
glanat«  Siehst  Du  den  grofsen  Mann  im  schwer-* 
zenPsaaerP  Er  ftibri  den  Torderslen  Trupp  der 
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ftchurki&ciiea  YeomaQ  an.  Bejm  heil*  Oioavsiifti! 
Ich  glaube f  es  isl  derselbe«  den  wir  den  schirar«* 
sen  Faullemer  nennteo,  und  der  Dieb«  Front» 
de-Boeuf,  in  den  Schranken  zu  Ashbj  nieder* 

warf."" 

9,Desto  besser/^  sagte  Front- de- Boeuf,  ,,so 
Lann  er  mir  gleich  Bevange  geben;  einschofeler - 
Kerl  muCs  es  %eyn,  weil  er  nicht  wagen  darfte» 
sich  zu  dem  Turnierpreis  so  bekebnen,  den  er 
zufällig  erbeutet  halle.  Ich  hätte  ihn  gewifs  da 
überall  umsonst  gesucht«  wo  lütter  und  Edia 
ihre  Feindet  aufsuchen»  und  bin  froh»  dals  er 
sich  mir  unter  diesen  gemeinen  Yenman  neigt*** 

Die  drohenden  Bewegungen  des  Feindes  mach- 
ten jedem  ferneren  Gesprach  ein  Ende.  Jeder 
Ritter  begab  sich  auf  seinen  Posten ^  und  an  der 
Spitze  der  Wenigen«  die  sie  ^«ammenbringea 
konnten,  und  deren  Ansahf  der  Ausdehnung 
der  Mauern  nicht  genügte  .  erviarteten  sie  mit 

ruhiger  Eal^chlosseabeit  den  engedrobten  Sturmi» 
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Acht  und  zwanzigstes  Capilel, 


Dies  f  J'aiiderpoik,  pon  andenn  Volk  getrennt, 
I      Ergvvingt  Gemeinschaft  doch  durch  seine  Kunst;  * 
Die  Seen ,  fVäider »  £[0hlen »  wa  e$  ywhni , 
EmMaseen  ihm  perhorgner  Schiige  Müeht , 
Und  Blume,  Btäike,  unbeachtet  Kraut, 
Gibt  ungeahnte  Ueilkrajt  uns  durch  sie» 

Die  Juden. 

I 

■  i 

IT.  ' 
Hier  roufs  liosre  Erzählung  etwas  ziirückkehrea, 

um  dem  Leser  dieser  wichügeo  Ceschiistiia  eiaea 
Theii  4^  y^rgangenen  vmtiniiUeh  zu  madien* 
Stine  eigoea  Alothmafsuoijao  werden  ihn  (eicht 
kiben  errathen  lassen,  dafs ,  ah  Ivanhoe  nieder- 
sank und  von  aller  Welt  verlassen  scbiea,  Bä» 
|)ecca 's  Bitten  ihren  Vater  vermocbteo  ,  den  ' 
jongen.  Up  fem  Krie^r  aus  den  Scbranlieii  in 
<aa  Haas  briogea  %ü  laiien,  welches  für  dea 
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▲agenblick  die  Juden  io  der  Yarsudi  von  Ashlijf 
beirobnten. 

Es  würde  nicht  tdiwer  gewesen^  tejn  ,  miier 

andern  Umstanden  den  Isaac  %n  dmem  Schritl 
zu  bewegen,  denn  srin  Getnüth  war  dankbar 
lind  gütig,  aber  er  hatte  auch  die  Yorurtheiie 
und  diefarehtstmeBedenlliehkeit  sdner  Natieii^ 
und  dieee  niiifttea  ent  fiberwaDden  werden« 

Heiliger  Abraham  ! ''^  rief  er  aus;  „es  ist  ein 
l^ler  Jungling  und  mein  ücrz  durchschneidet's, 
wenn  icb  sein  Blut  durch  den  reicbgesdcilen 
KoUer  nnd  die  keelbue  Böstnng  dringen  eeha; 
aber  ihn  nach  unserm  Beate  sa  bringen  ^ 
Mädchen!  hast  Du  das  wohl  bedacht?  —  Er  ist 
ein  Christ,  und  unsern  Geset&en  nach  sollen 
wir  mit  Heiden  nnd  Fremden  keinen  Terkebr 
beben «  eb  nur  im  HindeL^ 

y^Sagt  das  nicht,  mein  lieber  Vater  f^**  versetzte 
Bebecca  f  f>^i'  soHen  \n  der  That  uns  mitihnen 
nicht  in  nnsrer  Fröhlichkeit«  oder  bey  unsern 
Festen  wenniseben»  eber  Terwnnder  nnd  elend 
-  wird  der  Heide  des  Juden  Bmder.^ 

„Ich  möchte  wissen,  was  der  KaLLi  Jacob 
Ben  Tudele  dasu  sagen  würde, versetzte  Isaact 
(indessen  der  ernte  Jöngting  darf  sieb  nidit  sn 
Tede  bieten.  Seth  nnd  Renben  seilen  ihn  ned& 

Al'hb}  tragen.^' 

„IVein^  setzt  ihn  in  meine  Sänfte,  sa^te 

Aebecee  ^  i^ieh  wiU  eieren  Zelter  besteigen.^ 
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iDa  wurdest  Du  Dicli  den  nnverneKäiiitea 
Blicken  jener  liunde  von  Iftmaei  an4  Edom  aus- 
letten  ^  lispelte  IsMC«  mit  ehm  «rgwobniKiNm 
Blick«  mC  dit  RiiMnr  nn4 Knappen  umher«  nber 

Rebecca  war  bereits  mit  der  Ausführung  ihres 
barmherzigen  Vorhabens  beschäftigt,  und  liorte 
steht  auf  dast  was  er  sa^te«  PUit&lich  ergnü  er 
ne  nber  bejna  Hanteln  unil  rief  nil  ingiiUniinr 
Hui:  «Bey  dam  Bat!  Aaron«!  mnn  der  Jung« 
liug  stirbt  —  wenn  er  in  unserm  Gewahrsam 
stirbt?  —  so  wird  man  uns  für  schuldig  an 
seinem  Tode  halten^  und  das  Yolk  una  in  Ütiicken 
aerreisten." 

«Er  wird  nlcbt  eterben«  m«in  Yelerl^  iftgt« 

Rebecca»  sich  sanft  Ton  Isaac  losmachend;  ner 

vird  nicht  sterben ,  wenn  wir  ihn  nicht  verlassen, 
uad  ibälen  wir  das,  so  müfsten  wir  uns  vor 

Coli  und  Menachen  ^  ab  an  arinam  Tode  soiml» 
dig,  boirachien  lassen«^ 

<iNun/'  sagte  Isaac,  cie  loslassend,  «mir  auch 
thut  ei  so  weh  ,  sein  junges  Blut  3&ur  Erde  fallen 
au  seben»  aU  wenn  goldene  Bjaantiner  aus 
meinem  Bentel  fielen«  Ich  weifa  anefa«  dafs  der 
Dnmrriciil  ron  Bfirfena ,  der  ToeHler  des  Rabbi 
Hanasses  von  ßyzanz,  dessen  Seele  im  Paradiese 
ist,  Dich  geschickt  gemacht  hat  in  der  Heilkunst, 
Und  dafs  Du  die  Kräoter  kennsl  und  ihre  Kraft» 
and  die  Bli&iere.  Thoe  demmt  was  Dein  U^t« 
begebn»  — •  O«  biai  ein  ««tiea  Mädobep^ 

47-  ^ 
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8egffii#  eitieKfM€»  ein  Freudeogesang  für  mi^ 
«nd  ttein  Htua  mtdi  das  ¥olfc  m^iae»  Vim^** 

Isaacs  Besorgnifs  \var  inzwischen  nicht  mif^»- 
gründet,  und  die  grofsinüthige  und  danki)aie 
Handlungsweise  seiner  Tochter  seilte  sie  bej, 
Üirer  Rüekkeltr  den  «nbeiligen  Blicken  des  Bvieii 
de  Bois  Guilberl  ana.  Der  Templer  ritt  unterwegs 

zweymal  bey  ihr  vorbey ,  und  heftete  seineu 
ktihaea  ,  feurigen  Blick  auf  die  reizende  Jüdin. 
Wir  aaben  bereilti  weicbe Folgen  die«; e  Bewun* 
demng»  ihrer  Reiae  hatte»  als  der  Zufall  ai«  in 
die  Gewalt  dieses  wüsten  Wollüstlings  gab. 

Rebecca  verlor  keine  Zeil,  um  den  Verwun- 
delen nach  ihrer  einstweiligen  Wohnung  zu 
beingen;  sie  unteranchte  und  rerbind  aelbat  aeine 
Wunden.  —  Der  jüifgste  Lea^r  toa  Rcmensen 
und  romantischen  Balladen  mufs  sich  erinnern^ 
wie  oft  die  Frauen,  in  jenem  vun  uns  dunkel 
genannien  Zeitalter^  in  den  Geheimnissen  der 
^eüktttttt  erfahren  W4iren  ,  und  wie  oft  du 
tapfrer  Ritler  seine  Wunden  der  Pflege  derjeni- 
gen  anvertraute  ,  die  sein  Herz  noch  üefer 
verwundet  hatte» 

Die  Juden ,  sowohl  Männer  als  Fratten«  Wnn^ 
ten  nnd  übten  die  medictnischen  Wtssensoltefteii 

in  allen  ihren  Zweigen.  Die  Monarclien  und 
mächtigen  Baroue  jener  Zeit  vertrauten  sich 
einem  Weisen  ans  dteseoa  verachteten  Volke, 
wenn  sie  verwunde!  oder  bmidt  wafoa.  Die 
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Bfii£»  fSdiselier  AwM  wurde  d«ram  ttidbt 
wtoiger  begierig  j^micbt»  daCr  «liii  ftll]g«mei]t 

glaubte,  die  jüdischen  Rabbinen  waren  tief  in 
verborgene  WissenscKaften  eingeweiht,  beson* 
eiers  in  die  kabbaiislucbe  Kunst ^  welche  ihrett 
Nenteo  mid  Urtprotig  dem  Siodimn  der  Weitem 
in  Imel  su  d&nlieii  bat.  Die  Rabbioer  wider- 
leglca  auch  ihre  Bekanntschaft  mit  übernatur- 
Uchea  Künsten  keineswegs ,  auch  trug  dieser 
Glaube  nichts  %u  dem  Haf^  bey  (dena  er  Lon-nie 
Hiebt  grofiier  werden)^  den  ibre  Neiieo  erdalden 
mufste,  sondern  Termiiiderle  die  Yerachtung, 
mit  der  er  sonst  gepaart  war.  Ein  jüdischer 
Ziuberer  konnte  eben  so  verabscheut  werden^ 
lie  eio  jädiacber  Wucherer^  aber  er  wurde 
weniger  veraditel.  ~  Ei  ist  wabrtebeinlicb  in« 
dessen  9  wenn  man  die  wundervollen  Kuren  Lc- 
trachtet,  die  die  Juden  thaten^  dafs  sie  manche 
Gebeimnisse  der  Heilkunst  beaafsen,  die  sie  mit 
dem  aosschUefsendeo  Geiste»  der  aus  ibrerLage 
eDt<:pra  n ^ ,  mit  grofser  Sorgfalt  vor  den  Gbfisten* 

geheim  hielten* 

Die  schöne  Rebecca  war  sorgfaltig  in  allea 
Wissenschaften  ihres  Volkes  nnterrich  tet  worden» 
die  ibr  fihiger  und  starker  Gast  erlernte,  ord« 

neie  und  erweiterte,  in  einem  Grade,  der  über 
ihre  Jahre,  ihr  Geschlecht ,  und  selbst  über  ihr 
Zeitalter  hinaus  war.    ihre  Kenntnisse  in  der 

Medicitt  und  VVttttdainnejIiensi*  hatie  sie  w$p 
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einer  liejaKrten  Jüdin,  der  Tochter  eines  ihrer 
berühniiesteo  Aerale^  erlernt,  die  Rebecca  wie 
ihre  Tockltr  litklö^  und  man  glauiiU«  dais  Mim 
ihr  Geheimobte  mitgelheUl  halie,  die  ihr  von 
ihrem  weisen  Vater  &u  derselben  Zeit  und  ooler 
denaelben  Cuisländeo  hinterlassen  worden.  Mir- 
jam war  als  ein  Opfer  des  t'analismus  jenes 
ZeiuUers  gefallen,  liber  in  ihrer  talentreickeii 
Schülerin  lebten  ihre  Geheimnitse  fort 

Uebecca  ,  sowohl  mit  Wissenschaft  als  Schön« 
bjsit  begabt,  wurde  von  ihrem  Stamm  allgemein 
verehrt  und  geliebt.  Uaa  betracbtele  sie  wie 
ctoe  der  hoehbegabjlen  Freuen  ^  ron  denen  <Ua 
heilige  Scbrirt  erzählt.  Ihr  Vater  selbst  liefs ,  aus 
Verehrung  für  ihre  Talente»  die  sich  unwilU 
hürlteh  mit  seiner  gränzenlosen  Liebe  vermischte^ 
denU&dehen  mehr  Frojheii  •  als  die  Sitte  seines 
YolLes  gewöhnlich  ihrem  Geschleckt  erlaubtet 
und  wurde,  wie  %tir  eben  gesehen  haben»  so 
You  ihrer  Meinung  geleiiet«  dafs  er  sie  oCt  der 
sahnigen  vorzog. 

AU  Ivanhoe  Iseec'a  Wohnung  etreicbte«  mr 
er  noch  immer  in  einem  Zustande  der  Bewnfit* 
losiglvcit  ,  wahrscheinlich  Jurcli  dei\  heftigeu 
filuiverlust  veranlafst,  den  er  durch  seine  An- 
*etrengnngen  in  den  Schranken  sich  zugeaogen 
bette.  Rebecca  nniersucbie  die  Wunde»  und 
legte  Mittel  auf,  die  ihre  Kunst  ihr  vorschrieb, 

dann  rei'iicUerte  sie  ibreo  YaUr^  daXs  Fieber 
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vermiedea  werden  könnte»  da  wegen  des  grafsen 
Blatverln»!^  wenig  Neigung  dasn  vorhanden 
nad  dafs,  wenn  Mirjam'«  Bakant  aetn«  alte  Krafk 

übe,  nichts  für  das  LeLca  ihres  Gastes  zu  fürch- 
ten sej  ,  und  er  darum  am  andern  Tage  sicher 
naeh  York  gebracht  werden  könne.  Isaac  erblafate 

am  wenig  bey  d[ieaerFfadin#hi.  Gern  baue  seinn 
Menachenliebe  noeb  eiwaa  su  Ashbf  verwerlt« 

Oller  höchstens  dachte  er  den  verwundeten 
Christen  in  dem  Uaase,  was  er  jetzt  bewohnte« 
terpflegen  zn  las^i'n,  und  eine  Versichemng  an 
geben,  daia  er  alle  Auslagen  dem  Hebräer,  der 
es  bewohnte,  vergüten  wolle.  Diesem  Vorhabea 
stellte  Rebecca  manchen  Grund  entgegen,  wo» 
von  zwey  vonbügticben  Eindruck  auf  Isaac  mach* 
tan.  Oer  erste  war«  ds£»  ihre  Büchse  mfl  ' 
köstlichem  Balsam  selbst  nicht  den  Händen  eines 
Arztes  von  ihrem  Stamm  anvertrauen  könae» 
weil  sonst  das  wichtige  Geheininifs  leicht  ver-« 
rathen  werde ;  der  andere ,  dafs  dieser  rerwnndetn 
lUtter ,  Wilfried  von  Ivanhoe ,  ein  vertranter 
Günstling  des  Königs  Riebard  Löwenherz  s^^y^ 
und  dafs,  wenn  dieser  zurückkehre,  Tsaac ,  der 
dessen  bruder  Johann  mit  Geld  zur  Au^führang 
seiner  rebellischen  Plane  unterstcitzt  habe«  sehr* 
Aroh  se3nn  wurde  ^  einen  michtigen  Bescfaäfktf 

an  Uichard's  Günstling  zu  finden. 

«Da  sngst  die  Wahrheit,   Rebecca.  «srrßte 

IsaaCf  diesen  wichtigen  Gründen  iiachgrUfind « 


a 


Digitized  by  Google 


«et  wira  eine  Sonde  gegen  denfiittuMl,  Ate 

"Geheimnisse  der  weisen  Mirjam  zu  verralheo  ^ 
denn  die  Güter,  die  er  gibt,  dürfen  nicht  unlie* 
90Qiien  M  Andere  verschleudeirl  werden»  sie 
mögen  nun  in  Gold  nnd  Silber«  oder  in  den 
Geheimnissen  ein^i  weisen  Arztes  bestehen  ,  ^ 
v^m  die  Vorsehung  sie  gab  ,  der  luufs  sie  -sich 
«o  erhalten  suchen.  —  Auch  wäre  es  hesser  für 
mich  ,  wenn  er  zurückkommt«  den  diersazarener 
von  England  den  Löwenhersigen  nennen,  in  die 
Klanen  eines  starken  Xöwen  von  Idumee  nu 
fallen,  als  in  die  scini^n,  sobald  er  meinen 
Verkehr  mit  seinem  Bruder  erfahrt.  —  Darum 
will  icb  mein  Ohr  leihen  Deinem  Rath,  und 
dieser  Jüngling  soll  mit  uns  nach  York  geben« 
wd  nnser  Hans  aalt  aeine  Heimatb  sejn ,  bis 
seine  Wunden  geheilt  sind ,  und  wenn  der 
Löwenheritige  in  sein  Land  zurück  kommt,  wie 
das  Gerücht  sagt,  so  soU  dieser  Wilfried  von 
Xvanhoe  als  eine  Mener  der  Tertheidigung  nwi- 
sehen  des  Königs  Zorn  nnd  Deinem  Teter  stehen. 
Kommt  er  aber  auch  nicht  wieder,  so  wird 
dieser  Vl'ilfried  tin^  unsere  Kosten  ersetzen  ,  so- 
bald er  Schätze  gewinnt  durch  die  Macht  seines 
»  Schwertes  nnd  seiner  Lanze«  wie  er  gestern  und 
beute  gethsn.  Denn  der  Jüngling  ist  ein  gnter 
JSngling,  nnd  halt  den  Zahlungstag  richtig  und 
gibt  wieder,  vv3s  er  geborgt  liat,  und  steht  dem 

Ureeliten  liey^  dem  Sohn  aus  demüanse  meiner 
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Es  war  schon  spät  Abends,  als  TVilArSed  f^eine 
Besinnung  wieder  erhicll.  Er  wachte  äus  einem 
unruhigen  Schlummer  unter  den  verworreoea 
EmpBndmk^n  avf »  diafewohnUch  die  Bii«kk«|ir 
MM, einem  bewufttleteo  Zutimde  begleiten.  Eine 
Zeitlang  konnte  er  sich  nicht  auf  die  Umstände 
hesinoeo,  die  seiner  Ohnmacht  in  den  ScbranLea 
fDran  gingen*  eben  ao  wenig  einen  Znsammett* 
hang  nwiaeben  den  YorfeUen  aeii  gestern  enffio» 
den.  Ein  Gefühl  von  Wunden  und  Schmerz,  mit 
frofspr  Schwäche  und  Eischöpfung  gepaart, 
fiiiicbte  sich  uut  der  Erinnerung  an  erhaltene 
ttnd  enigeiheilieljanMesid&e ,  en  gegen  einander 
treffende  Streitrosse ,  en  Deberwnndene  nnd 
Ueherwinder  ,  an  Waffengeräusch,  Trompeten-^ 
klang,  und  alles  Celose  eines  wilden  Gefechtei« 
Ein  Veranch»  die  Vorhänge  seines  Bettes  znrSek* 
toiehn ,  gelang,  cbgleMäi  ibra  ieioe  Wenden 
sehr  dabey  schmerzten^ 

Zu  seinem  gröTsten  Er'jf^iunen  sah  er  sich  in 
eiaem  reich  autgestatieten  Zimmer,  mit  Pohiera 
ttatt  der  Stähle ,  und  im  Ganzen  anf  otienteUsche 
Weiee  eingericKtet ,  so,  dafa  ibm  wurde«  alt 
sey  er  während  seines  Schlafes  nach  Palästina  • 
zarück  gekehrt.  Diese  Idee  nahm  zu,  als  sich 
eine  Tapeten thiir  öffnete«  nnd  eine  weibliche 

Geilelli  iA  eiMfli  retebeai«  nebr  ttergeidandi^ 
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idiM  EnropiiteliM  GawtiiAr»  taiift  h#?«iii*  ! 
«cMieli ,  tili  tehwimlieliar  Diener  folgte  ihr,  | 

Als  der  verwundet«  Ritter  diese  schöne  Er-  i 
•cheinntog  anreden  wollte,  gebot  sie  ihm  Still- 
schweigen ,  indem  sie  ihre  niedlichen  Finger  mul 
ihre  Rnbtoenlippen  legte |  ikr  Diener  nahte  4em  ' 
Ritter  und  deckte  seine  Seite  %ut,  worauf  die 
schöne  Judin  sich  selbst  überieugte,  dafs  der 
Verband  richtig  liege  und  die  Wunde  in  gutem 
Zuatande  aey«  Sie  voUbracbte  dies  Geschift  mit  < 
ao  anmttthtvoller  Wurde  und  beaebeideiief  Du« 
fslt,    (lafü   selbst  in  civilisirteren   Zeiten    keia  [ 
weibliches    Zartgefühl    dadurch    hatte    verletat  , 
werden  können.   Die  Vorsteltttog,  Ton  einem  ' 
langen  und  achönen  Blidebea  an  dem  Kranbem« 
lielte  einea  Mannet  init  dem  Verband  seiner  ' 
Wunden  beschäfligl,   c,\üg  in  die  von  einem 
wohlthäligen  «    reinen    Wesen   über,   das  dea 
Schmera Stühe,  und  den  £feil  iles Todes  ablenkte» 
M  RebecM  gab  kerae  nud  wenige  Yerordnnngett  > 
an  ihren  alten  Diener  in  Hebräischer  Sprache, 
und  dieser,  der  in  ähnlichen  Fällen  schon  oft 
ihr  Cehüife  gewesen  war»  voUaog  aie  schleunig 
und  schweigend« 

Die  Töne  einer  fremden  Sprache,  ao  ranb  äle 

auch  an  sich  klingen  mochte,  hallen  in  denn 
Muiide  der  schonen  Uebecca  f^anz  das  Horoan*  ' 
tische  und  Schmeiehalode^  welch(>s  die  Phantasie 

den  SSanbeiiafiiiflii  einer  weklibitigen  V'ee  m* 
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idirtfbtii  kSimt#^  nni  die«  oKgltieli  dem  Ohr 
mverttlii^fieh  »  doch  duteh  ihren  Woblkleog 

tind  d^n  sie  begleitenden  erfreulicheo  Anblick 
das  Hera  rühren.  Ohne  fernere  Fragen  zu  thun, 
ÜtU  iranhoe  tcbweigead  alles  mit  sich  vorneh» 
mtn  «04  erst «  ab  mt  frenndlicheii  Ai%tei  Ge- 
ichaft  erfüllt  war,  koont«  er  nicht  langer  seine 
Keagier  unterdrücken.  —  «Holdes  Madclicn/' 
beginn  er  in  Arabischer  Sprache«  die  er  im 
Mor^geaUode  erlerat  hatte,  und  weiche«  wie  er 
fhiihta,  Toa  der  mit  Turban  und  GafUn  ge* 
ichmuckten  Jungfrau  von  ihm  verstanden  werden 
irürde:  «s  leb  bitie  Dich,  holdes  Mädchen,  Deine 
Güte  — 

Doch  hier  unterbrach  ihn  4er  schone  Arat ; 
ehi  Liebeln «  weiches  sie  nicht  an  unterdrücken 

▼ermocliie,  dämmerte  auf  dem  Antliti.  dessen 
gewöhnlicher  Ausdruck  sanfie  Schweriiiuih  war, 
^Qd  sie  spracht  «Ich  bin  aus  England,  Herr 
Bitter,  und  q^reche  Englisch «  obgleich  meine  , 
Kleidung  und  mein  Tolk  fremden  Zonen  an« 

gehören/* 

«Edles  Fräulein/'  hub  der  Ritter  von  Ivanhoa 
wieder  an ,  und  wieder  nnterbrach  ihn  Rebecca 
hastig» 

hGcLi  nicht  mir  den  Bejnnmen:  edel,  lirrr 
Ritter!  —  Es  ist  nöthig  ,  dafs  Ihr  50£;leicb 
erführet,  dafs  Eure  Pflegerin  eine  arme  Jüdin, 

die  Tochter  des  Isaec  ton  York  in,  den  ihr  tor 


io6 

}wurzem  so  gütig  unä.  milde  heliaiideliet.  —  Ihm 
und  den  Seinen  kommi  M  walil  xu.  Euch  sotcbe 
Hülfe  stt  l«Uiea^  ab  Emt  jcluger  ZtiHMid 
«forden  ^ 

Ich  weifs  nichl,  ob  die  scKöne  Rowena  völlig 
mit  der  Rewo^iing  zufricdeu  gewesen  >vare,  die 
hishrr  ihr  ergebener  UiUer  empfand«  alt  er  die 
«die  Gestalt«  die  schöoeo  Zä^  ite4  die  glan* 
anden  Augen  der  liebeniwordigen  Rebecca 
an^chaote.  Der  CUnz,  dieser  scheinen  Gestirne 
ward  durch  lange  seidene  Wimpern  betchatteip 
nnd  ein  Minneainger  halte  sie  mit  dem  Abend* 
atem  verglichen,  der  aeine  Strahlen  dnrcb  ^an 
Josminlaube  wirft.  —  Allein  Ivanhoe  war  ein  zu 
achter  Katholik»  um  dieselben  Gefühle  für  eine 
Jüdin  an  nähren.  Oiea  hatte  Rebecca  teraae* 
g^ehn«  nnd  aich  darnn  ao  adir  geeih^  ilme 
Täters  Namen  und  Suidm  an  nennen  ;  denn  — 
die  schöne  und  weise  Tochter  l^aac's  war  nicht 
ohne  einen  Zug  weiblicher  Schwache.  Sie  mufste 
innerlich  sen£aen,  als  der  Blich  ehrforchtsTcIlef 
Bewnndernng ,  Yermiacht  mit  etwas  Zirtücbheil, 
womit  Ivanhee  bisher  seine  unbekannte  Wohl- 
thatcrin  l-f»lrachlel  lialle,  sich  mit  eineiiitudle 
in  ein  kalies .  gefaf^ies,  abgemessenes  Wesen 
verwandelte,  das  nicht  mehr  Gefühl  anad  rockte^ 
als  die  Dankbarkeit  verfangt »  wenn  vdr  Diemit 
von  einer  Person  niedrigem  Standes  unerwar- 
teter VVeiae  «»piangen«  ISickt«  dafa  ivanhoe  s 
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iKe  gew&bnKelieBnldigiing,  die  die  Jugend  der 

Schünhcii  ilarbrtngty  aber  <>s  war  doch  krankend 
für  die  arme  Hebecca,  dafs  ein  einstiges  Wott 
sie,  gteicTi  einem  ZeuberscbUg ,  in  eine  tm^ 
wfijrdigte  Klasse  seilte«  ^er  man  oielil  mit  Ebrra 
Jie  Auszeichnung  beweisen  durfte,  worauf  ihr 
ilie  Natur  Ansprüche  gab,  und  wovon  man  Re- 
ittcca  nichi  für  gaoa  uamsseod  halten  konnte* 

Decb  Rebecea'i  edles ,  partes  Gemüth  reebnete 
ci  dem  Ifanboe  nicbl  %nm  Febler  an,  dafs  er 
die  allcj*^ meinen  Vorunluile  srines  Zeitalters 
und  seioer^EeligioD  theiUe«  im  Gegen theil^  ob* 
gleich  üfi  schöne  Judin  es  tief  emjpfand,  dalb 
er  sie  noo  als  Mitglied  eines  verworfenen  Slam» 
tne«(  belra^lete ,  mit  welchem  Gemeinschaft 
liaben  ,  ausser  im  Fall  der  ?Soifi ,  imtehreiKl  sey, 
so  fuhr  sie  dennoch  fort,  mit  der  gröf«itea 
Sargfalt  nnd  Geduld  für  seine  Ruhe  und  G» 
nesong  zu  sorg#*n«  Sie  machte  ihn  mit  der 
Roth  wen  diglieil  bekannt,  morgen  nach  V^rk  zu 
reigen  ,  und  mit  ihres  Vaters  Entschluf«;  ^  Ivanboo 
dorthin  bringen  und  seine  Genesung  in  seinem 
iorttgen  Hanfe  vellenden  nu  lassen.  Ivanhoe 
tridt^rstreble  diesem  Plan  sehr  und  nahm  cum 
Vorwand,  dafs  er  seinen  Wohlihäiera  nichl 
länger  beschwerlich  fallen  möge« 

«ist  nicht  hier  in  Asbby/'  sagte  er.  voder 
tti^e  dftbcj ,  irgend  ein  Si^it^nr  Franklin^ 
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oder  auch  mir  ein  wahlhtbendtr  Bauer  >  dfer  die 
Last  auf  srch  nirhroe»  einen  verwundeten  Lands« 
mann  zu  pflegen,  bis  er  %%'5edcr  seine  Rüstung 
tr.igen  kann  P  Gibt  es  kein  Kloster  voa 
SechaUeher  Siiflung  bier^  wo  er  könoie  aufgi» 
nommett  werden P  —  Kaoo  ich  iitebt  ae  weft» 

vie  nach  ßurton,  hin,  wo  ich  sicher  eine  gast- 
freie Di^handlung  bej  Wallheoil,  dem  Abt  von 
St.Witbold,  der  mir  verwandt  ist,  fiadeakann  ?^ 
« Atlerding«  sagte  Rebecca  mit  melaiieholi« 
Schern  Licheln.  «wäre  die  schleehleste  dieser 
Herberßen  für  Euch  ein  passenderer  Aufenihalt. 
aU  citc  Wohnung  eines  elenden  Juden  i  allein, 
Herr  Ritler,  wenn  Ihr  Euera  Arai  nich^  weebaelis 
wollt,  i;0  dürft  fhi^dln üaiis  nieht  irerlaaaeti» 

f.üsre  Naliou  versteht  sich  ,  wie  Ihr  wohl  wifst, 
Wunden  zu  hciUui  ,  oL^^leich  vir  keine  schlagen, 
und  in  unsrer  Familie  ioabesondere  gibt  ea 
GeheimDisse ,  die  seit  den  Zeiten  Salomone 
darin  erhalten  wurden.  Kein  Naxarener  ~  ich 
Mite  Euch  ura  Vergebung  —  kein  Wundarzt  der 
Christen,  innerhalb  der  vier  Seen  Britanniens. 

bann  Euch  unter  vier  Wochen  in  den  Siend 
aeiaen,  Buem  Panaer  eu  tragen.^ 

«Und  wie  bald  vermagst  Du  ^das P sagte 

Ivatihoe  ungeduldrg. 

«In  acht  Tagen,  wenn  Ihr  geduldig  und  folg« 
nna  iejd«''  erwied^rte  Rebecca. 

Hty  der  Ml  Jungfrau/*  sagte  Wilfried^ 
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vwüia  €f  keloeSSad«  ttt,  rf«  hiinr  mn  wiin#n, 

f<  ist  wahrlicb  jetzt  für  eioeo  wahren  Iliuer 
keine  Zeit,  um  bettlägerig  zu  sej^a  ,  und  wena 
Da  Dein  Ver<:precbeo  erfölUt ,  •Mädchea ,  «O 
»iii  ick  Dich  nul  mtfinem  Ueli»  voil  Kronen 
be^klen ,  leh  nuig  dwa  kommen,  wie  leh  will/' 

■  Ich  werde  mein  Versprechen  erfüllen/'  sagle 
Kebecca  ;  naher  stall  des  Silbers  ,  das  Du  mir 
versprocbea  bast,  sollst  X>u  mir  «ino  andoro 
Bitü  gnwihmn«'' 

«Wenn  et  in  meiner  Maclii  tiektt  und  etwas 

ist«  was  ein  ächter  christlicher  Ritter  Einer  aus 
Deioera    Volke   gewähren    kann  ,    so   will  ich 

daokbar  und  geca  vollbnogooj  was  Du  Yoa  mir 
fordertU"  - 

«Nan    antwortete  Eebecce ,  »so  will  Sek  Dieb 

bitten,  künftig  £u  glauben,  dals  ein  Jude  einem 
Christen  Hülfe  leisten  kann ,  ohne  auf  andere 
ßeiolmnog  9  eis  den  Segen  des  himmlischea 
Taters  sn  rechnen  >  der  den  Juden  wie  den 
Beiden  ersckafien  hat.^ 

IT  Es  wäre  Sünde,  Mädchen  ,  daran  zu  zweifeln/* 
vernetzte  Ivanho^ ,  «und  ich  vertraue  mich  Deiner 
Kunst  ohne  fernere  Fragen  und  Zweifel,  und 
f erlasse  mick  darauf^  dafs  ich  in  echt  Ta^ea 
moHM  Rustaii|[  tragen  kann.  Jetzt  aber,  mßin 

gütiger  Wundarzt,  lafs  mich  nach  Nachrichiea 
Ten  draussen  fraf;en :   Nach  dem  edlen  Cedric 

und  Miaein  Uaiubal^      nacb  der  Uckensvordi^ 
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IVainen  Rowcna's  nicht  in  dem  Hause  eines  Juden 
aussprecheu  dürfe  —  «von  ihr,"  fuhr  er  fort, 
4idie  zur  Königia  detTuriitcrs  ernauat  wurde/* 

«CJad  die  Ihr  %u  dieser  Wörde  crvräliUet« 
Rerr  Ritter!*'  vrrsetsle  Rebeeea  $  «welche  Wehl 

eben  so  bewundert  ward  ,  als  Eure  Tapteikeil" 

Der  Blutverlust^  den  Ivanboe  erlitten  hatte, 
▼erhindlerle  nichi^  defs  teine  Wangen  darüber 
erröthelen,  dafs  er  durch  den  liohtscheo  Yer« 
euch,  eeineTheilnahme  an  Boweoe  tu  verbergen^ 

ihu  unvorsichtiger  Weise  verralhen  hatte. 

«Ich  wollte  weniger  von  ihr  sprechen/'  fuhr 
er  fori,  «mit  vom  PriDsen  Johann  ,  auch  möchte 
ich  etwa»  Yon  meioem  Ireoen  Knappen  wissen, 
wnd  warum  er  mich  nicht  pflegt/^ 

•cLafst  mich  in  meiner  A uloritat  alsVTunJjrzt 
Euch  Schweigen  auflegen/'  antwortete  Hebecca  ^ 
«ich  werde  Euch  eraihfen «  was  Ihr  zu  wissen 
wünscht-  Prins  Johann  hat  das  Turnier  »ufge* 
hoben ,  und  ist  mit  den  Edlen ,  Rittern  und 
Geistlichen  seiner  Parlhej  in  aller  Eile  nach  York 
abgegangen,  nachdem  von  denen,  die  man 
für  die  Reichsten  des  li^jades  hält«  dufch  gerechte 
od«r  niedrige  Mittel  so  viel  Geld  aufgebracht 
hatte,  als  thnnlich  war.  Man  stgt,  er  strebe 
nach  der  Krone  seines  Bruders/' 

«t^ch  wird  mancher  Pfeil  zu  ihrer  Vertbei« 

diguog  fliegen,^  rief  ivanboe,  steh  roni  Leger 


Digitized  by  G 


III 


erheheni,  (tS<y  la^Ke  noch  eki  braver  Uotcrthaa 
iDfiugUiid  tebt.  Ich  will  für  Hichfirrf's  Krone 
wk  mm  T«pf«rtteii  icitier  Feind«  kinpfeii  -<» 
fa  mit  «irejea  mut  eimMl/^ 

irüra  des^eo  fähig  zu  seyn  ,^  sagte  [ielircca, 
die  Uaod  auf  seine  Schuliero  legend,  «mufsllbr 
\Mzt,  meiner  Verord II nng  zuTolge«  rehig  teyii.^ 

«Btt  heilReekl,  BÜdcheal^  vertelele  Ivanhae^ 
•so  ruhig,  als  diese  unruhigen  Zeile u  es  erlauben« 
(foch  fptzt  erzahle  mir  von  dem  edlen  Cedric 
und  seinem  Uausbalt/' 

•Sein  Uofmeislef  kam  so  eben^  vm  Geld  rea 
Biinem  Vater,  den  Kaufpreis  ffir  die  Wolle  von 
Ccdric's  Heerde«,  zu  holen/'  sagte  die  Jüdin; 
«Ton  ihm  erfuhr  ich,  daf^ Cedric  und  AlheUlane 
von  Conning^burgh  des  Prieaen  Wohnung  in 
hoehsler  ünanfriedenheit  verlassen  hiilen ,  nnd 
jeUl  auf  ihrem  Heimwege  begriffen  warm." 

«Kam  eine  Dame  mit  ihneii  sum  BanLelif  i 
fragte  Wilfried,  *^      '  ^  ! 

•Die  Ladj  Ronena,'*  rerseieie  Rebecca  ,  des        '  | 
Billers  Frage  mit  jnehr  Bestiromtbeit  beantwor- 
tend ,  aU   sie  ausgedruckt  halte:    «Die  Lady  i 
Bonena  ging  nicht  zu  Feüte  des  Prinzen,  ■ 

und  ist,  nach  der  Aussage  des  Haushoftneistera, 
jttat  anf  dem^üekwege  nach  BothVfKweud  mit 
ihrem  Vormunde  Cedric.  W^as  Eueru  treuen 
Knappen  Garlh  betrifft  — " 

aWieP  i>a  kennst  seinen  Namen      rief  der 
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Ritter  am.  —  «Deeli  fa  woM!^  fiilir  tr  teKlra- 

nig  fort;  «Du  niufst  ihn  kenneo,  denn  durcli 
Deine  Hand  «  und  |  wie  ich  glaub^^  durch  Deine 
eigne  Groftmalh«  effhiell  «fr  fwlera  hoAderi; 
Zeohinen 

«Sprecht  nicht  davon,"  sagte  Rebecca  hoch* 
effüihend:  irich  sehe  wohl,  wie  leicht  die  Zunge 

das  vcrräih«  was  das  Hera  gera  teribers^a 
möchie." 

«Aber/'  sagte Ifanlioa  erntdiafl,  «meine Ebr« 

erfordert,  dafs  ich  Deinem  Vater  diese  Summe 
Oeldes  zunjckerstalle." 

«Haltet  daa^  me  Ihr  wolU/'  erwiederte  Re* 
becea,  «tweno  acbt  Tage  vorüber  aiodi  aber  für 
jetzt  redet  und  denkt  an  nichts ^  was  Eure  Ge- 
oesung  aufhallen  konnte/' 

«Es  sej  so«  freundliches  Mädchen sagtn 
Ifanhoe;  «es  wira  undankbar «  Deinen  TerordU 
nnngen  xn  widerstreben*  Sage  mir  nocb  ein 
Wort  über  das  Schicksal  des  armen  G urik,  und 
ich  werde  aufhören«  Dich  zu  fragen/' 

«Es  schmerzt  michf  Euch«  Uerrßitler!  sagen 
sn  möfsen ,  dafs  er  als  Gefangener,  nach  GedticV 
Befehl,  behandelt  wird  ;  doch,*^  fugte  sie  schnell 
hiiiiii ,  als  sie  gewahrte ,  dafs  diese  ISachricht 
tiefen  Eindruck  auf  Wilfried  machte  ^  «Uoclir 
aagt  der  Haushofmeister  Oswald,  er  glaube  go* 
viis  f  wenn  Cedric*s  Zorn  nicht  anf s  nenn  durch 
Cuclb  gereiäi  v^urde,  so^  werde  er  ihod^  als  ciacm 
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treuen  SkUvev»  verzeihen ,  auf  de»  er  tmmer  viel 
lebalteit  hftbe ,  nnd  der  Uoe  tut  Uebe  zu  Ce» 
dMc's  SoliiM  MAt^  Noeh  eelBle  er  IriMii .  dafi 

er  und  seine  Cameradea«  besonders  Wamba^ 
der  Narr,  entscWossen  wären  ,  dem  armen  Garth 
Sur  Flacht  behtiläich  ftu  teyn  »  PalkCedrientcbl 
milder  gegen  ihn  werden  aollte/' 

•  Gott  gebe ,  dftfr  ile  fbren  ▼ortettr  awrftrhren,'^ 
sagte  Iva nhoe  N doch  es  scheint,  als  solle  ich 
Jedem  Unglück  bringen,  der  mir  Liebe  erzieigt« 
Mein  König,  der  mich  ehrte  und  auaieichnettj^ 
«eht  die  H^nd  seines  ihm  rerpfiichietett  Bmder« 
meb  der  Krone  ausgestreckt*  Meine  Anfmerk« 
samkeit  hat  der  Schönsten  ihres  Geschlechts 
Yerdrufs  und  Kummer  gebracht,  und  nun  straft 
mein  Yater  inr  seiner  Hitze  den  ernnen  Letbeige« 
neu ,  um  seiner  Liebe  und  Treue  m  mir.  —  Du 
riehst,  Mädchen,  welch  ein  »nm  Unglück  be^ 
fitimmtes  Geschöpf  [>a  unterstützest ,  lafs  ab 
ton  mir,  ehe  die  Widerwärtigkeiten  ,  die  wie 
Spurhunde  meinem  Fufstritt  folgen  ^  auch  Oich 
finden/' 

«Nicht  dochl^  sa^le  Rebecca :  «GTerr  Ritter, 
Deine  Schwäche  und  Dein  Kummer  lassen  Dich 
die  Wege  des  Himmels  nicht  erkennen.  Da  bist 
Deinem  Vaterlande  am  einrr  Z<»il  wiedergegeben^ 
wo  et  am  meisten  eines  starken  i^rms  nod  treuen 
Hersena  bedarf,  und  hast  den  Siot»  ron  Deinen 
und  Deine«  Königs  Feiaden  zu  einer  Zeit  gede* 
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i^utliigt»  da  €r  am  luclislcn  gestiegrn  .vAr,  und 
ifli  Dem  Mi£ig€ftchick  belriili^M  sjidiÄ6iDu.  da£i 
GcU  Dir  «iM  Bälle  Md  meo  Af^  ieU»ftt  mm 
denen  er^vablt  b#t,  die  das  Lwd  «m  iHMttm 
verachtet.  —  Darum  se  v  cuies  Muihcs  um!  ein  übe, 
4BS'i  Du  zu  emem  groii^en  Werke  LesliiMnit  sejsi, 
mlcfaei  Dfin  Arm  ffir  Oeio  Volk  voUbfiafem 
ioll.  Leb'  wekl!  iiiid  ireon  Dm  Anoej  ge- 
nommen hast,  die  ich  Dir  durch^Reiibeo  «enden 
werde,  so  ler^uche  zu  ruhen  ,  damit  Da  desto 
betier  die  Suepeuea  der  morgenden  Aeise  erirei* 
gee  mogett»^ 

Ivanhoe  ward  darcli  Rdieeee^e  Zereden  beru- 
higt •  und  befolgte  ihre  Verordnungen.  Der 
Trenk»  dea  ikm  Keubeo  gab,  besafs  eine  nieder* 
seUegende«  eimebtiUemdc  ftraU«  e»d  iperschaffie 
dem  KreeLeo  fetenden  und  nnge^torteii  SehteC 
Am  Morgen  fan^i  i;in  s-An  freundlicher  Anl  frey 
von  aUea  deberiscben  äj^mplocDca  und  Ltbig» 
eine  Besse  ««saebaUen. 

Sr  wttrde  demnaeb  iei  die  vea  Pletdem  getve* 
gene  GinTte  gel^.  in  ^er  er  aacb  ans  den 
Schrnnken  getragen  isorJca,  und  luan  Dahm 
alle  äergfaU  wahr,  um  ihn  begaem  reiaeii  zu 
lassen«  In  eteem  (iwele  jedoch  T^mocbm  lelbat 
nebeeea'a  Bitten  niebt ,  bisuraiebende  Kaebaidit 

für  den  /  istand  des  verwuudeien  Rillers  ein« 
treten  eu  lassen.    Isaac,  der,  f^leich  dem  reich 

gewordenen  ftestettden  ia  JarenaU  aebatevSa  tf  te» 
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himtt  iie  Pimlit  irdr  Beritibstig  in  lUh  \ng, 

und  wolil  wufste,  dafs  er  sowohl  für  den  plün- 
deraden  Normäimischen  Baron,  als  dco  Sächsi« 
^  uktn  Geächtetem  eine  gute  Beut«  aey,  reifte 
um  hoben  Preit,  und  Mchle  knrsen  Salt  oiid 
länere  Mahlzeilen.  —  So  uberholte  er  Ceclric 
lind  A  thelstane,  obgleich  diese  ihm  scfion  einige 
Heilen  voraus  waren,  aber  sich  bej  ihr^r  Mahl* 
im  Kloster  &u  WkhoM  asfgekbalten  hatlen« 
Alleia  m  ^öfs  war  die  Titrtreffli^lileit  von 
Mirjani's  Balsam,  oder  die  Stärke  von  Ivanhoe's 
Constitution,  da&  diese  eilige  llelse  nicht  den 
Machtbeil  (är  aeioe  Gesundbeit  bail«^  den  seift 
gutiger  At%M  beförchlet«» 

In  anderer  Hinsicht  zeigte  sich  des  Juden  Eile 
nicht  von  so  guten  Folgen.  Sein  beständiges 
Treiben  gab  bald  Streit  zwischen  ihm  und  den 
Lernen»  die  er  %nm  Scbnts  gemiethet  hatte*  ^ 
S%  waren  Siehmi ,  und  dmchaus  nicht  frey  Ten 
der  Liebe  ihrer  Nation  zum  Wohlleben  ,  welche 
die  Nermanner  Faulheit  und  Gefräfsigkeit  nana* 
tem  Im  nmgekehrten  Verhältmsse  Shyleeka, 
weltten  sie  aieh  von  dem  reieben  Jaden  mitten, 

twd  waren  sehr  unzufrieden  ,  dafs  er  sie  immer 
eilig  forttrieb.  Sie  stellten  ihm  auch  vor,  dafs 
ihre  Pferde  darch  die  engestreagten  Märsche 
Schaden  leiden  wurden;  endUeh  erbeb  sieb 
twischen  Iteec  nnd  seinen  Satelliten  eine  tMt> 
liehe  Fehde  wegen  dem  ihnen  bestimmten  |tlaCs 
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fon  Weio  und  Biw  im  {«der  Malilzeit.  AU  unn 

4cr  Lirm  wegen  nahende»  Gefabr  lotbrtdi,  nnd  j 

Isaac's  Befürchtung  sieh  rerwirkliehen  m  weilen  1 
schien ,  nerUefsen  ihn  die  unftufriedenen  Mietb*  i 
linge,  d«ren  SchuU  er  sich  aoyerlraul  hatte,  i 
ehne  die  AAiuei  anzawendea»  ma  üch  amier 
nn  venicbern* 

In  dieser  bütAMen  Lage  wnrd%  der  Jud^e  mrt 
seiner  Tochter  und  dem  Verwundeten  tod  Cednc 
gefunden,  wie  bereits  erzählt  ist,  und  kurz  4 
nachher  fielen  Alle  in  die  Gewali  de  firacyli  a 
mnd  seiner  Verbündeten.  Von  der  SSnfie  i 
wnrde  auerst  wenig  Noll»  genommen,  nnd  vieU  i 
leicht  hätte  man  sie  zurückgelassen  ,  ohne  de  \ 
Bracj 's  Neugier*  Dieser  sah  hinein,  weil  erden  i 
Gegenstand  seines  Unteraebmena  da  an  finden  n 

Ilanbte ,  denn  Rowena  war  veracbleyert  geblin*  i 
en«  De  Bracy's  Eratannen  war  grofs,  als  er  \ 
einen  Verwundeten  entdeckte,  der,  sich  in  der  ! 
Gewalt  Sachsischer  Geächteter  glaubend»  sich 
aogleich  ab  Wilfried  von  Tvanhoe  nannte.  Der 
Begriff  von  rillerUeber  Ebre,  der  in  de  Bracy«  .1 
Irots  aetnem  Leiehtsinn  nnd  seinen  Ausschwei- 
fungen. nocK  wohnte,  erlaubte  ihm  nicht,  den 
Bitter  in  seiner  hülilosen  Lage  zu  beleidigen^ 
eben  so  wenig  ihn  an  Front'«de*Boeaf  an  rer* 
raihen«  der  aieb  bein-Gewiaaen.  darans  gemaoKt 
baben  wurde,  nnter  allen  ümsiinden  aeinen 
Mebciibuhkr  um  das  Lehn  Ivauhoe  aus  dem 
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Wq^  u  Mlirnffesi  Auf  der  SmMm  Aber 

S*Qg  M&M  Gröbrnnik  nieht  m  w«it»  um  4«k 
webten  RowmaV^  wc^ffir  er,  imeh  die  Be« 

gebeaheiten   de«  Torniers  und  die  Verbannung 
iQ<i  mflies  Vaters  Udute«  all^emeia  aaerluijiat 
ii»r^  m  befreyao«  Knen  MittelwAE  awbeli^B 
Gut  und 'Urne  mu  ergreife«»  wmt  mum,  wa«  er 
that,  und  er  befahl  xwejen  geiner  eigenen  Knap* 
pen ,    dicht   hey   der  Sänfle  zu  bleiben,  und 
jedermann  davon  absabaltea.  Auch  soltien  sie, 
«eon  deshalb  befragt,  aolworten:  dab  einer 
l&rer  GefShrten  .    der  im  Kampf  Terwondet 
worden   sej,   in  der  leeren  Sänfte  der  Lady 
Rowena  fortgebracht  werde.  Als  sie  in  TorquiU 
ftone  ankameo,  halten  der  Tempelritter  und 
der  SchloMierr  Renug  mit  ihren  eigenen  PULnea 
£a  thun ,   der  Eine  strebte  nach  den  Schätzen 
de^  Juden,  der  Andere  nach   seiner  Tochter, 
nährend  de  Bracjr's  Knappen  Iraahoa»  unter 
dem  Namen  eines  verwundeten  Cameraden,^ 
naeb  einem  entfernten  Gemach  brachten ,  nnd 
60  wurde  auch  Frcmt  de  •  Boeuf  berichtet,  als 
er  die  Knappen  befragte,  warum  sie  nicht»  als 
der  Larm  ang;ing«  sich  auf  die  Mauer  verfügt 
MttenP 

«Ein  verwundeter  Camerad ! rief  er  mit 
grofsem  Staunen  und  Zorn  au<?  ;  Vein  Wunder, 
dafs  ßaaern  und  Yeoman  die  Schlösser  belagern» 

Md  Kivraa  und  SchwnaiicUrlai  den  Jßdka  Mm» 
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forderongen  znsenden,  v^ean  sich  Krieger  £ii 
Kraokeawärlerixwea  hergeben,  und  Frejirnp^o 
•ich  so  BttlOTii  am  Sterbebette  hrtuchen  lassen. 
M  Auf  die  Meoern ,  Ihr  firalen  SelmrkMl  ^  vief 

er  mit  seiner  Sleotorstimme ,  dafs  die  Gcv^olbe 
erbebtoti:  «Auf  die  Klauer,  oder  ich  zerschlage 
£ach  die  Hoocfaen  mit  dietcia  Prügelt" 

Die  Männer  erwiederlen  trotzig,  dafs  sie  gern 
euf  die  Mauern  gingen^  vrenn  dies  Front -de« 
Boeuf  nur  bej  ihrem  Herrft  verantworten  wolle, 
der  den  Sterbenden  ihrer  Pflege  empfohlen 
habe. 

«Den  Sterbenden»  Ihr  Schurken?'^  rief  der 
Beron  eut«  «Ich  tage  Euch,  wir. werden  bald 

Alle  Sterbende  seyn  ,  wen  ii  wir  uns  nicht  tapfer 
urehren  ;  doch  ich  will  Euerm  Lumpenhund  vou 
Cameraden  einen  andern  Wärter  geben,  m 
Bierher ,  UrCried  !  Alte  Sichii«che  Hese ,  hörai 
Du  nicht  P  ~  Pflege  den  bettlägerigen  Kerl 
hier,  wenn  er  einmal  gepflegt  seyn  mufs^ 
während  diese  Schelme  ihre  J^aflen  brauchen.  — 
Bier,  Camtraden,  sind  nwey  Armbruste  mil 
Hoben  —  geht  nach  dem  Autsenwerk ,  und 
jeder  Schufs  von  Euch  üeiTe  den  Schädel  cia^ 
Sachsen.** 

Die  Menner,  die,  wie  die  meisten  ihrer  Art, 

die   Gefahr    liebten    und    die    l\u\\e  hafsten. 
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Iranhoe  ia  UlricA^s  Pflege j  tllein  diese,  dereior 
Kopf  mit  Eriaiieningeii  ihrer  Sdimeh^  und 
mit  der  Hoffniing  sur  Recke  erfälli  war,  trat 

die  Sorge  für  den  Kranken  bald  aallebecca  kb, 
die  sie  dazu  beredete.^ 
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Nenn  und  »iraimgstes  Kapitel» 


Steig  auf  die  WßHe  dort ,  die  nach  dem  FmUt 
^Hin  sieht ,  und  sag  mß ,  wi>  die  Schlackt  sieh 

wendet* 

Sohiller^s  Jungfrau  von  Orleans. 


Oer  Augenblick  der  Gefahr  l%\  oft  auch  Aer 
offenherziger  Zuneigung  und  Liebe.  Wir  Le- 
nvacheo  unsere  Empiiodungeo  nicht  im  all^«« 
meioen  Aufruhr  iiotrer  SmU»  und  yemth#n 
dlaoii  off  tolche^  die  wir  in  rshigero  Augrabliekta 
aus  Klugheit  verborgen  hatten,  wenn  uns  auch 
nicht  möglich  war,  sie  ganz  £U  unterdriickeu« 
▲Is  RebecM  sich  jelsi  wieder  an  Ivanhoe^t  l^gtv 
befand «  ^milderte  aie  aldi  olMr  das  £Dt»ock#a 
hl  ibreor  Seele,  wibrend  allet  um  aie  ber Gefahr 
und  Verzweiflung  athmeie.  Alf  sie  teinen  Puls 
iuliUe  und  oa^k  seinem  Be£ad<n  ürsgtc^  la^  ia 
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ihrer  Beräliriiii§  umd  im  Ten  ihmr&üiniiie  «iiMl 
Milde,  wetclia  eiMii  KarUidim  Aaibctl  tw- 
liaili ,  wiU  fle  suiMiiirockra  «rintcht«.  Ihr« 

Suiunie  zitterlet  ihre  Hand  beble,  und  nur  die 
kalee Frage  Ivanhoe's  :  uBist  Du  es.  freundliches 
Madchett?"  Jbrachte  aie  &u  sich  selbst  zurück, 
nnd  erimierte  m  Amtmu,  deCi  ilieGefoiiU«  4i« 
lie  etBpGmd ,  »ie  gegenteilig  seyn  Ikiiiioteti ;  ein 
leufzte,   doch   kaum  hörbar,  und  die  Fragen. 
4ie  aie  nun  aa  deo  KUter  über  den  i^ustanci^ 
itiaev  Ceaottdheit  thai,  geschebeo  in  dem  Tone* 
mbiger  PrenndackeaTti   ItenliM  eiitiit^^t^^^ 
rasch,  diifs  er  sich  so  wohl  und  besser  befinde« 
als  er  erwartet  halle:  «Dank  sej  es     sagte  er. 
Deiner  kuoalreicben  Uülfe«  ibeore  Aebecca*'*  ! 

•Er  nennt  micK  tlieure  Kebecca      sagte  sie  zu 
sich  selbst,  «aber  in  einem  so  kalten,  gleicb*. 
goltigen  Tone  ,  dafs  er  nictit  «n  dem  Worte 
]>afst  —  Sein  Streilrofi^  sein  Jagdhund  find  ihm 

lieber,  aU  die  Ycrachleie  Judlu/' 

«Mein  Cemoili,  frenndlicbea  Madeben fahr 

Ivanhoe  fort,  irist  mehr  durch  Sor^^e  gequält, 
als  mein  Üorper  durch  Schmerz.  Aus  den  Reden 
der  Männer  ,  die  bis  jeUt  meine  Wiorter  waren, 
erfehf  ich  $  duü  ich  giefangea  bin ,  nnd  habe  ick 
die  rauhe»  starke  Stimme  richtig  ernannt,  die 
tie  eben  zu  einem  militärischen  Geschäft  abrief,  j 

to  bm  ich  im  Schieb  dea  Front  -  4c  -  hn^jnL  *^ 
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"Wenn  äa%  ist,  wie  wird  en  enden ^  und  wie  kamoi 
ich  Rowena  und  meinea  Yator  bescbützen  P^' 

«Er  neanl  4ea  Juden  und  die  Jödln  nicfae/^ 
9praeli  Kefcaeca  fSr  sieh ;  «doch  vat  kann  ihm 

^  uns  liegen,  und  wie  gerecht  straft  mich  der 
Uimmei  dafür,  dafs  ich  meine  Gedanken  auf 
ihm  ruhen  liefs. Nach  dieser  kurzen  Selbst* 
anklage  eilt«  sie  sich,  dem  ftiller  solche  Kund# 
au  geben,  als  sie  fernaoehte^  sie  konnte  Htm 

Llos  erzählen,  daf«  der  Templer  Bois  Cuilbert 
und  der  Baron  Front- de  -  ßoeuf  im  Schlosse  den 
Befehl  fübrlen,  dafs  es  aussen  belagert  werde*« 
aber  sie  wisse  nicht  von  wem.  Dann  fögle  aier 
noch  hinzu ,  dafs  ein  tH*iester  im  Schlosse  sej^ 
von  dem  sich  vielleicht  mehr  erfahren  lasse/* 

ccEin  Priesur?"  rief  der  Hilter  freudig :  «Hol' 
ihn  her,  Kebeccat  wenn  Du  kannst,  sage,  da£i 
ein  Kranker  seines  geistlichen  Raths  bedürfe« 
sage  was  Du  willst,  aber  bring  ihn  her«  Etwaa 
iuuf<i  ich  ihuü  oder  versuchen,  aber  ich  kana 
mich  zu  nichts  entschliefsen,  ehe  ich  wei£s, 
messen  Macht  draussen  steht/'* 

Om  Ifaohoe's  Wnnseh  »a  erfollen,  mactit# 
Rebecca  den  Versuch,  Cedtic  itt  das  Gemach 
des  verwundeten  Ritlers  zu  bringen,  dies  mis- 
gluckle,  wie  wir  bereits  gesehen  haben,  durch- 
Urfried  s.  Dazwuchenkunfc  ,  welche  ebenfaiis 
dem  rermeintea  Mönch  aufgepafsl  hatte.  Be« 

k  j.  um  Ivatihee  das  Itfi&lingeBi 
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leioes  Aufiriigs  zn  erzüüeil»  Sie  hatten  oiehl 
hioge  24at,  über  dKM  geidieiterte  ttoffauttg» 
Niietif<udbt  «a  «rrhalteii  ^  naekiaiieakM »  oder  um 

aadere  Mittel  daz,u  ausllndig  zu  niacben  ,  denn 
dasCeräusch  imSchtofs,  durch  die  bedeutenden 
Tertheidsgungsanstalten  verursncht^  giog  mm  in 
ttlurfaeli  starkem  Lärm  üben  Der  ichwere»  doeb 
I  lästige  Schritt  d«r  Bewaffoetefi ,  eilti»  durch  die 
Ceofdchcr  und  iiallte  in  den  engen,  gewundenen 
Treppea  und  Cängea  wieder,  die  nach  dea 
I  Aoneofirerkeft  und  VerlheicfitisvgftpttttcteD  (äkr* 
I  tee«  Hdn  horte  dieStimineo  derRhter,  die  ihr« 

1  »Krieger  enuuntcrlen  ,  oder  Yertheidignngimittel 
inordneien,  oft  TcrhalUen  ihre  Worte  in  dem 
Waffen  gerauscht  oder  dem  Ruf  derer,  an  die 
M  gerichtet  «rereo«  So  schreeklich  diese  Tooo 
tiich  klangen «  und  «o  furchtbar  datwar,  wae  sie 
TerlSndeleii ,  so  trugen  sie  doch  eine  Erhaben- 
keit  in  sich  ,  die  Rebecca  s  mächtige  Seele  selbst 
ia  dieaem  Augenblick  des  Schreckens  empfand, 
Ur  Aoge  glinste ,  obgleich  alles  BInt  Ton  ihrer 
Wange  floh.  In  ihr  war  eine  wunderbare  Mi- 
ichung  von  Furcht  und  einem  sie  durch- 
schiuerndeii  Gefühl  von  Erhabenheit,  als  sie 
kalb  für  sieb,  halb  zu  ihrem  Gefährten  dl« 
WoHe  der  beil.  Sebrift  spracht  «DerEdebee 

i    rawli  —  es  glänzt  Speer  und  Scliild  —  es  erluat 
ucr  nuTdes  Führers  und  Jer  Gen^einea/* 
Ifanfaoo  aber  glich  dem  Sireitrofa  in  jener 
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erhftbenen  Stelle,  glfilieiid  ungeduldig  liher  seine 
Laihätigkeit  und  heifs  verlangend,  sich  ia  den 
Kampf  %a  stürzen  ,  den  diese  loae  Mrfcüod^M« 
«Könnte  ick  miek  nur  bU  nn  jenem  Fensm 
echteppen,**  Mgte  er«  «um  dieeem  edlen Rempfe 

%U2.u&ehen«  —  Hätte  ich  uur  einen  Bogen  ,  um 
•inen  Pfeil  abzuschiefseo«  oder  eine  Öireitaxl, 
um  eiaen  Schlag  zn  unsrer  Befreyung  em  Ui«Q| 
doch  unuonslf  ich  liege  hier  krefl-  und  w«f> 

fenlos/' 

„Oüälft  Dich  nicht  seihst,  eJIer  Kitler/*  ant- 
wortete üebeoca  ,   «die  Töne  h^ben  ploldbUcil 

nnfgeherl  ^  et  i$t  mögUcii^  defii  m  nnki  mam 
Kampfe  kommt*'* 

„Du  verstehst  davon  nichts/*  sagte  Wilfried 
ungeduldig;  »diese  Todteastille  zeigt  Llos  an^ 
daCs  die  Mann  er  ikte  Posten  auf  den  Wallw 
eingenommen  haben  und  den  Angriff  erwarten; 
was  wir  hörten ,  war  nur  das  Nahen  des  Sturms» 
jclit  wird  er  in  aller  seiner "Wuth  ausLrechen« 
Konnte  ich  nur  jenes  Fensler  erreichen!^ 

9  Du  ward  est  Dir  durch  diesen  Versuch  acha« 
den.  edler  Rilter,''  tersetnte  aeine  Wärterin; 
d.ujn  fügte  sie,  sein  ausserordentliches  Verlangen 
crv%agend,    mit   Entschlossenheit  hinzu:'  „Ick 

selbst  will  mich  an  das  Giiier  sieUen.und  finch 

f  mahlen  t  sehe.'' 

«Du  sollst  nicht.  Du  darfst  nicht!''  riui^den 
rätiefi  yjed^s  GiUer^  jede  Ocffauog  wir4^ld 
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mn  Ziel  für  liie  BogensehötitB  werden;  dtt 
•mPe  Gerübewobl  abgesehnweMr  Pfeil 

yEr  f«tl  mif  willkoiümeii  seyo/'  sagte  Re* 

hecca  für  sich  ,  als  sie  mit  fesien  Schritten  drey 
oder  vier  Stufen  zu  dem  Feofter  emporsUeg. 

Rebecca«  theure  Rebecea!"  rieC  ivaDbee^ 
yAes  iat  Jkein  Schaotpiel  für  Midoiien;  aelM  Oidi 
«iclitTod  «üd  Wttnde»  aut,  und  mache  mich 
aicht  auf  ewig  elend,  weil  ich  Schuld  daran 
lejra  würde  —  weaigtieos  bedecke  i>icb  mit 
jcfiem  alten  Schilde,  liiMi  Mige  0icb  so  weoig 
wie  mo^^licb  am  Featter.^ 

Mit  wBoderbarer  Cewandthch  befolgte  Re- 
becca IvaBhoe's  Weisung,  und  bedeckte  sich 
»ii  dem  alteo  breiten  Schilde«  was  sie  aa  dea 
tintera  Tbeil  des  Fensters  stellle}  so  konnte  sie 
mit  uem lieber  Sicherbe»!  aeken»  was  aatserbalb 
dem  Schlotte  Torging,  und  an  Ivanhoe  übor  die 
Vorbereitungen  der  Belagerer  zum  Sturm  Bericht 
erstatten.    Wirklich  war  die  Stellung,  die  sie 
jetat  inae  batie^  ronsiiglich  günstige  um  alles 
n  obcrsebanen,  was  ausser^aUi  dem  Schlosse 
vorging;  weil  sie  sich  in  einer  Ecke  des  Haupt« 
gehaudes  befand,  auch  ein  Theil  des  Aussen« 
Werkes,  weiches  wahrscheinlich  der  erste  Gi* 
genttand  das  Sturmes  sejn  wurde,  lag  tor  ihren 
Augen«  Es  war  eine  ansaere  Befestigung  roa 
mafidger  Höhe  ond  Starke,  die  die  HiAlerproitw 
beschUucu  äoliie^  durch  welche  Front-de-Bgeuf 
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Mr  kurum  Ccut^ic  emUtsm  Iintte.  D<?r  Slßhtofa» 
graben  trenate  diese  An  Brückeekdpf  vjfii  A^m 
tibrigen  Fcslungnverken ,  so  daff,  vvenijp  es  ge- 
nommen wurüe,  man  leiciil  durch  Zcl'rsliirung 
der  verbindendeii  ficöeLe  allen  Kttcam^fneobaJig 
mit  dem  Seklof^a  abfcbneideii  konnck  Hlo  dem 
Aussenwerke  befand  sicli  eine  Thür  zui?^  Aus* 
fall  I  der  LIaupUhür  f;egenüber,  und  das  Ganze 
war  von  starken  Piahlcn  umgeben.  Kekecca 
hemefklet  daCt  die  starke  Am« hl  der  Yerlkeidi« 

gcr  dieses  Postens  erralhen  liefs  ,  dafs  die  Üe- 
lagerton  seinetwegen  in  Surgen  waren,  und  voa 
der  Aicbittogi  wekihe  die  Belagerer  dieiem 
Auttenwerk  f egenober  ennahmen  »  dafs  sie  biei^ 
auf,  als  auf  c'mcii  der  leicht  verwundbarsten 
Poncte,  ihren  Angriff  richten  wurden« 

Diese  fie<^acbtangen  theilie  sie  eilig  dem 
Ivanhoe  mit,  pod  fügte  hiexu:  «DerSaum  des 
l?Valdcs  scheid  ganz  mit  Bogenschützen  einge- 
fafst,  obgleich  bis  jetzt  nur  wenige  aus  seinem 
dunkeln  Scbatieo  herrorgeireleii  siod.'' 

,Diiler  welebedf  BannerP^  fragte  Iraiibo^. 
Ich    kann    I  cia    I  t4d^.eichen  entdeckeO|'^ 
anlwortete  üebecca/'* 

^Etoe  sooderbere  Neuigkml  ist  das/'  marw 
sudle  der  Ritter  for  sich  ,  tolebes  Schlofs 
«lürraen  zu  wollen,  ohne  eine  Fahne  oiln  ein 
itaooer  wehen  zu  las^^^n.        Siehst  Du  |ü$bl« 

tuer  die  Aafiibrer  emdc" " 
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picia  sehe  einen  Bilier  in  schwarzer  Uüilung, 
rr  ist  die  Hauptperson  wgiß  Aim  Jü4iii  t  ffir 
9Bmn  iu  Yom  Kopl  b^g  amr  Fwm  §rarappnet^ 

und  scheint  das  Ganze  zu  leiten/' 

„Was  tragt  er  für  eim  DdYite  auf  aeineiii 
Schürf  fragt«  Ifanhoe. 
,,EiwM9.  das  Mrie  mn  Bwtnwr  Ballten  aufsieht, 

und  ein  blaues  VorlegescMofs  anf  hlaueni  Pelde^ 
ist  auf  das  acbwarze  Schild  gemalt." 

^fÜn  Pesaelscblofs  und  Fasselo  im  blauen 

Felde,"  wiederholte  Ivanhoe,  „ich  weifs  iiiclit, 
wer  es  ist,  der  die  Devise  tragt,  doch  lönnte 
sie  trahrUcb  jeizt  die  meinige  sejn«  ILannst  Da 
daa  Mollo  nicht  sahen  P'^ 

^Kaum  die  Devise  in  dieser  Entfernung^'' 
versetzte  Rebecca;  ^aUeio  wenn  die  Sonne  auf 
das  Schild  scheint^  ao  sehe  icb^  was  ich  Euch 
enahlt  habe/' 

„Sind  keine  andern  Anführer  zu  sehen?*' 
sprach  der  ungeduidige  Frager. 

«Keiner  von  AuiscichunogT;  a<i  viel  ich  van 
hier  aeheu  han«;[  doch  geivifs  ist  die  atidera 

Seite  des  Schlosses  eben  «so  J)elngert.  Sie  .scheinen 
jetzt  vorrücken  zu  wollen.  —  Goil  Zions,  be- 
achnize  uuai  -<-^  Welch  fufdilharer  Aiihücki 
Dia^  die  auerst  aitdriagen ,  tTagau  gTofaeSchiida 
und  Sehttiadeeken  aus  Bral^ean  geformt »  di« 
andern  folgen  m^i  gespannten  BogeUi  >^  Sie 
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OTbcbM  mm  ~  Cell  des  Mosm,  vergib  den  O«- 
•CfiiopfM »  iHe  Du  efiehaffm       I " 

Hier  wurde  ihre  Schilderung  durch  d«s  Zeichen 
Eum  Sturm  unterbrachen ,  welches  durch  ein 
Jagdborn  gegebM  iwd  Ton  ein^r  F^nlan  der 
Norminnitchen  Trompeten  erwiedert  wurd«;  d<r 

Klang  der  Muscheln,  eiaer  Art  Kesselpauken, 
gab  in  Lmi&igeA  Tönen  die  Ausforderung  d^ 
Feindes  snrom»  Da«  &rieg«ge8chrej  von  bey» 
den  Tbelten  Termebrie  den  rnrchibercn  Lärm. 
Die  Stürmenden  schrieen:  Heiliger  Georg  für 
EngLandl  und  die  Norn^nner:  En  apant  de 
Bracjyl  —  Beamiant!  Beausianti  ^  Fronide- 
Boeuf  h  la  rescousiel  je  naebdem  iie  su  eineoi 
der  BefehUhaber  gehörten 

Doch  mit  Lärm  konnte  der  Kampf  nicht  ent- 
•obieden  werden ,  und  die  befeigen  Angriffe  der 
Belagerer  fanden  den  antsertlen  Widerstand. 
Die  Bogenschiiiien  ,  durch  ihre  Waldijescliäfti- 
gaog  sehr  im  langen  Bogen  geübt,  scboasen 
immer  so  alle  mit  einander «  dafii «  wo  nur  einer 
der  Belagerten  sieb  seben  liefs,  er  sehwerlicli 
ihren  Pfeilen  entging.  Diese  flugen  so  dick,  wie 
Uagel,  obgleich  jeder  sein  besonderes  Ziel  hatte» 
nnd  sie  doch  dutaendweie  disrcb*  jede  Oeffonnf 
der  Brustwehr  und  gf  gen  jedes  Fenster  pralhcn, 
wo  fcin  Vertheidiger  sich  zeigte,  oder  wo  man 
wur  einen  venuuihen  konnte«  —  Ourch  diftett 

aiibalteodiii  Ffeilregeo  Heien  awey  odee  dhpoj 
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vaa  der  Besatzting  und  einige  wurden  verwundet, 
ioch,  im  VarUaueo  auf  ihre  gute  lUisUing  imd 
dea  Scbttto ,  de^  ihm  SteUtmg  ihMii  geivihrte» 
fochten  Front'» de -ßorafs  Leute  fortdauernd  mit 
einer  Harlnäckigkeit ,  die  der  Wuth  des  Angriffs 
Widerstand  leu^t^ta«  uihI  itia  Ariubrüste  ,  Bogea 
mui  ScAUud«ff0  anlironeieii  dem  Pfeitregett 
/leifsig;  da  die  Stormenden  nur  nothdürftig  ge*. 
schützt  waren,  so  lillen  sie  mehr  Schaden,  als 
die  Belagerlea«  —  Dat  Pfeifea  der  dbneschosae*' 
aen  Pfeile  ward  nur  zuweilen  durch  das  GaicHtey 
unterbrochen,  wetehe«  sich  erhob,  wenn  eine 
oder  die  andere  Seite  einen  bedeutenden  Yerlust 
erlitt. 

^Ikid  kier  mub  leb  Uegen  wie  ein  kranber 

M(5nch !  rief  Ivanhee  aus ,  „während  der  Kampf, 
der  HLiir  Freiheit  oder  Tod  ^iht ,  von  Andern 
lefockten  wird.  —  Sieh  noch  einmal  aus  dem 
Fenster,  gütiges  Madeben!  d4M:b  hüte  Dich  ^  da£i 
die  Bogenschützen  unten  Dich  nicht  entdecken. 

Schau  noch  einmal  hinaus  und  sieh,  ob  sie 
aam  Sturm  vorrücken/' 

Mit  geduldigiem  Mntb,  durch  das  stille  Gebet» 
was  sie  unterdessen  geisprochen  hatte,  gestärkt» 
trat  Hebecca  noch  einmal  an  das  Gilltr,  und 
deckte  sich  so  mit  dem  Schildej  data  mau 
TOB  unten  sieht  sehen  konnte« 

^Was  siehst  Du,  Rebecca?"  fragte  d^  Ter* 
wandele  ßitter  wieder« 

47-  *  \ 


dafs  metfi  Amgm  sie  «icht  ^otebdringeQ  uiul  Aim 
JBogenschutzea  entdeclien  kana^** 

^D«!  kaoa  nicht  dattefn,*^  s^gte  Ivanhuef 
yWraii  sie  dfm  SchlotM  oidil  nit  Ma«iit  sn* 
aeiieü»  di«  Pfeile  keimeii  «leieerM  BbMni  und 
Aussenwerke  «icht  bewingeii.  Sieh  Dich  nach 
dem  Ritter  mit  dem  FesselscUIofs  um  ,  holde 
Rebecca;  sieh»  «ras  er  ihut  da  er  Anführer 
ist,  aa  werden  neb  die  Debrigev  aeeli  ihm 
riehtea»'^ 

y,lch  teile  ihn  »ichl!''  epredi  Rdbeeea» 

4,0  der  Feige !  rief  Ivanboe  aus;  verschwia- 
del  er,  weun  die  Gefahr  am  gröfsten  istp'* 

pViw .  nein  ! "  sagte  ftehecce:  ,f  Jelat  sehe  ick 
ihn ,  er  fiihrl  motea  Trupp  lHioner  eti  die  Easter^ 
Schutxwand  des  BrSekenkopfea  Sie  reissen 
die  Pfeiler  und  Pallisaden  aus,  sie  hauen  sie  mit 
Aexten  nieder.  Oes  Ritters  acbwaraer  Feder« 
husch  flattert  über  dem  Haufen,  me  mii  Rahe 
über  dem  Sehiacblfelde.  ^  Sie  babM  eime  Oeff» 


*J  3eäe$  GitüiiscLc  ScKloTs  und  JcileStailt  hatte  nns.ser 
dem  Wall  eine  Befestigung  aus  Pfableu,  diese  war 
oft  der  Gfjgf  nstana  heftiger  Selm rmütsel ,  yveil  »ie 
d«rebae«  eingeooBniMi  werden  nnfttet  ehe  man 

.  7 am  Wall  gelaoKfa  honDt«>.  MtneKre  der  tiprevn, 
Gefechte,   vqd    denen    Froissart'g  ritterliche  Feder 

errabit»  faiidea  aa  dta  Pfahlipfarkea  befeili'sterFJItKe 
Stau. 
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uQDg  la  Jen  Barrieren  gemaeht^  — -  sie  «turzen 
Uneiti  —  sie  werden  zurückgedrängt.  —  Front- 
de-Boenf  fübri  die  Ycriheidiger  aa«  leb  ieh« 
mioB  Sieseogestalt  ia  dem  Gedring^  «-  St« 
komitttii  wieder  liit  wm  Bretcha  — *  ne  ttrait« 
Qoi  Jen  Eingang  Mann  ficht  gegen  Mann« 
Gott  des  Jacob !  —  So  begegnen  sich  zwey 
Ströme »  zwej  Me^re  ?oin  vidrigen  Wind«« 

8m  wAiidie  ihr  Happi  vrai  Gittw  waf «  a|a 

Lonne  sie  das  Sdireckliche  nicht  länger  ansehn. 

^Sieh  wieder  hin,  Rebecca!"  sagte  Ivanhoe, 
der  die  Ursache  ihres  Zurückzieheas  verkannte. 
„Daa  Pfeilschiefsen  mofii  jal»t  elwaa  «iifg«ho?| 
liaben »  db  ait  im  UandgraieDga  begriffe«  sind« 
Sieh  wieder  hin,  es  ist  jetzt  weniger  gefahrlich/' 

Rebecca  that  es  ,  und  rief  sogleich  aus  : 
y^eilige  Propheten!  Front* de *Boeuf  und  deJT 
lakwane  Biller  fechten.  Mann  gegen  Mann  an 
dar  Breaeheit  nnier  demLarm  ibmr Krieger»  di« 
den  Fortgang  des  Kampfes  bewachen.  Heiliger 
Gott!  streite  für  die  Sache  der  Unterdrückten 
und  der  Gefangenen/'  —  Kurz  darauf  schrifi  aie 
lantaaf  und  rief:  ,^Er  falU!  er  fällt!'' 

^yVer?**  riefifanboo:  ,,Um  der  heilige« 
Jungfrau  Willen!   Wer  fällt?" 

,,Der  schwarze  Ritter!*'  antwortete  RebrrcÄ 
hebend;  doch  gleicb  darauf  rief  sie  mit  rmnU- 
gfr  Baal:  y^Nein,  nein!  der  Herr  der  Uetr- 
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ftciiaaren  sey  geprieseDf  Er  steht  wieder  fest  und 
fiehl«  «tt  bitte  er  die  Stirke  tarn  Zmmwmfen  ia 
s^tMoi  Arm.  Sein  Sehwerl  ist  serbrechett  —  er 

entreifst  einem  der  Veomao  eine  Streitaxt  — 
er  bedrängt  Front*  de- Bueuf  Scbtag  auf  Schlag. 
^  Der  Riese  bebt  und  vanivt.  «rie  iHe  Eiche 
mter  den  Sehligen  des  HobGUIert      er  lisiLt  ! 

^—  er  sinLt ! "  "-^  1 
,^F>oDt- de- Boeuf  ? rief  Ivan^oe, 
^^Frmit*de-Boetif!''  entivortete  die  JfiAa; 

•eivie  Leute  homiDeii  flun  m  Hälfe,  der  ttolBe 

Templer  fuhrt  sie  an  —  ihre  vereinte  iMachl 
£^\in£;t  die  Sireiter  zur  Ruhe.  —  Sie  tragea  Froal^ 
de-Beenf  in  den  Wall/^ 

,,Die  StSnaeoden  heben  die  Btrrteren  gia» 
wonnon  ,  nicKt,  Rebecca?"  fragte  der  Ritler. 

^J«  wohl  ja  wohl!  und  sie  drangen  die 
Belegfrien  beri  enf  dem  AMtenw etke ;  fitnige 
•etven  Leitern  an ,  Einige  aehnirnien  wie  dSn 
Wonen  ,  und  bestreben  sich,  auf  den  Schultern^ 
der  Andern  empar^okümmen ;  Steine,  Balken^' 
nnd  Benmetinime  werden  enf  ihre  Hanpler 
berabget eblendert ,  nnd  to  tdraiH ,  wie  Ver- 
wundeten in  den  Hinterhalt  Gebracht  wenlen, 
ateigen  auch  frische  Kampfer  au/  ihren  Fiats 
hinenf.  —  Grofter  Gnti!  haai  Dn  damen  den 
M ensetten  nedtt  Deinem  Bilde  ettcbeffen  ,  delSi 
es  IQ  cra  j  jQi  von  der  ildad  seiner  ßrüder  t^ai- 
M«Ut  mctd^i 
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Denke  niclit  dartw,"  sagte  Ivanho«;  ^j'elit 
Ui  keine  Zeit  zu  solchen  Gedanken*  —  W<sr 
weicht?  Wer  dringt  vor?'* 

,,Oi0  iieiieni  find  niedevgeivorfen«^  sagt«  He» 
hwetk  sdhaudernd ;  dio  Soldaten  Hegen  unter 
denselben ,  wie  zertretenes  Gewürm.  —  Die 
.Belagerlen  sind  im  Vorlheil." 

,,Ueiiiger  Georg,  jkamjpfe  für  uns!''  rief  der 
Bitter«  ^Weichen  denn  diese  falschen YeomanP'* 

^^Nein !  rief  Rebecca ;  ,,9ie  betragen  sich  uric 
Sehte  Yeomaa«  —  Der  schwarze  Ritter  naht  dem 
Thor  mit  seiner  Ungeheuern  Axt.  —  Die  don- 
nernden Schläge  derselben  könnt  Ihr,  trotz  dem 
Getümmel  der  Schlacht,  hören«  —  Steine  und 
Balken  werden  anf  den  kühnen  Kampfer  beimb^ 
geschleudert  —  aber  er  achtet  sie  so  wenig,  ab 
wenn  es  Disteln  und  Federn  wären/' 

yyBejm  heil.  Jean  d'Acre,''  rief  Ivanhoe^l^icli 
frokli^  auf  seinem  Lager  erhebend  ;  ^^ich  glau* 
be»  sinr  Ein  Mann  in  England  kann  anlclm 
That  thun," 

„Die  Thüre  bebt/'  fuhr  Rebecca  fort,  „«ta 
kracht»  sie  wird  zerplittert  von  seinen  Schlägen^ 
die  Krieger  dringen  ein  —  das  Anssenwerk  isi 
gewonnen.  '  O  Gott  I  sie  werfen  dia  Verths 
diger  ron  den  Wällen  herunter,  sie  stürzen  sie 
in  den  Graben/'  —  O  Menschen!  seyd  ihr 
wirklich  Menschen?  —  Sebent  derer»  die  sich 
ni^bt  mebr  wahren  koanen ! 
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^DieBrucIce,  die  Brücke,  die  mit  demSclilob 
ftusammeiiliiiigt     rief  Ivanhee  i  ,,babea  rie  dee 

Pafs  gewonnen?" 

„Nein  versetzte  Rebecca  ;  „der  Templer  lial 
die  Bracke  ftentört ,  als  er  hinüber  ging, 
sSge  entkamen  mit  ihm  ins  Scblofb.  Oaa  Rnfee 
und  Schreyen  der  Lcbrigen  gibt  ihr  Schicksal 
kund..—-  Ach!  ich  sehe,  es  ist  weit  schwere; 
auf  den  Sieg,  aU  auf  das  Gefecht  zu  «chaaetl.^ 

„Was  tbnn  aie  nun,  Mädchen?''  fragte  I«aa- 

büc;  ,,sich  wieder  hin  — •  es  ist  jetzt  keine  Zeit 
Über  Ulutvergiefsen  zu  jatnmern.'* 

ist  für  jetzt  damit  Yorüber ^»gte  Re- 
becca ;  i^nnsere  Freunde  ^erstarken  aicli  in  dem 

Aussenwerke,  das  sie  genommen  haben,  und  es 
gewährt  ihnen  so  viel  Schutz  vor  den  Schüssen 
der  Feinde,  dafs  die  Besatzung  nur  dann  und 
wann  Ainige  Hoben  ahachiefst,  mehr  nm  die 

Belagerer  zu  beunruhigen |  als  um  ihnen  Schaden 
XU  thun/' 

„Untere  Freunde/*  sagte  Wilfried»  werden 
gewifa  ein  eo  glorreich  bigonnenea  Ünteraebmen 

-nicbt   aufgeben.  —   Nein,   nein!    ich  verlasse 
•  mich  auf  den   guten  Ritter  .  dessen  Streitaxt 
£isenstäb*e  zerhaute  und  ein  Eisenhetit'  traf« 
Sonderbar,^  'lagie  er  zu  aich  aelbat»  rMgUbl  es 

denn  zwej  Manner,  die  solcke  Waßnifs  unter- 
nahmen P  ■—  Ein  Fesselschlofs  und  Fesseln  auf 

l^leuem  Felde  ^  was  loU  dea  bedeuten  f  Siehst 
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Du  son<;t  nichts,  Rebecca ^  wodurcb  d6r&clmdi2.c 
£itter  sich  ausEeichnet  P 

ffNichUf"  ««gle  die  Jüdin;  ^^allet  %n  ükm  iü 
iühw»»,  wi€  die  Flügel  deg  Naclitratim.  Niehls 

kann  ich  erspähen,  was  ilin  näher  bezeichnet, 
aber  seil  ich  iba  einoxal  im  Kampf  gesehen 
hsbe^  g«lr«it6  ieh  mnr  ihn  untev  uiasend  Kriegern 
keram  sa  fio^em  Br  ator^  mm  Raaspfe,  ab 

Ware  er  zu  einem  Feste  geladen.  Das  ist  mehr, 
als  blofse  ELcaft»  es  »cheiut,  als  vvare  die  gaaia 
Seele,  der  gansa  Geitt  des^Kriegen  ia  jedef|i 
SlreicH  ,  den  er  seinen  Feinden  Tersetzu  Gott 
fergebe  ihm  die  Sünde  des  Bluivergief-.ens  !  es 
ist  furchtbar,  aber  erhaben  anzuschauen,  wie 
Arm  und  Uerx  eines  ^ Einstgen  über  HnnderMi 
Irinrnphiru*^  •  ♦ 

"Rebecca  ,  "  sagte  Ivauhoe,  ,,Dii  ha^l  einen 
iieiden  geseichuei;  sicher  rasten  sie  nur,  um 
nene  Krisle  »nrsammeln^  oder  Mittel  zur  Durch« 
tehtffong  des  Grabens  fierbey  zu  ^schaCTert« 
Unter  einem  Führer,  wie  Du  mir  diesen  Üiller 
beschrieben  hast,  gibt  es  keine  feige  Furcht, 
krinen  kalibläiigen  Anfschnb ,  kein  Znräck* 
Hr^ken  ¥or  kühner  That,  denn  die  Schwierig- 
keilen,  die  sie  h^it ,  Tnachcn  sie  glorreich. 
Ich  ^schwöre  be^r  der  JOhre  meines  Uatises,  bey 
der* Liebe  m^ner  Schönen,  i«h  wclltt  nelm 
Idire  lang  gefangen  seyn,  um  einen  Tag  all 
der  Seite  jenes  e^len  Hitlers  in  einem  Kan))>re^ 
1ÜC  dieser,  ftu  (echien/'  *  \  * 
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welil^  ttgte  Rebeeea»  ihtm  Pht»  mm 

Fenster  verlassend  und  sieb  dem  Lager  des 
Verwundeten  nähernd:  Dieser  wilde  Thaten- 
draog«  diese  Unruhe,  diese  Aostrenguog  bey 
Eurer  jetiägea  Schwache ,  matt  Eure  £ar&«b> 
Lehrende  G^nndheie  zerstören.      Wie  kennet 

Du  daran  denken.  Andern  Wunden  zu  schla- 
gen, ehe  die  Deiaige  geheill  ist*^ 

„Rebecca/'  erwleJerte  Ivanhoe,  ,,Du  weifst 
nicht,  wie  unmöglich  es  für  den  an  Tli iterlhatr n 
Gewöhnt(ti  ist»  unthätig^  vvie  ein  Prieser»  oder 
wie  ein  Weib^  zu  bleiben,  wenn  nahe  ihm 
Chrentfaeten  geschehen*  Die  Liehe  xvr  Schlacht 
ist  unser  Lthensui ,  frendig  athmen  wir  ihren 
Stauh  ein.  Wir  leben  nicht,  wir  mögen  nicht 
langer  leben,  als  unser  Uubm  und  Sieg  lebt« 
So,  Blidchetf«  sind  die  Geselae  der  Rittersdiafl« 
die  wir  beschworen  haben ,  und  wofür  wir  alUa 
hingeben,  was  uns  am  theuersten  ist/* 

t^Ach !    tagte  die  schöne  Jodio  ,  ^md  waa  iet 

das  anders^  tapfrer  Ritter,  als  jein  Opfer  dem 
Cuiaen  falscher  Ehre  dargebracht?  Als  eine 
Läuterung  in  dem  Feuer  des  Wnloch?—  Was 
bleibt  Eneh  als  Preis  alles  des  Blutes,  was  Ihw 
vergossen «  aller  Itföh  und  No|h ,  die  Ihr  erirage« 
habt,  wenn  der  Tod  des  starken  Msniwi  Speev 
z€rLrochien  und  den  L«(uf  s^oes  Slreiuos^et 
*  leUemnit  bai?^ 
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y,W«s  übrig  bleibt?'^  ri#f  Ivioboe  aiitt 
^ttbfli^  Midcheal  Rulim^  der  uierCrtli  tef* 

goldet  und  unsern  Namen  heiligl!'^ 

f^Ruhm fuhr  Rebecca  fort^  ,,isl  der  rostige 
PaoMr^  fdcr«  wie  ein  Wappeosclnld ,  öbfir  dem 
diifCMD,  modemdeii  Crtbe  detKämprert  hiog^ 
ist  die  halberloschene  Inacbriri  darauf»  die  der 
unwissende  Münch  dem  fragenden  l^ilgrim  kaum 
lA  dmlea  vwoiog-  I^t  das  hinreichende  tteloh- 
imng  für  du  Opfer  jeder  mild  tu  Neigung^  für 
eia  Leben ^  elend  hingebracht,  um  Andere  eiend 
Zü,  machen  P  —  Oder  liegt  so  viel  V'*^^  dienst 
darin,  der  Gegenstand  der  r^b ^ereimltii  Ballade 
eteet  waaderoden  Barden  su  ttya,  AmC^  Ibr 
häusliches  Glock ,  milde  Gefühle,  Fried«  und 
liuhe  hingeht,  daaiic  Eure  Thalta  von  h^rum- 
aiebendeaillioiiesäagera  Irunkeneii  Ü%maab0fm 
Abeodtiier  f  argesongen  werden  P'* 

tfiey  der  Seele  Herewardsl^  rief  der  Ritter 
ungeduldig:  Mädchen^  Du  sprischst  von  etwas, 
daa  Qu  ai4;bt  veraiebau  Da  wiilst  das  reiue  Licba 
der  Riiteraebafi  eualoseken,  welebea  allein  den 
Edlen  vom  Gemeinen,  den  Ritter  ▼on  dem 
Knecht  und  dem  Wilden  nnlerscheidet,  welches 
ua$  das  Lttben  weit«  weit  geringer  achL<  n  läüst, 
ilt  din  Ehre  uns  «n  Siegern  iilier  Müben^ 
(^len  und  Leiden  macht ,  und  nos  Kein  Cei^l 
furchten  läf>t.  als  Beschimpfung«  Du  hh\  k<  lrja 

CtMriaün^  li«bMC»^  und  die  erb^eiuA  G^iuiiie 


« 
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siod  Dir  aabekanal»  die  die  BraU  eioes  edlen 
Madchens  i^imellen,  meun  ihr  Geliebter 
knhne  That  ToUbmchl  bat,  die  «eine 
lieilfgt.  Das  RUlerthmn ,  Madehe« ,  itl  iHe  HoUer 
aHer  reinen  und  erhabenen  Cefahle,  die  Stutze 
der  Uoterdrücklen ,  die  Hülfe  der  Betrübtea, 
der  Zaum  aa  der  Allgewall  des  Tyraniieii  Der 
Adet  wire  ohee  Rltiertliam  ein  leerer  SdieH 
«Bd  der  Frejrheil  bester  Schate  Ist  Lame  yh^ 
Schwert 

^  „in  der  Thal,"  sagie  Rebecca,  ,,\c}\  hin  von 
einem  Geschlecht  geberea,  dessen  Muih  siek 
Her  ia  der  Venheidigung  seines  Landet  ataur« 
Mieboete,  und  das  auch  ,  da  es  nech  eineNatiott 
war,  nie  Krieg  führte,  als  auf  das  Geheifs  des 
Herrn ,  oder  um  sein  Vaterland  vor  Unter- 
drückung an  schätsen.  Trompetensckall  erweckt 
Juda  nicht  mehr,  nnd  seine  veraefalelen  Kinder 
sind  fetat  die  wekrtesen  Opfer  Fremdem,  kt4ege- 
rischer  ünn?rdrücker.  Wohl  liast  Du  gesprochen, 
Herr  Hitler  !  so  lange  der  Gott  Jacobs  seinem 
erwählten  Volke  keinen  aweyten  Gideon  oder 
sieaen  Maccabaas  enreckt,  «iemtes  euch  einem 
Jüdischen  Mideken  «niebt ,   von  K$mft  nnd 

Schlacht  /Ii  reden. 

Das  hochgesinnte  Mädchen  beschlofs  seine 
Kede  in  einem  Tone  der  Trauer^  der  ihr  tiefes 
Gefühl  fär  die  Herabwürdigung  ihres  Volkes 

kund  gab ,  •vaknekeinttdi  mit  ^lerkeii  daräber 
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gMrficlit,  iäh  Ifanlioe       tb  ein  Wuen  be- 
trachte, das  über  Ehre  nicht  urtheilcn  lonne, 
und  dem  alle  Gefühle  der  Ehre  und  Grolsmuih 
fremd  waren. 
ffWie  wenig  ke&nt  er  dlete  Brust    ragte  rie 

tu  sich  selbst,  ,,wenn  er  glaubt,  dafs  Feigheit 
uod  Niedrigkeil  der  Seele  hier  Ufohnen,  weil 
ich  das  phanta<;t3sche  Aitterthum  der  Naareoet 
tadelte.  ^  Wollte  Gott,  daft  meia  Blot ,  tropren- 
wei»  vergossen  ,  Jada^  Knechtschafi  enden 
küQule.  Oder  konnte  ich  meinen  Vater  befrejeo, 
und  diesen  seinen  Wohlthäter,  dann  wür4e  der 
Stehe  Christ  eriahren»  dafs  die  Tochter  ans 
Coiics  erwäMtem  Volke  eben  so  freudig  sterben 
kann,  als  das  stolzeste  Fräulein  der  Nazarener, 
die  ihre  Abkunft  von  irgend  einem  kleinen 
Oberiteupte  det  kalten^  rauben  Nordens  her- 
leitet.*^ 

Dann  sah  sie  wieder  naek  dem  Lager  des 
rervrundeten  Ritters« 
,,Br  seblaftf^'  sagte  sie;  ^,die  durch  Sehmerz 

und  Gemuthsbcwegung  erschöpfte  Natur,  seiner 
ermüdeten  Liulle  ergreift  den  ersten  Augenblick 
anscheinender  Ruhe^  um  einzuschlummern«  — 
Achl  ist  es  denn  ein  Verbreohen,  auf  ihn  zu 
schauen  ,  da  dies  vielleicht  zum  letzten  male 
geschieht?  —  Wer  weifs  ,  ob  nicht  halJ  diese 
schönen  Züge  nicht  mehr  von  dem  kühnen  auf* 

suebenden  Geiste  belekt  sind ,  der  sie  aelbst  im 


Digrtized  by  Google 


i4o 

Schlafe  nicht  verläfst.  —  Wenn  der  Mun^  gc« 
oiinet,  die  Augen  geschlossen  sind,  wenn  der 
niedrigste  Sklave  dieses  vejrfluchuii  Sciilossei 
eeioen  Fufs  auf  den  edlen ,  stolxen  RUler  sets^ 
der  nicht  erhebt,  wenn  schon  dessen  Ferse  über 
ihm  schwebt!  —  Ach,  und  mein  Vater!  o  es 
etehl  übel  mit  Deiner  Tochter,  wenn  «in  mekc 
nn  die  goldenen  Loeken  des  Jünglings,  nis  an 
Deine  grauen  Haare  denkt*  O  gewifs,  mein 
Unglück  ist  ein  Bote  von  Jehovalis  Zorn  an  das 
unnatürliche  Kind^  das  eher  an  eines  Fremdei!» 
ab  an  seines  Vaters  Gefangenschaft  denkt,  das 
Juda^s  Elend  vergifst,  und  die  Anmulh  eines 
Heiden,  eines  Frenjdlings  anstarrt  —  Aber  ich 
will  diese  Thorheit  aus  meioem  Herzen  reisseily 
und  sollte  Jede  Fieber  desselben  bluten.'* 

Sie  huUte  sich  fest  in  ihren  Schleyer  ein,  und 
«etile  sich  etv\*a$  vom  Lagrr  enlfernt,  nieder, 
deii  Üücken  dem  Kranken  ;&ugewandt^  und  be« 
Strebte  sieb,  ihr  Gemüth  niebt  blos  gegen  die 
Gefahren  ven  aussen,  sondern  auch  (^egcn  die 
▼errätherischea  Gefühle  in  ihrem  lunern  fu 
stärken«  . 
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Drejfsigstes  Kapitel. 


ins  Cemaeh,  m  seinem  Lager  hin* 

Kein  Geist  des  Friedens  scheidet  er  von  hier ; 
Ein  solcher  steigt  wie  Lerchen  zu  dem  Aetiitr^ 
Im  Mergenthau  und  sanfter  Lüfte  WPehup 
Geleitet  pon  den  Seufeern  edier  Menschen 
Zum  Himmel  auf  ^  doch  anders  stirbt  Anselm* 

Altes  StücL 


Wabreod  dem  Zwisclienraum  von  EiiKe«  ü^r 
lach  dem  ersten  Yortheil  der  Belagerer  erfolgte, 
Md  iimn  aieti  nun  darin  befestigten ,  indessen 

die  Andern  ihre  Vertheid  i^ungsroittel  verstärkten^ 
Hielt  der  Tempier  und  de  ßracj  eiaeo  kur^ea 
lUlii  in  der  HaUa,  des  Sckh>sses« 

,,\To  ist  Kronl-de-Bocuf ? sa^te  der  fiCtzlere, 
itt  die  V  erttieidigttD|g  des  Öchiosses  aui  der 
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andern  Seite  galeitet  iiatle :  ^^Mao  sagt«  er  aej 

l^efallen.'' 

yjEr  lebl/'  sprach  der  Templer  kalt«  »tleiil 
noeh  fetot«  aber  halte  er  eaeh  die  Siim  desi^a 

gehabl^  dessen  Namen  er  trägt,  und  zehnfache 
Eisenplalien  davor,  er^^iJl(Je  doch  uater  den 
Sireicheo  jener  schrecklichen  Sireila&t  viegea 
aejrtt.  In  wenig  Slnnden  bl  Front- de^Boenf  bej 
seinen  Vätern,  und  ein  mächtiges  Glied  von 
Prinz  Johanns  Unternehmen  abgelöst.^' 

^^Und  das  Königreieli  des  SalMias  erbilt  e&nett 
brtveft  Zawacba/'  sagte  de  Bncy  i  nDea  kiHMit 
davon  ^  wenn  man  Heilige  und  Engel  verachtet» 
und  ihre  Bilder  auf  die  Häupter  jener  schiirki« 
sehen  Yeeinan  will  hinabstürzen  bissen/' 

»^Geb      DaHbist  ein  Narri-''  erwiedevle  der  * 

Templer  :   ,,Dein  Aberglaube  ist  gerade  so  viel 
werih  ,  wie  Front- de- Boeuf's  Unglaube«  keiner 
von  £uch  kann  einen  Grund  dafür  angeben**' 
^^BenedUite »    Herr  Templer  I ▼ersetste  de 

Bracy.  ^^Haltet  Eure  Zunge  besser  in  Ordnung, 
wenn  Ihr  mit  mir  sprecht;  bej  der  heil.  Mutter 
G^ttesr  icb  bin  ein  besserer  Christ»  aU  Du  und 
IMne  Oenosaea«  Ba  geht  daa  Gcniebt»  deia 

heilige  Orden  Zioas  nicLi  wenig  Ketzer  in 
seiueni  Schoofse  trägt»  und  dalis Brian  de  fiois 
Gttilbert  darunter  stecke/' 

,,iiebro  Dieb  niebl  an  aolcbe  GerSoble/ 

sd^le  d<^j:  Temi^ier^  ^^souderu  1^1%  uas  auf  die 
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focbten  scburkischen  Teoiuau  aa  Deiaer 

Seite?'* 

yyWia  eiogejümelile  Teufel  ferse izte  da 
Braej;  y^sia  drangleft  sich  dithi       die  Wille 

heran,  angeführt,  wie  ich  glaube  ^  von  dem 
Schelm ,  der  den  Preis  bey  ni  Boge  tisch  iefsen 
gewaiui}  denn  ich  kenne  das  Hom  und  Welor« 
gellange.  Daa  iat  dea  altea  Filsuse  gernluMe 

I  Polizey,  daff  er  diese  muthwilligen  Schurken 
xur  Empörung  gegen^uns  reizt.  Wäre  ich  nicbl 
I»  gar  gerüstet^  so  halte  mich  der  Schelm  aelm» 
mal  gelreffea}  mit  einer  Kaltbl&tigkeii ,  ab 
Ware  ich  ein  Rehbock  •  hat  er  mir  fede  Fuge 
der  Rüstung  mit  einem  Pfeil  gezeiclmet,  der 
gegen  womne  iUppen  so  grimmig  anschlug ,  al« 
aiten  eie  von  äaen«  Zan  Glüän  trog  iek  ein  . 
Spanisches  Panzerhemd  unter  dem  Harnbch^ 
tonst  v?ar  ich  verloren/' 

I      yyOoch  Ihr  erhieltet  £tt€h  auf  Euerm  Pafttea,^^ 
bemerk le  der  Templer ;  ^,wir  verb^rea  daa  Aue« 

i€üvverk.'' 

„Das  ist  eiu  harter  Verlust /'  sagte  de  Bracj; 
i^die  Schelme  werden  darin  Sehnte  fiodeo»  am 
daa  Sehlofii  mehr  aa  bedrängen^  and  wenn  wir 
nicht  sehr  achtsam  sind,  so  können  sie  leicht 
eia  unbeachtetes  Fenster^  oder  einen  Thurm 
lewianen  and  hereinbrechen.  Es  sind  miaer  att 
weaig;,  am  jeden  Punkt  a«  ?etlhcidigea  ^  ttn4 
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die  Leuie  klagen,  dafs  sie  ticli  nieht  durften 
mmi  der  Mauer  mIim  lassen  ,  wml  gi#  gleich  mit 
•o  viel  Pfeilen  gespickt  wurden,  wie  'eine  Ziel^ 
iclieibe  zu  Weihnachten.  Fronl-de-Boeuf  stirbt, 
und  wir  werden  keine  Hülfe  mehr  von  seinem 
Ochaenkopf  nnd  teiner  rohen  ürafl  empfangen. 
Wea  meiml  Da ,  Sir  Brian ,  tnUeii  wir  niebt 
au9  der  Noth  eine  Tugend  macUcn^  uud  unsere 
Gefangenen  ausliefern  P^' 

^WeaP"  rief  der  Templer  aus;  ,,die  Cefes« 
genen  nnsUefemP       Wir«worden  ja  ^erlioliBt 

und  vcraclitet  werJf^n  ,  dafs  wir  die  lajifem 
Krieger  sind,  die  wehrlose  Heisende  bej  ISeclit 
oberfielen ,  aber  kein  festes  Scblofa  gegen  dflies 
Trupp  Geiebleter  TerlbeidtgeB  konnten  ^  dem 
Anführer  Schweinehirten ,  ISarrfii  u.  dgl.  waren* 
Ehe  suiiea  die  Trümmer  dieses  Schlusses  meinea 
Leib  ond  meine  Sckmeck  begraben ,  ehe  fcb 
tolcben  niedrigen  nnd  entehrenden  Torecbbg 
eingclic.** 

,,Auf  die  Mauern  alsQ,*'  sprach  de  Bracj 
sorglos.  ,,E%  lebt  kein  Mann«  er  sey  Torke  oder 
Templer,  der  sein  Leben  geringer  •ektel»  nie 

ALcr  ich  glaube  nicht,  dafs  es  mich  enl- 
eitrt «  wenn  icb  mir  einige  Üuuend  meiner 
tepfem  Frejtmppen  herwnnsdie.  O  ihr«  meiaM 
tapfern  Lansen  ,  wenn  ihr  wiifaiet»  wie  knri  i 

heule  euer  Hauptmann  gedräni^t  wii  d  ,  wie  bald  I 

würde  ich  mein  tiaoaer  iiber  euerm  S^k^erliauieii 
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webM*  selieii  ,  und  wie  hüA  wiad«a  dum 

i^liurkeii  vor  euch  fliehen!" 
»»TVüiiKbe,  was  Da  willst«'^  erftiederie  der 

I  Traipter;  ^^docb  U£ii  uns  fcii|(eii»  wie  wir  aat 
am  besten  mil  den  Uebriggebliebenen  Tertheidi* 
pen   köuoea.    Es  sind  mehrenlheil?  Front- de- 

i  ßoeyfs  Lnuie,  die  die  Eogläader  um  tausend  Ge* 
walllbaien  und- Unierdröckungen  willen  besten«^ 
,,Desto  bester."  sagte  de  Bracy ;  ,,die  rehen 
Sklaven  werden  bis  auf  den  leuien  Blutstropfeu 
fechten,  ebe  sie  sich  dem  üa£g  der  draussen 
Hebenden  Bsnem  eosselsen«  Hinenfl  wie 
wollen  bendelo,  Brian  de  Boh  Gnilbertf  ich 
lebe  oder  sterbe,  so  sollst  Du  sehen  ,  dals  MoriiA 
de  Brecjr  sieb  beute  v^ie  ein  Mann  von  edlem 
Stamm  und  edlem  Blnl  beiragt»" 

■       u^^f       Mauern!^  rief  der  Templer,  und 

[  sie  eilten  dorthin,  am  alles  zu  thun,  was  Klug- 
beit  rathen  und  Tapferkeit  voUfübren  konnte« 
Bejde  seben  ein »  dait  die  gröüseste  Gefabr  dem 
Aussenwerk  gegenüber  war»  welebe«  die  Stiir* 
menden  bereits  inne  hatten.  Das  Schlofs  war 
awar  ?am  Brückenköpfe  dufcb  den  Graben  ge- 
lrannt* nttd  die  Belagerer  konnten  das  Thor, 
welches  dem  Attsaenwerk  gef^enober  war,  nicht 
Ittirmen.  ohne  dies  Hindernlfs  überwunden  zu 
baben;  allein  der  Templer  sowobt»  wie  de  Bracjr 
glanbien »  dafa  sie  dareb  einen  furchtbaren 
Iturm  den  groCiten  Theil  der  Yertheidiger  nach 

47*  K  k^^: 
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die^^r  Stelle  ziehen  Tirurilen  ,  um  von  ]f»<ler 
NachlässigLeit  auf  andern  Puncieu  \  oribeil 
aieben  zu  köttnen;  um  sich  6%f0t  ra  häieti« 
trbobtii  ihiieii  ihre  gerin|;e  AfinM  nur,  Schild- 
wachen in  gewisser  Enilcrnuni^  von  einander 
aufzusteliea,  <iie  unter  einander  die  Yerbio dang 
erhallen,  und  Larm  michett  sollteti,  wenit  Ge- 
fahr drohte.  Ünterdeaten  wurden  sie  einig»  dar> 
de  Bracy  die  Yerilieiciit;un^  dos  Thores  über- 
nehmen, und  der  Templer  einen  Trupp  Alänner 

als  Reterre       sich  behalten  sollte«  iiiii  jedem 

Punkte,  der  plötzlich  bedroht  werden  könnte, 
anr  Hülfe  tu  koiunien.  —  Der  Verlust  des 
Brückenkopfs  hatte  noch  dazu  die  unglückliche 
Folge,  dafs,  ungeachtet  der  Höhe  derSehloft* 

mauern,  die  Belagerten  nicht  so  gut,  wie  vor- 
her,  die  Bewegungen    des    Feindes  beachten 

konnten;  denn  ein  zerstreutes  Buschwerk ,  wel- 
dies  bis  anr  Thür  des  Anssenwerkcs  ging, 

erlauhte  den  Belagerern  ,  nicht  nur  so  viel 
Mannschaft,  als  sie  wollten  ,  tinter  Schutz,  son* 
dem  auch  ohne  Wissen  des  Feindes  hioeiotm- 
fahren«  De  Bracy  und  der  IVm^Ur  waren  also 

völlig  ungcwifs  darüber  ,  wo  der  Slurrt  '•aus- 
brechen würde,  und  mufsten  sich  auf  jede 
Möglichkeit  gefafst  machen«  Ihre  Krieger,  so 
braT  sie  aneh  waren ,  fühlten  deshalb  doeb  itoe 

anq^tliche  Niedergeschlagenheit  ,  die  denen  so  » 
natürlich  ist,  die  von  einem  Feinde  eiogesohios* 
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itt  glndt ,  Asr  dl«  Seit  im4  dm  Ort  idtief  Att- 

griiTe%  wühlen  kann. 

Unterdessen  lag  der  Herr  de^  belagerte«  und 
gefihrdelen  Schlosses  auf  seinem  Belle  in  einem 

2iutande  voll  körperlicber  Sdiiitersen  «nd  g(A* 

iligcr  Ohn<Dacht« 

Iho^  stand  nicht  die  geviruKnliche  Zuflucht  der 
▲bergtiabigen  seinejr  Zeit  offen  ^  die  ihre  Ver« 
Irediea  durch  Sehenkungen  ^n  die  Kirche  ans* 

lulöschen  meinten^  and  so  ilne  Gewisscnsb5«fe 
mit  den  Begriffen  von  Absolution  stillten  ;  ob* 
deich  ditfie  erkaufte  Beruhiguog  dem  Gemüihi* 
meden,  der  lufrichtiget  Heue  folgt«  eb^n  so 
wenig  glich,  als  eine  Beläul>ung  durch  Opiura. 
dem  gesunden  natürlichen  Schlafe,  so  war  $ie 
doch  imikier  der  Verzweiflung  eines  e^r^gten 
Gewivsena  nmuslehen.  Alteiik  Front-  de*  Boieuf, 

der  harte,  habsüchtige  Manu,  dessen  haupt- 
sächlichstes Laster  der  Geiz  war,  bot  lieber  der 

Kirche  itiid  ihren  Dienern  Trete,  ah  dafs  er 
ron  ihnen  Vergebung  utid  Absofution  dorck 

GeW  und  Gut  erkaufte.  Der  Tnnpler ,  ein 
lioglaiibiger  anderer  Art«  bexcichuete  seinea 
Gebälfen  nicht  richtig,  wenn  er  sagte,  Front« 
de-ßoeuf  wisse  keinen  Crund  für  seinen  ITn« 
glauben  anzugeben  ,  denn  der  Baron  halte  ange- 
fiihrl,  djiCs  die  Kirche  ihre  Waaren  zu  theuer 

scrkaufe,  und  daüi  dieBefrejung  der  Seele  nicht 
anders^  als  die  des  Oberhauptes  tou  JeruiaScm 
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erkauft  werden  Lonne,  durch  eine  grofse Summe» 
Front* de- Boeuf  voUte  eher  die  Arsnejf  eot* 
behfett ,  ehe  er  einen  Arti  %u  Reihe  sog«  AUeiA 
)et£t  war  der  Aagenblick  gekoinmen,  wo  dim 

Erde  mit  allen  ihren  Herrlichkeiten  vor  scioeiii 
Auge  verschwand f  und  sein  Herz,  sonsl  so  hart 
wie  ein  Mühlsteio«  ror  dem  Blick  in  die  Neckl 
der  Zukunft  erbebte*  Das  Fieber  «eiaet  Körpers 
▼erstarkte  die  Angst  und  Ungeduld  aeinet  Ge* 

mülhes,  und  seia  Todbelte  war  der  Kampfplatz 
des  erwachten  Gewissens  mii  seiner  zurück- 
weichenden Hartnäckigkeit  und  Versteck ibeilU 
Ein.  furchtbarer  Seeleoeustandl«  nur  dem  in  jenett 
scbrecklicben  Regionen  rergleicbbar «  wo  es 
Klagen  ohneHoflTnung  gibt,  Gcvs  isscnsbissc  ohn^ 
Reue,  Verzweillung  uod  Furcht  olme  EnJe.  — 
^Wo  sind  die  Uonde  von  Priestern  jetzt/'' 
stöhnte  der  Baron,  ^^die  so  hohen  Preii  auf  ibro 
heilige  Hommerey  aeteen  f  —  Wo  sind  alle  die 
Carmeliler  •  Mönche ,  für  die  der  alle  Front  -  de* 
Boeuf  das  Kloster  St.  Anne  gründete,  und  da* 
durch  seinem  Erben  manchei  schonen  Wiesen* 
gründet  p  so  wie  manehea  letten  Grndtefeldea 
beraubt  batP  —  Gewifs  ailsen  fie  bejm  Bierkmg, 
oder  spielen  ihre  Possen  an  deru  BcUe  eiaes 
elenden  Bauern.  IMich  ,  den  Erben  dessen^  der 
ihr  Kloster  gründete  j  für  den  sie  deshalb  beten 
mufsten^  lassen  sie  wie  einen  elenden  Uuad 
Uerben.  Die  undanUMUpen  Sehuvlen !  ebne  AJb* 
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^Mltftioii  tmA  Beichte  listen  »ie  mich»  Sagt 
dem  Templer,  er  möge  kommeo »  er  ist  je  euch 

ein  Priester.  DocK  nein  —  ehcn  so  gut  konnte 
ich  dem  Teufel  beichten^  als  dem  Brian  de  Bois 
Guilbert,  der  weder  Himmel  noch  BöUe  glaubt« 
^  Ich  hörie  ron  alten  Leuten  tagen,  deia  ti# 

heten  konntea,  für  sicli  allein  beten,  und  dazu 
keines  Priesters  bedürften,  aber  ~  aber  —  das 
darf  ich  nicht/'  — 

,Jiebt  Reginald  Fi^onl-de*BoenfP^  ^f(^ 
pfeifende  Stimme  an  seinem  Bett:     Lebt  er, 
am  tagen  zu  müssen^  dais  es  etwas  gibt,  wat 
er  nicht  darf?'' 

Das  böse  Gewitten  nnd  die  enchutterten 
Nerren  des  Front- de  -  Boeof  hörten  in  dieser 
tfrunderbaren  Unterbrechung  seines  Selbstge- 
apüchet  die  Stimme  eines  jener  Dämonen ,  die, 
nach  dem  Aberglauben  der  damaligen  9Seit,  an 
das  Bett  des  Sterbenden  traten,  um  ?eine  Ge- 
danken zu  zerstreuen  ,  und  von  dem  rs'achsinaea 
fiher  aein  ewiges  Heil  en  entfernen.  Er  scban« 
derte  «nsammen ,  doch  angenhliekKcfa  seine 
gewohnte  Entschlossenheit  aufrufend  ,  rief  er 
aus:  „Wer  ist  da?  —  Wer  bist  Du,  der  Du  es 
iragtt,  meine  Worte  in  dem  Tone  dnet  Nacht** 
rthen        beantworten P  ^  Komm  Tor  metn 

Lager,  damit  ich  Dich  sehe.** 
,Jcfv  bin  Dqin  böser  Engeld  Reginald  Front* 

do'Boeaf!''  trerteij&te  die  Stimme. 
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y.Lafs  mich  DicK  im  Deiner  flebcblicken  Ce- 

fitdlt  sehen,  wenn  Du  wirklich  ein  böser  Feind 
sagte  der  sterbende  Ri uer«  «Denke  nicht» 
deb  idi  tnidli  vor  Dir  furchten  iterde.  Bey 
der  ewigen  Verdammnifs^  konnte  ich  onr  mit 
tioii  Schurken  fechten  ,  die  auf  mich  herein- 
alarsken«  ivie  ich  mit  icidiUchen  Gefahren  rang^» 
to  sollte  weder  Himmel  noch  U^lLe  sagen  kön^ 
nen^  dafs  ick  den  Kampf  furchte." 

„DenlvC  an  Doine*  Simden  ,  Reginald  Front* 
ile-Boeuf.  An  i^mporunK,  £aub  und  Mord«  « 
Wer  ketate  den  aiisscbweifeaden  Johann  gegen 
seinen  j^rauloclvlgcn  Vater  auf  —  gegen  seinen 
grofsmüthigen  Bruder  ? 

^jSi^y  Du  böser  Geist,  Priester  oder  Teufel/' 
Teraetate  Front •  de  i  fiomf»  .|Du  lügst  in  Deinen 
Hals.  —  Nicht  ich  reizte  Jonaon  zur  Empörung» 
nicht  ich  alUin  —  fünfzig  Ritter  und  Barone, 
die  Biiatbe  der  mittag^chea  Orafschaflen«  tapfri^ 
Manner t  wie  je  es  welche  gab^  die  düe  Kiaiiae 
führten  ~  kann  ich  für  die  Schuld  der  Fünfzig 
Lüfsen?  Falsche  r  Geist ,  ich  trotze  Dir  —  fort, 
und  beunruhige  nicht  länger  meiu  Lager  ~  Ufa 
mich  in  Frieden  ererben »  wenn  Dn  aierbU«h 
bist  ~  bist  Du  ein  Teufel,  SO  ist  Deine  Zeil 
noch  nicht  gckoniinen.** 

,,Ia  Frieden  solUt  Du  nicht  sterben/^  wiedrr<* 

holte  die  Stimm«* ;  ,,im  Todeskampfe  anUst  Du 

noch  an  Deine  Mordlhaten  denken  »  an  die 


Digitized  by  Google 


i5t& 

Seuiier  j  die  voa  diesen  Gewölben  wiederballleQ, 
»  ifatB)«l#  das  über  dieten  Fubboden  •Iröaattt.'* 
,,Da  kannst  mich  nichl  mil  Deiner  klmnliehen 

Büsiicii  ircilrn,"  antwortete  Front  -  de  -  Boeuf, 
mit  eiueiu  grai^iichen  und  erzwuogeoen  Lacheo* 
^Der  QttgUabige  Judep  den  zu  mifiibandeln^ 
gilt  aU  ein  Verdienst  im  Himniel;  sind  doeh 

^    Männer  heilig  gesprochen  ,  weil  sie  ihre  Han  Je 
IQ  das  Blut  der  Saracenea  uucluen«  Die  Säcbsi« 

icheo  Schveioa»  die  ieh  erschlageo  hahaP  Oaa 
waren  die  Feinde  meines  Vaterlandes,  meines 

Stammes  und  meines  Lehnsherrn.  —  Ho,  ho, 
Du  sieU^i,  es  ist  keine  Oelfnuog  in  meineai 
Kurafs«  BiatDn  fort,  bist  Du  versttamml P 
(  „Nein,  verworfener  Vatermörder!**  TersetaM 
die  Stimme:  ,,Denk  an  Deinen  Vater,  denk  an 
sein  Festgemacht  mit  Blut  besUanü  diucb  dio 
Band  eines  Sobnes!'^ 

,yHa!''  antwortete  der  Baron  nach  langeni 
Sclivveigen  ;  ,,tind  dus  wrifst  Du?  —  Ja,  dann 
bist  Du  wirklich  d^r  Urheber  des  IJebeU#  und 
lo  allwissend  •  wie  Dich  die  Priester  nennen»  ~ 
Das  Ceheimnifs  dachte  ich  in  meiner  Brust 
verschlossen  und  in  noch  einer  —  sie,  die  mich 
versuchte,  die  ^ie  Thal  iheiUe,  Geh  ,  verlafa 
mich  ,  Feind !  suche  die  Sächsische  Hexe  Olrica 

auf,  die  kanp  Dir  allein  erzählen,  was  nur  sie 
und  ich  gesehen  haben.  — -  iCeU  •  sage  ich^  zu 
ibr^  die  die  Wuude  wusciil  und  doA  &öxfieir 


Digrtized  by  Google 


aosslreckie  ,  und  ihm  das  Ansebn  gab ,  ala  y^Wr^ 
tr  natärlich  gatlorliai».  —  Geb  i^u  ihr  Sim 
verführte  mich,  und  gab  mir  tchindlichenE^üluu 
Lafs  gie,  y^ie  mich«  die  Qualen  der  Hölle  schon, 
jetzt  kosten/' 

,,Sie  kostet  sie  schon«''  sprach  Ulrica,  Tor 
Front- de- BoenPs  Lager  tretend;  ^^sie  hat  lange 
aus  diesem  Becher  getrunken,  und  seine  Herbo 
wird  versüfst ,  wenn  Du  daran  Anlheii  nimmst.  — « 
Knirsche  nicht  mit  den  Zähnen,  Front-de-BoeuJ^ 
rolle  Deine  Augen  nicht ,  balle  nicht  Deine 
Faust  und  drohe  mir  damit  —  die  Hand,  die 
einst  stark  vpar,   wie   die   Deines  berühmtea 
Vorfahren,  der  darum  seinen  Geschiechtsnamea 
erbielt.  vreil  er  mit  einem  Faustschlag  eine» 
Bergstiers  Schadet  spalten  konnte»  die  ist  Hon 
kraft-  und  machtlos,  wie  die  meine/' 

„Verdammte  mörderische  Hexe!"  rief  Front» 
dc'^Boeuf;  «abscheuliche  Nachteule  I  Du  bist  also 
gekemmen ,  um  über  die  Trümmer  zu  spottea« 

die  Du  uuti'rgraben  hattest?*' 

,,Ja  ,  Reginald  Front  -  de  -  Boen  f!  "  aniworlele 
sie  I  ^es  ist  üirica«  die  Tochter  des  gemordeten 
Torquil  Wolfganger«.  die  Schwester  setner  er* 
achlagen fn  Sohne  ^  sie  fordert  Ton  Dir  und 
Tcm  dem  Hause  Deines  Vaters,  Vater  und  Ver- 
wandte, Namen  und  Ehre,  Alles,  was  sie  durch 
den  Namen  Front  •  de- Boeuf  verloren  hat.  — 

Denk  an  Deine  Suaden i  Frolit-  dc-Boeuf^  und 
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nimrte  mW  ,  ob  lek  vMk%  dim  Wi^krliftit  tage. 

—  Du  warst  meia  hwer  Engel ,  ich  will  der 

Deine §eya  ;  ich  will  Dich  c^uäien  bis  zuiu  Aug«A* 
blick  der  Yeroichtaag/' 

^ckenfsliche  Furie  !  rief  Front  -  de  •  Bo^ul; 
rtien  Augenblick  mUsI  Du  niemals  sehen.  ^ 
Ho!  Ciles,  CHemenl  und  Emtache!  Saint  Maiur 

uad  Stephen  !  ergreift  die  verdamm Lc  Hexe, 
werft  sie  häupllings  von  den  Zinnen  herab  — 
sie  hat  uns  den  Sachten  ^erratbf n !  —  Ho! 
Stmt  Ifaur!  Olemeni!  Ihr  üalschen  Sckarknil^ 
was  sLÖgert  Ihrf 

,,lliife  sie  her,  maekiiger Baron f  sprack  Ao 

Alte,  mit  kohnischem  Lächeln.    „Lade  Deine 
Tasallen  berbej ;  Terdamme  die  Zögerer  zur 
G dasei  und  nutti  Kerker.  ^  Aber  wisse,  maek^ 
tiger  Hinptling/'  fuhr  sie  fort,  ploialich  ihim 
Ton  ändernd,  „Du  wirst  weder  Antwort ,  noch 
Gehorsam,  noch  Hülfe  von  ihnen  empfangen« 
Horch  auf  diese  sehrecklichen  Töne     denn  rnn4 
den  Mauern  haUt  .  furchtbar  der  wieder 
beginnende  Sturm.    Horch  !   in  dem  Krieg^ge- 
schrey  dröhnt  der  Untergang   Deines  üause« ; 
Front- de«  fioeufs   mit  Blut  befeUigte  Macht 
bi^bt  bis  zum  Grunde  ~  liebt  for  den  Feinden, 
iie  ihm   die    verächtlichsten   waren  Der 
Sachse,  Reginald,  der  verachtele  Sachse  stürmt 
Osine  WäUei  ^  Warum  Hegst  0«i  hier,  ifit 
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da  müder  Kndil»  vüiraiid  der  Sadiie  Dei» 

festes  Schlofi  siürml?* 

,,Gau  und  Teufel!''  rief  der  verwu adele  Kit« 
ter  aus:  ,,0»  nur  ei uen  Augenblick  l^rafl,  dafii 
2€h  micli  int  Cefecbl  schleppe^  nnd  meince 
Namens  würdig  sterbe.** 

Daran  denke  nicht,  tapfrer  Krieger/*  er* 
wiederte  tie«  ^»den  Tod  soUsiDu  nicbt  sterben  ; 
aber  wie  der^Fnehs  in  seinem  fiaa,  wena  die 

Xtandieute  rund  um  Feuer  angelegt  haben. 

„Verfluchte  Hexe,  Du  lügst!"  rief  Front- de* 
Boeuf^  meine  Krieger  fecbten  brav;  den  Ruf 
des  Templers  and  der  Frejlrappen  bore  tob  laat 

durch  das  Geräusch  ertönen.  Meine  Mauern 
sind  stark  und  hoch  —  meiue  gepanzerten  Ca- 

meradea  furdilea  nidu  eiae  ganae  Heerde 
Sachsen,  aad  «ena  Heng«;!  nad  Uorsi  sie  aa« 

führten.  —  Ja.  bey  meiner  Ehre,  wenn  wir  die 
Freudentackel  anz.uadeA  ^  unters  glücklichen 
Widerstandes  wegen ,  se  soll&l  Da  mii  Haut 
und  Haar  damit  verbraanl  weadea«  und  icb 

bleibe  leben,  bis  dafs  ich  erfahren  habe.  Du 
sejst  vom  irdischen  zum  höllischen  Feuer  uher- 
r^pgangen»  ans  welchem  nie  ein  eingisfleiscblere«' 
Teafel  sUeg,  als  Da  bii^'^ 

Bleib  bcj  Deinem  Glauben/'  versoiztc  Ulrica, 
y^bis  Dich  eine  andüe  Ueberzeugung  erreicbli 

Doch  nein/'  sagte  sie»  p^Du  aeUai  w  iirissea,# 
eUn  jem  ut  Dir  ein  Grab  bereiiet^  dem  alUi 
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DeiaeMacKt,  Mulh  und  Cewalt  nlchi  entgehca 
kann  »  ohgleicli  dU«i00cIiw4che  Hi^nd  es  schut  ««^ 
Merkst  Da  oielit,  daCs  e?tlickende  Remdi«  und 

DuiisUtröme  in  Jas  Gemach  drinnen?  Glaubst 
üu^  dais  es  Deinea  brecbeiuieu  Augen ,  Deinem 
tebwerett  ▲ih^mMgo  nur  to  sclieint?  Neiiip 
Ff«iM«d#-*  Beeof  r  M  ist  ändert«  Erinnertl  Da 
Dich  des  Torraihea  vou  Fett  und  Oel  uuter 
diesen  Cemäcberu 

^Wcib!^'  rief  er  mit  schreck Uoker  Stimme« 
„Da  Kail  dveh  nicht  Feuer  dort  angelt^gi? 
bejm  Himmel^  Du  basl^  uud  U^s  ScbloTs  stebt 
lA  Flammaal 

»pWeDigatena  schlagen  sie  hoch  empor/'  sagte 
ülrie«  mit  grarsUefaer  Ruhe«  ,,Fahrv0klt  Fron^ 
de-  Boeuf !  — -  Mögen  Mista  ,  Skogula  und  Zer* 
iSSsfauock  ,  Götter  der  alten  Sachsen«  böse  Feinde^ 
wia  daa  Priaater  aif  nennen^  nun  die  Stella  der 
Troster  an  Deinem  Todbeita  eionehmen«  die 

ilrica  jcizt  verläfst!  —  Aber  wisse,  wenn  Dich 
es  trösten  kann  ,  dafs  Dlrica  mir  Dir  zu  derset 
hen  dunkeln  Küste  acbifft«  als  GeTakrtia  Deinei 
Miold  und  Deiner  Strafe^  —  Uod  nun»  Yaler^ 

möder,  leb  vohl  für  immer!  —  Möge  jeder 
SteiA  dieser  geyvöibten  ll^^llea  eineZuQge  findea« 
um*#es  Werl  in  Dein  Ohr  zu  danneru/" 

spreohend .  wrlieCi  sie  daa  Cemacl»«  und 

l^Tont- de»  Bücuf  liöne  don  izewicKtigen  Schlüssel 

tlisiliij  mit  dj&OH        diQ  Ihür  a^YiejmaX  hinter 


I 


ii0k  vemlilofs,  und  so  die  U^ntle  Hoffifung 

%UT  Fluclii  vernichtete.  In  der  8u58erslen  Todes- 
ingst  rief  er  seinen  Dienern  und  Yerbündeteo : 
.»Siephan  MId  Sainl  Maurl       Clement  und 
Gtlesf  —  Ich  Terbrenne  hier!      Za  RSIfe 
eu  Hülfe,  tapfrer  Bois  Guilberl,  rillerlicher  de 
Bracj  —  Front •  de •  Boeuf  ruft!  —  Euer  Herr 
ruft,  Ihr  treutosea  Knappeat  —  Euer  YerktiQ«^ 
deier^  Euer  Waffenbroder»  Ihr  melnettdlgefi 
Piiller!  —  Alle  Verwünschungen  .  die  VerrätKer 
verdieneOi  auf  EureHäopler!  *—  Wollt  ihr  mich 
$0  elend  tterben  UssenP  —  6te  horea  tnidi 
nicht ,  sie  können  mich  nicht  boren ,  meine 
Slimnie  geht  unter  im  Sclilachtgetöse.  —  Der 
Bauch  wird  stärker  und  starker  —  das  Feuev 
bricht  dnreh  den  Fafsboden.  —  O  nnr  eina 
Zug  Himmeltlurt,  sollte  ich  encb  dadnrdi 
nichiei  werden!'*  —   Und  im  Wahnsinn  <ier 
Veriiweinung  rief  der  Elende  bald  den  Kam-* 
pfem,  bald  uberhanflie  er  mit  TerwSnaehm- 
ffm  sich  telbst  ,    die  Mentchen  ,  soger  den 
Himmel:  „Die  rollic  Fhnnme  drinct  durch  dea 
dicken  Rauch!  '  rief  er  aus^  ^^der  Teufel  rückt 

gegen  mich  unter  dem  Banner  aeineeElementei» 
Boter  Geht,  hinweg!  ich  gehe  nicht  ohne 

nieiue  Gefalirten ;  Alle,  Alle  gehören  Dein, 
die  auf  diesen  Wällen  stehen.  Denkst  üa, 
dafs  Front» de »Boenf  allein  geben  wird?  Nein! 
4er  anglaubige  Templer,  der  aniidiweifeiide  de 
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Hexe,  die  Hinn^r,  die  meine  Unternebaraiigen 

ausführen  halfen,  die  Sachscnhunde  ^  die  ver* 
fiuchieii  Juden,  meine  Gefangenen,  Alle,  Alle 
•ollen  mit;  trahrlich!  eine  so  schone  Gesell^ 
icliaft ,  wie  cie  je  die  Strafte  nism  Abgrund 

einschlug,  ha,  ha,  ha  und  er  lachte,  d^^f» 
da^  gewölbte  Gemach  den  Wiederball  zurückgab« 
^Wer  lacht  hier?''  rief  er  aus;  denn  das  Ge* 
loae  dda  Kampfes  terhinderte  nieht^  dals  er 

sein  eignes  gräfsliches  Geläcliter  hörte:  ,,ülr5ca? 
bist  Du  es?  —  Sprich,  Hexe,  und  ich  vergebe 
Oirl  ^  Nur  Du  oder  der  Höllenfeind  kann 
jetat  lachen»    Hinweg  ~  hinweg!^ 

Doch  es  wäre  sträflich,  das  Gemälde  einet 
TatermSrders  und  Gotteslästerers  auf  dem  Ster«^ 

Lcbeite  noch  weiter  auszumalen« 
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Em  uad  drejf&igslas  Kapitel* 


Zur  Bresche  wiederum,  ihr  iheuern  Freunde! 
Tragi  kükn  eu'r  AigUsifh  Havtpi  den  ^'aU 

~   —  — *•    Und  ihr^  ihr  tapj cm  1  coman  , 
Die  Engelaad  erzog  —  auf^  zeigt  uns  je(st  * 
Die  Kraft  pan  Eurer  Kost  —  laßt  uns  d'raiif 

schwören , 

Dajs  ihr  die  ächten  Söhne  Englands  sejdm 

König  ÜeinrUJi  f  \ 


etch  CeJric  kein  grof?cs  Vertrauen  in  Ul- 
rica  s  Worts«Ute,  so  aoti  rliefs  er  doch  nicbi, 
dem  tchwarsen  Rilt€r  und  LMktkrjr  ihw  Vw- 
tpredien  miiBiitKeileii^  Diese  freutra  ticti ,  einen 
Freund  im  Sclilos^c  zu  haben  ,  der  im  Augenblick 
des  Oranges  ibr  iiiaeiokoiumeQ  beguasiigea 
«»ördle»  Oftd  4e  wurdeo  mit  deftSMimiii  kaid 
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darüber  einig,  dafs  man  durcliaus  einen  Slurm 
nagen  müsse,  weil  dies  das  einzige  Mittel  sey, 
üt  Gafangendii  au  den  Händen  dei  grausamen 
Front- da  «Boenf  au  befrayen. 

„Das  königliche  Blat  Alfred'»  ist  io  Gefahr/' 
sagte  Cadrtc 

,,Di6  Ehre  aioar  «dien  Dame  ist  badn^ht,'' 
sprach  der  schwarze  Ritter. 

,,Und  beym  hait  Christoph  auf  meiner  Jagd- 
tasche!'* sagte  der  brave  Yeoraan  ;  »,\väi*e  es  nuch 
nur  um  den  armen  treuen  Schelm  Wamba« 
so  wollte  ich  meine  Glieder  wagen'^  ehe  ihm 
ein  Haar  yon  aeinem  Haupte  aoUte  gekrümmt 

werden/'  • 

ifUnd  ich  auch!''  rief  der  Mönch  ;  ,,ja  ,  meine 
Herren,  ich  mein^^  dafs  ein  Narr,  wenn  er 
Heister  seiner  Knn«!  und  frey  von  alter  Zunft 
151,  und  einem  Becher  Weins  bessere  TVurxe 
£u  geben  vermag,  als  selbst  ein  Stück  Schinken ; 
ick  denke,  meine  Bruder,  dafs  ein  soldier  Narr 
immer  einen  ideiaen  Mönch  finden  mv£i,  der 
Kr  ihn  betet ,  oder  ia  derNolh  für  ihn  fechter, 
ich  werde  es  thun,  so  lange  ich  Messe  lesen  und 
«iaün  Kamf^Csleek  sehwingen  kann*" 

Und  damit  schwang  er  seinen  schweren  Knüt- 
tel um's  Haupt,  als  wäre  es  nur  ein  leichter 
fiahiferatoek. 

^iCut  gesprochen,  heiliger  Mönch sagte  der 
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wohl  gelhan  ,  wenn  4er  edle  C<  dric  die  An-' 
führung  d«8  Sums  uberoahme?" 


^Neiiiy  oeio  !"  sprach  Cedric ;  „ich  lerAia  oie» 
vie  diese  Wohnniigeo  tyrannischer  Gewalt«  die 
die  Normanner  in  unserm  unglS^licken  JLande 
errichteten^  angegriffen  oder  verlheidigt  werden 
ttiüssea.    Ich  will  unter  den  Yordermäanerii 
fechten ,  aber  meine  guten  Nachbara  wisieii 
wohl«  dafs  ich  kein  geübter  Soldat  in  der 
Kriegskunst  4  oder  in  dem  AogriH  fester  Schlös« 
ser  bin/' 

^^Wean  es*  so  mit  dem  edlen  Cedrie  slehl»*^ 

sprach  Loclvslej  ,  ,,so  will  ich  sehr  gern  die 
Bogensch ützien  anführen»  und  Ihr  sollt  mich  ao 
läeiaen  eigenen  Geriohisbaum  aufhängen»  waon 
sich  die  Yertheidiger  auf  den  Wallen  aeigen 
dürfen,  ohne  dafs  sie,  wie  ein  Wildbraten  zu 
Chrisilag^  von  unsern  Pfeilen  gespickt  werden*" 

,,Gnl  gesprochen  f  tapfrer  Yeomaii»^  sagte 

der  Schwarbe  Hitler;  ,yUnd  wenn  Ihr  mich  für 
würdig  haltet,  ein  Amt  in  dieser  Unternehmung 
zu  versehen,  so  will  ach  mit  den  brav«!  Mäa* 
nem»  die  gern  einem  aobten  Riiier  folgen 
werden,  denn  so  darf  ich  mich  nenoeo^  den 
Sturm  auf  diese  Wälle  unternehmen,  mit  aiUr 

Kunst  ^  die  meine  firfabrung  mich  kbrte/ 
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Dft  MlebergMMU  dieAafiiiirer  wiiimh  v-area, 

wurde  der  erste  Storoi  begofifien^  dessen  Erfolg 
der  Leser  bereits  erfahren  hat» 

Als  dur  Brückenkopf  genommen  war,  sandte 
der  schwarze  Bitter  diese  frohe  Kunde  dem 
Lockaley  %u,  und  forderte  xugleiob  von  ihm, 
dbf«  er  das  Schlofs  $o  beobaohteo  solle«  daft 
die  Vertheidiger  niekt  ihre  Rrifte  zu  einem 
plötzlichen  A u^Tn  11  vereinen  ku unten,  um  das 
AosMawerk  wieder  zu  gewinnen.  —  Dem  üuter 
war  sehr  jlerau  gelegen ,  diesen  vermeiden»  d« 
er  YTohl  wufste,  dafs  die  Leute,  die  er  anführte, 

ZAvar  fpurige  .  aber  ungeübte,  schlecht  hcuaif- 
nele  uad  undiscipünirie  Frejwiiiige  waren,  die 
bey  einem  heftigen  Angriff  der  versuchtem 
NermSnniseheu  Soldaten,  die  sowohl  mit  Yer'» 
iheidigungs  -  als  AngrifTswa fTen  vollkommen 
versehen  warnn  ,  im  grof^r^n  Nachlheil  seja 
Warden,  da  die  Normänner  durch  das  Selbst»^ 
vertrauen^  welches  aus  der  Gewöhnung,  zum 
Krieg  und  der  vollkommn<»Q  OiscipUn  hervor* 
geht,  dem  Eifer  und  i^luih  der  Belagerer  die 
ä|^it2»e  boten« 

Der  Ritlf-r  benutzte  die  kurze  WaffiJnruhe, 
um  ein  Flofs  erbauen  zu  lassen,  welches  die 
Seineti,  trotis  dem  Widerstaude  des  Faandes, 
äber  den  Graben  führen  sollte»  Dies  Geschäft 
dauerte  eine  Weile,  womit  die  Anführer 
47.  L 
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frieden  waren ,  weil  nntercfessen  Olrica  Zeil 
gewann  f  den  Plan  zu  ihren  Gunsten  auusufuii* 
MD>  ifi«  er  «ttch  imiiier  mju  mocbie. 

Alf  aber  das  Flob  ferlig  war ,  sprach  der 
fekwana  Ritter :  ^^Langeret  WarUn  taugt  nicht, 
die  Sonne  finkli  und  loh  habe  nicht  Zelt»  noch 

rfnen  Tag  hier  zu  verweilen.  Auch  wäre  es  ein 
Wunder,  wenn  wir  unser  Lnierneboien  nichi 
hald  au  Ende  brtogen ,  da£i  die  Rauher  von  York 
her  nne  nichr  trberfallen  aoHten.  Darum  gehe 
einer  von  Euch  zu  Locksley ,  und  bitte  ihn, 
ein^Q  Pfailregen  nach  der  andern  Seite  dat 
Schtoftet  au  schicken  und  Torwarts  nn  dringent 
«Ii  wolle  er  stürmen «  und  Ihr,  treue  Engluche 
Herzen,  steht  tapfer  zu  mir,  und  eilt  Euch, 
das  FioU  in  den  Graben  zu  schaden  ,  sobald 
daa  Thor  geöffnet  ist*  Folgt  mir  kühn  darüber, 
und  helft  mir  den  Eingang  im  Hanptwall  des 
Scl.lu^^es  f  /uuriuen.  Diejenigen  unter  Euch,  die 
sich  hier  nicht  wagen  wolle^n,  oder  zu  schiecht 
bewaffnet  sin4,  sollen  auf  das  Aussenwerk  stei« 
gen ,  den  Bogen  spannen  und  mit  ihren  Pfeilen 
alles  nicderschicfsen ,  was  sich  auf  den  "Wällen 
zeigt.  —  Etiler  Ceilric»  willst  du  die  Zurück* 
bleibenden  anfuhren?'^ 

^^Netttt  nicht  so,  bey  der  Seele  Herewardsi"' 
sagte  der  Sachse;  y^anfuhren  kann  ich  nielit/ 

aber  die  rsachwell  soll  mich  iiu  Grabe  vc&ilu« 
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clien  ,  wenn  ith  Dir  niclit  als  ein  Vürdernianii 
folge,  wohin  Du  auch  führen  magst.  Der  Streit 
kt  der  meine,  und  wobi  steint  e$  mir^  d«  irii 
ilebeii »  wo  die  Seblacht  am  argstea  ht." 

,,Aber  bedenke,  edler  Sachse,^  sprach  der 
Kitler  ,  ,,Ou  hast  weder  Bruslhamiacb  noch 
KopCftiück«  nur  diesen  leichten  Helm«  Schild 
und  SiAwert." 

^.Desto  besser  werde  ich  die  Blattern  erhlim* 
men  /'  versetzte  Cedric  •  ,,and  vergebt  mir  die 
Prahlerey^  Herr  Ritler,  Du  sollst  heute  sehen, 
wie  die  nackte  Brust  eines  Sachsea  eben  so  kühn 
dem  Sturme  entgegen  g^ht^  als  die  bepanaerte 
des  Normanns«^ 

,,In  Cotfe«!  Namen  dmn,"  sagte  der  Ritter« 
,,stofst  die  Thür  auf  u|id  lafst  die  tchwimmendt 
Brocke  fallen/' 

Das  Thor  ,  welches  von  der  iiinern  Mauer 
des  firückenkopfes  in  den  Graben  führte,  und 
dnem  Thor^  au  Ausfällen  bestimmt,  w.elchei 
an  der  Hauptmauer  des  Schlosses  war,  gegen- 

über  sich  befand,  \var<l  jetzt  sclinell  geöffnet. 
Die  schwimmende  Brücke  lag  bald  im  Wasserj 
mit  ihrer  Länge  den  Raum  awischen  dem  Aus^ 
senwerk  und  dem  Schiofs  erfKilend ,  gab  sie 
einen  gefährlichen  ,  schlüpfrigen  Uebergang  ftir 
«Wey  Mann  neben  einander.  Wohl  whsrnd, 
wcUh  ein  Yoribeil  es  Bey  |  den  ¥ ^lad  durck 
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Rhter  über  die  Brücke,  Cedri€  ilim  zur  Seite; 
sie  erreichten  glücliÜch  ihjs  Thor  in  der  iMauer, 
gegen  welche«  der  diUer  mit  seiner  ä(reiu;Lt  au 
donnern  anfing.  Zum  Tbeil  schützten  ihn  und  ! 
seinen  Gershrten  die  Trümmer  der  Ztigbracke»  | 
die  der  Templer  bej  seinem  Rückzug  au5  den 
Aussenwerke  zerstört  hatte  ,  das  Zugwerk  der* 
selben  hing  aber  noch  am  Portal^  und  fing  di« 
Bolzen  der  Belagerten  auf.  Die,  so  denKitiern 
folgten,  genossen  dieses  Schutze«  nicht,  zwej 
wurden    sogleich    vou    ßolzm    durchschossen  ,  ; 
awej  stürzten  in  den  Graben,  und  die  Uebrigea 
zogen  sich  in  das  Aussenwerk  zurück. 

Oie  Siellang  des  schwarzen  Ritters  und  Ce* 
drics  war  jetzt  sehr  gefahrvoll,  und  wurde  ee 
noch  mehr  gewesen  sej  n  ,  hatten  die  Schützen 

auf  dem  ßi  ückenknpfe  nicht  luii  grofser  Bestän- 
digkeit ihre  Pfeile  auf  die  Mauern  abgeschossen, 
wodurch  die  Aufmerksamkeit  derer  *  die  sie 
vertheidigten  ,  gethrill  wurde ,  und  dadurch 
ward  von  den  bejdcn  Siarmt  iidco  der  Iici^el  von 
Schleudersteiuen  und  Dolzen  abgelenkt,  weicher 
sie  sonst  überschüttet  hätte*  Dennoch  war  ihre 
I.nge  höchst  gefährlich j  ui»d  wurde  es  mii  jedem 
Augenblick  mehr. 

Schämt  Euch!  "  rief  da  Bracy  seinen  Krie« 

geru  zu;  ,|neout  Ihr  Euch  Armbrustschützm^ 
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imd  lafn  diete  beyden  Haocle  thr«ii  PlaU  unitT 
den  Mauern  des  Selilo«m  bebatiptraP  —  Brecht 

<^ic  hervorragenden  Steine  dtr  Zlnnpii  ab,  und 
stürzt  sie  bioab.  das  ist  das  Beste.  Holt 
Brecheieen  und  Hebel«  und  hinunter  ntil  dem 
nofebeuerp  Voriprunf!*'  er-Migte  debey  auf  ei« 

^uick  au^celiaui  ije  Steiaarbeit  ^  die  uiiür  die 
Brustwehr  liervorragte. 

In  demselben  Au^enbltek  wurden  die^ Belage- 
rer die  luihe  Faline  gewahr,  welche  von  d^r 
Spitze  d«s  Thurms  wehte^  so  wie  ülrica  dem 
Gedric  Terbeifsea  halte.  Der  gute  Yeomau 
Locbsley  war  der  Erste,  der  sie  entdecbte,  ale 
er  ungeduldig  nach  <](^ni  Aussrnwrrk  eilte ^  um 
dea  Fortgang  des  Siurmes  zu  erfahren. 

Heiligor  Georg  I'*  rief  er:  Tapfrer  heiliger 
Georg  für  England!  —  Greift  an,  brave  Veo« 
man  !  —  Warum  lafstlhr  den  guten  Ritter  und 
den  edlen  Cedric  allein  den  Pafs  slurmen  ? 
Hinein,  toller  Priester!  zeige,  dafs  Du  für 
Oeiaea  iioseukranz  fechten  kannst.  —  Darauf 
los,  brara  Yeoman!  —  Daa  Schlofs  ist  unser« 
irir  haben  Freunde  darin.  Seht,  jene  Flagfe 
iit  das  versprochene  Zeichen  ~  ToK^uil  t/jne 
ist  unser!  —   i)4;ukt  an  Ehre,  denkt  an  Beute. 

Ein  Eampf  noch,  und  das  Schlofs  ist  unser 

ünd  damit  spannte  er  seinen  guten  Bogen, 

UAd  aaudte  einen  Pfeil  dureb  die  Brust  eines  der 
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Krieger,  die  unlt^r  ilif  Bilicy's  Leitung  eio  Stück 
von  der  ZiDoe  al>brac1l«n»  uui  es  auf  dieHäupm 
Cedric't  uud  des  achw«r&eii  Hilters  m  stiineii« 
Ein  si^eyter  Krieger  nahm  das  Brecheisen  aus 
der  llariii  Jts  Surhenüen  und  fuhr  fori,  den 
Siein  abzulösen»  als  er  einen  Pfeil  durch  das 
Kapfstuek  bekam*  und  todi  in  den  Graben 
•tursle.  Die  andern  Bewaffnelen  wichen  auruck^ 
da  keine  Rüstung  gegen  die  Plcile  des  fuiclit* 
baren  Schiila^n  Probe  ballen  konnte/' 

,,Ihr  weicht,  feige  Buhen!"  tief  de  Brac^. 
f^IUounl  joje  Saint  Dennis!  ~  Cel>t  mir  das 
Brecheisen ! 

L'ud  es  ergreifend,  sliirmte  er  aufs  neue  gegen 
de»  gelösten  Vorsprung,  der  gewichtig  genug 
war.  uni  nicht  allein  die  Ueberreste  der  Zug- 
brocke  an  sereiaren»  welche  die  beyden  Stur* 
menden  uchnlate^  sondern  atieh,  uta  dte  eekwim-' 
tnende  Bi  uckc  zu  versenken  ,  auf  welcher  sie 
Stauden  Alle  sahen  die  Gefahr*  und  die  Kühn* 
sien  unter  ihnen «  sidbst  der  mannbafie  Jttöncb« 
aeiaten  keinen  Fuib  auf  das  Flofs.  Dreyvial  ntella 

liOcksley  auf  de  ßracy  ,  und  ilrevmal  sprang  der 

Pieil  von  der  treiEicheu  Uüiiung  des  Ritters  ab* 

,,VerFhicht  sey  Dein  Spanisch  Panzerhemd!* 

sagte  Locksley;  halte  ein  Englischer  Schmidt 
es  §eaiachi ,  so  waren  diese  Pfeile  bindurcb« 

gegaogen^  ^t  duncb  Seide  ndtt  Linnen/'  Dann 
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leliri«  «r  ijitts  ,,0»mm4eii!  Freund  I  Edler 
Cedrtc!  Beugt  Eudi  zturück^  und  lafsi  die  Tram« 

..jl^er  herabfalica/' 

Di«  warnende  Stimnie  blieb  nnjsiehört,  weit 

der  Lärm ,  den  der  Hitler  mit  seinen  Schlagen 
gegea  das  Thor  machte^  zwanzig  Kriegsdrom* 
itieten  verschlungen  haben  würde.  Der  treue 
Gartheprang  wirklieb  auf  das  Flofs,  um  Cedric 
%u  warnen  9  oder  sein  Geschick  mit  ihm  su 
ll. eilen.  Allein  seine  T^'arnunf»  wäre  auch  zu 
apäi  gekommen,  der  ungeheure  V^orsprung  beble 
Bereite.^  und  de  Bracy  war  nahe  daran,  Seinen 
Voriats  zu  erfüllen  ,  ab  dieSiimniedeiTemplera 
nu  sein  Ohr  schlug: 

Allee  ist  verloren^  de  Bracj,  das  8chlof« 

iirennl!" 

^,BUt  Du  rasend  P''  fragte  der  nUten 

^£s  steht  Alles  in  lichten  Flammen  am  wesl- 
Ucheu  Ende,  umsonst  J>emüfate  ich  micb|  sie 
«tt  loschen«''' 

mit  der  düstern  Kälte  ^  die  den  Crnndzug 
TOn  dem  Gharacter  des  Brian  de  Bois  Guilbeii 
ausmachte,  Ibeille  er  diese  gräfsliefan  Naebriebt 

mit,  die  von  seinem  erstauulea  Gefährten' nicht 
eben  so  gefaist  <yernommea  wurde» 

^^Heilige  des  Paradieses!''  rief  de  Bracy; 
fjifiU  können  wir  thun  f  Ich  gelobe  dem  heU« 
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Nicolas  wan  Limuges  eiaea Lwciitar  wwel  reioem 
Golde  —  — 
^ySpare  Dein  Gelübde  und  höreiiiioh  «pradk 

der  Templer:  Führe  Deine  Leute  hinab^  mfie 
zu  eiaeoA  Ausfall,  stofse  die  Pforte  auf.  Es 
stehen  nur  zwey  Maua  auf  dem  Flofs«  wirf  «ie 
in  den  Graben  und  dringe  in  das  Ausseotverlu 

Ich  will  zuMj  Hauplllior  iiiaaus,  und  das  Au*;- 
senwerk  voa  jener  Seile  angreifen  ,  können  xniv 
das  wieder  gewinnen,  so  werden  «rir  uns  bis 
sam  Entsatz  vertbeidigen,  oder  wenigstciui  dock 
gute  Bedingungen  erhallen." 

^Oas  ist  klug  ausgedacht/'  erwiederlo  de 
Bracy.   ^Jch  will  mein  Tbeil  ihun^  Templer 

Du  wirst  mich  nicht  im  Stich  lassen?'* 

^^tland  und  Handschlag  darauf^  ich  werde 
nicht!"  versetzte  der  Templer;  i^aber  eiie^  ums 
Himmels  willen  T** 

De  Bracy  zog  schnell  seine  Leute  zusammen« 
Qtid  drang  mit  ihnen  nach  der  Pforte^  die  er 

sogleich  öffnen  liefs;  doch  kaum  war  dies  p;e« 
schehen  ,  als  die  cjf'waltige  Starke  des  schwarzen 
Biiiers  Sick  dea  Weg  hinein^  trolz  de  jBracy'^ 
Soldaten«  erswang«  Zwey  derTordem  stürztcDt 
und  die  Oebrigen  nahmen^  trotz  ihres  Fahrers 
Erwähnungen,  die  Flucht. 

g^Hunda!"  rief  de  Braiyr  j  ^««oUeo  «wey  Feiade 
unsera  diuigcft  Auifwcg  veivperreii  P 


y,£r  ist  der  Teufel !  "  sagte  ein  alter  Soldat  ^ 
der  vor        Streicheo  seine«  icliwari^eii  Gegaert 

yyU^d  wenn  er  der  Teufel  ist,  versetzte  de 
Bracy,  ,,vi'ollt  Ihr  ror  ihm  in  den  Rachen  der 
Hölle  ftiehnP  ~  Da«  Schlof«  brennt  hinter  uds^ 

Schurken^*'  —  Die  Vc'r/.v\ci  llung  grhe  KucSi 
Mulh  ,  oder  lafüt  iiiich  voran  ,  ich  will  es  seihst 

mit  dem  gewaltigen  Kämpfer  aufnehmen/' 

IL'nJ  brav  und  ritterlich  criiiell  diesmal  de 
Bracj  den  Kuhm ,  dca  er  in  den  bürgerlichen 
Kriegen  dieser  furchtbaren  Periode  errnogen 
Itatie.    Der  gewölbte  Gang»        welchem  die 

Pi'ui  le  führte  ,  wlederhalhe  von  den  Streichen 
der  beiden  furchtbaren  Käoapfer ,  die  jetzt  mit 
einander  handgemein  wurden«  De  Braoj  foehi 
ntt  seinem  Scbwert«  der  scBwar»  Ritter  mit 
seiner  gewichtigen  Streitaxt.  Endüdi  erhielt  der 
Kormann  einen  Schlag,  der,  obgleich  seine 
Gewalt  halb  durch  den  äcbUd  gebrochen  wurde» 
sonst  hätte  de  Bracy  sicli  nie  mehr  bewegt^ 
dennoch  to  heftig  auf  den  tielm  niederfiel^  daf« 
de  Bracy  seine  Länge  auf  dem  ge^Üa:»iei:leu 
Fofsboden  mafs« 

Ergib  Dich,  de  Bracy/'  sngte  der  Schwarza 
Kitter,  sich  über  ih^^  herbeugend ,  tind  gegen 
das  Visir  seines  Helmes  den  verhängni£svoUen 

IMi^  haltend,  mit  weiohem  die  fiiiHr  ikt0 
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Feinde  ahfertiglen,  und  den  man  den  DolcK 
der  ßarttiherzigkeit  uarvnle;  „ergib  Dich,  Moriia 
de  Bracj.  auf  Gnade  «der  Ungnade ,  adber  Dtt 
hUt  des  Todes.^ 

,,lch  will  mich  t:'rHi  ergeben/'  versetzte  de 
Bracj  mit  maller  Suaiine,  ««niclu  an  einen 
unbekaooleo  Sieger  ergeben*  Nenne  mir  Oeioem 
Namen,  oder  bandle  naeb  Belieben  mit  mir« 

L»  soll  nicht  heifscn,  dafs  Muriiz  de  i>racj  der 
Gefangene  eiaes  oamenlasen  Abeatbeurera  war«^ 

Der  scbwarae  Ritter  lispelte  dem  Ueberwua« 
denen  etwas  ins  Ohr, 

,9  Ich  ei^be  micb  Dir  mf  Gnade  vnd 
Ungnade/^  antwortete  der  Normann ,  nnd  ver- 
wandelte den  Ton  fester,  entschlossener  Hart* 
Zackigkeit  in  den  der  lieislen  Unterwerfung» 

,,Geb  naeb  dem  Brorkenltopr!^  spracb  ^er 

Sieger,  im  Tone  der  Auioriiui,  ,^uud  erwarte 
dort  meine  ferneren  Befehle." 

y^Erst  Ufs  micb  üir  etwas  sagen      s^gte  de 
.    woran  Dir  viel  gelegen  seyn  wird. 
Wilfried  TOn  Tvanboe  lieffi  verwundet  und  ge- 
fcngen    in    diesem    ScUlüi^  ,    er    wird   in  dem 

Brande  lunkommeD^  weno^iboi  nicht  sobleaniM 
Hüile  wird/'  ,  ® 

„Wilfried  eon  Ifanboef"  rief  der  ecbwarze 
Ritler  ans ;  «.verbren  ncn,  nmkomaien  l  — »  Oas 
hthm  jtde«  Mannes  im  &cbIoia  soU  daCü  slebei^ 
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dafs  ihm  I^^in  Haar  auf  seiDem  Haupte  gesengt 
wird«  ^  Wo  kl  sein  Gcmeoh?'* 

,,Cehe  ]cne  WendtUrcppe  hinauf,  sie  führt 
zu  seiuem  Gemach.  VViLUi  Du  mich  zum 
Führer  «nnebinen  P # 

,,Nein!  Zum  Ausscn^vcrk  mir  Dir  und  ervsarie 
dari  meiae  iSeieuie.  Ich  traue  Dir  nicht,  dt 
Aracy." 

W'älireöd  dieses  Cercchles  und  dem  darauf 
folgeodea  Wortwechsel  siünbte  Cedric  an  der 
Spitse  eines  Haufens«  vrornnter  der  Mönch  dit 
Hauptperson  war,  und  der  über  die  Brucko* 
drang,  sobald  das  Thor  geöffnet  stand,  in  das 
Schlofs ,  und  trieb  die  vcrzweifelndon  SolJntra 
des  de  Bracj  zurücl^,  eiaige  baten  iHn  Fardoo^ 
ntidero  leisielen  vergebens  Widemteod,  der 
^röHile  Tfaeil  floh  neeh  dem  Seblofshofe.  —  Do  * 

Brac}'  stn nd  vom  Boden  auf,  und  wavf  seinem 
l}eberwiuder  einen  belrublen  Blick  zu:  ^.Er 
mal  mir  nicht/'  sagie  er,  ^.eber  habe  ich  sein 
Sotreuen  TOrdionlP"  ^  Denn  hob  er  ^ein 
Schwert  vomFufsbodcn  auf,  öffnete  seinen  lltdm, 
als  Zeichen  der  Unterwerfung ,  und  nach  dem 
Anssenwerk  gehend«  gab  er  sein  Schwert  an 
Locksley  ab»  dem  er  nnlorvegs  begegneie* 

Als  das  Feuer  aunahm^  wurden  bald  Spuren 
doiselben  in  dem  Gomaoh  aicbibart  wo  ivanhoek 

der  Jn4in  üebecca  Jbnwftdii  and  ^rerpilegi 
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0I«  lange  gegeo  die  grau«*fiim  SoMalen  des 

FroDi  -  de- Boeuf  gefüliU  UaUen.  Die  IVUisten  det 
Besatzung  leisteten 'den  äusser<;ten  Widerstand^ 
Wenige  b«lea  um  Pardon ,  Keiner  erhielt  ihn» 
tlie  Loft  war  mit  Stöhnen  nnd  WaffengeLlirr 

Cfüllt  ;  der  Botleri  scliiiipfri^  von  dem  ßlule  der 

^sweilelndea«  sierbeoden  Elenden*'' 

Durch  dlwe  Seena  der  Verwirrung  suchte 
Cedric  nach  Kowena  umher,  Mräh^nd  der  treue 
Garthe  der  ihm  dnrcVs  Gedränge nahe  folgte« 
rieh  selbst  Torgafs»  um  alle  Streiche  aufzufangen, 

die  seinem  llerra  galten.  Der  edle  Sachse  war 
so  glücklich,  seines  Mündels  Gemach  zu  crrei- 
ehen  t  als  sie  eben  alle  Uofloung  aufgegeben 
hatte»  ttod,  in  Todesangst  da»  Bild  desErlösera 
ans  Herz  drückend  ,  jeden  Augenbliek  ihr  Ende 
erwartete.  Er  iil>ergab  sie  der  Obhut  Gurlh's, 
um  sie  sicher  nach  dem  Ausseowerk  zu  führen« 
Der  Weg  dorthin  war  {etat  ?on  Feinden  gerei* 
nigt,  und  noch  nicht  von  den  Flammen  erreicht 

Nachdem  dies  ▼oUBraehi  war»  eilte  der  treue  \ 
Cedric,  seinen  Freund  Athelstane  aufzufinden, 

entschlossen,  eher  selbst  umzu kommen  ,  ehe 
dieser  letzte  Spröfsiing  des  bachsischen  König« 
Ihums  untergehen  solle«  ^  Aber  ehe  Cedric  die 
alte  Halle  erreichte,  wo  er  selbst  Gefangener 

gewesen  war,  hatte  Waiuba's  erCaderhclicr  Geist 
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Fr^ybeil  errungen. 

Als  da<sGelö<^c  Schlacht  am  stärksten  war, 
rief  der  Narr  mit  äus^er^ter  Anstrengung  seiner 
Lungen:     Heiliger  Ceerg  und  der  Drache?  — 

I.u«?tippr  heilii^er  Georg  für  frolilic'i  Englanil*^  ' 
Das  Schlofs  ist  gewoanen!  "  —  Um  diese  VVor^ 
nach  fttrchibarer  zu  machen ,  schlug  er  zwey^ 
oder  drey  alte  Waffenstiacke  gegen  eicmpder, 
die  ia  der  iUAle  umherlagen. 

Eine  Wecke y  die  in  dem  Vorzimmer  stand« 

nud  deren  Gemülh  schon  beunruhigt  war,  er- 
schrack  über  Waojba^s  Geschrey,  und  die  Thür 
hinter  sich  auilassend  ,  sagte  er  dorn  Templer, 
die  Feinde  wären  in  die  alte  Balle  eingodrungen« 
L'nierdessen  wurde  es  den  Gefangcnten  leicht, 
durch  da?  Ynrzimnier  zu  entkomiuen  ;  sie  ge- 
langten van  da  in  den  Schlofshof «  wo  eben  der 
letzte  Kampf  Statt  fand*  Uier  safs  der  stöbe 
Templer  zn  Pferd«  von  mehreren  der  Besstxang 
7.U  F'uls  und  zu  Pferd  umgeben,  die  alle  ilue 
Wacht  um  den  beruhmten  Anführer  her  versam- 
tselt  hatten«  um  den  leisiten  Versneh  zur  Ret« 
tong  nnd  zum  Rückzug  zu  machen«  Oie  Zug- 
brücke ward  auf  seinen  Befehl  herabgelassen, 
wurde  aber  sogleich  von  dm  J*»nr/pn^chüi/,pn 
beieizt;  die^e  hatten  bis  jetzt  von  dieser  Saite 
das  Schiois  blos  mit  ihren  Schleudern  bestiirm|^ 
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ftktr  «oMd  sie  die  Firaiaie  IiereimeHUg^ii  iio<I 

die  Brücke  hi-raiilas^sen  sahen,  slii r/Jen  sie  nach 
dem  Tbor  zn',  sx>wohi  um  die  Hucbi  der  Be* 
stUnog  so  hindera»  als  weh  um  Beute 
macbea,  ejke  alte«  ▼erbrannt  sej*  Ton  der  andern 
Seite  drangen  die  Belaeierer,  die  durch  die  Hin- 
terpforte Uiticingekommea  waren,  nun  auch  in 
dea  ScUofahof »  und  griffen  mit  Wath  den  Rest 
der  Terthetdiger  an,  so  dafs  diese  jetzt  ton 
bc^dca  Seiten  zugleich  gedrängt  wurden. 

Teraweiflong:  und  das  Be/spiel  ihr^  nnerschüt* 
tfriichen   AnfHbrers   begeisterte  indessen  die 

Sbrig  gebliebenen  Krieger;  sie  fochten  mit  der 
äussersteu  Tapferkeit»  und  vrohlbewaiFnet  •  wie 
sie  waren,  g^l^iig  es  ihnen  mehrmals^  der  Stur« 
meoden  riel  gröffere  Ansaht  zurück  zu  treiben* 
Rebecca,  die  ^u 'Pferd  vor  einem  der  Sa  racenen- 
sUaven  des  Teinplers  sab»  war  in  der  Mille  dea 
Udnen  Uanfeu  s »  nnd^  trotz  der  Verwirrung  die« 
ses  blutigen  Cefeehtes,  wandte  Boys  Guilberl 
alles  zu  iiiter  Sicln  rhrit  an.  Er  krju  ia)ivier  zu 
ihr  zurück,  und  scbiiizte  sie  mit  seinem  drejr* 
eckigen  ,  mit  Stahl  belegten  Schilde  vor  den 
Pfeilen,  d^nn  von  ihr  wegeilend,  Heft  er  seinfti 
Kriec^jrnf  erschallen  ,  stürzte  vorwärts  ,  schlug 
den  liui*«TisieQ  der  Angreifer  zu  ßodea  ,  und  war 
tQ  deoi  letben  Augenblick  wieder  bej  fteheceaa 
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AUieUtane «  d«r ,  wie  drr  Leser  weifs ,  trig^p 
mh€r  Hiebt  feig  war ,  sah  die  wdbbliclie  GeaMdr, 

die  der  Templer  so  eifrig  ht  schülzle  ,  und  zwei« 
ff  ite  nicht  daran,  dafs  es  Kowena  sej  ^  die  dec 
RiUer^  frei»  allem  Widersuade,  entiühre* 

^,Bey  der  Seele  des  heil.  Erluard  !  **  sagte  er; 
ich  will  aie  voa  dem  uberslol^eo  Killer  befre^en^ 
und  er  seil  von  mdner  Hand  sterbeiu^ 

«BedenVt;  was  Ihr  ihut.''  sagte  Wamba;  «dio 
hastige  Hand  fängt  einen  Frosch  statt  einea 
Plsehes«  Bey  meiner  Narrenkappe,  das  ist  nieht 

T.ady  riO\%ena.  Seht  mjr  ilire  langen  schv.arz.fri 
Locken.  INein,  wenn  Ihr  nicht  Schwarz  von  \Yei£s 
unterscheiden  könnt,  so  mögt  Ihr  Anführer  seyn^ 
aber  ich  werde  nicht  folgen»  Meine  Knochen 
will  ich  mir  nicht  zerbrccheri  lassen,  bis  icK 
weifs  »  für  weii.  —  Ihr  habt  ]'\  l^eine  Rüsluug 
au.  Bedenkt  doch,  seidoe  Mü^^s&e  ball  keine 
Suhlklinge  ab.  Nun »  war  gei^^n  au  Wasser 
geht,  mafs  gern  ertrinken.  —  B€:us  pobiscum, 
tapfrer  AiheUl.Mi t! !  "  rief  er  aus,  u^fiJ  Hefs  das 
Uewand  des  bacUseu  Iq^,  das  er  4^i&hm'  iestr 
gehalten  hatte*  '  \ 

Einen  Streilkolhen  tcto  Boden  ou5^iv«*ben,  so 
Wie  er  der  Hand  eines  Sterbenden  entü^^^ .  damit 
auf  deslVnipIers  Haufen  losstiirsten,  recl^^  ^nd 
links  um  sich  schlagen  ,  und  mit  jedem  sV^eich 
einen  Käuipicr  uiedcrschmettero^  war  für  JVl^l^^^* 
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stane's   gr^fM  8t6r1c#»  iU  feist  «ilf»«fihiilf^s 

W^ulh  erliöhle,  das  Werk  eines  Augenhiickes; 
h^ld  stand  er  auf&wej  Schrille  dem  Bois  Guilbert 
,  welchen  er  im  lafuieeten  Tone  Mleher» 
gestali  1i«riiiisfdrd«ri6  ^ 

^^Hierher,  falscher  Templer!  —  Laß  sie  !o*p 
Do  unwürdig  bist ,  aMurabri»!!!  —  Dreh 
DicK  beram ,  Du  Mitglied  einer  Bande  räube- 
rischer Mörder!" 

«Uand!"  rief  der  Templer,  mit  den  Zahnen 
kBiir#ch€nd;  ,^ich  will  Diob  lehren,  den  heiligen 
Ordea  des  Tempels  v u ii  Zion  liisiern  !  "  mit 
diesen  "VV'orten  wandle  er  sein  Pierd  um  ,  und 
sich  im  Biigel  erbebeird »  um  es  ganz,  wie  er 
wollte,  zu  gebrauchen,  kam  er  auf  die  Seite  des 
Sachsen  ^  und  führte  eiaen  furciitbaren  ScLlag 
auf  dessen  Uaupt. 

Wehl  hatte  Wambe  Recht,  eine  eeidne  Mütze 

Kall  keine  Stahlklinge  ab.  —  Des  Templers 
Schwert  war  so  scharf ,  dafs  es  den  mit  Elsen 
beschlagenen  Slreitkoiben  ,  womit  der  uuglnek* 
liehe  Sachse  den  Hieb  abwehren  wollte*  wie 
einen  Weldensweig  dorchschnitt ,  und,  sQin 
Uaiipt  Iri^üeud,  ihn  z.u  ßodou  warf, 

«Ba!  BeaminntV^  rief  Buis Guilbert  aus;  «isa 
möge  es  allen  Widersachern  der  TempeUiiter 
ercehen.''  —   Den  Schrecken  bcuui^eod  ,  den 

AibeUtaue s  Jb'ali  Yerbrcuet  baue,  riaf  er  (aui; 
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«Wer        nlta  wtt,  feige  »ri^  m  änng 

er  über  die  Zugbrücke»  die  Bogeoschiilzen  TOr 
sich  bcfr  sersueaead.    Uiiiirr  i6cd  ntleo  scM0 
Saracenea,  ood  sedbt  odcvittcken  BewalTaete 
Hftde.  Sem  aiiamtt«  war  geCUtelick  dlw«k 
Menge  d^r  auf  ihn   uaJ  seinen  Uaufen  abge* 
§fi{i0äitem  Picile,  doch  hielt  iKa  dies  oichi 
SUD  firüciettkopC  kenus  zu  gfdoppiren ,  den  ei^ 
telnem  frohem  PIm  mmiolgt,  bk  db  Bracj^s 
whle. 

«De  Bescj«  dm  Bcmcy!''  rief  «kisi  Da 
hier?* 

«Ich  Üb  hier«*  TOisetsle  AeBracj,  «aber  ali 
CeDugeuen"  ' 

«Kaim  ich  Dkh  beficyev?''  idktie  Bais 
GuüberL. 

»Tieinl*  ntwortete de Breey  ?  «Idk  hmhm  miek 

auf  G^dJe  uad  Logaade  cr^elica,  u^J  eia 
ektticiiier  Cefda^ewr  MjrD.  —  Reue  Dich,  — 
aelM  da«  Meer  mwischett  Dick  and  Ktt^land^  ~ 
es  sind  FaÜen  las,  —  onekr  darf  ich  nicht 

ttCm,'^  an Hratteie  der  Templer;  «Da  hirihst 
zUo  hier,  LeJenke,  dals  ich  aiein  W'oft 
habe.  Die  Falken  niögeaaeva,  welchetieneU^ 

dmie  idi»  dieMaae»  des  Pvicefklorinas  9M 
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dncfPfifen  scjn  ,  und  dorthin  will  ich,  wie  der 
Reiber  ia  sein  Nest*^' 

Nachdem  er  dies  ge<;agt  hülle,  rannte  er  im 
foUea  RoAseslauf  mit  den  Seinen  davon. 

Diejenigen  im  $chlofs,  die  nicht  zu  Pfcrda 
hatten  kommen  können ,  fuhren  noch  immer 
fori,  eich  wieTerzweifelle  %u  wehren  «  nachdem 

der  Templer  fort  wai  j  doch  geschah  es  mehr 
deshalb,  weil  sie  keinen  Fardon  erwarten  konn« 
ten»  als  ans  Hoffnung,  zn  entkommen  Das 
Feuer  ▼erbreilele  sich  schon  durch  alte  Theile 
Äes  Schlos<;es  ,  ak  Ulrica ,  die  es  an^cziindet 
l  atte,  auf  einem  Thurmc ,  ganx  in  Gesiait  einer 
Farie,  erschien;  sie  lief«  einen  Schlachlgesang 
ertönen  ,  gleich  denen ,  die  bey  den  einst  heid« 
Äschen  Sachsen  i]ie  Scalden  niif  dfm  Schlacht- 
f<'lfle  gesungen  hatten.  Ihr  I  >  iqp<;  graues  Haar 
fiofs,  »ersinnt  dnr^  den  Wind,  rom  unbe- 
deckten Uanpt«  herab.  Das  trunkene  Enuucken 
gesättigter  Bache  glühte  in  ihrem  Auge,  mit 
dem  Feuer  des  Wahnsinns  v^'reinr,  und  sio 
schwang  den  Rocken  in  ihrer  Hand,  als  warn 
sie  eine  der  drey  ftchfcksatssohwestern  ,  die  den 
Faden  des  inenschlichrn  Lebens  spinnen  und' 
asrsehneiden»  Durch  Xradiiion  sind  uns  einige 
der  wilden  Stroj^hen  jisnes  barbarischen  Uymnns ' 
9ufbewahrt,  die  sie  in  Mitte  dieser  Scene  ToU 
Tod  und  Flammen  sang: 
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Wetzet  den  Lianken  Stnhl , 
Söhne  des  weif<ien  Dracheai 
SSünd'  III  die  Fackel . 
Toehier  des  Hengi<jt! 

iS'icht    sbum    FreudenmaM    wird   der  Suhl 

gebraucht. 

Er  Ui  hart,  breit»  und  scharf  geschliffen; 

Die  Fackel  fuhrt  nicht  zum  Brautgemach» 

Sie  glänzt  und  IKickeri  <;chwefelblau. 
"Wetze  den  Stahl,  der  Habe  krächzt! 
Künde  die  Fackel,  Zern«bock  heult I 
Wetzet  den  Stahl,  Söhne  des  Drachen  f 
Züad'  au  die  Kackel^  Tochter  des  Ueogisil 

Die  schwama  Wolken  hangen  über  de» 

Tbanes  Schlof«, 
Der  Adler  schreit . —  er  reitet  auf  ihrem  Busen. 
Bufe  nicht, grauerRitterauf  sch  va  rser  Wolke^ 
Das  Fest  Hl  bereitet ! 

Die  Jungfrau  n  Walhalla's  scliaun  her. 
Der  Stamm  des  ilengist  sendet  Gäste« 

Schüiielt  Eure  Locken%  Madeben  WalbtUa't I 
Seblagl  freudig  die  1i'f<«iimet  I 

Manch  mäehtiefer  Schritt  nalu  euera  IlalUoi 
Mauches  beheimate  Uaujpt. 
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Donller  Abend  ruht  aof  det  Thanei  Schloitj 

Um  ihn  her  schv¥arze  Wolken  ; 
Bald  werden  sie  rolh  seyn  ,  wie  U^^ldenblül, 
Der  Waldserstörer  neigt  seinen  rothen  Uelm* 

buseh  nach  ihnett. 

Er,  der  Pallasle  Vernichlcr, 
Koilt  sein  glänzendes  Banner 
,    Roth,  *^  tveit  und  düster^ 

üeber  den  Kampf  der  Tapfen  auf; 

Seine  Freude  ist  Waffen  -  und  SchildergelsHrr, 
Sein  Lieb lingsge tränk  das  kochende  ßlut,  ent* 

Strömend  der  Wunde* 

4- 

Tod  wird  Allen  ! 
Das  Schwert  spaltet  Helme; 
Die  LauM  idai  En  der  Rufluag; 
Das  Feuer  serst^rt  der  Forsten  Haus ; 
Wurfmaschinen  die  Brustwehr  j 
Tod  wird  Allen  I 
llengi<;t's  Stamm  ist  dabin  — 
Horst'a  Name  verklungen  I 
Fürchtet  das  Grab  drum  nicht,  ihr  Söhne  des 

Schwertes! 

Lafst  eure  Klingen ^iut  trinken*  wie  W>in; 
Ihr  trankt,  — ^  feyert  das  Schlachtfest 

Bt^j  der  Glut  der  brennenden  iialleu ! 
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Sttkfk  ^«j  euer  Schwert ,  da  «arm  eu€r  Biat ; 
Schonet  nicht  Mitleid ,  schonet  oicbt  Furdllt« 

l)(Miii   ['nclie  lial  nur  diese  Stunde  ; 
Der  iiiachüge  Uafs  selbst  vera^chri  sieb. 
Auch  ich  muh  aierbCAi  — • 

Die  aunodc nulen  Flamiiif  u  hatten  nun  {edes 
Uindernifs  kesiogi  und  siicgen^  wie  eine  unge* 
Kenre  Feoersaule«  zu  dem  Abendhimniei  hinaaf» 
weil  und  ferne  hin  gesehen.  Thurm  auf  Thurm 
ütrülzfe  ein.  Dacher  und  Dalken  krachten,  uud 
die  Kantpfer  wurden  ¥am  Scblofshof  getriebea* 
Die  Uebarwundeneii  ^  iron  denen  Weci^t*  älii  i^' 
gehlieben  waren,  zerstreuten  tich  ,  und  flüchte* 
len  in  den  nahen  \^  ald  Die  bieger,  sich  in 
graCse Haufen  sammelnd«  siarrten^  staunend  und 
bangend ,  das  Feuer  an ,  in  d^tea  Widenckein 
ihre  VVaflTen  dunkelroth  gtenzten.  Die  wahnsin- 
nige ,  prafslicHe  Erschelimag  der  Sath^in  ülricn 
ward  lao^e  an  dem  von  ihr  erwahlieo  koben 
Standpnncte  geaehen^  sie  atreckte  ihre  Arme  mit 
wilder  Begeisterung  empor,  und  ersohien  wie  die 
Belierr&cberin  des  ßraiide?  ,  den  sie  eniil  innil 
balle.  —  Kndlich  slüraie »  tnit  furchtbarem 
Krachen«  der  Tbttrm  aasammea,  und  aie  kam 
in  den  Flammen  um»  die  ihren  Tyrannen  Ttr- 
xt  lirl  Kälten.  Eine  furclitLar  r  l^^uae  desSchrek- 
beni  Yerscblang  jedes  Gemurmel  der  Zuschauer« 

niemand  rührte  aicb  ^  alt  um  daa  2eichea  dea 
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seine  Stimme  und  rief:  «Jauchzt,  Yeoman  ! 

Die  Höhle  des  Tjrannrn  ist  nicht  mehr,  —  Jcier 
bringe  seioe  Beute  aui  unsern  erwählten  Saiiunel- 
plals  »  sum  Gericbubaum  in  Hm  Uiillwalk  |  dorl 
wollen  wir  hej  Tageiaubrueli  jedem  der  Dn^era 
und  unsera  edlen  Verb«iideti>n  in  dieter  grofsen 
R^cheiiiat^  sein  gerechtes  Xheii  zuerkeAuen. 
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Zwej  und  dr«j&ig6t66  Kapitel« 


Glaubt  mir  f  ein  jeder  Stand  hcdarf  Geseis^i 

Das  Königreick  Edicie  haif  Urkunden 

Die  Stadt,  der  wilde  Rauher  seihst  behält 

f^on  bürget  Iii  hen  llccliien  eine  S/mr 

In  s einen ff^äidem.  Seit j^Jams  grüner  Schürse, 

Mai  ohne  eng  verbindende  Gesetze, 

Nie  menschliche  Gesellschaft  noch  bestanden» 

ÄU 


D  er  Morgen  «lammerte  nif  den  Grasplätzen 

im  Eichenwal  de.  Tli  au  tropfen  scliimmerlen  wie 
Perleo  eui  den  grünen  Zweigen.  Das  Ueh  führte 
eetne  Jongen  Yom  Sehlupfwinkel  mit  hohem 
FarrenLraul  bewachsen,  zu  den  offenen  Gangen 

6e%  Cfrtinen  Wahles,  und  kein  Jiigcr  war  da, 
um  den  stoUen  Hirsch  zu  beachten,  der  an  der 

Sj^itM  ininer  §eharateii  Heerde  ttulitniibnil. 
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Die  GeäcKleten  waren  alle  um  äen  GpricliU- 
hmm  in  Uarikillwalk  vemmnneit,  woselbst  sie 
üe  NaeKt  ober  ^^k  Ten  der  Belagemog  erbell 
Kauen.  Elinige  hatten  (Kaie  Zeil  mil  Zechen. 
Andere  mit  Schlaf,  die  Meisten  mit  Erzählen 
eed  aSrnbören  der  Begebenheiten  des  vorigen  Ta- 
ges, und  Deberftahtnog  der  Beute,  zngebrachi^ 
dic^Vir  Sieg  f<hrein  Sauptmana  mschaffl  kilte^ 

mn  veriheilt  zu  werden. 

« 

Die    Beute  war  wirklich  beträchtlich,  deea 
ob^cich  Manches  verhranul  war,  so  halle  doch 
K,ahDheit  der  Geächteten  ,  die  keine  Gefahr 
selienten»  wenn  solcher  Lohn  ihrer  harrte»  eine 
groCse  Menge  Silbergeschirr,  reieheWaffettslüelie 
Bad  Rieicler  c;ercttel.  Die  Gcseizc  ihrer  Vereini- 
enng  waren  so  strenge,  ddfs  keiner  unter  ihnen 
ee  wegte,  sich  enr  das  Geriogste  der  Beute  zu» 
zueignen ,  ans  Äer  eine  sllgemeine  Messe  gebildet, 
und    diese   der  Verlheilung   des  Hauptmanns 
überlassen  wurde. 

Der  Pla!7.  clor  Zusamrucnl.unft  war  eine  be* 
jährte  Eiche;  nicht  die  nämliche,  zu  welcher 
Gnrth  nnd  TVamha  durch  Locksley  früher 
geführt  worden  ,  sondern  diese  stand  im  Mittel- 
punct  cine^iWaldaniphiiheaters.  eine  halbe  Meile 
vom  zerstörten  Schlosse  Torquilslone  enlfernt. 
LoeksUjr  nahm  hier  seinen  Sita,  einen  Thron 

teo  Rasen,  unter  den  dichtvervtachsenen  Miiettr 
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eloer  iLOfiif^licWii  Etobe  ernchUI ,  du ,  um  ihn  | 

her  Staudt  n  seine  Anhänger.  Dem  schwar«eil 
Kiiter  wies  er  ^incn  Silz  zu  seiner  Uecluen^  dem 
edlen  Cedric  einen  zn  seiucrr  Xiiokea  «n* 

ir Vergebt^  edle  Herren!    Mgte  er;  «in  dieten 
My  oidem  bin  ich  König  ,  und  diese,  nneine  rauhen 
UnterthaneDi  würden  es  mir  höchlich  verargen ,  ' 
Venn  ich  meinen  Thron  irgend  leioem  andern  i 
Sterblichen  iiberUssen  wollte.  —  Aber  wo  ist  | 
denn  unser  Kaplan,  WO  ist  unser  wack<  rer  MöncK?  i 
Clirislen  thun  wohl ,  ihr  Tagewerk   mit  einer 
Messe  anzufangen.  —  Hat  niemand  den  Monoh 
von  Copmanhurst  gesehen  P  "   «  Erlaubt sagte 
einer  der  Hauptlcule,  «ich  glaube,  der  lustige 
Priester  ist  7.ix  lange  bej  der  %Veinflasche  ge- 
blieben."'   «fWcr  sah  ihn^  seit  das  Schlofs  ein« 
genommen  ist?'^ 

.  «Ich  sah  ihn  bej  einer  Kellertbür  geschäftig." 
sprach  Miller;  «er  schwor  bey  jedem  Heiligen 

im  Kalender,  dafs  erFioulde  Iio«;ui  ;>  Gascogoer« 
wein  kosten  woUe/' 

uNun,  mögen  allelielligcn  es  vcrliüiel  haben/' 
rief  der  Hauptmann ,  «dal's  er  nicht  nu  viel  Weio 
getrunken  hat,  und  beym  Einsturs  des  Schlosses 
umgekommen  ist!  Fort,  ^Viller!  niniiu  Leuie 
genug  mit  Oir^  suche  die  ÖLeUe  auf«  wo  Du  i^n 
tuletzt  sähest«  giefse  Wasser  aus  dem  Graben 
Über  die  brennenden  Trümmer«   Ich  wiU  6tain 
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hej  Stein  umkelucn^  ehe  ich  meiaeii  wackcxii 
Mönch  veriorea  gefa«.^ 

Der  Kifcr,   womit  mm  sich  zur  Au^ifiihning 
'  (^iesfp:^   Befehls  anschickte,  wai  rend  so  betracb(» 
I  Bebe  Beuie  vertheiU  werden  toltte«  i^ewie«,  wie 
fckkT  der  Bande  die  Sicherheit  ihres  geistlidhea 
'  Vaters  am  Herzen  lag. 

«Unterdessen/'  sprach  LoeksIejTj^  «wollen  wie 

mit  der  VertbHlung  fortfahren  ,  denn  wenn  diese 
kühne  Th^^t  laut,  wird  ,  so  wird  sich  de  ßracjs 
Tropp»  Malvoisia  und  andere  Yerbündele  des 
I  Front* de- Boeuf  gegen  «ins  eufmachen,  daram 
müssen  -wir  das  Dnsrige  in  Sicherhett  Biringen. — 
Edler  Cedric /'  fuhr  er,  zum  Sicljsen  £^e wendet, 
fort,  «die  Beule  ist  in  zweyl heile  gtivgl,  wähle 
'  Dir  den  daYon,  der  Dir  am  besten  gd^äUi,  nnf 
i  Deine  Leute  za  belohnen «  die  ttns  in  diesent 

ü  u  l  e  r  n  e  h  m  c  M  i  j  e  j  s  t  a  i .  J  ü  a . " 

Guter  Yeoman/'  erwiederte  Cedrie,  «mein 
Ben  ist  schwer  von  Kummer«   Der  edle  A4hel< 

stane  von  CoimlngsLurgh  ist  niclit  mehr  —  der 

letzte  Spröl'iiling  des  beiiigen  Bekenners  —  mit 
I  ihm  gin?;^^"  HoiTnungen  zu  Grabe,  die  nie 
!    wieder  aufleben  können«  In  seinem  Btut  ist  etni 

Funke  ausgelöscht,  den  kein  menschlicher  liaucli 
I     nieder  beleben  kann.   Meine  Leute  ,  ausser  den 

wenigen«  die  hier  mit  mir  sind,  warten  nur  anC 

midij  um  seine  geehrten  Uebermte  nach  ihm 
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letoten  Wohnung        tragen*    La^j  Rcfwetin 

nvün^cht  nach  Rolherwood  zu rücl  zukch  ren  ,  und 
niufs  von  eineui  ansehnlichen  Gefolge  begleitet 
vrerden*  Ich  hätte  schon  längst  diesen  Platz  trer* 
lassen  ^  ifenn  ichinicht  erst  werten  wolUe^  nicbl« 
urn  die  Beute  zu  iheilcn^  deun  bey  Oolt  und 
dem  heiligen  Wilhold !  weder  ich,  noch  die 
Meinigen,  nehmen  einen  Piennig  davon»  son* 
dern>  um  Dir  nnd  Deinen  tapferen  Yenrnna 
meinen  Dank  dafür  zn  saften ,  dafs  Ihr  mir  Leben 
uud  Ehre  gereitet  habt/' 

«A1>er/'  spracli  der  Anfulirer»  ««wir  thaten 

höchstens  nur  die  Hälfte  der  Arbeit^  uiiuni  nur 
so  viel  von  der  Beule,  um  Deine Nachbaren  und 
Anhänger  zu  belohnen.^ 

«Ich  bin  reicU  genug «  um  dies  aus  meinen 
Mitteln  au  konnra/'  antwortete  Gedm» 

«Und  Manche/'  riefWamba,  «waren  klug 
genug,  dies  schon  selbst  zu  lhun{  Alle  geben 
nlobt  mit  leeren  Händen  davon ,  wir  tragen  nicbl 

Aiiti  ISarrenkappen/* 

«Meinetwegen/'  sprach  Locksley^  «unsere 

Gesetze  gehAi  uut  Jic  Uuscm  an. 

«Aber  Du,  mein  armer  Schelm segle  Cedri^ 
sich  umwendend  und  seinen  Narren  umarmend, 
•iv^ie  soH  ich  Üicli  belohnen,  der  Du  Deinen 

l«eib«  aUU  meiner  ^  %u  üeuen  nnd  Todbingabsi^ 
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—  älüe  Mrlicfreit  mkk ,  «ber  mein  armer  Narr 

Bm  Thräna  atand  lo  dem  Auge  4es  rauhen 
Tkins »  ak  er  ao  apraeb ;  dieaen  Beweia  des  Ge« 

fühls  hatte  ilmi  selbst  Aibclsiane's  Tod  nicht 
eotlocLi»  aber  es  lafi  auch  etwas  ia  der  halb 
mtinetmafaigen  Anhänglichkeit  aainea  Wamba» 
iu  sein  CemStli  atarker  bewegte»  aU  Kammer. 

•Nein,'*  sprach  der  Narr«  sich  seines  Herrn 
Cttsrmnng  entiuehend»  «wenn  Ihr  meine  Dienste 

mil  dem  Wasser  Eurer  Augen  belohnen  wollt«  so 
i&ufs  der  Narr  mit  weinen  ,  und  was  vvird  dann 
»US  seinem  Beruf  P  —  Aber  Onkel ,  wenn  Du  mir 
nilklich  einen  Gefallen  thun  willst,  ao  bitte  ich 
Dich,  meinem  Cameraden  Gurth  zu  vergeben« 
'ifs  er  Deinem  Dieust  eine  Woche  ^itahlj  um 
US  Deinem  Sehn  auzit«;enden/^ 

«Ihm  vergehen?''  riei  Ccdric  aus;  uicli  will 
ihm  iiuglcich  Vergebung  und  Lohn  gewähren.  — 
lUia  nieder,  Gurth!"  Der  Schweinehirt  üel 
ioganbliekltch  seinem  Herrn  au  Fiilaen.  «Sej 

fortan  kein  Leihei£;ncr  mehr,  sondern  ein  frejer 
UsQu  im  Wald  und  im  Feld«"  Ihn  mit  einem 
&lsh  berührend :  «Ich  gebe  Dir  ein  Stück  Landes 
W  meinem  Gebiete  von  Walbrngham  for  Dich 

|ed  Üeiae  Nachkommensc!  ait,  und  Gottes  Fluch 
^  die»  die  je  dem  Widerspruch  leisten/' 

Nicht  länger  ein  Sklave^  sondern  nnn  ein 


V 
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frejor  Mann  und  Landbesitzer,  spmn^  Gurib, 
io  bach  wie  er  selbst  war^  eus  ¥reud^ 

»  wT'^inon  Sclimied  her  und  eine  Feile,"  rief  er, 
Ullas  IlaUb;ind  iiiuf^j  hinweg  von  dem  Nacken 
einp«;  freyen  Maones !  —  Edier  Herr!  ihr  haht 
meide  Starke  dureb  Euer  Gesobenk  Mrdoppeli, 
Uli!  desto  hesser  wUl  ich  für  Euch  fechten  Ein 
frejer  Muih  leLt  in  meiner  ßrust  leb  bin  ein 
Mann,  ich  komme  mir  seihst  und  den  Aadera 
gans  yeraoderl  vor.  Ha!  Fangs/'  fuhrerfort# 
M  Ivv  nst  Du  mich  noch  —  Deinen  Herrn  ?  *'  — • 
Der  Ircuc  liund,  der  die  Freude  seines  Ce- 
bieters  sah,  sprang  nu  ibm  binauf,  um  eeia 
Blilgefcibl  auszudrücken« 

«<  Ja,'*  sagte  Wamba  #  «Fangs  und  icb  werden 
Dich  noch  immer  erkennen«  Gttrib^  weil  wir 
noch  das  Halsband  tragra ,  Du  aber  wirst  viel* 

leicht  uns  und  Dich  selbst  vergessen/* 

«Oewifs  würde  ich  mich  aelbst  eher  Tergestefl# 

als  Dich,  treuer  Gefährte /'  sprach  Gurlh;  «und 
Vi  live  Dir  die  Frevheil  nii*xe,  Wamba,  SO  WÜrdg 

sie  Dir  Dein  üerr  geben/' 

c,0  nein,"  sprach  Waniba ,  ifdcnlvc  nfehti 
Bruder  Gurlh,  dafs  ich  Dich  beneide^  der  Leib- 
eigne atlzt  bejm  Feuer  in  der  Halle,  wählend 
der  freye  Mann  ina  Feld  mnfa.  —  Oldbdm  fon 
Malmshury  sagt:  Besser  ein  Narr  bevoi  Fcste#  ! 
als  ein  Weiser  im  fijimpf/' 
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MaA  horte  j  dabiHalfchlage«  imd  Ladjr  Rowena 
erschien^  Ton  einigeo  Reilem  amgeben  ,  ein« 

grofsere  Aaz^ahl  ßewailneler  zu  Fufs  Legleilcie 
ue  «beofali^t  ^ie  schlugen  ihre  Waden  gj^«a 
einander«  um  ihre  Freude  über  die  Befreyaog 
ihrer  Lady  aassudrucken.    Sie  selbst  safs  auf 
eiiiiMJi  kastanicahiauiien  Zelter,  reich  gescUiuuckt^ 
mi[  aller  Wurde  ihrer  Ualtunq  ,  und  nur  ihre 
Uisse  that  ihre  ertrageoea  Leiden  kund.  Ihre 
idiöae  Stirn  trug  zwischen  Wolken  des  Kum- 
mers einen  Hoffnungsstrahl,  auf  bessere  Zukunft 
deutend,  und  das  Dankgeiühl  für  ihre  ßefre^rer» 
^  Sie  TTttlsta«  dafs  I?aaboe  in  Sicherheii,  nnd 
^ihelstane  todt  war.  Das  Erstere  erfüllte  sie  mit 
j    ioüigem  Kuiiiicken ,  und  wenn  sie  sich  uher  das 
2weyte  auch  nicht  gerade  freute,  so  mag  man 
ib  doch  verMifaen ,  dafs  sie  den  ganzen  VortheiL 
dazon  einsah  I  kbnftig  vor  der  Betreibung  der 
^inztlgen  Sache  gesichert  zu  seyti  |  über  die  sie 

uiit  ihreoai  Yoranund  niidii  übereinsiiminte« 
JlIs  Rowena  ihr  Pferd  nach  Lockstej's  Sitae 

Viiilenklc,  stand  der  tapfere  Ycoman  mit  allen 
tcioen  Anhäiigern  auf,  um,  4nrch  ein  aujgebor- 
asi  Gefühl  von  Höflichkeit  bewegt,  aie  xu  em* 
pfaogen.  Das  Blut  stieg  in  ihre  Wangen  ,  als  sie, 

freundlich  mit  der  llaud  winkend,  und  sich  so 
i    lief  heulend,  dali  ihre  scliunen  herabgcla^^**ai'n 

'  UaarUechien  sieb  mii  der  flatternden  Mähne 
'      47.  K 
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ihre*?  Zelters  vereinten  ,  in  wenig  Worten  \hren  , 
Dank  nnd  ihre  Verhindlicbkeiten  gegen  Locks» 
hgy  und  ihre  übrigen  Befreier  aatdräckte^  «Gott 
if»gne  Euch,  brave  Mintier I''  bescMofs  sie  ihre 
Kede :  «Gott  und  die  heilige  Jungfrau  sey  mit 
Euch  und  belohne  Euch  dafür|  dafs  Ihr  so  tapfer 
der  Gefohr  Trote  botet«  tim  die  Sach«  der  Un- 
terdrückten zu  retten.  —  Fohlt  einer  unter  Euch 
Hunger,  denkt  daran  ,  dafs  Rotvena  Speise  für 
Euch  hat,  durstet  Euch,  so  hat  Ro^vena  manches 
Mifs  Wein  und  Brannbier  für  £aeh ,  nnd  inrenn 

Kuch  die  Normänner  aus  diesen  Wäldern  trei»  I 
ben,  so  hat  Rowena  Wälder,  wo  ihre  tapfera 
fiefreyer  in  roller  Frejheit  wobn^n  können.'' 

«TcH  danke  Eu^h  ,  frienndltcbe  Ladj/'  iprack 
Lockalejt  mfMT  naioh  und  im  NanaM  neiMr 

Gefährten.  Allein,  Euch  gerettet  zu  haben, 
belohnt  sich  sel!)st  ;  wir  begehen  in  unscrn 
Wäldern  mao^be  rohaXiiat»  und  dießaCrejung 
dar  Lady  Rowena  mag  als  ein  Eraats  dafür 
gelten." 

Sich  wieder  beugend ,  wandte  Rowena  ihren 

Zeller  tun  uatl  wollte  fort,  aU  sie  noch  einen 
Augenblick  zögerte,  um  von  Cedric  ^  der  sich 
ihr  genaht  hatte«  Abschied  zu  nehmen«  fand 
sie  sieh  unerwartet  neben  dem  Gefangenen  de 
Dijcy.  Er  stand  in  tiefem  iXachdenkcn  unter 
^oem  Baume«  die  Arme  über  der  ßrusi  gekreuzt« 
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xxni  Rowena  hoffte,  ron  ihm  UDbemerll  vorüber 
zu  kommen.  Er  blickte  indessen  auf,  und  als  er 
üowexia  Kewabrte,  überzog  eine  tia(e  Sc!inm* 
mdw  wmm  sekötim  Gesschu  EiiMii  AugeobKck 
«ttraid  er  mtratseblüfsen  d«  $  dhnii  tohiitl  er  vtrr« 
ergriCT  ihren  Zeller  beym  Zügel  und  Uefs  sich 
mui  eia  Knie  vor  ihr  nieder* 

«ipi^ill  Lady  HoweM  den  nefang^nm  nUter, 

den  entehrten  Soldaten  eines  Blickes  würdigenP'^ 
er« 

^  H«vr  Ritler !    im  MorteVa  Rowena;  «in  Urn 

lern  ehiiiungen .  wie  die  Eurige  ,  lirgt  die  wahre 
EnteUrung  nichi  im  ^lahUcUagen^  aher  im 
Gelingefi/' 

^  Gltick,  Lady,  sollte  das  Herz  milder  maclien/* 
Torseizte  de  Bracy :  uLafst  mich  nur  wissen» 
dafs  Lady  Rowena  die  Cewahlhat  iFeraeitvl^  aa 
welcher  eine  uogluekliche  Leidenschaft  mieh 

vprmoclit  liat,  und  Ihr  sollt  bald  erfahren,  daf^ 

Euch  de  Brac;  audi  auf  edUra  Wegen  dienen 
Itann." 

«Ich  vergehe  Eiiok,  Barr  Ritter!  aber  nur  ah 

a*  39 
irislin. 

m  Das  heifst ,  sie  vergibt  ihvi  ganz  und  gar 
nichi/'  sagte  Wamba» 

Xhcr  nie  kann  ich  da«5  Elend  und  den  Kaan« 
mer  vergessen »  den  Eure  Basere^  eraeugte/' 

fuhr  Rowena  fort« 
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hinzukommend;  «Bey  dem  heilen  Sonocnscliciu 
uU«r  ujos^  wenn  leb  mich  oichi  schamie»  «o  : 
mofiliie  uoh  Dich  mil  iMtneni  Worhpurfii  ia  den 
Grand  buhren.  — *  Doch  »ej  veraiclmi,  Morki 
de  Btacy  ,  dafs  Du  Deinen  Theil  für  diese 
scUlcscbie  Thai  erhallea  ^oUsu'*  ' 

«Wer  «tnem  Gefangenen  drabt,  droht  ohne  ' 

Furcht,**  sprach  de  Bracy  ;  «doch  wann  haUe 
ein  Sachse  je  eiueo  liegritf  voa  Uilterlichkfilf 

Er  zog  sich   nun  zwey  Schritt  zurück^  und 
erlaubte  der  Ladj^  lorUureiieOi 

Gedric  gab  var  eeiiiem  Aufbrucb  dem  tdiwar- 

zpn    IliiLcr    seine    besondcie    Dankbarkeit  zu 
erkennen,  tind  bat  ibo  erasilich^  mit  aacä  | 
Aothenrood  zu  gehen«  i 

«Ich  welfs /'  sagte  er,  «Ihr  irrenden  lUtier 
tragt  Euer  Gluck  auf  der  Spitze  EuresSchwerteit  1 
und  fragt  nichts  nach  Land  und  Gut»  «ber  der  1 
Krieg  ifft  eine  launenhafte  Geliebte,  und  eine  ' 
HclinaUi  ist  auch  oft  dem  \\arjdernden  Kämpier 
augeueüai*  Du  hast  Du  eine  in  deniiallcn  von 
Roiherwood  gewonnen ,  edler  iUiter.  Gedric  ist 
reiob  genug,  um  die  Ungerechügkeit  des  Schick« 
«als  wird  er  gut  zu   machen  ,  und  n  lies  ,  was  t  r 
hat,  gehört  seinem  Befreyer.    hominl  liaruiu 
nech  Rutherwood«  nichi  wie  eiaGeel»  sondera 
wie  ein  Sohn  oder  Bruder»** 
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»rCpfIric    kat  ÄilcH  schon   nlth  p; " 

sprach    der  Piiller;    »^cr   hat   micK    c'    .'  ' 
Siebweber    Tugend    schälaen    6^'"*^,^     .  * 
Rotkerwood  wU  ich  kommca,  b.^'       ^  ^  o,,*. 
uüJ  zwar  bald;   doch  in  dieseoT  *  * '^nftUck 
hallen  mich  wicHrige  Geschäfte  rot-    dem  HaK 
len  eiilternt.  V  ielieichi.  wenn  ich  dahin  komme, 
verde  icK  «ine  GanU  von  Euch  verlangen,  dia 
Eure  Grufcmuih  auf  die  Probe  •lellen  wird/' 

,fSie  ist  gewährt,  noch  ehe  Ihr  sie  aufgc^pro* 
Aen  habiV  »prach  Cedric,  iodam  er  aeioe  hlofae 
H^nd  in  die  biihandftchahle  des  Ritters  «ehlug. 

•  äie        gew^iliit,  xxad  beträte  es  lueia  halbes 
vermöge 

,,G*ib  Omn  Verspreefcen  nicht  aa  scfcoell," 
sa^te  der  H  itler  vom  Fessahchlofs ;  »doch  hoffe 
irh  die  Guast  zu  verdienen  »  um  die  ich  Dich 
bitten  werde;  eioatweilea  leb'  wohl! 

,ilch  mufs  noch  hi nau fügen , «sprach  dfr 
Sachse,  «dafa  ich  während  der  Leicheatey^  r  des 
edlen  Athelataoe  ein   Einwohner  der  Hallen 

seines  Schlosses  Conningsburgh  bin.  Sie  otiTnen 
lieh  jedem,  der  an  dieser  Feyer  Theil  nehmen 
will  und  ich  spreche  im  Namen  der  edUa 
Editba  *  Motter  des  {{efailaErea  Fürslen ,  sie  wrr-  - 
den  c^ewiCs  dem  nieht  veiwhiosseo  bleibi'n  ,  der 
so  hrav.  vrenn  auch  ohne  Erfolg,  gekämpft  hat, 

moBk  AUielsux^  aiia  MormÄiwi&QheA  Üciicn 
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r  t«aft  t(  nni  vor  Konnianisciteiii  Stahl 

iii;tr  iiOÄ,  'prach  Wamba,  der  seinen  Dieiial 
«Mt^^^;^ Willem  Herrn  ftng«lreleti  hatte, 
^»chöoc  ^^'^^'•lile  wird  mao  dort  ettflragen ,  es 

ist   nur  »ammer,  tlafs  der  edle  Alhelslane 

viohi  be\  seinem  Leicheiimahle  miiscbmausea 
iano.  ~  lodt^aea/'  fuhr  der  Narr  fort«  erast* 
hafi  ^eine  Au^^eo  avftchlagand,  «er  apeis't  im 

l^ar:»c];cae,  uud  luachl  gev.  ifs  der  iMahlzeii  Ühre.*' 

«Schweig  and  vorwäru!^'  sprach  Cedrio )  doch 

"»ATjrdo  der  Aerger  über  diesen  unzeiligen  Scherz, 
if;  ihlu  *^urcli  die  Erinnerunj»  an  Waiiiha « 
iei£U'u  Dienst  gemildert.  Rowena  verbeugte  sich 
amiMiiKsvoU  gegen  den  Ritter  wm  PesaelsoklaCi, 
d^r  bieb^e  befahl  ihn  in  Gölte»  Schutz  .  und 
iou  ruten  sie  über  den  Grasplatz  des  Waldes. 

Kstim  waren  sie  hinweg^  als  pl&lslieli  ein 

^  uiUer  den  grünen  Zweigen  lierrorbi ach , 
steh  langsam  um  das  IValdamphitheater  her 
bewogte,  und  dieselbe  Bichtung^  wie  Roweno 
und  ihr  Gefolgo,  nabm%  Die  Oieefter  oiae»  -be* 
iiachLai  Lea  Kluslcrs ,  in  Erv\artung  einer  reichen 
Schenkung,  welche  Cedric  ihnen  verftprochoti 
balle,  folgten  der  Bnhre,  »nf  wolcket  de»  JLör« 
im  AtbeUtane'a  tag;  mm  Mngen  HjmMtt« 
sie  traurig  langsam  auf  den  Schultern  eenier 
Vasaliim  nach  ßchlofi  Gomiiiifsburgk 
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gelr^gen  «urda»  um  dori  iu  die  Gruft  llengtst'« 
geseut  za  werdea.  Tun  welchem  der  GeCallene 

ivrinea  langen  Stammbaum  ableitete.  INleLrcre 
von  seinen  V^allen  Uallea  sich  b^y  der  Nach« 

I  rieht  von  seioeoi  Tode  Tersammelt  und  folgten 
der  Bakre^  mit  alien  äussern  Zeichen  von  Schmer» 

I  i^QÜ  Runnnci .  Die  Gcächleien  standen  wieder 
aui  und  bez.eugtea  dem  Todien  dieselbe  rohe 
ttod  einstimmige  UnUigang.  die  sie  so  eben  der 
lebenden  Schonheil  gezollt  hatten.  Der  trauernde 

j  Gesang  und  langsame  Schritt  der  Priester  crin« 

;  Vierte  sie  an  die  Cameraden,  die  im  gestrigen 
GeCecht  gefallen  waren.  Allein  solche  Erione* 
rvagen  dauern  nicht  lange  bey  denen,  die  ein 

=  tefccii  vüU  Gefahr  und  Wagnifs  führen  j  ehe  die 
des  Trauergesa Dges  verhalitca»  beschäf« 
itgcea  «ich  di«  Geächteten  schon  irieder  mit 

Verlheilung  der  Beute. 

«Tapfrer  Hilter  !  "  sprach  Locksley  zu  ikm  vom 
l^ettclschiois ;  «  ohne  Dein  edles  Herz  und  Deine  a 
tapfern  Arm  wäre  unser  Unlemeluiien  gewifs 
i-hlgeschlagen ,  gefallt  es  Dir,  so  vähle  Ton 
dieser  Masse  der  Beute  was  Du  'viilUt«  und 
erinnere  Dieh  kütting  melnee  Cerichubaamea 
dsbey/' 

itUh  nehme  das  Anerbieten  so  freymüibig  an, 
»ie  es  gegeben  ward  /'  erwiederte   der  Ritter, 

lind  bitte  Eneb»  äber  lloritz  de  Bracy  nacb 
Q^Uea  scbalteo  u  dndfcA»^ 
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„Drr  ist  schon  Dein,**  irmcute  Loclsslrj, 
(cUitd  da»  if)t  ein  Glück  für  ihn,  denn  sonst 
hStle  der  Tyrann  den  höchsten  Zweig  dieser 

Eiche  geschinuclvt ,  und  <;o  viele  von  sc5n<*n 
Freylrupptrn  ,  wir  fnngen  konnten  ,  solhcn 
wie  Eicheln  vm  ihti  her  hängen.  —  Allein  er  ist 
Hein  Geran§;ener,  und  daronn  ist  er  sicher,  oJ^ 

er  gleich  niciueu  Vater  erschlagen  hat.'^ 

«Bracj/'  sagte  der  Ritter •  «Du  bist  frey  — 

geh  hinweg!  —  Er,  dessen  Gefangener  Du  bist, 
will  sich  nicht  um  des  Vergangenen  willen 
rächen  —  Doch  nimm  Dich  in  Zukunft  in  Acht, 
sonst  wird  es  Dir  übel  ergehen  —  Moritft  de 

Bracjr^  ich  sage  Dir,  nimm  Dich  in  Acht!'' 

De  Bracy  verbengte  sich  tief  und  schweigend^ 
eben  wollte  er  fort ,  als  die  Yeomfin  plötzlich 
in  ein  Geschrey  des  Spottes  ximl  ili  r  \  eracljtuug 
ausbrachen.  Der  stoUe  Üitter  stand  sofleich 
still,  wandle  sich  um,  kreuzte  seine  Arme . 
richtete  sich  empor  und  rief:  «Still,  still,  Ihr 
bellenden  Hunde!  So  d liiTtel  Ihr  nicht  schrejen^ 
als  der  Uir«ch  gebeUi  wurde  i  de  Bracy  ver« 
»chlei  Euern  SpoU,  nvie  er  Euern  Beyfall  Teraoh« 

ten  würde.  Fort  in  Eure  Büsche  und  Höhlen, 
Ihr  geächteten  Diebe,  und  schweigt  da,  vre  vun 
einem  Ritter  oder  Edlen  eine  Mnle  von  Suernt 
Fuehalöchern  nur  gesprocbea  wird»'' 

Dieser  unmutige  Xroift  würde  dem  Ritter  siut^o  . 
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Pfeilreffeti  zngpzoppn  haben  ,  wenn  niclit  <ler 
Hauptmann  die-i  verhindert  halle.  —  ünienles- 
len  naliai  der  Bitter  ein  Rofs  beym  Zügel» 
.  denn  mi-hrerir»  die  in  Front  -  de  •  Boeurii  Stallea 

I  gefunden  wurden,  standen  ai»r-L.iaumt  umher, 
Tiod  bih^'teji  eiuen  bei  rächfliehen  Theil  <Ier 
Beule«  De  Bracj  Hchwan^  'sich  in  den  SaUel  und 
galloppirt^  durch  den  Waid  daron* 

AU  der  Lärm,  durch  diesen  Auftritt  erregt^ 
sich  wieder  gestiUt  hatte,  nahm  der  Hauptmann 

ier  GeächtrUn  {las  rr^ich o  Jagilhorn  und  die 
lasche  von  sein^^n  Schuhern  •  die  er  im  Bogen* 
(obiefseo  bey  Ashbj  erworben  hatte, 

I  «Edler  Ritter/^  sa^^e  er  zu  dem  vom  Fessel- 
[    leUoCs»  IT  wenn  Ihr  nicht  verschmäht,  ein  Jagd- 

j  körn  aijzuach^rien,  welches  ich  einst  getragen 
j  Habe,  so  ersuche  ich  Euch  ,  dies  als  t-i ii  An- 
,]  denken  Eurer  Tapferkeit  zu  tragen ,  und  wenn 
I    Ihr  /Arbeit  habt,  oder  wie  einem  tapfern  Ritter 

oft  £csch<  hm  ois".  wenn  Ihr  in  einem  Walde 
I     iv>ischen  Trent  und  Tees  hart  gedrängt  werdet, 

10  blaset  diese  drejr  Worte  *)  ^uf  dem  Uaro ; 


*)  Die  N'oi'Mi  zum  Jng.lliorn  wttrden  rn  a]l?n  Zcitra 
»,Worle**  cf'ranul,  und  sind  nuch  iu  <1<ti  alten  Ab* 
liaodlun'^i  ^  über  die  Jjii^d  luclit  durch  mu«ikali»cU« 
Zeichen,  toudcrn  durch  (jcdcUncIxine  Worte  »iig«- 
4rutc|« 

\ 
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JVasa '  haa !  und  Ilir  werdet  ^cKaell  Helfer 
liekofHQioo/' 

Er  seUie  nnii  da«  Uorn  an  den  Muod»  ttnd 
blies  etnigeoial  den  bezeichneien  Ton^  liu  der 

Ritter  die  'June  gefafst  hatte* 

«Grofvea  Dank  für  Deim  Gabe^  kuiioer 
Yeoman/'  sagt«  derHiUer;  eine  be^tiere  Hülfe, 

als  die  Deinige,  utid  die  Deiner  Leute,  würJe 
icli  nicht  wiin-^chen,  uud  wäre  ich  in  der  ^öfstea 
Gefähr. Darauf  lief«  er  «elbat  das  Uora  durcb 
den  grünen  Wald  erschallen« 

iiRcin  mnd  gut  blast  Ihr/'  sagte  der  Yeomaa; 
^finrahrlicb,  Du  verstehst  so  viel  von  der  Jagd, 

ah  votu  Krieg  —  Ich  meine,  Du  hast  auch 
ciumal  dem  Wild  nachgeslellt.  —  Cameraden, 
merkt  Buch  diese  drey  Worte»  sie  sind  der  Ruf 
des  Ritters  vom  Fes^elschliofs,  wer  ihn  hdrt  und 

nicht  hineilt,  ihm  zu  dienen,  den  will  ich  uili 
den  Sehnen  seines  eig^ueu  ßugeas  aus  derüaudc 
gepeitscht  wissen/' 

„Lang  lebe  unser  Anführer  und  der  schwarze 
Ritter  vom  Fesselschlufs ! riefen  die  Xeoman« 
—  Klöge  er  bald  unsere  Dienste  brauchen »  um 
XU  erfahren«  wie  bereitwillig  wir  da«u  sind/ 

LoclLsIay  fuhr  nun  fort«  die  Ueui«  zu  ver* 
theilen,  wolchos  mit  der  grdftte«  üopartheili^b» 

\eii  geschah.  Ein  Zehntheil  wurde  (vtt  die  Kirche 
iAt  fromme  Gfibrauche  &uruckgeie^i^  em 
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genommen ,  ein  enderer  für  die  Witlwen  und 

Waisen  der  geiallenen  Cameradrn  und  zu  Seelen» 
messen  iür  die,  die  keine  Familie  hniterlassen 
bauen.  Der  Resl  wurde  uoler  die  Geäclitetea 
mtbeilt,  nacli  ihrem  Rang  und  Verdienst.  Die 
Liiiscliciil ung  des  Hauptmanns  wurde,  wenn 
etwas  streitig-  war^  mit  Besiimoilheit  gegeben 
VkA  mit  Dnlertttirfigkeil  aurgennmmen«  Der 

icWarse  Ritter  wunderte  sich  nicht  vrenig.  dafs 
Mensclien    iif  einem   gesetzlosen  Zustande^ 

dock  uoler  sich  so  regeloiäisig  und  gerecht  fand; 

*U«ii  was  er  hier  sah^  vergröCserle  die  gute 

IflUkiong,  die  er  von  der  Gerechtigkeit  und  der 

^nlieibkraft  des  Anführers  iuiie. 

Naclidem  ein  Jeder  sein  Theil  von  der  Beute 
erhallen,  und  während  der  Schatzmeister  mit 
vier  starken  Yeoman  den  Theil  ,  zum  Schatz 
gelifirig,  in  Sicherheit  brabble,  blieb  der  Antheil 

itf  KircUe  noch  immer  unangerührt. 

nlch  wollte/'  sprach  Locksley ,  «dafs  wir  baU 

et^as  von  unserni  fröiiiiclien  Caplan  hörten  ;  er 
püegte  sonst  nicht  ahwe&end  zu  seyn^  wo  es 
Vahlaeitcxi  und  Beute  zu  theilen  gab,  und  ev 
tti&fs  diesen  Zehnten^  die  Frucht  untrer  §ln^ 

liehen  L nirrucl)  niung  ,  besorgen.  Ich  habe  auc Ii 
eilten  heUigen  Bruder  in  der  £^abe  und  möchte, 

iA  mn  ttsaer  M&Acb  bellen  mit  den  siektif 
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umzugchea*   Ich  fürcYite  sehr  für  die  Sieherheit 
det  irolAigen  Pri«stert/' 

«Das  solhe  mir  si-br  leid  rliun/'  spracli  der  ^ 
Bitter  vom  Fesselschlofs ;  «dean  ich  bin  ihm  ' 
noch  Terbonden  für  seine  fröhliche  Gastfreund«  ^ 

schafi ,   die  mir  eine  Iu<:tige  Nacht  in  «einer 
Zelle  vt  i'se  ImfTte.    Lafst    uns   nach    den   Trum-  ' 
mern  des  Schlosses^  vieiieicbi  erlahrcn  ^Ir  etwas  • 
TOQ  ihm/' 

Wahrend  er  so  sprach,  künSigte   der  laute 
Jabel  unter  den  YeomM  die  Ankunft  defisen  an»  ^ 
um  den  sie  in  Sorc(e  waren;  die«  erfuhren  M  ' 

durch  die  Sien for<;timme  de«?  iMönch'?  ,    die  sie  ^ 
lange  hörtea>  eh^  $eiae  kraiüge  Gestalt  sichtbar 
wurde« 

V\.\lZy  mpine  guten  Gesellen?'*  ru  f  er  aus; 
f( Platz  da  für  Eucrn  lieiiigca  liruder  und  seinen 
Gefangeneo!  ^  Piuft  noch  einmal  willkommen ' 
Ich  komme,  edler  Führer»  wie  ein  Adler»  meine 
Beute  in  den  Klauen."  —  Er  drängle  «ich  durch 
den  dichten  Kreis,  unter  allgemeinem  Gelächter, 
mit  maje<;tatischem  Triumph ,  in  der  einen  Uand 
irini>n  tüditigen  Kampfstocfk  haltend .  in  der 
endern  eine  Halfter  ,  deren  Ende  nm  den 
Nacken  des  unglücklichen  I??aac  von  York  be- 
festigt  war,  der,  von  Kummer  und  Schrecken 
Stt  Boden  gedn'ickt,  von  dem  siegretehen  Prie- 
ster forigcitog  tt  ward.      «Wo  ist  Allan- a-Deie, 
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M$  er  mieb  in  einMv  BaltaAe  o«ler  mhnf^m  Li#il« 

verewige?  «—  Bevin  fieil.  Li  erniaiigiid .  der  uar- 
vi^che  Geiger  ist  imater  nicht  da  .  weao  es  eia 
Thema  der  Tapferkeit  für  iba  gibl/' 

-  I'i  iiiilicher  Priestor  sagte  der  ILiupi  unnn  ; 
•  Du  hast  eine  feucbie  Messe  dieseu  Alorgea 
gehalten«  obschon  e^  noch  sehr  früh  ist  —  Im 
Namen  des  heil.  Nicolas«  wen  hast  Du  uns  daher 

gchrachtP'* 

«Einen  Gc'fangenen  meioi's  Schwertes  nnd 
»riner  Lante/*  rer^etilc  der  Mönch  von  Cop«  ? 

üj^iihurst,  „meines  ßogfns  und  lueines  Kampf- 
s^ocks  ,  und  doch  kauo  ich  vielmehr  sngen  ,  dafs 
ick  ihn  aus  einer  £rgern  Gefangenschaft  darcb 
meine  Frömmigkeit  erlost  habe.  Sprich  .  Jade*— 
halje  ich  Dich  uirlil  vuni  Satan  erlö<?l  ?  —  Habe 
ich  Dir  nicht  Deinen  Glauben.  Dein  Paler  und 
Ueia  Are  Maria  gelehrt P  ^  Babe  ich  Dir  nicht 
ganze  Nacht  ZiUgetruaken  und  Dir  die  My* 
•Icncu  erklärt?^  — 

•Um  Gottes  Willen flehte  d^r  arme  Jude* 
•will  mich  denn  Niemand  aus  der  Gewalt  dieses 
tollen,  ich  woiiie  sagen  —  dieses  heiligen  Man- 
nes befrejfenf 

« V\'ie,  Jude !  "  sprach  der  Mönch  mit  dro- 
Header  Geberde:  i.  Du  widerruf;»!,  Ju»ic?  — 
Bedenke j  wenn  Du  in  Deinen  vorigen  UogUu* 
Ua  yerfÜbt»  ao  bist  Du,  obwvJil  ntcbt  to  »M^t^ 
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wl«  ein  Spaafefkel  —  idb  wollte,  ich  liifle  ctiq 

zum  Frühstück  doch  nicht  zu  zäh,  um  ^ 
braten  zu  werden.  —  Sej  vertiüaflig,  Jude, 
uad  wiederhole  meine  Worte:  jipe  Maria! 

«ISein,  wir  wollen  keine  Eotweihaag  haber 
toller  Priester/'  sagte  Locksley;  «lafs  une  lidsr* 
Boren ,  wo  Dn  diesen  Deinen  Gefengenen 

fanden  hast/' 

«Beym  heilten  Dornten     sprsch  derMondi; 

«da,  v\  c)  \c\\  nach  besserer  Tl'aare  suchte*  Ich 
stieg  ia  den  Keiler»  um  sehen»  wie  ni^o 
seinen  InbaU  retten  könne}  denn  obgleich  eio 
Beober  gebrannten  Weines  mit  CesirfirB  dfff! 

AbrnJlrunk  eines  Kaisers  ist  .  so  hielt  ich  H 
doch  für  unnütz,  dafs  so  viel  guter  Wein  auT 
einmal  yerbrannt  werden  sollte,  ick  ergriii  eiQ^a 
Sefalaoeh  mitSecktp  nnd  wollte  mehr  Ton  dieien 
fealen  Schelmen  holen,  die  man  immer  soeben 
muf^j ,  'wenn  ein  gut  Dinc  ceschehea  soll,  Ja 
hcnicrl  te  ich  noch  eine  stark  verwahrte  Xhur, 
haha,  dachte  ich»  da  ist  erst  der  recht  «nserle* 
sene  Wein  zu  Hanse »  und  der  Schelm  tea 
Kellermeister,  der  in  seinem  Beruf  gestört  war, 
hat  die  S^ilüssel  stecken  lassen.  —  Ich  siürzte 
hinein,  jind  finde  nichts  wie  verrostete  Ketten 
nnd  diesen  Hund  von  Juden ,  der  sich  mir  to* 

gleich    auf  Gnade    oder   U nc;nade    erpab.  Ich 

erfrischte  micu  em  wtuig  nebst  meiueai  Un* 
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glaabigen  durcH  einen  schäumenden  Becher 
Secktp  niid  voitie  eben  mdnen  Gefangenen 
forlühren ,  «1b  mit  fnrehlbarem  Elciicbeii ,  wie 

Donner,  ein  Thurm  einstürzte  ( ver^M'inscli  t 
mögen  4ie  Uäode  teyn,  die  ihn  nicht  fe&ier 
faanten),  der  Anegang  war  uns  verschtiitel» 

Thurm  atnr«ie  nach  dem  andern  m«ammen, 
I  ¥rir  horfen  das  Gekrache ,  ich  gab  alle  Gedanlven 
:  lam  Leben  aufj  und  da  ich  es  für  eine  Schande 
lar  einen  Mann  mei  nee  Standes  hiell»  mit  einem 
laden  ans  der  Welt  so  gehen«  hob  ieh  meinen 

Ivampfstock  auf,    um    ihm  das  Gehirn  aus/u- 
ichbgen  ^  da  dauerte  mich  sein  graues  Haar, 
oal  ieh  hielt  es  fiir  besser»  den  Kamptstoek 
i^uiiulegen  ,  und  n^ine  geisdiehen  Waffen  an 
:  seiner  Bekehrung  zu  brauchen.  —  Es  glückte 
I  dac^h  den  Segen  des  lieiligeu  Dunstan ,  der 
Atame  fiel  <nf  gate  Erde,  aber  das  Reden  toh 
meinen  Mysterien  die  ganze  Naeht  hindurch 
:  (denn  die-J^a-^r  Schluck  Seckt  sind  niclu  der  Rede 
nevib),  haben  mir  deuüopi  gaost  v^üst  gemacht» 
Vie  ich  glaube.  Ich  wer  gans  erschollt r  Gilbert 
«nd  Wilibald  bissen,  in  welchem  Zustande 
^ie  mich    gefunden  haben  —   gana  und  gar 
erschöpf  i/'  • 

«Wir' können  es  bezeugen/^  sagte  Gilberl) 
idenn  als  wir  die  Trümmer  abgeräumt  und  mit 
^  r  Hülfe  des  heil.  Dun^lnn  die  Krilertreppe  ge- 

I  iseien  halten^  trafen  wir  dem  Schlauch  mit  Sei 
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halb  iecr«  dm  Juden  halb  todi,  und  deoMoMk 
mehr  als  erschöpft ,  wie  er  es  aenat^' 

«Ihr  Schelme  lügt!''    rief  der  beleidigte 
Mönch I  «Ihr  gierigen  Gompane  trankl  den SecLt 

aus,  uiid  nanntet  Ihii  Euera  Morgentrunk.  IcH 
^ill  ein  Heide  seyn,  wenn  ich  ihn  nicht  füi 
des  Hauptmann«  Kehle  gespart  halte;  doch  wa/i 
iboi'sp  der  Jude  i%l  befcehifl,  und  irertteht  alM; 

Was  ich  iKn  j^elehrthabe,  last,  weaa  uichl  gaos 
uud  gar  so  gut,  als  ich  selbst»** 

♦,Ju«le/'  fragte  der  Haüptmann  ,  «ist  es  waUfj, 
daf$  Du  Deinem  OngUubco  entsagt  hast?^* 

„Mag  ich  so  gewifs  Gnade  vor  Euern  Augeoi 
£ci4<;d/'  erwieUene  dicker,  «aU  ich  kein  VVojrl 
von  Allem  weiTs.  was  der  ehrwürdig  Prälat  in 
der  fürchterlichen  Nacht  su  mir  sprach«  Leb  wa 
KCl  ausser  mir  durch  l'^uichi.  Kutiiner  uul 
Schmers,  dals^  wenn  unser  heiliger  Yaier  Abra 
ham  gekommen  wäre»  mir  Lehren  cn  gnben^  a< 
,  hatte  er  nar  einen  tauben  Zuhörer  gefiundun*^ 

«Du  lüg^t^  Jude,  und  Du  weifst,  daft  Dt 

lügst!"  sprach  derlMünch.  Ich  will  Dich  nur 
iiu  Versprechen,  Du  mir  während  unsrel 

ünlerredurfjg  ihalest,  erinnern:  Du  wolUeU  al 
Dein  Cut  der  heiligen  Kirche  vermachen P'' 

«fSo  wahr  die  Verhcif^ung  mich  irö^tcli"'  rie 
liaac^  beunruhigter  als  vorher;  « nimmermeki) 
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find  solche  'iVftrle  uhev  meine  Lippen  efe^angi>n. 
Ach  ,  ich  bia  ein  alter  armer  Mann  ,  ich  tarchlüg 
tacb  ein  kioderloser;  laisi  mich  gnha! 

^Nein!**  sprach  der  Mönch;  ,  wenn  Du  Dnn 
Iffttsprecfaen  zum  Besten  der  Kirahe  widerraisl« 
r  mu&l  Du  Bofse  ifatin/' 

Er  erhob  dazu  seinen  Knmpfstock.  und  häUe 
a  liKHig  auf  des  Juden Schuluro  Unsen  lassen, 
«r  der  aebwarse  Ritter  hemmte  den  Stretch» 

nJ  zog  dadurch  deu  Zorn  des  heiligeu  Möuchs 
f  sictx  selbst. 

„Beym  heiU  Tkotnas  too  Kant!*'  rief  er  aii«; 

wer  hall  mich  auf?  Ich  wiH  Dich  lehren.  Dich 
fremde  Sachen  zu  mischen«  trot^  Deinem 
sentopf/' 

Sr»y  nicht  böse  auf  mich/'  sprach  d^^r  Ritter, 
^^Du  weilet,  ich  bia  Dein  g^scbworner  Freund 
ri|»ad  Camerad«'' 

^  Ich    weifs   djivon    nichts/'    entgpgncie  der 
Unncb  ,  ^aber  Du  bist  ein  naseweiser  Hans.*^ 

„Doch/'  sprach  der  Ritler.  dem  es  Vergnügen, 
lu  raachen  schien,  seinen  ehemaligen  Wirih^u 
aaiAen  ,  ,  hast  Du  denn  vergessen,  dsfs  Du  mci« 
ttetwillen  Dein  Gelübde  von  Wachen  und  Beten 
gebrochen  hast?  Ton  der  Versuchung  der  Flasche 
iUod  Pastete  will  ich  nichts  sagen/' 

i^Wahrhafiig,  Frenndl''  sagte  der  Uftach, 

47-  O 
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Mtm  tAwke  Vmwn  hullmi,  j^ick  will  Dir  mtnm 

Tuff  geben.** 

^Ich  nehme  lolehe  Geselieiike  en  erwiederie 

der  Ritler,  und  wei^e  sie  Dir  mit  einem 
"Wucher  »urückgrben ,  -ysie  ihn  nur  je  Deia 
Gefangener  hier  in  eeioem  üendisl  verlangt 
hau" 

tpDaa  will  ich  gleich  sehen  «prech  der 
Möneh« 

i^HoUa^  toller  Priester !  "  rief  der  Hauptmann; 
i^iwilbl  Du  gar  unter  meinem  Gerichisbauo 
Str^l  enfeogenP^ 

«Es  ist  kein  Streit/'  entgegnete  der  RitteTi 
^«i  ift  bloi  eine  frenndsehaftlicme  Unterhaltung. 

Münch,  schlage  »u,  wenn  Du  es  vvagst,  ich 
werde  Deinem  Streich  still  halten  ,  wenn  Qu 
dem  meinigen  denn  eneh  atiU  hallen  ^ilkt'^ 

,^Du  hast  den  Vortheil,  einen  Eisentopf  auf 
dem  Kopfe  zu  haben/'  ajprach  der  KirchenmaDo; 
»allein  Da  fSlIst  doch  stt  Itoden ,  und  warst  Da 

.Goliath  oder  Gath  in  seinem  eheruen  Uelm/' 

Der  Mönch  entblö(ste  teinen  nervigten  Ann 

bis  zum  Ellbogen,  und  gab  dem  Hilter  einen 
Fausiscblag,  der  wohl  einen  Ochsen  halte  tödlen 

können;  aber  sein  Gegner  stand  fest  wie  ein 
Felsen.  Ein  lealer  Jnbei  ward  Ton  denTeoiean 

uuilier  gehört.  * 
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„Nun,  Priesler,"  sprach   der  Riller,  scintn 
Handschuh  ausz^iehend,  ^wean  mein  Kopf  auch 
,  im  Yoribeil  ge^en  Dich  war»  meine  Uand  soll 
t$  nidhl  a«jn;  sieb  fest»  wie  ein  tapfrer  Maua." 

Ge»€nn  meam  dmli  ¥ßpulaior4  ^  ich  halle 
Metiie  Wange  %u  einem  Backenstareielt  liea," 

sagle  der  Priester,  „und  wenn  Du  mich  toq  der 
Sielle  bringen  kannst,  BujrsiUie,  SO  schenke  ich 
Oir  4es  ^uden  JLa<iegel4-'^ 

So  sprach  der  starke  Priester,  sich  trotzig  auf- 
sieliead^  —  AUein  wer  kann  seinem^  Schioksai 
%nd«releh^  ^  Dev  fichUg  des  Ritters  wutde 
mit  m  vieWv  Rieft  nnil  g«tom  Willen  gegeben, 

dafs  der  Mönch  Kopf  über  zu  Boden  siuriLe  und 
Ion  rollte,  zn  grofsem  £rstaunw  der  Zuschauer« 
Er  •teQ4  indessen  gleich  wie4^  auf^  %OTm§ 
eder  miUMos  %u  seyn. 

V Bruder/"   sagte  er  zu  4eni  Bilter,  »Dtti 

ieUi«si  Dmti  Starke  soii  mehr  fiescheideiilieik 
baupben.  Ich  wäre  ein  elender  Messeleser  ge<* 

worden,  wenn  Du  mir  dieKinulade  zei  Lroclicri 
hättest  ;  der  Pfeiler  bläst  schlechtj  dem  die 
Dnierzibiije  fehlen.  Nichtsdestoweniger  nimoi 
Mar  meine  Hand  tum  f^eundscbaftltchen  Zeu« 
gen,  dafs  ich  in  Zukunft  keine  lausischläge 
mehr  mit  Dir  wechseln  will«  da  ich  einmal  Ueyok 
Taosel^  reAunn  habe.  JLiafii  nnn  PWede  ewisch^a 
nas  sejn  and  4em  Jaden  sein  LSsegeld  beulea^ 
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lii€a,  da  er  einmal  ein  Jude  bleibao  will  ;  der 
Leopard  kann  «eine  Fleckeii  iiidii  weclnelii/^ 

„Der  Prieslrr,'^  sprach  Clemeat,  „redet  lange 
nicht  mehr  fo  zQTersicfatUch  wen  dir  Bekehrung 
ie%  Suien ,  feit  er  jenen  6ebleg  nnf  det  Ohr 

bekommen  hat/' 

,,Ge]i,  Schelm,  was  plapperst  Da  Ton  Beleh- 
rung?" erwiederte  der  iMöacli  :  ,,Wa^  ,  hast  Du 
keine  Ehrfurcht  for  mir?  —  Ich  sage  Dir,  Kerl» 
mir  tcbwindelte  eivmß ,  uh  inok  den  Sehing  dei 
guten  Ritters  bekam  ,  «;onst  hätte  ich  fest  pe* 
standen  ,  aber  wenn  Du  mehr  darüber  schnal« 
terst,  so  soUsi  Dii  sehen,  dafs  ich  sagnt  SehUge 
emiheilen,  ab  empfanden  kann.'' 

„Friede!"  rief  der  Hauptmann.  —  ^^Und  Da« 
Jude,  denk'  an  Dein  Lösegeld;  ich  brauche 

Dir  niciit  zu  sogen,  claf«;  Dein  Stamm  hcy  allen 
Chrisleu  veriiucht  ist«  wir  können  darum  Deine 
Gegenwart  nicht  lange  ertragen.  Denke  darnm 
an  ein  Gebot ,  wahrend  ich  einen  Gefangenen 

anderer  Art  befragen  will." 

yySind  riel  ron  Front  •  de*  Boeufs  Leuten  ge^ 

faugcn?"  fra^le  der  schwarte  Ritter« 

Keiner»  der  wichtig  genug  wäre ,  dafii  man 

Lösegeld  von  ihm  fordern  konnte/'  aniwortete 
der  Üauptmanni    y.Fiinigi^  clenjie  Kerle  blieben 

iihrig,  die  wir  enllie&en^  um  ticli  einen  endern 
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Herrn  zu  snclien.  Es  i^t  genug  für  Raclie  und 
GeifiQQ  geschehen  .  der  Rest  ist  keinen  Pfennig 
mehr  wenh.  Oer  Gefangene»  von  dem  ich  rede« 
in  eine  bessere  Beute  «-^  ein  lu^tif^er  Mönch 
isi's ,  der  eb^in  nach  seineni  LicLclitn  ritt,  so 
sckeiot  e$«  nach  seinem  prächtigen  Auzu^  und 
fiiltelzeug.  Hier  kommt  der  würdige  Pralal, 
ftehirend  wie  ein  Pfauhalm/^ 

Zwischen  ftwey  Yeomen  wurde  nun  unser 
aller  Freund«  der  Prior  Aymer  von  Jonraulx» 
tor  den  Waldihroa  des  Hauptmanns  der  Ge- 
ich teiea  geiuiirt* 
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Brejr  und  drejfsigstes  Kapitel« 


—  —  IHitme  der  frieger, 
Tf^ie  steht's  mit  Titus  Lariiusl 

Marhius.  Er  ist  eifi  Mann  mit  Arbeit 

überladen. 

Verdammt  zum  Tode  den,  den  zur  Verbannung^ 
Verleiht  dem  Einen  und  bedroht  den  Andern. 

Coriolanus. 


Des  gefaagcnen  Abtes  Gesichts^ge  und  Aufzug 
druckten  eine  wunderbare  Mischung  Ton  belei« 

digtcm  Stolz,  zersiöriem  PuU  und  Furchi  uru 
seia  leiLiiches  Wohl  aus* 

»,Wie,  meine  Herren!'*  sagte  er  mit  em«r 

Stimme  .  in  welcher  all*»  clir<;c  Empfi?uluT»i»#»n 
hörbar  war^n;    .»va«;  ist   da<»  iür  eine  Ordnung 

unter  EucbP  Sejrd  Ihr  Türken  oder  Christen  ^ 


• 
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M«  Iln^  M  mit  «intm  DiMei»  d#f  Kivdi«  nmk^ 

geht?  —  Wifst  iKr,  was  es  heiTu,  vianus  int" 
ponerc  in  Serbas  üonUui  i  — *  Ibr  habt  la^ioe 
FtUeisen  f^pläsi^ri  —  txMäofn  Spitsenlir*geti 
lernssen  ,  der  eioen  Cardinal  |[efti«n  liiit#«  ^ 

Bin  anderer  an  meiner  Stelle  wurde  sein  eX' 
communicabo    vos  gebrauchen  ;   ich  abejr  iüa 
Aiedlich  g^iinol,  uod  wenn  (hr  mir  meine 
4ferd«  ip^ieder  gebt^  meim  firud<ir  lotUssel, 

meine   Fellei-jen    wieder    fiillt  ,    und  scblounig 
hundert  Krooeo  zum  Messeleseo  aa  den  Hoch* 
I  tUar  derAbtej  von  Jorvaulx  abgebt,  aucb  gelebt, 
}  Mi  zum  nächsten  Pfingsten  kein  Wild  zu  esaen^ 

so  naag  es  leicht  geschch^^n  »  daft  Ihr  von  diesem 
WUen  Spafs  nichts  weiter  zu  hören  bekommt.^ 

II  Heiliger  Vater!'"  sprach  der  Hauptmann , 
I  fjt%  thnt  mir  leid«  daie  Ihr  von  meinen  Leuten 
<  10  unartig  hebandeU  aejd,  dals  Euer  vaterlieber 

I  i^ora  erre^^t  ward/' 

^  ^^.'^oliandeli        rief  der  Priester,  errouthlgt 
iürch  den  milden  Ton  des  Aofuhrera;  ,,So  wie 
mich,  behandelt  man  keinen  Bund  weniger 
#iien  Christen  »  neeb  weniger  einen  Prieaier 
[•***am  \veni^sl#»n  von  Allen  den  Prior  der  heiligen 
J,     meine  von  Jorvaulx.  —  liier  ist  ein  gottloser, 
»l^^ctfonkeiier  Minnesänger«  gennnnt  Allan  a  Dale 
i«^  ne&oio  ifuidam  ^  imt  nrich  mit  körperlicher 
J2ttchligapg  bedri>hie  ^  ja  selbst  mit  dem  Tode^ 
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%renti  icli  Yiicht  vWp  hnn^m  Kronen  füi"  mviii  t 
Ldsegeld  btitthlen  woUfe»  iioeh  ot^endMiu  9m 

Allem  ,  was  %ie  iiiir  geooromen  liabeii  —  goldne 
Ketleii  uad  Juwelenrioge  vou  uoschäizUarem  ^ 
Werth«  — *  ttttuerdem       in  ibreo  Haodeo  aer» 
hrochen  ging,  wie  meine  Dose  und^meiii  silbet« 

aes  Ktäuscleiaea."  ^ 

«»Es  ist  vniDÖgKch ,  dafs  AUan*a«Dele  einen 
Mann  von  Euerm  ebrwnrdigeD  Stande  90  bekaa* 

dell  lial/'  verüelzta  dtr  ilauptuiann.  ^ 

,^So  gewifs^  wie  das  Evangelium  des  heil« 
Nicodemus/'  sprach  der  Prior;   ,,er  schwur«  * 

dafs   er  mich   am  huchstea  Baum  im  Waldo 
aufknüpfen  wollte/'  ^ 

,,Thal  er  das  wirklich?   Nun  dann,  heiUeer 
Viter!  hallest  Du  wohl  daran   geihan ,  seiun 
Forderung  ZU  erfüllen  ,  denn  Allan ^a*Dale  ist  ' 
der  Mann ,  der  sein  Wort  hält'" 

,  Jhr  scherzt  hlos  mit  mir/'  sagte  der  bestürzte 
Mönch  mit  erawungenem  Iiachea,  ^t^nd  inli 
liebe  einen  ^ten  Sehers  von  Hersenf  atWa, 

ha.  ha,  ha!  vvciiu  die  Lust  die  liebe  lange  Naclit 
gedauert  hat,  so  ist  es  Zeit«  am  üdorgen  ernst-  1 
haft  £U  seyn/' 

•«Ich  bin  enoh  ao  emethafit,  wie  ein  Seiab^« 
Tater/'  versetate  der  Hauptmann.    ««Ihr  niüfst  | 
'ein  rundes  Lösegeld  zahlen^  Uerr  i^dor»  oder  | 
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\%t  vsfnhr^c\ii:\n\\c\\  ,  dafs  Euer  Kloster  eine 
Mue  Wahl  treffen  mufs »  denn  Uuero  Plala 
MfdbM  Ibr  nicht  «riedw  ciaacbmen»'' 

,,Seyd  Ihr  Christen/'  sprach,  der  Prior,  ^^uad 
redet  $0  su  einem  Dinner  der  Kirchei' 

,,Ja  wohl,  sind  wir  Clirislen  /'  anlworlot<*  der 
UaupimaDD»  t^^ad  haben  Religion  onler  uos. 
Lftfst  unsern  munlem  Kaplan  vortreten^  nnd 

diesem  ehrwürdigen  Taler  den  Text  erklären« 

der  von  dieser  Materie  haudült.*^ 

Der  IVIooch»  halb  nüchtern,  halb  trtinhen  » 

warf  über  sein  grünes  JagdUeid  eine  Mönchs- 
kalte»  und  raüie  alle  Brocken  Gelehrsamkeit 
xo«amcnenf  die  ihm  ans  frühern  Zeiten  geblie- 
ben waren.     Heiliger  Vater sagte  er:  ^,Deus 

fucict  suhum  heni^nitaiem  vesirum»  —  "Will* 
iomtuen  im  grünen  Wald/' 

,,Was  für  eine  unheilige Mummerej  ist  das?** 
Mgte  der  Prior.  Freund*,  wenn  Du  wirklich  zur 
Kirche  geborst»  so  würdest  Du  be<;$er  thun» 
mir  SU  xeigen,  wie  icb  den  Hfioden  dieser 
Männer  entkommen  kann»  als  dafs  Du  Dich 
hier  bückst  und  greinst  wie  ein  MührenUa^.er/^ 

m 

Wahrlich  ,  ehrwürdiger  Vater!*'  antwortete 
derMoiich;   ,,}ch  weifs  blos  eine  Art  zum  Ent- 

kammea  für  Dick  ~  Ueui-i^t  für  nne  St*  An* 
1     dmstAg,  wir  nelmien  unsere  ZehiUnti»'' 
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uad  iniitfi  ^Ue  Jahr^  und  Monate  <;olcbies  Cio« 
kommen,  ich  wollte  viel  Gold  und  Silber  MbLe^jj 
»m  miob  aw  der  CelaDgeasohalt  w  erloMü/' 

y^Hund  Ton  eittem  Juden!"  rief  der  Prior; 
»»wer  weifs  besser»  als  Da  selbst»  d^fa  tsnwr 

Kloster  wegeu  de^  Laues  der  Kauzel  verscliul* 
det  ist?*' 

»»Und  wegen  der  Füllung  Eners  Rellera  Jtiff  I 

dem  Euch  zugestandenen  Gascognerw ei  n  fiel 
der  Jude  eiu»  ^»aber  da:»  will  nicht  viel  heiXsea.'' 

„Hort  den  nnglaiiTiigen  Hund!  —  Er  thuf,  j 
nU  ob  un-^rc  hciüce  Gcseüscli.ift  um  die  Vl^eine» 
die  uns  erlaubt  sind«  in  ächuldea  geratbea  sej» 
propier  necessiiatem,  et  ad  frigus  depettendum»  ! 
Oer  beschnittene  Schurke  verlaumdet  die  heilige 
Kirche»  und  Cnri:»ien  liöieu  das  an»  uud  2.iicii- 
tigen  ihn  nicht 

Alles  dies  kann  uns  nichts  helfen/'  sprach 
der  Führer;  ,,Isaac,sa^,  wa^  kann  er  bezahlen^ 
ohne  da£s  es  ihm  ans  Leben  gebt?'^ 

^    ,,An  sechs  hundert  Kron^^n /'  an Uvorteto  T^aac, 
^fkaon  der  heilige  Prior  £uerer  Xapfcrlieit  mus*  ' 
zahlen ji  und  sitai  deswegen  eben  so  warm«  ab 
rorber** 

»ySechs  hundert  Kronen sprach  der  Uaupt* 
mann  ernsthaft*  —  »^Ich  bin*  Kufrieden  On 
halt  fut  gesprochen^  Isaac      sechs  hundert 
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^Kronen  —  das  ist  ein  gerecKier  Ausspruch ^ 
I  aerr  Prior/' 

^     ,,föti  ger#cbf«r  Ausfiyraeh  t  *^  wicderliiotfe  im  ' 

Chorus     die    Bau  Je ,       Salomen    ilial  keinen 
fj>u  hörsi  Dein  Unheil^  Prior,''  ^aoh  d^f 

f^Seyd  Irir  toll,  meine  Herren  ?  "  versetzte  der 
tü»*  ffWo  sollte  leK  €ine  solehe  Somnid  her* 
flriimeii  P  —  Kaum  die  Hälfte  verm&ehte  leh 

enfziibri  nt;en  ,  -vvonn  ich  sogar  die  Leu c Ii t er  und 
die  Moastranz  vorn  Altar  z\x  Jorvaulx  verkaufen 
weillte.  Auch  ist  e^  nöthig,  daf«:  ich  djeshaili 
telbat  nach  JarvAulx  gebe»  Ihr  mögel  meine 

Ijejdeu  Priester  als  Unterpfand  behalten/' 

^Dfts  wäre  ein  achlechiea  Pfand/"  sagte  der 
Bauptmaan;  «ineinp  Friert  Dieh  wellen  wir 

behalten^  und  si(?  nnch  Deinem  Lösegeld  aus- 
sohicken.  Du  sollst  hier  Deinen  Becher  Wein 
müd  Dein  Wildprett  echaliea ,  und  wenn  Dit 
dma  Waidwerk  liebst ,  so  seiht  Du  aolchea 
sehen,  wie  es  nur  je  in  Nordland  getriebea 
ward/' 

„Wetsn  es  Baoh  gofitU^  wai^ei^  sprach  Isaae, 

der  sich  gern  die  Geächteten  zu  Ireundea 
machen  wollte,  so  konnte  ich  um  die  sechs 
Imndert  Kronen  nach  York  schickea ,  de  ick 

grittde  einiges  Geld  in  Uindea  habe ,  wenn  det 
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ehrwürdige  Prior  mir  eiMa  WMksel  darUUea 

Das  soll  er,  über  so  viel,  9\$  Du  vorstreckst, 
eotg^goeie  der  Uauptmaan;   ,,und    Du  soUstj 
ffir  den  Prior  und  Dick  selbti  das  '^-ffafg^Uil 
lllOT  »iederlegeo."  j 

,,Für  mich  selbst?  Ach  ,  Ihr  tapfern  Herren 
rieC  der  Jude  eilt}  hm  fw  Mmw^ 

Grunde  {;ericlil€lar Mann»  und  kiae  emf  imnJr  | 

an  den  Bettelstab,  wenu  ich  lUMok  nuc  iuoJ^^ 

]kr<aiieu  ftskleo  müisie»^'  '  i 

,,l>er  Prior  soll  darüber  urlheilen/'  versetzte 
der  Uauptmann.  ,»Was  sagt  Ihr,  Täter  Ajmer, 
Ii« AB  der  Jud«  ein  iuelitiges  I^ösegeld  gekenf^ 

„Ob  er  es  Kann?^'  antwortete  der  Prior.  „Ist 
er  nicht  der  Isaac  Yon  York,  reich  genug«  um 
die  Mktt  SlimflM  IsrMb  aas  der  Gefangensdiafc  ! 
SU  erlosen,  die  einst  in  der  KoeiAhlschaft  der 
Assyrier  schmachteten?  Ich  selbst  habe  nur 
wenig  davon  gesehen,  aber  unser  üellerer  und 
Sckatameister  haben  Tiel  mit  ihm  gehendetli 
und  sagen,  dafs  sein  Haus  zu  York  so  voll  Gold 
und  Silber  steckt,  dafs  es  eine  Schande  sej  in 
ledern  CbrietenUndn.  Jedes  lebende  Chrieleahera 
jMub  sieh  wundern,  dafe  solehe  klntaeiigende 

rNatiern  in  den  Eingeweidcn  des  Staats,  ja  selbst 
an  denen  der  heiligen  Kirche^  mit  ihrem  Wuciiec  i 
nad  ihren  Kfpreisnnyon  negea  därkwu" 
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^HaIi,  Vai«r?^  sprach  der  Jude;  ^^niaf^igl  und 
h^u£ü%t  EuernZorn.  Ich  bitte  Euftr  Uochwiir» 
itn  %u  hedenkm,  d%U  ich  niemaniiM  mcw 
Geld  aurd ringe*  Abet  wenn  §mltifili«r  und 
ifeltlicher  Fürst  und  Prior,  Riuer  und  Priester 
an  Isaac's  Thüre  klopfen«^  $o  fordet a  sie  nicbi 
io  so  unliöAicheii  Worlen  sein  Geldi  daoQ 
keifst  mst  Freund  Imüg,  willst  Du  uns  hierin 
Keifen  P  —  Guler  Isaac,  wenn  Du  je  eia  Frenml 
ia  der  Nolfa  warsi^  sej  es  jetzt  mir^  der  Tag 
Jet  Zahlung  soll  richtig  gehalten  werden,  iO 
wahr  Gott  lebt!  Rommt  der  Tag  eher,  und 
ich  fordere  mein  Elgenlhum  zurück,  so  hin  ich 
ein  verdammter  Jude,  und  man  wünscht  den 
flMh  Efgrpteui  über  meinen  Stamm  ^  und  alles, 
was  das  rohe,  unhöfliche  Volk  gegen  arma 
Fremdlinge  herauszuslolsca  pflegt.^ 

^,Prior,^^  sprach  der  Bauptmann ,  ^^ohgleich 

er  ein  Jude  ist,  so  mufs  ich  ihm  hierin  doch 
Üachi  geben»  —  Bestimme  darum  sein  Lösegeld^ 
wie  er  das  Deine  besttmoU  hai^  ohne  so  harta 
Worte  au  braucheu.^^ 

y^Katn  Andrer,  aU  ein  lairo  famoius  ^  eitt 

andermal  will  ich  Euch  das  verdollmetschen 
sprnch  der  Prior,   ,,%vürde  eiiieii  christlichen 
Vräiatea  und  einen  Juden  att£  dieselbe  Bank 
aetaeu«        Do^,  weil  ich  nun  einmal  den 
Preis  dieses  Gefangenen  bestimmen  toU^  ArlMma 
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ich  Euch.  Ihr  ihut  Euch  selbst  ünreclu  ,  wenn 
Ihr   weniger   aU    tausend   Kroaea    vaa  ii»ui 

,^Ein  guter  Ausspruch!  "  sagte  der  Hauptmann. 

,,Bin  trefflicher  Ausspruch jaachslen  die 

Yeoinan.  ,,r)er  Christ  hat  seine  pule  Erziehung 
g<  zeigt ,  uad  iu  gioismülhi|^$r  gewesen,  aU  der 
Jude.'' 

Der  Gott  metner  Vater  erbarme  sicH  nieiii*'* 

rief  iSei  Judr;  wollt  Ihr  einen  armen  iVJajin 
vollonds  zu  Grunde  richten  ?  —  Ich  hin  scboa 

kinderlos^  wi>llt  Ihr  mir  auch  die  Miitel  anm 
Leben  nehmen  P^^ 

^yWenn  Du  kindi'rlos  l>la/'  «prach  Ajmer« 
^pto  basi  Du  auch  weniger  Sorgen.^ 

roein  Herr!'*  sprach  Isaac:  ^^Euer  Cesef» 
erlaubt  Eucli  nicht  zu  erfahren,  wie  daa  Kiod 
meiner  Liebe  mir  am  Berxen  lie^t.        O  Be> 

becca  !  Rebecca!  Tochter  meiner gelichton  RahcH 
Ware  jedes  Blatt  auf  diesem  Baume  eine 
Zechine,  und  jede  Zechin^  mein  Eigenihum» 
alle  diesen  Reichthum  wollte  ich  darum  geben, 

konnte  ich  Dich  lebendig  aus  deu  iiaudea  dcr 
riazart^ut  r  befre^^en  ! 

«^UaUe  Deine  Tochter  ttichi  ach warnea Haar 
firagte  einer  der  Geachteten;  »^nnd  teng  aia 

nicht  einen  Schleper  van  Seid^oilor  mit  &Ubev 
4ui:chivarki?^* 
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woU!  ja  woblT'  rief  4er  alte  Maiio«  vor 
Etfer  ailiernd»  i»ie  Torher  aus  Furdit. 

Seemen  Jacohs  scy  mit  Dir,  lianmt  Du  mir  ssgco^ 
4Uis  &ie  in  Öicherheit  islF^ 

^^Gewifs  war  sie  es/^  sprach  der  Yeomaii» 

,,die  der  stolze  Templer  mit  fortführte,  als  er 
gestero  Aheud  durch  unsere  Reihen  brach.  Ich 
hatte  meinen  bogen  gespaonl^  um  einaa  Pfeii 
auf  iba  abauschiefsen ,  aber  iob  liefs  et  aajn» 
am  des  Mädchens  wiilenj  weil  ich  glaubte^  ihr 
Scbadea  thun  zu  können." 

,,0!''  antwortete  der  Jude;  ^tWoUte  ßatt^  Da 
kittest  den  Pfeil  abge»cht>ssen ,  und  wäre  er 

durch  iiiren  Busen  gpf;an§en.  —  Besser  für  sie 
ist  das  Grab  ibrer  Valer^  als  das  entehrenda 
Lager  des  stolzen,  grausamen  Templers«  Icho- 
badt  Icfaobad !  die  Ehre  meiaae  Hauset  i»t 

verloren/^ 

lyMeina  Freunde!^'  sprach  der  Hauptmann « 
um  aieb  schauend;  ,»der  alte  Mann  ist  zwar  nur 

dn  Jude,  aber  sein  Kuuimer  rührt  luich.  — 
Sey  aufricUlig  ^  liaac,   wenn  Du  uns  ^usend 

Kronen  Lose^rld  aobist,  hi<Edbt  Die  dann  gar 
aicbts  übrig  P''' 

Icnac  gedachte  seiner  zeitlichea  Güter ^  dia 
Liebe  zu  ihnen  war  durch  eiogewurzelte  Ge* 
Wobnheit  so  macKtig  geworden,  dafs  sie  selbst 

UiiL  ^ciU€U  väurai:Ut^a  Gefühlen  uni  ilau  Vor* 

47. 
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rang  ttrift;  er  wurde  blafs»  stammelie  •  md 

konnte  nicht  läugnca^   Jals  ihm  noch  Einiges 
Sbrig  bleilien  würde* 

„Cut,"  sprach  der  Ct achtele;  ,,was  Dir  ührig 
i>leibt,  woil<  n  \\\r  nicht  berecbnea.  Ohne  Crld 
kennst  Da  Dein  Kind  so  wenig  ans  des  Bois 
Gnilberi  Klauen  befreyen  ,  als  mir  eineia  Konig<i- 
hirscU   mit   einem   Pfeil   ohne  Kopf  schiefsea 
können*  Wir  iitolien  dasselbe  Lösegeld  von  Dir, 
wid  vom  Prior j  nehmen^  oder  liebv  hundert 
Kronen  weniger »  damit  wir  nicht ,  nnsrer 
Schande,    einen    jüdischen    Kaufmann  hülicr 
taxiren ,   ah  einen   chruiiichcn   Prälaten;  den 
Yerlasi  der  hundert  Kronen  nehme  ich  auf  roidl 
allein  9   und  Oir  bleiben  noch  fünC  bniideTt 
übrig,  um»  wi»gen  Deiner  Tochl er  «u  nnlerhan«  , 
dein,  lempler  liel)cn  (ini  Glanz  oc^  GolJc5  und  j 
Silber.^  so  sehri  wie  den  von  schwärzten  Augen. 
Eile  Dich,  DiAne  Kronen  in  fiois  Guillierts 
Obr  erklinp;en  zu  lasie« ,  sonat  gehl       nicht  i 
gut.     Du  \MrsL  jlia,  li.ich  den  Aussagen  unserer 
bpione,   iai  nüchsien  Präceploiiuoi  seines  Or* 

den«  finden«  ^  Ilabp  Ich  es  recht  gemacht^ 
meine  lustigen  Brüder P''  ! 

Die  Yeoman  drückten,  wie  gewöhnlich»  ihren 
Beyratl  au^,  und  Isaac ,  von  der  Hälfte  aeiaer 

Furcht  befrrjl.  da  er  wuf>it  ,  Jaf^  stiine  Tochter 
iebe^  und  wabr^cueinUch  durch  Lösegeld  be- 
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freyt  werden  kflnntt»  warf  sidh  d^m  grotmtSihU 

gen  Geachieirn  zu  Füfscn  ,  un*]  seinen  Bart 
gegen  dessea  UalbAli^f^^ln  reibeoü«  versuchte  er 
dea  lUiid  aein«s  grünen  &ock«s  w  Vu$<eii.  Der 
Hauptmanii  trat  9uiruc1(,  und  n&achle  sieh  vom 

Juden  ruil  Zeichen  der  N  eraclilung  los. 

y^ScfaaoM  Dich  miii  Hebe  auf  1  Iah  bau  ma 
Eoglander  und  liebe  nicht  solche  niargenlandi* 

|4che  Ehrenl)c/eu<;ungMi.  —  Kni:^f»  vor  Colt, 
jiber  uicht  vor  einem  Sünder^  w'iQ  ich  bin/' 

,,Jav#DfiU  Jude! ^' apracb  Prior  Aymer;  ,,liniee 

I  TOr  Gott  ,  der  in  dciTi  Diener  seine»  Altars 
dargesieill  wird  —  und  wer  weif^  ,  ob  Ou  mit 
ivfirichtiger  Reue  umd  einigen  Gaben  au  den 
Atter  des  heil*  Hubert  nicht  Gnade  für  Dich  und 
Deine  Tochter  Rebecca  finden  wirst.  Das  Mäd* 
caen  thut  mir  leid,  weil  sie  schöa  und  wohl- 
gebaut ist.  Ich  s  ih  sie  in  den  Schranken  von 
Afhby.  Aneh  bedenke  Dich ,  wie  Da  meine 
Fürsprache  gewinnen  magst,  ich  gelle  viel  bejr 
Brian  de  Boxs  Guiiberl." 

weh^  o  weh!^  rief  der  Jade;  ^van  allen 

Seilen  erheben  sich  Rauber  gegen  mich,  ich 

bin  hingegebea  eine  Beute  der  Assj^ricr  und 
Egjpiier/* 

„Und  wa»  ISnnte  anders  daa  Leos  Deinet 
verduchten    Slaiiimes    s cy n  ? "   antwortete  der 

Pfior;  ^ydean  die  heiliga  Schuft  sagt;  f^erbum 
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Domini  projecerunt ^  et  sapieniia  est  nulla  in 
eis  —  sie  haben  Gottes  Wort  verworfen  und  es 
ist  keine  Weisbeil  ia  ihnen ,  propterea  dabo 
muliercM  earum  exteris  —  ich  «rill  ihre  Weiber 
ati  Fremde  i^eben  ,  das  ist  der  Templer  gegen» 
waiüg;  et  tfiesaur  os  eorum  haredibus  alienis 
uud  ibre  äckäue  den  Andeco.^ 

Jsaac  seufzte  lief,  rang  die  Hände,  und  Gel 
io  seinen  vorigen  Zustand  der  Verzweiüuog  und 
Trosilosigkeil  su? uck«  Aber  der  Anführer  der 
Yeoman  nahm  ihn  hey  Seite*  *  « 

^Bedenke  Dich  vrohl ,  Iseac ,  was  Du  in 

dieser  Sache  ihun  willst;  mein  Ilath  wäre.  Du 
machtest  Dir  den  Mann  der  Kirche  zum 
Freunde.  Er  ist  eitel  und  geizig,  venigslena 
braucht  er  fiel«  Du  kannst  leicht  seine Guaat 
gewinnen;  denn  glaube  fa  nichts  Isaac,  dafs 
mich  Dein  Vorgeben  von  Arinulh  blendet.  Ich 
kenne  den  eisernen  Kasten ,  in  vrelchem  Da 
Deine  Geldsicke  auf  bewahrst;  euch  kenne  ick 
den  grefsen  Stein  unter  dem  Apfelbaume  in 

Deinem  Garlca  zu  York ,  dtr  in  das  geheime 
Cewulhe  führt." —  Der  Jude  ward  todlenbleich* 
^  «^Fürchte  nichts  von  mir^^  fuhr  der  Yeooien 
fort,^  »»wir  sind  alte  Bekannte.  Erinnerst  Du 
Dich  des  kranken  Teomans »  den  Deine  scl  oue 
Tochter  Rebecca  zu  York  aus  -dem  Fuf^Lloch 

erlöste  und  im  Uause  i>iskieii^  hU  seine 


Digitized  by  Google 


22^ 

iundheU  wUder  iKTgesteUt  warP  AU  Du  mich 
Mtliebest,  gabst  D«  mir  noch  ein  Silherstück 
ftnf  den  Weg.   So  sehr  Du  anch  ein  Wucherer 

I  Mft,    so    hast   Dti    docli    niemal    besser  Gehl 
I  ^^ß^'^gtf        dies  kleine  SilbersLÜck»  €s  brachte 
Dir  heute  fünf  hund«ri  Kranen  Zinsen." 

»,Ach  !  Du  hi«t  der,  den  Viir  Diccon  Bogea- 
i^ooer  nennen/'  sprach Isaac;  i^Oeine Summe 
!  am  mir  gicjch  bekanni  vor.'' 

'     »|Ich  hin  der  Bngenspanncr sprach  der 
Hauptmann,  ,|Unil  Locksley,  habe  auch  ausser« 
^  iim  noch  einen  guten  Namen%^' 

I     iiAber,  ciucr  Bogen<ipaaaer ,  wegen  dem  Ge- 

'  irSlbe  hUi  Du  im. Irrthum,  so  wahr  mir  Göll 
I^Ke;  es  ist  nichts  darin,  ata  einige  Waaren , 

i  Jie  ich  (»prn  mit  Dir  tbeilea  will  —  hundert 
Ellen  Lincolngrünes  Tuch  zu  W^amsern  für 
fHine  Leuie  und  hundert  Slöolte  Spanisch  Rohr 
>a  Bogen ,  dazu  hundert  feste  schöne  seidne 
Schnure ,  diese  will  ich  Dir  fnr  Deinen  guten 

,  Willen  senden,  ehrlicher  Diccon  i  wenn  Du 
ttiur  wegen  des  Gewölbes  schweigen  willst^  guter 
Öbcon/' 

jtoWie  das  Grab/'  sprach  der  Geichtete; 
;  ifimt  glaube  mir,  ich  bin  besorgt  um  Deine 

=  Tilehter  ,  und  knnn  ihr  nicht  helfen.  DesTemp* 
I  '^ri  Lanzen  sin<i  zu  mächtig  für  meine  Bogen- 

ttlutlMn^  sie  würden  uns  witfSpren  auseinander 
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Stieben.  ^Uätte  ich  nnr  gcwufst,  dafs  es  Rehecca  i 
war,  die  er  entfabrte«  so  halle  etwa«;  geschehen  ^ 
IcoDiieii.   Nun  aber  mufst  Du  die  Klugheit  M  ^ 
HüITe  nehmen.    Komm,  soll  ich  statt  Oetner 
mit  dem  Prior  unterhandelo  ?"  i 

yjo  Gottes  Namen,  Diecon,  trenn  Dn  mir  t 

das  Kind  mciaes  Herzens  wieder  gewiunea  i 
kannst." 

Störe  mich  aher  nicht  durch  Deinen  unsex*  , 

Ilgen  Cclz  ,  ich  will  Deinetwegen  mit  ihm  ; 
reden."  i 

Er  ging  vom  Juden  weg ,  der  ihm  aber,  irrie  f 

sein  Schalten,  folgte.  ^ 

„Prior  Ajraer ! spraoh    der  Hauptmann, 
,,\omm  mit  mir  unter  diesen  Baum.  Man  sagl,  ' 
Du  liebst  den  Wein  und  das  Lächeln  der  Weiber 

luelu  ,  nls  OS  Deinem  Ordtn  y-ukonimt;  doch, 
das  geht  mich  nichts  an.  Ich  hurte  auch  von 
Dir  sagen.  Du  haltest  gern  schöne  Bunde  und 
ein  stol&es  RoFs  ^  auch  wohl  einen  Beutel  mit 
Gold,  aber  nie  huilc  ich  s?>i?eri  ,  dafs  GrauNaiu- 
Jvoit  utid  Urilerdrückung  Dir  lieb  sey.  —  Nun, 
hier  steht  Isaac ,  der  will  Dir  die  Mittel  ku 
Vergnügen  und  Zeitvcrlreib  in  einem  Beule! 
mit  hund<^rl  Mark  Silber  überreichen,  wenn  Du  ^ 
durch  Deine  Fürspraclit*  den  Trnjplcr  dahin 
bewegen  willst,  ihm  seine  lochti^r  Auru^kzu«* 

geban» "  *  , 
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,«In  ZücKlen  und  EKren,  wie  sie  Yon  mir 

geraubt  ward/'  sprach  ilcr  Jude^  ^^ousi  gilt  der 
HaAdel  nicbu'' 

,,Scli  weig ,  Isaac!  "  versetzte  der  Geächlptc; 
,,oder  ich  mische  mich  nicht  mehr   in  Deine 

Sache.  —  Was  segn  D«  %ü  tueieem  VerscbUg, 
Prior  Aymep?'' 

„Der  UmsUnd  ist  bedenklich.'^  sprach  d^r 
Prior?  ».wenn  ich  auf  der  einen  Seite  eine  gute 
That  thue,  so  geschieht  sie  doch  zum  ßeslea 
eines  Juden,  und  ist  in  weit  ge^cn  mein 
Oewissen,  indessen  wenn  der  Israelit  der  Kirche 
Toriheil  Tertehaffeti  wilt^  indem  er  etwaa  una 
Bau  unsera  Schlafaaals  gibt»  80  will  ich  es  auf 
roein   Ge\vi*;sen    nehmen  ,    ihm    i  i    der  Sache 

wegen  acin^  Xochler  B^jstand  suuk  lei&iea/^ 

„Auf  ein   Paar  Duldend    TJark  Silber  zum 
Schlafsaal/'  sprach  der  ITnuptmann»  «»^oll  es 
nicht  ankaminen  ~  schweig*  luaac!  aocAi  oiebl 
auf  ein  Paar  silberne  Leuchter  auf  don  Altar, 
wir  wollen  nicht  mit  Euch  haudeln%'^ 

„Nein  —  aber,  guter  Diccon Boganspanner! ^ 
rief  isaac  immer  da;&wi&chen. 

,,Gntet  JTade  —  f»ttte  Bestie  <~  guter  Grdf- 

wnrui  ! sagte  der  Yeoman  ,  die  Gctluld  ver- 
liereud  ;  ,^w€nn  Du  noch  langer  Deine  niedrige 

Uebsttcht  mit  der  Ehre  un4  dem  Lehen  Deiner 
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Tochter  in  di€  Wagschale  legst,  so  ^iH  ich  i 
Dich ,  ehe  Arej  Tage  vergehen «  jedes  Pfennigi 
berauben «  den  Du  in  der  Welt  Dein  nennst^^ 

Isaac  schreckte  susanumen  und  schitif^g: 

y.Und'  wa<t  bekomme  ich  zum  Unterpfand?'^ 
fraqgte  der  Prior. 

,,Wena  Isaac  durch  Eure  TeriyiitllunQ  seiaeo 
"Wunftch  erreicht/'  sprach  der  Geachtete;  t^so 
•ehwöre  ich  Euch  he^m  heiligen  Hubert,  soll 

Dich  \n  Cjuloiii  Suher   hfz,ahlen  ,    oder  ich  will 
uuf  eioe  Art  mit  ihm  rechoen  •  dafs  er  besser  , 
gethan  hatte  ^  zwanst^mal  mehr  ftu  geben/'  | 

,,Gut  denn/*  sprach  Aymer;  „vonn  Ich  micK 
einmal  in  diese  Sache  mischen  soll^  so  leihe 

mir  Deinf»  Schreihtafcl ,  I^inac  —  aber  tlic  ich 
Deine  Feder  brauchte ,  wollte  ich  lieber  vier 
und  swansig  Stunden  {»'iron,  und  wober  eett 
ich  eine  andere  nehmen  P^' 

tfWenn  Euer  heilige«  Gewissen  Euch  nur  | 
erlaubt,  des  Juden  Sohreibtafel  m  brauchen«*^ 
aagtc  derYeom.ni,  ,,7ur  Feder  soll  woiil  BtiJh 
werden;"  und  seinen  liegen  spannend,  schofs 
er  eine  wilde  Gans«  die  über  ibreu  Häoptern» 
elf  Vorbote  eines  ganzen  Zue^«,  schwebte,  der 

riarh  den  einsamen  fernen  minoren  von  Holdt^r- 

^ef«  zog.    Vom  Pfeil  getroficn«  üatierie  das 
^bier  hernieder. 
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[  „Hier,  Priori  "  fprich  der  Hauptmann;  „lilcr 
fftlftd  Spnbn  genug ,  nm  die  Mönche  von  Jor* 
'▼aulx  «nf  hnoderl  Jahre  hin  xu  versorgen»  wenn 

sie  keine  Cbrouikcn  schreiben/* 

D^r  Prior  setzte  tich-nieder,  und  »rhrieb 

mn  Behaglichkeit  eine  Epistel  an  Brian  de  Boi« 
Cuilbert,  uud  den  Brief  sorgfältig  versiegelnd» 
gab  er  ihn  dem  Juden  mit  den  Worten:  ^^Dies* 
denke  ich  .  ^ird  Dieb  sicher  in  de«  Priicepto- 
rium  von  Templestowe  bringen,  un J  ,  wie  ich 
glaube.  Dir  auch  die  Befreyung  Deiner  Tochter 
verschaffen,  wenn  Dn  damit  gute  Anerbietungen 
ferbindest;  denn  rerlaf»  Dich  darauf«  der  gute 
Bitter  Boi<;  Cnilhrr!  sj^ihürt  zu  einer  Iii ü Jcrschafl, 
dia  nichts  umsonst  ihut«'' 

,,Gul,  Prior!'*  •iprach  Jor  ITmiptmann  ;  ,,Titin 
Millich  Dich  ntcht  länger  aufhalten  »  als  uglhig 
ist,  um  dem  Juden  einen  Wechsel  über  die 
foof  hundert  Kronen,  Dein  Lösegeld«  autau* 
«teilen.  Ich  nrhuic  ihn  als  Deinen  Zahlmeister 
*n,  und  wenn  ich  höre,  dafs  Du  Schwierig- 
keiten machet,  nm  ihn  wieder  zn  bezahlen,  so 
•chwore  ich  Dir  bey  der  heiligen  Jungfrau,  ich 
zünde  Ü«Miie  Abtey  Dir  über  dem  Kopf«  an, 
tind  Viime  ich  deswegen  xeha  Jahre  früher  an 
den  Galgen/* 

Mit  woit  weniger  gntrm  Wnirn  ,  als  der  Prior 

bejm  Schreiben  des  Briefea  an  Boia  Ouiib«r^ 
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Uezeigi  halte,  schrieb  <*r  nun  einen  Weclißelki 
über  »eio  Lösegeld  ^  und  vmpracL^  gerecb^f 
Zahluog  zu  leitlen* 

,,Und  nun"  i^rach  Prior  Ajnter,  t»!^*^^ 
Euch^  mir  meioea  Zeller  uud  meiae  Saumtbier^ 
•wieder  zu  geben,  so  wie  den  ehrwürdigeo 
Brüdern  •  die  uiicii  bcgleiteleti  ,  die  Fre^lieiti 
Bueh  gebl  mir  die  Juwelenrin^e  .  die  goldaea 
Ketten, *iiad  die  köstlichen  Kleider  zurück»  da 
ich  I:lucU  mein  L^)s«'^cld,  wie  ciu  cUilichei  Gc- 
fang^ener«  be^abii  habe/' 

^,\Tn>  El^i  c  Hrüder  belrifTt,  Herr  Prior/*  snptc 
Locksiej,  ,,$o  sollen  die  die  Frejheit  beLom- 
nieii«  es  wäre  ungerecht,  sieeurück  zu  halten; 
eben  so  werden  Eure  Pferde  und  Mauhhiere  mit 

KO  vJnl  Ilcisi^f^fhl  ,  als  Ilir  bis  Yoi..  uuting  habt, 

Euch  iiberlieieri  werden,  ^eii  es  grausam  wär^ 
Dich  der  Mittel  zum  Reisen  zu  beraubeo*  Was 
aber  die  llinffet  Kelten  und  aonsligen  Tand 
LtuUa,  so  luul.i  Du  vs»ssen,  dafs  wir  ein  gar 
;LArics  Gewissen  haben«  welches  uns  nicht  erlaubt, 
eineu  ehrwürdigen  Herrn,  wie  Du  bist,  der  todi 
für  dio  Eitelkeiten  dieser  Welt  soyn  mufs,  in 

der  Ver  uchung  zu   lassen,   durch    das  1  i  £;ea 
'jier  eillen  Dinge  den  Hegeln  üeines  Ordens 
wider  zu  sejn/' 

Bedenkt  ,   was   I^^r   ihut  ,    meine   Herren  »" 

{te  der  Prior,  t^uro  üand  aa  daa 
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Eigen tham  darEircKe  legt«  Diese  Sachen  sindt 
inter  res  saeras p  und  wer  weüs»  wie  Ihr  bestraft 

werdet,  wcaa  sie  Eure  wellUchcn  Uäade  be- 
rühren/' 

,,Tch  will  schon  dafür  sorgen,  ehrwürdiger 
Muuch  ! sprach  der  Eremit  von  CopmanhttrAt  j 
iidenn  ich  selbst  will  sie  tragen/^ 

^,Freund  oder  Bruder,**  erwiederte  der  Prior, 
sof  diese  Lösung  «einer  gemachten  Schwieri^Veit, 

,,wenH  Du  will  lic'i  zu  ciu^ai  Ii  eiligen  Oitica 
H^ihörst ,  so  biitc  ich  Dich  zu  bedenkea,  wie 
Du  vor  Deinem  Ofiicial  den  Aniheil  verantworten 
willst,  den  Du  an  dieser  That  naliniist.'^ 

^Freund  Prior!''  versetzte  der  Eremit,  ^»Dit 
mufst  wissen,  dafs  ich  zu  einer  kleinen  Diöces 
gehöre,  wo  ich  niein  eigner  Diucesar  bin;  ich 
scher«  mich  so  viel  um  den  Bischof  von  York, 
irie  am  den  Abt  von  Jariraulx,  den  Prior  und 
das  ganze  Kloster." 

y.Dn  bist  ganz  ausw  der  Regel/*  sagte  der 

Prior;      einer  von  den  ausscliweilVuu^n  rvlau* 
nern,  die  den  heiligen  Simd  annehmen,  ohne 
wahren  Grund  dazu}  die  die  heiligen  Gebräuche 
f     entweihen  und  die  Seelen  derer  in  Gefahr  brin« 

gen  ,  die  sie  um  Rath  fraqen  ;  lapides  pro  parte 
^  condunatUes  iis       stau  des  Brodes  theika  sie 

fitsln«  afus^  wifl  die  Vnlgata  »a§i*'* 


I 

„Neiö!**  rief  der  Mönch;  ,,w6nn  melii  Bim» 
•cbadel  ▼om  LafeHi  baue  bcnira  kamteii, 
mite  iIm  liiig»!  getebeliea«       Ich  sa^e,  «olck« 

eitle  Prie<;t€r,  wie  Du.  ihrer  Juwelen  zu  bpraii* 
bea,  Iii  eiae  GoU  wobigefaUige  Plimd^uog  <Ur 

,,Dtt  bist  ein  HecVenprlf^ster spracli.  der 
Prior  ^  in  grobem  ZorOy  ^^excommnnicabn  pos**^ 

,,Da  bi^t  telbfif  so  ^t^  ,  wie  ein  Dieb »  mid 

CIO  Ketzer, rirf  der  ^lo  :  cli  ,  eben  so  n  u  fge- 
bracbU  fy^eh  will  vor  meinen  ßeichikindera 
leinen  iolchen  Schimpf  ertragen»  den  Du  Dich 
nicht  ^cham^,  mir  auathon«  obgleich  ich  ao 
gut,  wie  Du,  ein  ebrwiirdlger  Bruder  bin.  Tch 
will  Dir  die  B<;iae  zerl>rechea^  wie  die  Vulgala 
tagt. 

„Holla  !  rief  der  Ilaupimann  ;  ,,cjehraiiclien 
die  elirw  lirdigen  Britder  solche  Redensarten? 
tialtc  Frieden  ,  Mönch!  —  Prior,  Du  hasi  ooch 
nicht  Deinen  Frieden  mit  Gott  gemacht«  reixe 
4en  Moneh  nicht  langer.  —  Eremit,  laf«  den 

clj  T  A  II  idi|»en  Vater  in  Frieden  gehen,  wie  eioer^ 

dar  sein  Lötegeld  richtig  he&ahlt  hat»'*^ 

Die  Yeoman  trennten  die  zornigen  Priester, 

ilie  noch  furldauernd  ihre  Stimmen  hören 
Uef^en  .  sich  in  schlechtem  Latein  schimpfend, 
"vrelohet  der  Prior  %ehr  gelliufig»  nnd  der  Monck 
mit  grober  B^iigkeit  fpraob#  findlieh  besaiio 
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^ch  der  Prior  docTt ,  dafs  es  seiner  'Würde 
uiimttsiandig  sej,  sich  niii  einem  solchen  liek« 
kenpriaster»  «U  der  Kaplan  der  Geächlelen  war, 
liemmsBsaDken  y  und  da  seio«  Lerne  kerbej* 

l^ekommen«  so  rlu  er  davon,  mit  weil  weniger 
Pracht,  als  er  gekommen  war^  jedoch  in 
weil  aposloUscherem  Aaf&ttiie^  irat  dasAeussera 
betriffu 

Nun  blieb  Docb  übrig»  von  dem  Juden  ein^ 
Sicherheit  für  dasLöaegeld  su  erhallen»  welchea 
er  aowohl  für  den  Prior ^  wie  für  sich  selbst 
lezablen  muTste.  Er  i^ab  darum  eiji£n  versiegel- 
ten Brief  an  einen  Bruder  seineflnmmes  zu 
York «  mit  dem  Auftrage  j  dem  Deberbringer 
die  Summe  toa  tausend  Kronen  ausxuMhlen, 
und  einige,  iu  einer  r^ule  Leuieikie,  Waareu 
aiiasfeuUefern* 

* 

,,]VIein  Bruder  Shewa sagte  er,  liefsjeufzer4d^ 
,^hat  die  iichiüssel  zu  meinem  WaarenUger»^ 

yyUnd  auch  z.u  dem  Ge«\uILe?^'^  fragte  Lucka* 
\ey  leise» 

^jKein  —  ruin,  CoU  verhüte  dasl^'  versetzte 
Isaac.  »,Verüuchi  sej  diebtunde»  in  der  irgend 
jemand  dies  G^beimnib  erfuhr.'^ 

,^Bey  mir  ist  es  sicher,"  sprach  der  Haupt- 
mann^ ,^wenn  nur  dieser  ZeUel  von  Dir  uns 

die  >ersproeheiien  GeUUr  veraehafit  ~  Doch 

r 


Digitized  by 


2^ 

iBvie  nun,  Isnac.  Du  bist  stumm  und  Jumn 
geworden.  Hat  die  Bezahlung  von  idtttend  Km« 
080  Dick  die  Gefahr  Deiner  Tochter  fergesMift 
lassen  ? 

Oer  Jode    sprang   anf.  —     Nein ,   nein » 

Diccon!  ich  w\[[  sogleich  fort.  Leb'  wolil  Du, 
den  ich  nicht  gut  nennen  kann,  und  nicht  böse 
nennen  darft  noch  mag.'' 

Ehe  isaac  ging«  gab  ihm  der  Hauptmann  noch, 
folgenden  Rath :  ,fiej  frejgebig  in  Deinen  An« 
erbietun^en^  Tsaac,  und  spare  Dein  Geld  nicht 

für  die  Si^MMu'it  Deiner  Tochler.  Glaube  niir^ 
d(i9  Gcid^^Rches  Du  in  dieser  Öache  sparst^ 
^ird  Dir  nachher  mehr  Schmerzen  bringen^  ale 
wüiide  es  Dir  glühend  in  den  Hais  gegossen.^^ 

Tsaac  gab  ihm  mit  einem  tiefen  Seufiser  Bey« 
fall,  und  setzte  seine  Beise 'fort»  von  »wey 

langen  Forslrnännern^  beglcilct,  cic  seine  Führer 
und  znqleicu  seine  Beschützer  durch  den  Wald 
sajn  aolUen. 

Der  schwarze  Hilter ,  der  mit  grofsem  Antheil 
dies  alles  mit  angeiehea.  hatte^  nahm  nun*  auch 
Abaehied  von  den  Geachteten,  und  konnte  niekf 

umhin  ,  seine  Verwunderung  Jai  ülx-r  ausxu* 
c«riickcn  ,  ilafs  so  viel  gesc(z.liche  Ordnung  unter 

Menschen  herr&che,  die  aua  elier  Verbindttiig 
mit  dem  Geaet»  etanden* 


■ 
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,»H«rr  Riiler  1 sprach  drrHafiptinsnti ;  ^»«iieh 

•urschlechteri  Bäumen  wach^sen  oft  gnle  Früchte, 
und  Lose  Zeiten  bringen  nicht  in» nu  r  nur  Böses 
hervor.  Unter  dtenen  ,  die  in  diesfm  gesetzloseo 
Zostande  leben,  sind  gewifs  Yiele«  df«  teintt 
Freiheiten  mit  Märsigung  braoeheii.  und  Min* 
clie,  die  es  klnm^^a.  daTs  aie  eiu  solches  Gc« 
werbQ  ireihea  mussea.^^ 

,»Und  zu  einem  solchen  spreche  ich  ^ahr* 
icheinlich  P'*''  frjgie  der  Kiuer. 

yJSerr  Ritter eofgegnete  der  Hanptmanii  t 

i,wir  haben  jeder  unser  CehettnDiff.  Ihr  mögt 
üLer  mich  ui  liieilen  ,  und  ich  darf  von  Euch 
iQUiWmai&en  ,  vi^as  ich  will  ,  wenn  aucii  keiner 
▼on  unseni  Gedanlien  das  Wahre  trifft.  Alleio^ 
^s  ich  nicht  in  Euer  Ceheimnifs  za  driogen 
l>pge\\re  ,  so  erlaubt  mir  auch,  iias  meiuige  für 
niich  zu  behalien.**^ 

ffVergtb  mir,  hrarer  Gelchteter«^^  sagte  der 

Ritter;  ,,Dern  Vorwurf  ist  qereclil.  Doch  kann 
es  geschehen,  dafs  wir  später  einmal  mit  mehr 
OSenherzigkeii  zutammen  kommen.  —  Unter« 
dessen  scheiden  wir  als  Freunde,  nicht  wahr?^^ 

, «Meine  Hand  darauf,^'  sprach  Lockslej;  ,,c$ 
^t  die  Hand  eines  ächten  Engländers,  obgleich 
er  letzt  ein  Geachteter  ist.^^ 

„Lua  iiier  ist  dir  M'  irjf       vrr<ief7.li^  der  Klt- 

^^r;  ,^sie  macht  ^ich  cineilhrc  daraus,  von  der 
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Eiirigea  |;edrSekt  %n  irerdem  W«r  Cutes 
tlittt  /  wahrend  w  die  unumschrinkie  Macht 

besitzet»  Boües  zu  ihun,  der  luufs  nicht  allein, 
des  Culen  wegen  gelobt  werden,  soudera  auch 
wegen  des  j&ösen .  dA&  er  unterläiu.  —  Liei»' 
wohl ,  tapferer  Geächceler ! 

So  schieden  die  beiden  Tapfern «  und  der 
Tom  FesselschloC»  bestieg  tein  i^ewaltiges  Streite* 
v^ff  iiad  ritt  durch  den  Wald. 
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Vier  und  clrej&ig^tcs  Kupud. 


Äonig  Johann  —  Ich  sage  dir,  mein  Freund, 
Bt  isi  wie  eine  Schlange  mir  im  PVeg; 
iVohin  ich  gehe  liegt  por  meinem  Tritt 
£r  immerdar*      Du  wirst  mich  schan  perstehn  ? 

Känig  Johann^ 


Im  Schlosse  zu  York  ward  eia  lustiges  Mahl  ge* 
gehalieo,  zu  welchem  Prinz  Johaoa  die  edlen 
Prälaten  und  Aofälirer  geladen  baUe,  durch  de- 
If^  Hülfe  er  seine  ehrgeizigen  Plaue  auf  seine« 
wuders  Thron  ausführen  wollte.  Walde^uar 
^»tzurse,  sein  fähiger  und  verfcbmilMer  Mini* 
«ter,  bearbeitete  aie  ins  Geheim  und  suchte  ih- 
yctt  nittlh  zu  dem  C/ade  zu  erhöhen,  uiw  von 
«nen  eine  offene  Erklärung  über  ihr  Vorhabeu 
^  erhalten.  AUein  ihre  Unternehmungen*  Mrur- 
dufgeschoben,  ureil  so  manches  machifi^« 
^wed  ihrer  Verschwörung  fehlte.    Die  ha»  i*  a\- 
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Lige  iiad  kühne,  obwohl  roKe  Tni^ferlieii  d< 
Front»  de- Boeuf,  dts  anfloderod«  undi  ki 

Wesen  de  Bracy's,  und  die  Umsicht,  krieg ll&ri« 
«che  Erfahrung  und  berühmte  Tapferkeit  ^^de« 
Bois  Guilbert^  waren  unenibehrltch  zum  glüfcl* 
liehen  Erfolg  ihres  Beginnens »  und  ^nrihrwd 
Prinz  Johann  und  sein  RaihgoLer  im  Stiltea 
ihre  unnöihige  und  ungelegene  Abwesenheit  ver* 
wunseblen^  wollten  sie  doch  nichts  ohne  sie 
tintornehmen.  Ismc  ,  der  Jnde»  schien  etaeh  ynn* 

schwunden,  und  mit  ihm  die  Hoffnung  auf  be- 
deutende Geldwuimea ,  die  die  Subsidien  aus- 
tuacbien^  worüber  Prin^K  Johann  mh  dem  Israeli* 
ten  und  seinen  Brüdern  uberein  gekommen  war* 
Dieser  Geldmangel  war  hey  einem  so  bedeuten- 
den Unternebioen  Gefahr  drohend. 

Am  Morgen  nach  Torquilstones  Fall  verbrei- 
tete sieh  cJn  dumpfes  Geriichl  in  der  Stadt  York« 
dafs  de  Bracy  und  Bois  Guilbert  mit  ihrem  Ver- 
bündeten, Froai-de*Boeuf,  gefangen  genommen 
oder  getödiel  varen.  Waldemar  er£afaUe  diei 
dem  Prinzen  Jobann,  und  bemerkte  dabey,  er 
halle  das  Gerücht  leider  Tür  wahr,  da  sie  mit 
einem  kleinen  Gefolge  ausgezogen  waren^  um 
den  Sachsen  Cedric  mit  seinen  Leuten  ananfal* 
len  und  gefangen  zu  nehifien.  Zu  anderer  Zeit 
hätte  der  Prinz  diese  Gewaltihat  als  einen  lasli* 
gen  Streich  jietracbtet^  allein  da  jet^t  seine  eig- 
nen Uftlernehmun^eii       Plaue  idndnreb  gehia- 
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I   mtr  fii»er  die  verietsMi  Gefe^«  «ad  4ie  Silk 

rung  öITentlicher  Ordnung  in«  ^em  Tone,  der 
dem  König  Alfred  wohl  angeiUndea  kälte. 

•  Die  gesalsloMO  Rinber !"  rieif  «r  «Qf »  «  VVenn 
ieli  Rmig  wo  England  werde,  so  lefii  ieb  mI> 

che  Uebelthäter  an  die  Zugbrücken  ihrer  eignen 
Schlösser  aufhangen.**         ^  J 

i^Aber  mn  Monarch  von  En^nd  in  werden/' 
tagte  ee)«  Achitophol  kall,  iiSfllifii  Eore  UelneU 
Dicht  allein  die  Uchellhaten  solcher  gesetzlosen 
Aäuber  dulden ,  sondern  auch,  trotz  Ihres  löbli- 
chcu  fdfert  für  Aufrechihaltung  dev  Gesetze,  dA0 
Ueberlreter  echätMn.  .  £«  ^üide  ans  libel  er» 
gehen,  wenn  die  f <»fci^a cn^eß  elwa  di«  IdM 
Eurer  Hoheit  vervvifll^PSSfep^  uT^Zughrücken  in 


Caigen  verwandelten ^^9ex\kühne  Gedric  schien 
mir  wobl  daM  (äliie^«1io>a  Hoheit  «ielil  tia^ 
iHe  gefahrlieh  'e^iffffwüÄe,  otioe  Front- d«» 
Boeuf,  de  Bracy  und  dejj^Tei»pler  zu  handeln  , 
und  doch  aind  vi'ir  s o*  <ga|gpigeo »  dafs  vir 
nicht  mehr  «iirijckVöiAMt^^ 

PffioR  Johann  schlug  sich  nngedttldig  vor  dio 
Stirne,  und  schrill  dann  im  Zimmer  auf  und 
aieiler. 

«Die Schurken!'*  rief  or  ans;  «die  nto<]{f igen » 
terra thetiaehon  Sdinrkoii,  wdch  in  dieser  Molk 

lu  verlassen  V* 
«Sagt  lieber^  die  albemeo^  uubesonaenen  Nar* 
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rea,  die  sich  m i^^iorJ 61(1^^6 n  ali^  vrahrend 
10  nichtige  Di^^^^  adf  dem  9{>iele  stehen/' 

«Was  ist  ziS^fixirff^  ''{iBgie  der  Prinz,  dicht 
vor  Waldemai^relend. 

«Ich  vvüfste  niq^ty**  geschehen  könnte/^ 
antvrortcte  sein  RjAhg^ber,  ^  «cousser  dem,  vrai 
durch  meine  Stffgfailt/hereils  geschehen  ist.  Ich 
kam  nicht  ehei^JM^us^  nm  über  dies 

IV1if<:geschick  z«Ik||IL'  bevor  ich  nicht  Mittel 


dagegen  angew^ 

K  Du  bist  immer  mein  guter  Engel.  Walde* 
mar/'  sagte  der  Prinz ;  «vrenn  ich  immer  solch 
einen  Kanzlei  habe;  so  wird  König  Johanns  Re« 
gierung  in  den  Ar^aloa  Jjerühait  werden.  Wal 
hast  Du  angeoj^h^t  A,  # 

«Ich  habe  (fln*l^dwig  V^nhclbrand ,  de  Bra- 
cy's  Lieutenant,  V^raulafti^;^^'  ^  Pferde  blasen 
und  sein  Banner  ^ifallen  zu  lassen,  damit  er 
augenblicklich  naclrcfciu  SoKl\^|Se  des  Front- de* 
Böeuf  aufbreche  ,**i2m^tu-^erta^ijpn  ,  ob  \*ir  un« 
Sern  Freunden  keine  letslen  können/' 

Prinz  Johanns  Antlitz'^ec^lüh^  wie  das  eine< 
beleidigten  Kindes,  das  eine  vermeinte  Beleidi* 
gung  erfahren  hat.  «Bejm  Himmel!^'  sagte  er* 
M  Waldemar  Fitzurse,  Du  hast  viel  auf  Dich  ge* 
Domo^en  ;  es  ist  «mehr  als  vorwiizig,  in  einer 
Stadt,  wo  wir  selbst  gegenwärtig  sind,  ohne 
Unsern  ausdrücklichen  Befehl  das  Banner  eob 
'*^lU'n  und  zu  Pferde  bla&en  zu  lasseu/' 
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Ich  bittTOüre  goWiRin\Verzeihung/*  sprach 
Filzurse,  iDnerücti  di'i  leere  fih^keit  seines 
Herrn  Terwuoeqh^nd;  ««allein  da  Vre  Zeit  drängt 


und  jede  Miniite;  kosibartist »  J^^nahm  ich  dies 
über  mich,  weil  die  Sache  für  Eure  Hoheit  so 
lehr  wichtig  ist."  • 

ifWir  verzeihen  Dir,  Fitzurse/'  sprach  der 
Prinz  mit  Gravität;  «Deine  Absicht  entschuldigt 
Deine  Unbesonnenheit.  —  Doch  wer  kommt  da? 

De  Bracj  selbst,  beym  heil.  Kreuz,  und  in 
welchem  Aufzuge  p'^ 

Es  war  wirklich  de  Bracy  selbst  mit  blutigei^. 
Speeren,  glühend  vor  Eil.  Seine  zerbrochene^ 
blutbefleckte  und  bestaubte  Aüslung  zeugte  von 
seinem  letzten  Gefecht.  Er  nahm  seinen  Helm 
ab,  stellte  ihn  auf  den  Tisch  und  stand  einige 
Augenblicke  still,  als  wolle  er  sich  zum  Bericht 
seiner  Neuiglveit  sammeln.  «De  Bracj,"  rief 
Prinz  Johann  9  «was  heifst  das?  —  Sprich,  ich 
befehle  es!  —  Sind  die  Sachsen  im  Aufstande?" 

«Sprich,  de  Bracy sagte  Filzurse  fast  zu- 
gleich mit  seinem  Herrn;  «sprich.  Du  bist  ja 
ein  Mann;  wo  ist  der  Templer?  wo  Front- de- 
Boeuf?" 

^  «Der  Templer  ist  entflolien^^'  sprach  de  Bracy; 
front- de- Boeuf  hat  ein  feuriges  Grab  unter  dea 
glühenden  Trümmern  seines  eignen  Schlossr,.^. 
ich  allein  entkam,  um  euch  dies  zu  melden. 
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-^Neio,  nur  wenige  geächtete  Yeoman  standen 
ilm  her^  und  diese  kannten  ihn  nicht.  Ich 


.12 

<tKa1  tc  NachriclUf j;]i|W|H|R^PP|fVV aldetnar , 
«obgleich  Qa^yo;3i^eii^u?d  lu n"n<r^prichsl." 

«Die  schummd^'P^^^  nach,"  er- 

•vriederte  de  ß^fy /^«Pn^-sicJT^fii  Prinzen  nä« 
hernd  ,  sprach  er  ih  ■eineViT^l^i'Seif  f  nachdrücWi-  j 
chen  Tone:  «Pticb.ard  is?  in  England,  ich  habe 
ihn  gesehen  und  mft  ihm  gesprochen." 

..-  Prinz  Johann  erblafste,  bebte  zurück  und 
i(^u^lÄ*sich  an  den  Rücken  einer  eichenen  Bank 
lelrada  ,  um  sich  aufrecht  zu  erhalten,  gleich 
einem  Mann ,  dem  ein  Pfeilschufs  durch  die 
Brust  gedrungen  ist. 

«Du  träumst,  de  Bracj/'  sagte  Fitzurse,  «das 
kann  nicht  seyn/' 

«Es  ist  so  gewifs,  als  die  Wahrheit  selbst/' 
versetzte  de  Bracy  ;  «ich  war  sein  Gefangener 
und  sprach  mit  ihm/' 

«Mit  Richard  Plantagenet,  sagst  Du?"  fahr 
Filzurse  fort. 

«Mit  Richard  Plantagenet,"  crwiederte  de  Bra- 
cy, «mit  Richard  Löwenherz  —  mit  Richard  von 
En;^land." 

«Und  Du  warst  sein  Gefangener?'^  fragte 
Waldemar;  «stand  er  denn  an  der  Spitze  einer 
Macht?"  * 
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bor U  ihn  sagen,  Jafs  er  von  Uinea  werter  geben 
irnlle.  £r  hatl^  sich  blas  stt  ihnen  §eielll»  nav 
ien  Slam  raf  Terquiltlon»  niit«Qmeeh#n/' 

«Ja/*  versetzte  P'ilzurse,  «das  isl  Richards  Art 
SO,  er  ist  ein  wahrer  irrender  Ritter  und  i^ehi 
auf  AiMiithefter  nns,  sich  auf  die  Stärke  teinee 
Armm  verlasiend ,  gleich  etneni  Sir  Guy  odto  Sit 

Bevis ,  -während  die  wichtigsten  Angelegenheiten 
seines  K^önigreichs  schiumqvf  jfi  und  seine  eigne 
Sieherheil  in  C^ht  ist.  -|^a0  willst  Dn.nii|K 
anfiaiisett.  de  Bracy?" 

ificli  bot  Richard  meine  Fr^Unzen  an,  aber 
er  seblug  sie  aus;  nun  will  ich  sie  nach  Hull 
führen,  ein  Schiff  nehmen  nnd  nach  Flanderir 
aegeln.     Dank  diesen  brausenden  Zeiten,  eier 

MaiHn  vcn  Thaligneit  findet  jetzt  üherall  zu  ihun. 
Du^  Waldemar,  willst  Du  auch  Lanze  und  Schild 
eT^e»len#  Deine  StaaisUogheit  bej  Seite  legeit 
nnd  mit  mir  gehen ,  so  wollen  wir  jedei  Schick* 

saU  v^as  Colt  uas  senden  wird,   mit  einander 
i  Iheilen?'' 

I         «Ich  bin  xn  alt ,  Moriln,  nnd  habe  eine  Toch- 
ter/' rersetale  Waldemare 

«Gib  sie  mir,   ich  will  sie  halten  wie  es  ih- 
'       reui  Bang  geziemt,  mit  Hülfe  meiner  Lanze  und 

meines  Sieigbügets/'  m 
I         ^Nicht  so/'  antwortete  Fttsnrse;  itieh  wUl 
Zuflucht  in  der  Kirche  Sanct  Peters  suchen,  — 
der  ErabischoJQf  ist  nnir  durch  Ejd  verbunden." 

V 
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Während  dieser  IJoteiPredang  war  Prins  Jo* 
kann  ftllmählig  von  seiner  Erstarruitg  arwaebt^ 
worin  dio  unerwartelo  Nettigiteit  ihn  vertetsiti 

er  hotte  die  Heden  seiner  Anhaager  beachtet, 
und  sprach  für  sich :  ,,S}e  fallen  ab  von  miri 
wie  ein  welkes  Blau  vom  Baume  fillt ,  wenn  der 
Wind  sieh  erhellt.  Hölle  und  Tenfel !  kenn  ich 
mir  nicht  selbst  helfen,  wenn  diese  Memmen 
mich  verlassen  P  ^  Er  schwieg  eine  Weile  and 
ttoterbraoh  endUeh  die  Andern  mit  einem  ^r* 
xwungenen  Celäelftef*  welches  eine  teuflische 
Leidenschaft  ausdrückte. 

•  Hfl,  ha,  ha!  meine  guten  Herren!"  rief  er 
ens$  «bey  dem  Augenliehte  Untre»  lieben  Freuen, 
ich  hielt  ruch  für  weise ,  kühn,  scharfsinnig; 
und  jetzt  werft  ihr  Ueichthum,  Ehre,  Vergnü- 
gen, luntz  Alles,  wonach  ihr  strebt«  binwegt 
de  ihr  es  durch  einen  kühnen  Streidb  gewinnen 
konntet'' 

ttich  verstehe  Euch  nicht/'  crwicderle  deE^r^cj» 
«Sobald  Richards  Rückkehr  laut  wird,  so  wird 
er  an  der  Spitne  einer  Armeen  stehen ,  und  dann 
ist  Alle«  verloren.  Ich  rathe  Euch,  MslorJ, 
entweder  nach  Frankreich  zu  iiieben,  oder  den 
Schuln  der  Königin  Motter  zu  euchen." 

«Ich  suche  (Sr  mich  selbst  keine  Sieherti»!,'' 

sprach  Prinz.  Johann  slolz,  wdie  könnte  ich  durch 
ein  Wort  von  meinem  Bruder  selbst  erhalieo« 
Ooiek  obgleich  ihr,  de  Bracjr  und  Weldemer 
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Ftissife^  so  herüt  sejd^  mlcli  Mi  YerUiWtt,  lo 
irfir#e  et  mir  doch  Iwiim  Freud«  maeliett ,  eure 
Köpfe  ober  dem  Thore  iron  Clifford  zu  erblik* 
ken.  —  OUabit  du,  Waldemar»  der  verschmitzte 
£f«btee1ioff  werde  nicht,  uin  seineii  Frieden  mit 
Richard  zu  machen  ,  Dich  selbst  von  den  Hör- 
nern des  Altars  hinwegreifseQ  lassen  P  Du  ,  de 
Braej»  hast  Du  vergessen,  dafs  Robert  Eslole^ 
nlle  i^wischen  hier  und  Hüll  mit  eilen  seinen 

Leuten  liegt?  —  nuch  dafs  der  Graf  Essex  seine 
Anhänger  saromelip  Hatten  wir  Ursache^  diese 
TrappM  tat  Richards  Rüclikunft  %u  fürchten» 
<o  bleibt  jet&t  %din  Zweifel  mehr  über  die  Per- 
tey,  XU  welcher  ^ich  ihre  Anführer  schlagen 
werden.  Glaube  mir ,  Estoteville  allein  ist  stark 
Renug ,  nm  Dich  mit  Deinen  Freylanzen  in  den 
Humber  zu  jagen."  —  Waldemar  Fitrarse  nnd  * 
de  Bracy  sahen  sich  einanc?(*r  verl^'gen  an.  — • 
«Nur  Einen  Pfad  gibt  es  noch  zur  Sicherheit/* 
Aihe  der  Prie«  fort,  nnd  sain  Eliick  ward  finster 
Wie  die  Mitternacht.  «Der  Gegenstand  nnsrcr 
l^Qrcht  reist  allein ,  man  mufs  ihm  zu  begegnen 
wissen.'* 

«Nicht  dnrch  mich,''  sagte  de  Bracy  hastig; 

«ich  yrar  sein  Gefangener  und  er  liefs  mich 
Ouade  Yor  sich  finden..  Ich  will  ihm  kein  Haar 
Ul  seinem  Haupte  krummen/* 

•Wer  spricht  davon  P  rief  Prinii  Johann  mit 
<^r>wuogen9m  Lachen  aus;  ^der  Schelm  wird 
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vieUetchl  gar  tagen,   dafs  ich  Bickard  tödUcr 
lassen  wollle.  ^  Neio,  ich  denke  an  cm  Ge-  | 
fangnifs ,  in  Britmnim  oder  Oettr^ch ,  das  i^U 

gleich.  —  Dann  bleiben  die  Sachen  wie  sie  wa* 
rerif  alt  wir  unsre  Unlernehmung  begannen.— 
Wir  grSodeten  sie  dannals  auf  die  Hoflfnoog, 
dafs  Riebard  in  Dealaehland  gefangen  bleiben 
1^11  nie.  — »  Un«er  Onkel  xiobepi  Üble  mid  starb 
im  Schlosse  Cardiffe/' 

mAher,^  entgegnete  Waldeoaar^  «Ener  Ahn- 
herr Heinrich  safi  fetter  auf  t^oem  Throne,  aU 
Eure  Hoheit  je  sitzen  wird.  Das  beste  Gefan?- 
nifs  ist  daa,  welches  der  Todtengräber  macht* 
Kein  BLerher  itl  ao  ticher,  wio  ein  Kirchbof« 
Ich  habe  hiermit  mdne  Mekiang  gesagt«" 

«Gefangnifs  oder  Grab,"  sprach  de  Uracj  j  «icii 
wasche  meine  üände  in  Lnscbuld*'^ 

wSoharkei'^  rief  Prinn  Johann;  «Dn  willst 
doch  unsern  Rathschlufs  nicht  verrathen?'* 

«Verrätber  war  ich  nie/'  verseifte  dieseri 
«auch  darf  mich  niemand  Schurke  nennen  " 

if Fried«,  Herr  Bitter!''  tprach  Waldemar; 

»und  Ihr.  Mjloid,  vergebt  dem  tapfern  de  Bracy 

seine  Gewissenssweifel^  ich  werde  ihn  bald  da- 
toa  befreien/* 
m  Das  iibertieigt  Euro  Beredtaniheit^  Fslnurte/ 

versetz.te  der  Ritler, 

«Wie^  tapferer  Morila/'  fuhr  der  schlane 
Staatamaun  fori^  «  Du  praUai  suruck  gleich  eineni 
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scKeuea  Pferde»  ohne  dea  GegtMtaiid  Deiner 
Ftarcht  genmer  stt  betracliten.   Dieser  Richard 

~  es  ist  kaum  einen  Tag  her,  clafs  es  Dein  in* 
Qigster  Wunsch  war,  ihm  in  der  Schiacht  zu 
hegegoen  —  haudeninal  hast  Du  das  gesagt«'' 

u  Ja  /'  rerseizte  de  Bracy;  caber  wie  Du  sagst, 
in  der  Schlacht»  Mann  gegen  Mann;  nie  habe 
ieh  dieii  Oedattkeo  gehabt«  ihfi ,  wenn  er  allein 
nare»  oder  io  einem  Walde,  ansufaUen/' 

«Dtt  bist  liein  ächter  Ritter,  wenn  Du  Dich 
favor  fSrcbtest/^  sprach  Waldemar*  «Haben 

Lancelut  vom  See  und  Sir  Tristan  in  Schlacb- 
ten  ihren  Ruhm  gewonnen  ?  Nein,  dadurch,  dafs 
sie  im  Schatten  unbekannter  Wälder  mit  Rie« 
sanriitonft  kämpften/^ 

«Das  mag  sejn/*  erwiederte  de  Bracj;  «aber 
^eder  Triatan  noch  Lane^o*  bitten  deii  König 
Biehard  EiSerenherx  angegriffen;  euch  war  ea 

nicht  ihre  Art,  gc'gen  einen  einzelnen  Mann  mit 
UehemaclU  su  ziehen«^ 

««Du  bist  toll,  de  Bracy  —  was  wird  denn 
i^OQ  Dir  verlangt?  Do  bist  ein  in  Solde  ste- 
^«üder  Hauptmann  der  Frejcompagnie ,  deren 
Sehwerdter  Prins  Johann  erkauft  hat.  Dn  kennst 
^sern  Feind  und  machst  Einwendungen,  ob« 
gleich  Deines  Gönners  Glück»  das  Deiner  Ka» 
■Geraden  ^  Dem  eigenesi  ja  Lehen  und  Ehre  eines 
Aiifn  TM  nni  tuC  dem  Spiele  stahl 

B 
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^\ch  tagte  Eucli/'  verseixte  de  Bracy  mor* 
risch;  ydafs  er  mir  das  Leben  schenk te.  Wahr 
ist  et,  dafa  er  mich  voa  sich  wiea  und  meina 
'Dienate  verwarf  ~  dariun  bin  ick  ihm  weder 

Treue  nocK   Gehorsana   schuldig         aber  ich 
werde  nie  Uaud  an  iha  legen.** 

,,Das  tat  aacli  nielil  nothig«   SeKieii«  Ludwig 

Winkelbrand  gegen  ihn  mit  einem  DuUeod  Dei- 
ner FrejrUoser«'* 

^Jhr  habt  Meuchelmorder  genug  nnter  euch 
*  erwiederte  de  Bracy;   „keiner  von  den  Aleine» 
apll  aicii  mil  eurem  Auftrag  befeatenu'^ 

„Bist  Du  so  barlnackig,   de  Bracj,**  fragte 
Prin%  Johann ;  ^willst  Du  mich  verlassen  ,  naeii* 
dem  Da  mich  aa  oft  Deiner  Anhii^iebkeii  'Wh  . 
doHert  heaiP'^ 

^Das  Villi  ich  nicht/'  antwortete  da  Braej^ 
j^ieh  will  bey  Euch  Umbea  mul  AUaa  ihtta»  waa 
ein  Ritter  thun  darf,  sey  ea  in  den  Schranken 
oder  im  Felde;  aber  solche  Strafsenräubersirei* 
cba  aind  gegen  mein  Gelübde/^ 

yRomm  biekar,  Waldemar,^  apracb  dar  Priiuip 

«ich  bin  doch  v.\n   unf;lucklicher  Fürst.      Mein  | 
Taier^  König  Heinrieb ^  b^te  treue  Diener.  — * 
Er  brauchte  es  bloa  anasiiapreobeil »    dafs  ein 
aufruhriacbar  Priester  ibn  quäle  ,  und  daa  Blal 

des  Thomas  -  a  •  Bo  ckel .    so  beilig  er  auch  vslt, 

ÜQÜ  über^dia  fituien  afinaa  aiguan  JkiUjpu  Twßjf 


Digitized  by  Google 


Mcrntle,  BAto^,  Hir  tretiM  und  kühmnVtk- 

terlhanen !  Eure  Namen  und  Euer  Mulh  sind 
nicht  mehr,  und  obgleich  Reginald  Fitzurse  eiaea 
Soha  hialerlatseo  hat,  so  ist  er  doch  von  der 
TreM  und  dem  Moth  teiiies  yatert  abgefalleov'' 

^Das  ist  er  nicht/'  ervfiederte  Waldemar, 
yHild  da  es  nickt  anders  sejn  kann,  so  viil  ich, 
die  licltttttg  dieser  gefährlteken  Uateraehmufig 
selbst  ei^dfett.  Thener  mufste  zwar  meiii  Vst«  . 
ter  den  Kamen  eines  eifrigen  treuen  Freundes 
erkaufen ,  und  doch  kam  sein  Beweis  der  Treue 
fSr  Heinrich  lange  dem  nicht  gleich ,  was  ich 
thun  y^Wl,  denn  eher  will  ich  alle  Heiligen  im 
Kalender  angreifen ,  als  gegen  den  Löwenherzi- 
gen meine  Lanze  nücken  —  De  Bracy,  Dir  mQ& 
ich  es  uberlassen,  den  Moth  der  Zagenden  auf* 

recht  zu  haltf?n  und  Prinz  Johanns  Person  zu 
Leschützea*  Wenn  Ihr  solche  Nachrichten  er« 
hallet«  wie  ich  Euch  zn  senden  hoffe,  so  wird 
miser  Ünternehmen  nicht  lange  mehr  sweiCet' 

haft  seyn."  „Page/*  rief  er  aus,  „eile  nach 
meiner  Wohnung  und  sag  meinem  Waffenmei- 

iter^  er  soll  aioh  bereit  hellen,  dann  ratbieie 


*)  Rcginfllfl  Fi'tniTse  William  dcTracy,  Hugli  t?e  Mor- 
?Hlc  und  Richard  Brito  waren  n»iisc^c!elleuie  IleiTi- 
r'^li«  des  Zweiten,  die,  dnrrb  einf?;c  IriHcnscHaftlt- 
clie  Aetir5erungrn  ihres  Souvera  i  n s  vL-rleitett  tiwv  h¥* 

rükalicn  TkomaftrS-Beckisi  ciachiu^en«  * 


Digitized  by  Coo^Ie 


Stephan^  W^lKer^al,  Broad,  TIioresLy  und  die 
drejr  Speere  von  Spyioglaw  aageablicklicli  sa 
mitg  meh  Hugh  Bank»« ,  4er  Ohertte  der  SAiid- 
ficliaflUM',  soll  dabay  aeyn»  Lebt  nvahl,  «am 
Prinz,  bis  zu  besseren  Zeiteo/'  ^  Olii  diesea 
Wartha  vjsriififs  er  das  Gemach. 

«Er  geht»  meiiiea  firader  wil  eben  eo  ffthv 
gern  Gemiiih  gefangen  £U  oeboaeo»  ele  wire  et 
eia  sächiischer  Franklin,"  sprach  Prinz.  Johann« 
i,Ich  denk^  doi:h ,  er  wird  Ünsre  fieCeble  befol- 
gen ,  und  der  Peraan  Unsere  tbeiierti  RicbaSid 
mit  gehöriger  Ehrfurcht  begegnen 

De  Brecy  liebelte  und  acbwteg. 

„Beym  Augenlicht  Unserer  lieben  Frauen!" 
aagte  Prin^  Johann;  «Unsre  Befehle  waren  sehr 
bestittml»  obgleich  es  mdgticb  ist»  da£s  er  sie 
flicht  gans  trernahm;  denn  wir  standen  damatl 

am  offenen  Fenster.  Höchst  klar  und  bestimmt 
war  der  Auftrag,   Richards  Sicherheit  zu  scho* 

neo.   Webe  über  Waldemar  Fltaarae«  wenn  «r 
ibB  nicht  erfüllt.'* 

^Ich  will  lieber  nach  se&oer  Wohnung^gehen/ 
sagte  de  Braey,  «nÜI  ihu  völlig  mit  dem  Wil*  I 

lea  Eurer  Hoheit  bekannt  rjnachen ;  denn  da  mein 
Ohr  durchaus  bichts  davon  vernahm»  so  möchte 

aiicb  Waldemar  nichts  davoci  Famommeii  beben* 

„Nein,  neia,"  sprach  PrirAZ  Johann  ungcdal- 

dig;  lyicbijrejrsicbere  Dicbj  er  1  borte  Alles  ^  auch 

J 
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Jbibe  icH  dringende  Getekafte  (Sr  Dkli^  M ofh»^ 
!    Irnnm  her«  ieh  irill  nAA  mnt  Oith  itfitMo*^ 

I;  ' 

I  lo  verlraulicher  Stellung  schriuen  sie  cinice- 
I  mal  durch  die  ilalle,  und  Prin^  Johano  sprach 
?    mil  dem  Sekeio  dee  iimigiteii  Yertreuent«  » Wee 

denket  Da  tob  dteteni  Weldemer  Fitoime . 

lieber  de  Bracy?  Er  glaubt  schon  Kanzler  zu 
I    sejQ.  Aber  sicherlich  werden  viir  Uns  bedenken^ 

ehe  Wir  ehi  eo  wiebiig0s  Atnt  au  jenaand 

ken,  der  ao  wenig  Acrfitung  für  Vnser  Blut  da« 

'  durch  zeigte  dafs  er  so  leicht  bertiit  war,  et^a« 
gegen  Unsern  Richard  zu  unternehmen.  Du 
denkst  rielleicht,  dafs  Ihi  in  ünsrer  Achtung 
durch  die  kühne  Ablehnung  dieses  unerfreuli« 
chcn  Aufirages  verloren  habest?  Nein  ,  IMoritz, 
ich  ehre  Deine  tugendhafte  Slandbaftigkeit  £s 
gibt  Dinge,  die  nothwendig  gethan  werden  mfis- 
een,  ohne  dafs  wir  darum  den  Thiter  ehren  oder 

lieben  —  und  es  gibt  Ablehnungen,  die  unsre 
Achtnng  für  denjenigen,  der  sie  wagt,  erhöhen«* 
Die Gef^ngennehmung  meines  unglücklichen  Bru« 
ders  gibt  jenem  keine  so  gerechten  Ansprnelie 

2.um  hohen  Amte  eines  Kam^lrrs,  als  das  rilter* 
liehe  und  mulhige  Ablelmen  jenes  Auftrags  Dir 
'  zu  dem  Stabe  eines  Grofsmarschalis  gibt  Den« 
ke  daran*  de  Sre^y»  vnd  geho  m  Deinen  Gn* 

Schäften/' 

^Wankelmülhjger  Tyrann!'*  murmelte  de  Bra* 

tf,  »Is  er  dm  Pfinien  ferkssan  balle}  «wer  dir 
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irmi,  fährt  übel  —  Ori»  Kajuldv  leja?  —  i& 
Wahrheil,  ^azu  ornft  mM  fiia  GktriMcn  bdbM 
tirte  Du.       Aber  Grofamartchall  wo  Soglmttd  9 

^as  —  sagte  er  seinen  Arm  ausstreckend,  als 
^vollte  er  schon  den  Commaadosub  ergreifen, 
tiod  mit  gvofaen  SdbriUen  daa  Tondnsm^r  durefa« 
eilend  rief  er  ena :  ^^dma  ist  ein  Frei«  der  Mfi&« 
Werth!'' 

Sobald  de  Bracy  fort  \^ar,  liefs  Prinz  Johann 
einen  seiner  Diener  rufen»  und  sprach  zu  ihm: 
uSage  dem  Bagii  Barden,  Unserm  Knmlacbef* 
ter,  dafs  er  hertiomme,  sobald  Waldemar  Filz* 
^irse  mit  ihm  gesprochen   hat."     Der  Bestellte 
](an^  (5\^cb  kurzer  Zeit»  wahrend  welcher  Jobana 
das  ZioalkMrniit  11  n  gl  eichen  Schritten  dtureli* 
)i  reuzte« 

r.  Dardon  /'  fragteN^r,  «was  begehrte  Waide* 
mar  von  Dir?*'  ^^-v 

II  Zuvey  entschlossene  A8i^«|nerf  «rebl  mit  die* 
8011  nördlichen  Wüsten  bekan^SLt,  und  geübt,  die 
Spuren  von  Menschen  und  Pferde'^  nuf^tuiinden.'* 

«Hast  Du  ihm  Genüge  geleisf\et  ? 

•Mag  Eure  floheU  mir  nie  ^ieder  Iranea« 
wenn  niehl''  —  aniworlete  das  vl^^^^P^  der 

Spione.     •»  Der  Eine  ist   von  Hci^hamshire ,  ef 
findet  die  Spuren  der  Diebe  von/T^nedale  und 
Teviotdale  besser  als  ein  Sehvreifshuiid  die  eine« 
verwoadet(^  Wildes«    Oer  Ande^  is|  von  Yötk* 
shice  und  bat  sänca  Bflfitn  gwr  oft  in  Sher« 
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Tfoods  Walde  gespannt,  er  lennt  jeden  Gras- 
platz .  jedes  Diekicht  und  Gebüsch  ftwitchen  hier 
«od  RiohiDoii4/'  r 

•.Gut/'  sagte  der  Prioz;  «geht  Waldemar  mit?" 

«Sogleich/'  versetzte  Bardon. 

«Mit  welchem  Gefolge?^  f^*8^^  4er  Mus,  M- 
•ehemesd  gleichgtihtg. 

«iBroad  Thoresby  geht  mit  ihm  und  Wethereal, 
den  sie  wegen  seiner  Grausamkeil  Stephan  Stahl* 
ktre  nennen ,  mid  drey  Bewaffnete  am  der  Nord* 
gfff(end ,  Ae  zur  Truppe  des  Ralph  Middletom 
gehören,  genannt  die  Speere  von  Spyinglaw/' 

«Cut/'  sprach  Prinz  Johann,  und  fügte  nach  ' 
einer  Inrsen  Panse  hinzu:  «Barden,  Da  mnCst 
rine  strenge  Aufsicht  über  Moritz  de  Bracy  füh* 
nn,  doch  darf  er  dies  nicht  merken.  Lafs  Uns 
von  Zeit  zu  Zeit  wissen,  was  er  beginnt »  mil 
wem  er  Umt^ang  hat,  was  er  spricht.  Beecht« 

•Ues,  Du  bist  dafür  Vera aUv örtlich/*  * 
ilugh  Bardon  verbeugte  sich  und  ging. 
«Wenn  Morit«  mich  betrügt/'  sagte  Prins  Ja* 
Unn^  «wenn  er  mich  beträgt,  wie  sein  Belre^ 
S^n  mich  glauben  läfst,  so  will  ich  seinen  Kopf 
^dbeuj  lind  vrenn  Richard  schon  vor  di^n  TbC" 


icn  eoo  Yerk  donnerte« 
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Fünf  und  dreysigst»  Kapitel» 


Um  Beute  mit  dem  Löwen  halbverhungert , 
Ist  nicht  so  grässlich  aU  erregtes  Jt*€uer 
Des  wilden  JP'^9ati$nn^Sm 

Anowymus. 


IJfi5r«  Erzählung  kehrt  nun  zu  Isaac  von  York 
zurück  —  reiieod  auf  eiaem  Maulesel,  da«  Ce« 
tcheok  der  Geächteten ,  begleitet  too  Kwey  ttaf^ 
ken  Yeemao,  die  ibm  ali  SekotMii  und  Weg- 
weiser dienlen  ,  war  der  Jude  nuf  das  Präcep- 
torium  von  XempUftiowe  zugeritten,  um  wegeB 
der  Befreynog  seiner  Tochter  dort  na  «ntechiii» 
dein.  Das  Präceplorinm  war  nur  eine  Tsg6» 
reise  von  dem  zertrümmerten  Schlosse  Torqui^ 
stone  eolfernt,  und  der  Jude  hcfite  es  rer  An- 
brach der  Macht  zu  errcichn%  danisi  cnilie& 
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er  scue  Fabr4|r«,aai  Saum  des  W«ld»  wi4  hm^ 
lohole  ai<i  mit  ei'oem  Simk  SitfcennÜMe;  er 

setzte  den  Weg  darauf  trotz  seiner  Müdigkeit 
mit  ^rofser  Eile  fori,  allein  seine  Kräfte  ver* 
Ueisen  ihn  gänzlich,  vier  Meilen  vor  dem  üof 
der  Templeti  glüimide  SehmerMii  zogen  durdi' 
seinen  Racken  nnd  »eine  Gebeine»  seine  un* 
aussprechliche  Herzensangst,  vermehrt  durch 
körperliches  Leiden,  machte  es  ihm  ganz  ua- 
mogUch«  wdter  aU  bis  an  einem  Ueifaeii  Markt* 
.fleeken  ankommen,  wo*  «in  jüdiseher  Rabbi eet- 

aes  Stamnues  wohnte,  der  sehr  erfahren  in  der 
Medicin,  \ind  wohl  bekannt  mit  Isaac  vrar. 
Nathan  fiea^iirael  empfieog  seinen  leidenden 
GUnbensgeibMen  mit  aller  Milde,  die  das  Ge* 
setz  verlangt,  und  die  die  Juden  g€?gen  einan- 
der üben.  Er  verlangte  Isaac  solle  sich  sogleich 
zur  Ruhe  begeben«  nnd  gab  ihm  Mittel ,  v?elcb« 
das  Fieber  milderten ,  welches  Schrecken ,  Knm«^ 
mer  und  Encböpfung  in  dem  Körper  des  ar- 
I    inen  alten  Juden  hervorgebracht  hatten. 

Am  nniern  Morgen«  als  Isaac  aofstehen  nnd 
iflina  Rei|e  forteetzen  wollte,  widerepradi  Ma* 
tban  diesem  Vorsatz  i  sowohl  als  Wirth ,  wie 
als  Arat,  f—  Er  sagte,  seine  Ausführung  könne 

Isaacs  I^en  kosten i  aber  Isaac  versetzte,  dafs 
mabr  al^  Laban  oder  Tod  Ton  seinam*  Geb» 
ilal^  Te^plestowO  abhioge. 

,^iNac^  Templc&lQwef  "  »agle  sein  WiüiU  er- 
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stamiU,  iiod  Mckdenerdes  Juden  PuU  uni^r* 
•ttchl  hatui«  miiriii«li6  er  fSr  sieh/  «Sein  fNi» 
her  hat  ntcligelasseii «  aber  sein  Gemüüi  schiiiial 
verstört/* 

mVnd  waram  i^eltt  Bach  Templettime?"  ^ 
a«ilweriet«  der  Patient,   «leh  weift  wohl.  Na* 

ihan  ,  dort  ist  die  Wohnung  derer  ,  denen  die 
Terachietea  Kinder  der  Yerhci£$iuKg ,  ein  Ab« 
sehen  nnd  ein  Stein  det  Anaiof«e$  sind;  allein 
Dn  wc»ftt  \neh ,  daft  dring^itde  Handlnngu^e* 
sehafte  uns  oft  unter  die  hlutdürsiigen  Soldaten 
der  Naaarener  führen  ,  und  da£s  wir  die  Prä» 
eepterien  der  Templar,  lowokl  wi#  die  Kern* 
manderien  der  Hospitalritter  besnclien.  *) 

«Das  weifs  i<:h  ^ohl,''  sagte  Nathan,  «aber 
weifet  Dn  denn  auch,  dafe  Lncas  Beaumanoir^ 
dae  Hanpt  ibrea  Ordens^  den  sie  Creftmeiater 

nennen,  jelzt  selbst  in  Teuiplestowt  ist  ?  *'  «cDas 
wuf$te  ich  nicht/'  verset^&te  Isaac ,  «die  letzten 
Briefe  unterer  Brüder  melden  aut  Paris,  da£i 
er  dort  eey,  nm  Ton  Plnlipp  HnKe  gegen  det 

Sultan  Saladin  zu  erbitten/ 

«Üeiidem  aber  ist  er  nack  England  unerwar- 


Dir  f?iifiun^pn   <?pr  Tempel riUi^r  nannte  man  PrÄ- 

ceplorirn    und  der  Titel  der  Obersten  indenielbta, 
4^     war  ,,Prareptov  ;  *     tli'e    vo r ri  eh  m stf  n   KtttT  doü  J»f- 
Lannesofdeus  hieftca  dagr^^rr^    , K.ammondtur$»^'  uud 
ihre  VVohniii3|;pn   Kommnnderieu ,  iodeiiee  Tvnnlen 

b«/d«  Btncanun^ea  obnt  Uatesaeliitd  (ibraackl« 
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mächtiger  Ariü  ist  ausgestreckt ,  zu  bessern  und 
zu  strafen.  Seia  Antlilz  zürnt  über  die  Ab- 
trünnigea  yno  ihrem  Gelübde,  und  grofs  ist 
die  Farcbi       ihm  miter  den  Kiodern  Belialt. 

Du  mufst  von  ihm  gehört  haben  ?"  «Ja  wulil,** 
s^gle  Isaac«  «die  Heiden  schiidern  diesen  Lu* 
ete  BeauniMoir  alt  einen  grofsen  Eiferer  fSr 
-  da»  Geteto  der  Naserener ,  und  untere  Bruder 
nennen  ihn  -einen  grausamen  Zerstörer  der  Sa- 
razenen und  der  Kinder  der  Verheif^ung/^  «Und 
imi  Rech inenncoi  sie  ihn  $o/'  irertelade  Nethan 
der  ArsI«  ^  «  Andre  Templer  können  von  dem» 
was  sie  ihre  Pflicht  nennen,  durch  Sinnesfreu- 
den, oder  durch  Versprechungen  von  Gold  und 
Silber  abgendgen  werden  j  allein  Beanmanoir 
ist  ron  anderer  Natur,  er  kaftt  Sinnlichkeit^ 
verachtet  Schätze,  und  strebt  nur  nach  dem^ 
va«  sie  alle  die  Märtyrerkrone  nennen.  Der 
Colt  JakoJ>»  verleihe  ite  ihnen  bald«  Intbesoii« 
dere  hat  dieser  stolze  IVIann  sein  Schwert  über 
die  Kinder  der  Verheißung  ausgestreckt,  wie 
der  heilige  David  das  setnige  über  Edom;  er 
halt  den  Mord  einet  Joden ,  für  ein  dem  BLerra 
angenehmeres  Opfer,  aU  den  eines  Sarazenen« 
Gottlose  und  falsche  Dinge  hat  er  von  der  Kun«?t 
nnsrer  Aer»te  verbreitet^  gleich  als  wäre  tin 
ahm  Eiogebong  dea  SaUttat.  Oer  Oarr  möge 
Ihn  dafür  züchtigen. 
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.  ^Demungeielitet,''  sagte  btae»  «tnafo  itk 

nach  Templestowe,  und  ^äre  sein  AnlUtm schreck* 
lieh,  wie  ein  siebenfach  geheilzter  Ofen/* 

£r  theiUe  lialhan  die  dringende  Ursache  sei* 
ner  Reise  mit»  Der  BAhbi  hörte  mit  grofs^ 
AiitheU  m,  und  bezeigte  sein  Mttgefiifal*  smf 
die  unter  seinem  Yolk  übliche  Weise ,  dnrch 
Zerreiffung  der  Kleider  und  Liegende  Ausra- 
fitogen:  «4ch  meine  Tecbler!  meine  T<MDiiteri 
wehe  üBer  die  Tochter  Ztons !  über  die  G^att* 
geuschaft  Israels!*' 

«Du  siebst  nun,'^  sagte  Isaac,  H^ie  es  mit 
mir  steht«  und  dafs  ich  nicht  zögern  derf| 
vielleicht  wendet  die  Gegenwert  dieses  Lueee 
Benuaianoir,  da  er  der  Oberste  ist,  den  Boie 
Guilbert  von  dem  Bösen  ab  ,  was  er  zu  thua 
gedenk  tj  und  er  liefert  mir  meine  geliebte  Tack* 
ter  Rebecca  wieder  aus/' 

icGebehin/^  sprach  Nathan  Ben* Israel,  rcmti 
sey  weise;  Weisheit  beschüfzle  den  Daniel  in 
der  Läwangrube  ;  mag  es  Dir  gehen  wie  dein 
Hera  wünscht;  allein  wo  mögUdi^  meide  die 
Gegen wirV  des  GrnCsnseisters,  denn  es  ist  sein 
Morgen- und  Abendvergnägen,  unser  Tolk  durch 
Veracbiung  za  kräuken.  Gut  wäre  es«  wenn 
Du  mit  tSioi»  Guilbert  ins  Geheim  sj^reehen 
könntest,  0n  wirst  besser  mit  ihm  allein  fer» 
tig  werden;  denn  man  ^agt,  diese  verfluchten 
ISaiba:r€ner  waren  gjsr  nicht  einig  im  Präcepte*» 
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riurn.  Möge  Qcii  ihre  AathscUäge  zu  &Gkan* 
4lm  m«dheii.  ^  Du  «lier»  fiMAur ,  li^M  »n  aar 
nroek  wi«  nm  Htiu«  ^iMt  ¥ttm»  «ad  briom 

mir  Kunde  wie  es  Dir  ergangen  ist;  ich  hoffe 
Afihecca  kommt  mit  Dir«  die  Schiileirin  der 
wmm  Miriam»  deren  Kuren  dk  Heideft  mUam- 
^deteoy  ela  wirea  «e  dea  Werk  teliieatter  Rimai.'* 

Isaac  sagte  seinem  Freunde  gleichfalls 
Lebewohl ,  iiod  in  einer  Stunde  Reitens  war 


in 

1 

neo  Wieseft  und  fetten  Weiden,  welche  die 
Frömmigkeit  des  vorigen  Präceptors  dem  Orden 
Wrmaoht  hatte.  Das  Gebäude  war  gut  und 
stark  befestigt,  eine  ITorsichi^  die  die  Tempter 
nie  vernachlässigten,  und  die  auch  in  dem  da- 
maligen unsichern  Zustande  Englands  nothwen* 
dilg  war.  Zwey  ai^werz  gelleidiete  HeUebardie- 
«er'bewaehten  die  Zugbrücke«  andere  in  der« 
selben  düsteren  Kleidung  schritten  den  Wall 
auf  und  ab,  langsam  Vie  Leichenbegleiler ,  und 
sahen  mehr  Gespenstern  als  Soldaten  ähnlidi. 
Die  nnlem  Beamten  dea  Ordena  gingen  sekwars 
geUeidet,  seit  der  Gebrauch  weHser  Kleider, 
denen  der  Futter  und  Knappen  ähnlich,  in  den 
fiebirgen  Palastioa's  Yeraolass.ttng  zu  einer  Ver* 

ümminng  falseber  Brüder  gegeben  balle  die 
lieb  auch  Tempter  nennten  a«d  dem  Orden 

Ml  Scbaude  machtcu. 
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Hilter  ia  langem  weiisea  Gewände,  das  Haupt 
•ttf  die  Brut  gebeogl^  die  Arme  darüber  ge* 
Lreut^  gfngeii  Jcini  Md  wn«  iiktr  den  Umf^ 
tu»  giogen  ver  ei— der  her,  mil  k«rser^  feyer* 
lieber,  stammer  Bcgrüfsucg,  so  wellte  es  da« 
Gesetz  des  Ordens»  sich  auf  die  Stellen  der 
Mligilii  Sehrift  bemfends  «Mit  Tieteii  VForieto 
cii^^tt  Du  melit  der  SSiide,^  »nd  mt^lben 

und  Tod  ist  in  der  Gewalt  der  Zunge. Kurz, 
das  strenge  ascetiscbe  Leben«  nach  den  Ce* 
•eiMo  der  Teospler^  m  Unge  verdriogi  doreti 
Msariiwetfeiide    retscliweDdetiieb«    Fr#y  hirff , 

tchtea  unter  dem  strengen  Blick  des  Grofs* 
meisters  Dacb  Xempiesiowe  soruckgekehrt  zu 

Imme  stand  am  Thore  ttilt»  iiiid  fiberlegte,  mnf 
wrtcbe  Arl  es  für  ihn  an>  betten  sey ,  hineiozu- 
kom  men »  denn  er  wufste  wohl»  dafs  der  wie* 
der  anilebende  Fanatismus  des  Ofdeni»  seinem 
Volke  nicht  weniger  gefährlich  tef,mUiK€  nn- 
gdbnmdMie  AwschweiAing  desselben.  Tm  ersten 
Falle  war  seine  Religion  ein  Gegenstand  des 
Hasses  und  der  Verlolgnng,  im  andern  aeia 
Keichibnm  den  ErpressQogeii  grcMCmer  Huf  er» 
drücknng  bii»gegebem 

ITnterdessen  ging  Lucas  Beaumanoir  in  ei- 
nem kleinen  Garten  nuf  und  ab,  der  aum  Prü- 
ceptoriam  gebarte,  und  roa^  den  aafseren  Fe* 
ilMfHrcrheft  eingescbloHM*  war.   Dir  Croft» 
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meister  hiell  ün  vertrauliches  uml  betrübl0» 
Gcfpricli  mi%  (tom  OrdraAm^OT,  4#r  ÜO^  vM 

MifllBa  her  be|»leitet  halte.  • 

Lucas  Beaumanoir  laar  bereits  ein  Lcjalirler 
Mami,  diea  beMugia  %wi  langer  grauer  Jlart 
oad  4U#  lNMrcjia||ff«  grMM  Angeobr^ttOfo^  4it 
tther  Aogen  lierv#rMngtn »  4erM  Pever  aleht 

I  der  Gewalt  der  Jahre  gei/richen  war.  Seine 
i  magern  streimeD  Geaichtmige  kündigten  den 
;  fttfehibftrra  Kri<ig«r,  de»  oiBthTellen  rwheii 
{  Kamprev  aOf  auoIi  iet  etilbaUtame  Bö6er  fiMra^ill 

j  aus  ihnen  und  der  geisllichc  llochmuth  des  mit 
l  lieh  seibat   tufriedenen    Frötumlings.  Allein 
l  mit  dteaeo  ertiaten  Zögen  seiner  Physionomie 
lerbAnd  ntk  eiii#  gewiate  Hobelt  und  ein  Adel^ 

der  Jeden  gewann  und  wahrscheinlich  aus  der 

j  .  ü 

j  hohen  Rolle  entstand»  die  Beaumanoir  zwischen 
f  Monarchen  und  Fürsten  ipielte^  so  auch  von 
f  dar  keatindigen  Ajoraäbnng  der  bd^aien  Geirtlt^ 
k  über  so  viel  tapfere  edelgeborne  Rhier»  die  dae 
Geset»  des  Ordens  verband.    vSeine  Gestalt  war 
I  hoch  und  seine  Uallung,  ungebeugt  dureli  AU 
ter  und  Muhen »  liast  und  gebietend.    Oer  weifiie 
j  Mantel,  den  er  trug,  war  streng  nach  dl)  Rd* 
{   gel  des  l^eili^en  Bernhard  zugeschniuen  *  er  be- 
[  aiand  aua  dem,  was  man   damals  Burreltuch 
amnnie  r  achlafa  aieb  enge  en  den  l&drper ,  und 
trug  auf  der  linken  Sebniter  dai  eebleekign 
Kceuai  das  Ordens  »  nua  rotHem  Tuoi^  geachoit^ 
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ten.    Weder  Hermefin  «mIi  desglalobeii  iiiri« 

da5  Kleid  des  Crofsmeisters ,  dagegea  trug  er, 
rucksicliüich  seiaes  Alters»  wie  es  die  Ordens- 
MmUi  «rtftubteii,  dM  Wams  mit  den  feinsteiiL 
littifiieffiBltett  K€ßitt#rt,  Mb  VVMe  nmeh  nfim 
gekehrt.  Dies  kain  dem  Peltwerk,  wiclie« 
^rä£ste  Luxus  der  damaligen  Zeit  war,  ©m  näch- 
sten* In  »einer  Band  trug  er  den  einfachen 
-Abaem  ^der  AmUMmh,  womit  man  die  Tecnp* 
ler  oft  abgebildet  sieht;  er  hatte  mm  obefii  Bede 
einen  runden  Knopf,  auf  welchem  das  Kreuz 
des  Ordens  eingegrahee  war ,  iren  einem  Cirkel 
ed^  Wappeeaeeme  iMVgebea,  wie'ea  die  He* 
rolde  nennen.  Der  Gefahrte  dieser  hohe»  Per- 
son war  fast  ehen  so  gekleidet,  aber  seine  aus- 
serordentliche Unterwürfigkeit  gegen  den  Obern, 
lief«  sehen «  d«^f  aufier  der  Kleidung  keiee 
<ileiekhirft   ewisehen  ihften  statt  fied^  Dar 

Präceptor»  dies  nchralich  ^var  sein  Rang,  ging 
nicht  neben  dem  Grofsmeister,  doch  so  weit 
ner  hinter  ihm  #  dafs  Beaumanoir  mit  ihm  re« 
den  konetei  ohne  das  Haupt  utneuwaiiden« 

•Conrad*'  sprach  der  Grofsmeister»  «thenrar 
Cefahrle  meiner  Sclilachlen  und  Arbeiten  ,  Dei- 
nem treuen  Busen  allein  kann  ich  meine  Sor« 
gen  Terirauen,  Dir  eUeia  kann  teh  sagen«  irie 
eCt  iek »  mit  ich  in  dies  Konigreieh  kam ,  mir 
fiBWonscbt  habe,  hinüber  zu  gehen  zu  den  Ge- 
rechten.   Kein  Qegenstaad  in  £ngUnd  hat  mM* 
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nen  Augen  FSrMde  gegelMj  «Bficr  dem  ßo^ 
gräbstfii  lioterer  firädcr  miMr  Ava  QemiAhen 

I  onirer  Tempelkirche  in  jener  stolzen  Utnpistadt. 
uO  tapferer  Robert  von  Rofs!**  rief  ich  in  mei- 
nem laoern,  aU  ich  auf  die  edlen  Ikäinpfer  du 
KrensM  tduittto,  metiein  feluriitf»r  faheiimi  auf 
I'  ihtm  Gribem  liegen.      «O  wfirdifer  Willitm 
I  de  Marescliall!  öffnet  eure  Mamiorzellen  und 
nehmt  dea  müden   Bruder  auf,   der  eher  mil^ 
hnoderilMiend  Heiden  feehten^  als  dien  ¥er- 
Ml  uaera  lieiligien  Ordent  beaeugen  mdchle.^ 
.  «El  ist  wahr'%  Terselzle  Konrad  de  Mont-  Fitchet, 
'  lea  ist  nur  zu  wahr,  dafs  die  Ausschweifungen 
I  Uierer  Brüder  in  England  selbst  arger  sind, 
Iii  die  derer  in   Frankreich.^   «Das  macbf» 
I  weil  sie  reicher  sind/'  antwortete  der  Grofi* 
Deister.    «Habe  Nachsicht   mit  mir,  Brudei*| 
wenn  inh  m^ich  etwas  selbst  loben  mufs.  Da 
Hiifitt^  wdeh  een  iieinen  ick  gefübrt  hakr#»  idi 
^rinllte  jede  Regel  des  Ordens,    kämpfte  mit 
Teufeln  in  und   aufser  dem  Fleisch  ,  \iarf  den 
^tilieuden  Löwen  nieder^  der  heruoi  geht^  Beate 
*n  andiene  wie  ein  gnier  Riller  nnd  frommer 
Pfliaater  ihnn  mnfii ,  wenn  er  aaf  ikii  tfvfft ;  — * 
so  schreibt  es  der  heil.   Bernhard  im   fünf  und 
vier^igsien  Kapitel    unters  Ordeasimckes  vor: 
I  {7i  Zea  Semper  fetiaiur^  ~  Aber  bey  4«m  keil« 
j   %mpel,  der  BiEBr,  der  mein  Flebck  nnd  mein« 
:   Lebenskraft^  — »  ja  selbst  meine  Nerven  und 


4&. 


C 


Digitized  by  Google 


1 


34 


das  Mark  meiaer  Gebeine  verxehrt  iiat  —  Lejr 
dem  heiligen  Tempel  eelbst  tebwore  Dir« 
enftier  Dir  uod  einigeii  yrmtn^n,  die  niicli  die 

«Ite  Siren£;e  des  Ordens  ousnl)Pn,  sehe  icK 
iieioeQ  ijfuder,  den  meine  Seele  dieses  beiiigea 
Nemeni  würdig  Mit.    Wm  eegen  uoeem  6^ 

leUe,  und  wie  werden  sie  von  unsern  Brüdero 
befolgt  P  Sie  sollen  keinen  eitlen  weliiicben 
Schmack  tragen  ,  keinen  Federbusck  auf  ihrem 
Uelto ,  keia  Gold  «o  Steigbügel  und  ZiQiii; 
aber  wer  geht  jclal  so  stolz  und  weltlich  ge* 
Iwleidet,  als  die  armen  Ivanipier  des  TeaipeU? 
Es  ist  ihaen  verbalen  Falkenjegd  wa  IreiliM» 
"Wild  mit  dem  Bogen  oder  der  Armbrust  m 
erlegen,  das  Jagdliorn  zu  blasen  und  das  Pferd 
nach  dem  Wild  zu  spornen;  und  wer  ist 
so*gewandt  in  all  dergleichen  Jagd*  und  Palken» 
spiel,  als  die  Templer P  ^  Et  ist  ihnen  verbe« 
ten ,  ohne  Erlaubnifs  ihres  Obern  eiwas  zu  le* 
sen,  aufser  den  heiligen  Schriften,  die  laut  im 
üefeclorittm  vorgeiragoa  werden  i  iie  sollen  Zan« 
hercj  und  Ketzere^  auslreihen;  ach!  und  sie 
sludiren  die  kabbalistischea  Geheimnisse  der 
Juden  und  die  Zauberkünste  der  beidoisehen 
Saraaenen.  Einfaehe  Kost  ist  ihnen  anerkannt 
Wurzeiii  und  Kräuter  und  nur  drejroal  Fleisch 
in  der  Woche  ,  weil  das  beständige  üsseu  von 
Fleisch   ein   Verderben  des  Körpers  ist;  uod 

sieh ,  ihre  Tafeln  aohoen  unter  der  Laft  kosi« 
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barer  Sp^secu  »  Sie  «olUa  nlclas  ah  Wasser 
Iriiikeo ;  '  uod  jelM  ist  es  der  Ruhm  jedes  luf 
tifgen  Bruders  zu  trinken  wie  ein  Templer. 
Selbst  dieser  Garten  mit  kostbaren  Krauiera 
und  Bäumen  aus  dem  Alargeulande  bepüanzt, 
gleicht  aher  dem  Harem  eines  ungläubigen  EmirSf 
als  eineoi  Pblz,,  wo  christliche  Mönche  ihre 
üüchenge wachse  erziehen  sollten.  —  Und,  o 
Konrad  !  doch  wäre  ich  ruhig ,  wenn  hier  die 
Brschlaffnng  der  Disciplin  aufhörte.  —  Du  weifst 
CS  Wühl,  dafs  uns  verboten  ist,  die  frommen 
Frauen  zu  sehen,  die  im  Anfang  unsers  Ordens 
ihm  als  Schwestern  bejgesellt  waren  ,  weil  nach 
d»m  sechs  und  Tierzigsten  K^apitel,  det  alte 
;  Feind  maüchen  von  dem  rechten  Pfad  zum 
Paradiese  durch  weibliche  Cenieinsc  haft  abce* 
IsnLt  bat.  Jaj.  sogar  heifsi  es  im  letzten  Ka- 
pitel, welches  unser  beiliger  Gründer  als  Scblufs* 
*tein  seiner  reinen,  noch  uni^etrüLten  Lehre  gab, 
dafs  wir  selbst  unsera  Müttern  und  Schwestera 
keinen  KuCs  geben  dürfen;  ut  amnium  mulierum 
f^S^anlur  oscula.  Ich  schäme  mich,  es  zu  sa- 
8^0»  ich  schäme  mich  zu  denken,  welches  Ver- 
dsrbnifs,  gleich  der  Süodiiuth  ,  über  ua$  gekom* 
^n  ifti«  Die  Seelen  unsrer  edli^  Gründer^  die 
Ceisier  dc5  Uugh  de  Payen  una  des  Cottfiied 
de  Saint. Omer  und  die  der  sieben  Heiligen, 
sich  zuerst  verbanden,  um  ihr  JLeben  dem 
Xemi^el  au  weihen  ^  «ind  selbst  aits  der  Frende 
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des  Paradieses  aufgestört  Ich  habe  tie  getelieii, 
Koarad^  ia  den  Triomen  dieier  Necht;  ^  ihre 

heiligen  Augen  vergossen  Thräncn  über  die  Sun*  | 
den  und  Thorheiten  ihrer  Brfider^  und  über  die  | 
eehindlichen  AMM^hweifungen,  in  denen  sie 
ipfindela;  «BeanmanüirP  ~  sagten  «Da 
fichluninierst ,  wache  auf!  Ein  Flecken  liegt 
auf  dem  Üaus  der  Templer^  ein  Flecken  schäod- 
lieh  nnd  grofs  wie  daa  Zeichen  dea  Aussattet 
an  den  Siechenhinaern  der  Alten.  *  )    Die  Kim-  j 

pfer  des  Kreuzes  ,  die  die  Blicke  des  Weibes, 
.wie  die  des  Basilisken»  fliehen  saUten,  leben  ia  I 
oiTenilieher  Sünde»  nichl  allein  mit  den  Wei» 
lern  ihres  Glanbena,  aondev;naueh  mildenTöehi 
lern  der  verlluchien  Heiden  und  der  noch  tcr- 
üuchieren  Juden.  Beaumanoirl  Du  schläfst«—  j 
crwaehe  nnd  fache  nns!  —  Strafe  die  Snnde 
an  Mann  nnd  Weib!  «-^  Ergreife  daa  Schwert 
des  Phineas!"  Die  Erscheinung  entfloh;  aber, 
Üoorad,  noch  im  Erwachen  sah  ich  ihre  wei- 
ten Mantel  wehen  nnd  h&rle  daa  Geranaeh  ih« 
rer  Waffen.  —  Ich  will  nach  ihrem  Worte 
thun  ;  ich  will  das  Haus  der  Templer  reiaigea 
Und  den  unreinen  Stein  ,  in  welchem  die  Fest 

aitat»  will  ich  ans  4m  Maaer  reiCaaa  nnd  hla- 

answerfeo/^ 
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•Bedenkt,  ifas  ilir  ihnt^  elirwurdiger  Vater/* 
sprach  Mont  *  Fif eliet.   «  Der  Pleclieii  hat  durch 

Zeit  und  Gewohnheit  lief  unter  sich  gefressen; 
labt  £ure  Reformation  vorsichtig  seju,  aU 
sie  weise  und  gerecht  ist/' 

„Nein/*  Mont^Fitchet  —  sie  muTs  schnell  und 
plötzlich  vor  sich  gehn.  —  Der  Orden  steht 
euf  dem  Punkte  der  Entscheidung  seines  Schick«» 
•als.  Die  Mafsigkeit,  Frömmigkeit  und  Ein* 
fachhcit  unsers  Ordens  halle  ihm  mächtige 
Freunde  erweckt;  —  unsre  Ausschweifungen^ 
unsre  Reichthümer^  unter  Hocbmuth  hat  uns 
mächtige  Feinde  gemacht  Wir  müssen  diese 
Beichthümer  von  uns  werfen,  die  die  Fürstea 
reizen;  <—  v?ir  müssen  den  iiochniuth  ablegen 
der  sie  beleidigt ;  — 'wir  müssen  die  Schwelge« 
rey  lassen ,  die  ein  Anstois  der  ganzen  Christen» 

v^elt  ist.  Oiler  glaube  mir,  der  Orden  der 
Templer  wird  ia  Trümmer  fallen  und  die 
Stätte  desselben  wird  nicht  mehr  erkannt  wer* 
den  von  den  Völkern/' 

«Woge  Colt  solches  Schicksal  -  abwendea/' 
sagte  der  Präceptor. 

«Amen!  setate  der  Groftmeister  feierlich 
hinzu;  aber  wir  müssen  uns  seiner  Hülfe  wür- 
dig machen.  —  Ich  sage  Dir,  Konrad^  «weder 
«lie  Mächte  des  Himmels,  noch  die  der  £rde 
könneii  langer  die  Gottlosigkeit  dieses  Ge- 
schlechts ertragen.   Ich  habe  geirifs  Recht« 
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Der  Grand  unseres  CebSndes  ist  bereits  vnter»' 

graben,  und  je  mehr  wir  seine  Gröfse  erhöhen , 
je  schneller  sinkt  es  in  den  Abgrund  nieder« 
Wir  müssen  unsere  Sckritle  snriick  ibun  und 
nns  als  die  gläubigen  Kamprer  des  Rrenses 
zeigen,  die  ihrem  Beruf  nicht  allein  Lüste  und 
Laster,  Blut  und  Lebea  opfern»  sondern  aucli 
ibre  Lebensfreuden,  ibre  Neigungen  und  fie» 
quemlichkeiten,  und  manches,  was  endern  er^ 
laubt  sejn  l^ann,  aher  dem  geweihten  Krieger 
des  Tempeis  verbeten  ist«** 

In  diesem  Augenblick  kam  ein  Knappe  in 
einem  allen  leinenen  Kleid  in  den  Garten; 
(die  Aspiranten  dieses  blutigen  Ordens  trugen 
wahrend  ihrem  Noviciat  die  abgelegten  Kleider 

der  Ritter)   er   biicklc   slcli   lief  und  erwartele 
schweigend  vom  Grofsmei&ter  die  £rlaubniis 
reden» 

t'Jst  es  nicht  scliicldicher,'*  8a«te  Beaumanoir, 
diesen  Dauiian  iet£t  in  dem  Gewände  christU« 
eher  Oemulb  zu  sehen»  wie  er  vint  ehrfurchls* 
vollem  Schweigen  vor  seinem  Obern  erscheint, 
als  wie  er  vor  einigen  Tagen  einherging,  gleich 
einem  Narren  im  gestickten  Wams  ,  plaudernd« 
sl«k  brüstend  und  slobsirend  wie  ein  Papagej^P 
Spiicli  Dnmian ,  Wir  erlauüeu  es  Dir  —  VTas 
ist  deine  Botschaft?  ^ 

«Ein  Jude  steht  am  Xaor«  hochvrüiUiget  Ya- 
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Wr ,  und  wünscht  mit  dem  Brutler  Brian 
Bois  Cuilbert  zu  sprechen/' 

mDn  thusl  rechi^  das  mir  zn  melden/'  sptack 
der  GroÜHDeistPr;  «ein  Praceptor  isl  nm  ein 
geTTÖhnlichcs  iVlitglied  des  Ordens  in  unserer 
Anwesenheit,  der  nicht  nach  seinem  Willen« 
«Qodlerii  nach  dem  seinem  Meisters  handeln  mnfs; 
es  sagt  der  heilige  Teil:  «Indem  er  mich  an. 
hörte,  hat  er  mir  gehorcht."  Es  lif gt  uns  sehr 
idaran»  von  unserm  Bruder  Buis  Guilbert  etwas 
mi&  erfahren»  tras  seine  Lebensweise  betrifft/' 

«Der  Ruf  nennt  ihn  tapfer  and  brav^'^  sagte 
Konrad» 

«Und  mit  üccht''  sprach  der  Grofsmeister « 
«blos  nnsre  Tapferi^eit  ist  noch  nnsrer  Vorfah* 
ren ,  der  Helden  des  Kreuzes  würdig.  Aber 
Bruder  Brian  kam  in  den  Orden  als  ein  düst« 
rer^  unzufriedener  Mensch»  der»  wie  mir  däuchte« 
nieht  mit  nnfriehtiger  Seele  sein  Gelübde  ab« 
legte  und  der  Welt  entsagte,  sondern  als  habe 
irgend  eine  irdhche  Täuschung  ihn  dazu  ge- 
bracht* Seitdem  ist  er  ein  thaliger  und  ernster 
DwttlkefliCfcer  gcwerdea  ,  ein  tJnznfriedr  ner  und 
Aufruhrerreger  unter  denen ,  die  sich  gegen 
Ünsre  Aulorilät  auilehnen  ,  nicht  berienkcnd» 
dafs  dem  Crofsoieister  die  Gewalt»  eben  dnreh 
4d$  Sinnbild  des  Stabe«  und  der  Bnthe  gese- 
hen ist.  Der  Stab  um  die  Schv^achen  zu  stützen, 
4Ue  ßjulhc  um  die  Fehler  der  Ircenden  zu  hc- 
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sirafen.  Damiao ^'^  fahr  er  loH^  «bringe  dca 
Juden  vor  Uns/' 

Der  Knappe  entfernte  sich  mit  einer  tiefen 
YerbenguDg  und  kehrte  in  einigen  Minaien  tn* 
rück,  Isaac  von  York  einführend.    Kein  naclclcff 

-j-  Sklave  y  wenn  er  vor  eines  mächiigen  Fürsten 
Gr  Richterstuhl  tritt«  kann  mehr  Furclit  und Schrek- 
ken  empfinden ,  aU  der  Jude  in  Gegenwert  des 
Crofsmei^tcrs.  .  AU  er  sich  ihm  bis  auf  drej 
Ellen  genähert  hatte,  gab  Beaumanoir  eia  Zei- 
chen mit  seinem  Stabe,  dafs  er  siehn  bleiben 
tolle»  Der  Jude  kniete  nieder ,  küfie  die  Erde 
als  Zeichen  der  ünterwnrfiglieit ,  «land  dann 
wieder  auf  und  stellte  sich  vor  die  Templer , 
die  Hände  auf  die  Brust  gekreuzt  nnd  das 
Haupt  gesenkt  f  mit  aller  Demuth  der  oriesila- 
lischen  Sklaverej. 

if Damian/*  sprach  der  Grofsmeister ,  «geh' 
Kurück  und  erwarte  Unsern  Iiuf|  erlaube  nie- 
manden in  den  Garten  an  treten^  bia  wir  ibn 
▼erlaaaen.    Oer  Knappe  irerbengte  tieb  nnd  ging. 

«Jade/*  sprach  der  siolae  alte  Mann  —  «merke 
Dir,  es  steht  Unserm  Stande  nicht  an,  lange 
Cnlerredni^  mit  Dir  an  halten  g  nncb  können 
Wir  Zeit  und   Worte  an   Dir  verschwenden» 

Sey  darum  kurz  in  den  Antworten  auf  das,  wai 
ich  Dich  fragen  werde,  und  sprich  die  Wahr* 

heil;  denn  wenn  Deine  Znngn  mieb  beträgt^ 
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^b^soll  sie  aus  Deinem  ungUubigen  UaUe  ge- 
sM^n  werden." 

J^ev  Jude  iv^ltta  antworten,  aber  4er  Grof«- 
wäktOT  fiUir  fert : 

•  Schweig.  Ungläubiger,  l^cin  Wort  in  unsrcr 
Gegenwart  nis  um  Unsre  Fragen  zu  heantwor- 
ton/"  ~  wWft«  i«t  Dein  Geacbäfi  mit  Uns^m 
Bruder  Bdit  GuUbert?'' 

Isaac  zögerte  vor  Schrecken  und  Unsicher- 
heit  i  wenn  er  seine  Geschichte  erzählte,  so 
konnte  ihm  da»  wie  eine  Beschimpfung  des  Or- 
dens ausgelegt  werden  f  und  that  er  es  nicht, 
wie  konnte  er  hoffen,  die  BclVcvung  seiner  Toch- 
ter zu  erlangen.  Beaumanoir  sah  seine  tcidili- 
che  Furcht  und  lieb  sich  herab,  ihn  etwas  zu 
beruhigen.  «Fürchte  nichts  für  Deine  elende 
Person/'  sprach  er,  er  aber  sej  aufrichtig  gegen 
Uns.  jfich  frage  dich  noch  einmal  —  vas  hast 
Du  Tür  ein  Geschäft  bejr  ünserm  ßruder  iirian 
de  Boi«  GuilbertP'' 

«Ich  bin  der  Ueberbring^r  eines  Briefes,  Slot* 
terle  der  Jude  heraus,  Ew.  Hocbwürden  erlau- 
htu,  ihn  an  den  tapfern  tlitter  zu  geben,  er 
kommt  rem  Prior  A;mer  aus  der  Abiey  ron 
Jarreul«/^ 

«Sagte  ich  nicht,  dafs  es  schlechte  Zett€n 
sind,  Konrad  sprach  der  Crofsmeister.  «Ein 
frier  der  Cistera^enser  sendet  dem  Krieger  des 
Xempds  eiiieii  Brief  und  kann  keiueii  pasien« 
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deren  Boten  finden  ,  als  einen  iii)||laiibigeQ -^'l» 
den.  —  Gib  mir  den  Brief. ^(Hß-. 

Der  JuJe  öffnete  die  Fallen  seiner  arn^.t^«;* 
sehen  Kappe  mit  zitternden  lläoden  ,  er  ^^1^ 
dann  des  Priors  Schreibtafel  zn  gr öfterer  Si#iip 
heil  verborgen ,  und  wollte  sich  mit  ensgMlr^# 
ter   Hand  und  gcbückicai  Leibe  nähern  .  i6m 
sie  in  die  Hände  seines  grimmigen  Fragers  2a 
legen*   «Zurück,  UundT*  rief  der  Gro&meieter« 
•Ich  rühre  keinen  Ungläubigen  an,  enfter  mll 
dem  Schwerte.    Koarad^  nimm  den  Brief  vott 
dein  Juden  und^  gib  ihn  mir.'' 

Beanmanoir»  non  im  Berits  der  Sebreiblafeh 
besah  die  Anlsens^le  genan,  nnd  löste  daea 
den  Bindfaden,  der  sie  zu«;ammen  hielt.  «Ehr- 
würdiger Vater*'  sprach  Konrad  mit  Ehrfnrchl^ 
«wtlUi  Dn  selbst  das  ^egel  erbrechen 

«Und  warum  nicht?"  versetzte  Beaumanoir 
mit  gerunzdler  Slirne.  KHeifst  es  nicht  im 
wrey  und  vierzigsten  Kapitel:  De  lectioM 
ietarum  ,  dafs  ein  Templer  keinen  Brief  anoeh« 
men  soll,  und  wenn  er  vom  eignen  Vater  war'', 
ohne  ihn  dem  *Grofsmeisier  mitzatheilen  uaU 
in  seiner  Gegenwart  zu  lesen?" 

Er  lief  nnn  den  Brief  eilig  durch  mit  Ztf» 
chcn  de*i  Sfaunens  und  Ahschcues;  dann  noch 
einmal  langsamer,  dann  hielt  er  ihn  seiiiera 
O^'fehrlen  'Kenrad  mit  der  einen  Hand  bin» 
und  mit  der  andern  Lsicbt.  dairnnf  schlagend^ 
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fitf  €r  aus:  «Da«  ist  ein  scboner  Stoff  für 
Ismen  Christen  an  ei  Den  andern  sa  schreiben » 
und  bey^e  sind  Glieder,  niclii  nnbedentende 

Glieder,  heiliger  Orden!  —  nWann/'  sagte  er 
feierlich  und  mit emporgericbtetem  Blick,  «wann 
I  ulrH  Dtt  mit  Scbwiogea  kommen,  nm  die  Tenne 
ta  reinigen?" 

Monl-Fitchet  nahm  den   Brief  von  seinem 
Obern  und  wollte  ihn  durchlaufen;  da  sprach 
i    der  Groff^meistor  :  uLtes  ihn  laut,  Bruder  Kon* 
^    red;  und  Dn,  Jude,  merke  dir  den  Inhalt,  denn 
vir  werden  Dich  nachher  darüber  befragen/* 

Konrad  las  den  Brief,  der  folgendes  enihielt: 
«Ajmer  von  Gottes  Gnaden,  Prior  des  Uausel 
der  Cietertienser  der  heiligen  Marie  von  Jor* 
▼anlx ,  wunsebt  dem  Sir  Brian  de  Bois  Gnübert, 
Ritter  des  heiligen  Ortlens  der  Templer,  Gesund- 
heit und  die  Gunst  des  Bacchus  und  der  Ve* 
uns«       Was  nnsere  jetzige  Lage  betrifft,  Heber 
Bruder,  so  sind  wir  gefangen  in  den  Händen 
einiger  goulosen  gesetzlosen  Menschen,  die  sich 
nicht  scheuen    unsre  Person  festzuhalten  und 
ein  Losegeld  darauf  zu  setzen.  *  Hier  hebe  ich 
aueh  von    Fron  t  -  de  •  Boenfs  Unglä^k  gebort , 
und   daf^   Du  gificklich  mit  der  schonen  jüdi* 
sehen  Hexe   entkommen  bist,  deren  schwarze 
Augen  Dich  bezaubert  haben.    Wir  freuen  uns 
berftUch,  dafs  Du  in  Sicherheit  biMr"  i>em  tln^ 
geachtet  bitten  wir  Dich,  wegen  dieser  zwejten 
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Hexe  von  ExMlor  auf  Deiner  Hut  zu  sejo^  dena 
man  hat  uns  insgeheim  versichert,  dafs  Euer 
Gi^f4ai€i8ter  g  ier  sich  nicht  um  KirsehttnUp* 

pen  und  schwärzte  Augen  kümmert,  von  der 
Normandie  kämmt,  um  Euer  Vergoiigea  zu 
hatchräaiieQ  und  Eure  ünthaten  zu  hM|r«fen» 
Daram  bitten  wir  Dich  hen&llch,  dich  »a  hStm 
und  zu  bewachen;  wie  der  heilige  Text  sae^t: 
lapenicntur  ^igilantei*  Der  reiciie  Jude  Uaaa 
▼on  York,  bat  mich  um  Briefe  an  Dieb  weum 
•einer  Tochter  gebeten;  ich  gab  ihm  diesen, 
und  ralhe  Dir  ernstlich,  die  Dirne  auf  ein  F^o- 
segeld  zu  setzen;  er  kann  Dir  so  viel  aus  sei* 
nen  Geldsacken  geben  *  dab  Du  Ohr  dafür  ftia^ 
zig  Dirnen  mit  mehr  Sicherheit  verschaffen 
kannst;  v?üvon  ich  meinen  Theil  fordern  werde, 
wann  wir  zusammen  lustig  sind,  vvie  Irene  Brä* 
der,  und  der  Flasche  nicht  vergessen.  ~  Denn 

der  Text  sagt  :  f^inum  laetißcat  cor  hcnuines, 
und  nachher  Rex  delectabitur  pulchritudint  iua* 
,  Wir  vvünschen  Euch  wohl  sa  leben  bis  w 
unserer  fröhlichen  Zasammenlnnfi.  Gegebea 
in  dieser  Diebeähühle,  uui  die  Stunde  des 
fllorgeugebetes* 

A  jr  m  e  r ,  Prior  ^  M»  Jor?aiilst 

Pasisf^rifjttßki.    Wahrhaftig,  Eure  goldene  Hals* 

keti^  ist  nicht  lao§e  be/  mir  gebUebMi 
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m  hingt  am  Bake  ebes  geiohtetea  WUi^ 
dSebes  und  trigt  die  Pl^e«  womit  er  t^e 

Hunde  rufu  « 

«Was  tagst  Da  da«a  ,  Koorad?'*  tagte  der 

Grofsmeisler.  ««Eine  Diebeshöhle  ist  eine  pas- 
sende Wohnung  für  einen  solchen  Prion  Kein 
Wunder,  da£s  GoUea  Band  schwer  auf  uns  liegt« 
nnA  dafa  im  heiligen  Land  durch  die  Cnglän* 
Ligen  Platz  für  Platz.  Fufs  für  Fufs  verlort  ii 
geht,  da  wir  solche  Diener  der  Kirche  haben, 
wie  dieteo  Aymer.  —  Aber  waa  will  er  mit 
aainer  zwejten  Hexe  Tota  Endor  sagen,''  fragte 
er  etwas  leiser  seinen  Gefährten. 

Konrad  war  (vielleicht  aus  Erfahrung)  besser 
mit  der  Sprache  der  Galanterie  bekannt^  als 
aeilt  Oberer,  und  erklärte  die  Worte ^  die  dem 
Orefsmcister  rithaelhaft  waren ,  dahin  j  dafi  sie 
zu.  einer  Sprache    gehui  tcii  ,    dio  weltlich  ge- 
ainnte  Männer  von  denen  gebrauchten,  die  sie 
par  amonrs  liebten;  allein  diese  Erklärung  be» 
friedigte  den  Grofsmeister  nicht»     «Et  steckt 
mehr  dahinter,  als  Du  ahnest,  Konrad,  Deine 
Einfalt  kann  nicht  durch  diesen  Abgrund  von 
Gottleaigkeit  dringen.    Diese  Kebecca  von  York 
war  eine  Schülerittfaaer  Nirjam ,  Ten  der  Du  hör^ 
lest    Gib  Acht,  der  Jude  gesteht  es  selbst  ein.^ 
OkmuC  waadie  er  sieb  xa  i$aac  und  fragte  laut: 
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Deiae  Tochter  ist  al&o  eiae  CeXangtoe  des  ßrlaa 
da  Büis  Guilbert?" 

mJä,  ehrwürdiger    Herr;    und  was  immer 
ein   armer  Mann  iüt  ihre  Befrejuog  lahleii  - 
kann''  — 

KStill!"'  sagte  der  Grofsmaister.  «Diese  Deine 
Tochter  hat  die  Heilkunst  ausgeübt,  niGlilP"| 
«Ja,  gnädiger  Herri  RiUer  und  Landmann,  : 
Knappe  and  Vasalle  segnen  das  Geschenk,  weU  i 
ches  ihr  der  Himmel  verliehen  hat.  IVlünclier  ' 
kann  bezeugen,  dals  er  dur^h  ihre  hLUOst  wieder  • 
hergestellt  vurde^  als  alle  andere  menschliche  ^ 
Hülfe  vergebens  war;  der  Segen  des  Gottes  , 
Jacobs  ist  mit  ihr."  ' 

Mit  grimmigem  Lächeln  wandte  sich    Beau-  ' 
«nanotr  zu.  Meni - Fitchet*    «Sieh^    Bruder«'"  * 
sprach  er,  „die  Lockungen  des  gefräfsigea  Pein- 
<iti.    Siehst  Du  tlielNüLze,  womit  er  die  Seelen 
fängt?  —  Er  gibt  ihnen   eine  kurze   Spanne  { 
irdisches  Leben,  um,^  der  ewigen  Seligkeit  u  | 
berauben.     Wohl  sagt    unsre  heilige  Reget: 
Semper  pcj  catiatur   Leo  vürans*     Frisch  auf  dei; 
Luwen^  nieder    mit  dem  Verderben/*  rief  er 
aus,  seinen  mystischen  Stab  schwingend»  all 
wolle  er  den   Machlen  der  Finsternis  Trot« 
bieten.    «Deine  Tochter  bewirkte  ihre  Kuren/' 
sagte  er  darauf  zum  Juden  ;  ifgewifs  durch  Wer* 

,  Siegel,  Amuletten  und   dergleichen  kahba- 

Us tische  Geheiiumase «Nein,  verdirter  «Ad  = 
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pfrer  Ritter,  tandern  grokteniheils  dureli  ei«' 
nrnn  Balsam  'von  wunderbarer  Kraft."' 

«Von  weoi  Iiaile  sie  dies  G^heimaifs?^'  fragte 
Beiumanoir*  ^ 

giEs  wurde  ihr/'  Yersetxie  Isaac  &ögerad, 
Te&  Mirjam ,  eiaer  weUen  Mairooe  ua^ers  Slam'- 
mea j  ubergeben.  ^ 

«Ba,  falscher  Jude!  von  der  Hexe  Mirjam, 
^reu  Zaubereien  mit  Abscheu  in  jedem  Chn« 
fteolande  gehurt  v  ur  Jen  ?  rief  der  Grofsmei- 
iter  aus ,  sich  kreuzend,  nlhr  Leib  wurde  an 
4l€m  Pfahl  rerbrannt,  und  die  Asche  in  «Uu 
vier  Winde  ansf^estreul ;  und  so  geschehe  es 
mit  mir  und  iiitinem  Orden,  wenu  ich  nicht 
eben  das,  und  noch  mehr^  an  ihrem  Zögling 
thue;  ich  will  ihr  lehren«  die  Kämpfer  des  hei* 
Hgen  Tempels  au  beaaubern.  ~  Damian  hier» 
her  —  wirf  den  Jaden  aus  dem  Thore;  schlag 
ihn  todti  v/cQQ  er  sich  widerseut,  oder  auriick 
kommt.  'Mit  seiner  Tochter  wollen  wir  hau* 
dein  ,  wie  es  das  Geseta  der  Christen  und  Un* 
ser  heiliges  Amt  verlangen."  Der  arme  Isaä^c 
wurde  also  hinaus  geworfen j  alle  seine  bitten^ 
seine  Aoerbietungen  sogar,  bHeben  unbeachtet« 
Er  %^ufste  nichts  besseres  zu  thun,  als  zu  dem 
Hause  des  Rabbi  zurückzukehren  ,  und  sich  %u 
bemühen ,  durch  dessen  Yermiltelung  etwas 
vom  Scbieksal  seiner  Toohter  au  avCahren.  ^is* 
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her  halle  er  für  ihre  Ehre  gefärcKiet  ,  »ii&j 
ziuerte  er  sog^  iur  ihr  Lebeo.  Uoierdessip 
lieüi  der  GnümdmßT  .dM  Praceptor  voa  T«pi' 
pletlowe  rafeo*    "^i^  *  I 
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Schilt  nicht  mein  Wesen  7rug,  es  leben  alle 
Durchscheinen»  Bettler.  JSföjßiag,  Staatsmann 
Gewinnen  Lebens  JShre ,  Zand  und  Gold 
Durch  Scheinen  nur.  Der  Geistliehe ,  der  Krieger 
Bemühen  sich  drum*  und  wer  sich  zeiget ^ 
So  wie  er  ist ,  der  wird  nicht  hoch  es  bringen 
In  i^u'^hc,  fdd  und  Staat*       So  ist  die  f'Kett* 

AU  Stück, 


Albert  iVTnlvoigia^  Präsident,  oder  Tvie  die  Spra« 
che  des  Ordens  ssgl.  Präceptor  der  StiftfiDg  zu 
Tcmp1e«lowe,  war  eio  Bruder  feoes  Philipp  de 

Alalvoisin ,  dessen  bereits  in  Jltser  Fr/cihlung 
erwehnt  ward,  und  gleich  diesenv  ßaroa  iunig 
m\i  Brian  de  Bois  Guilberl  Terbunden. 

Unter  den  ausschweifenden  und  ibügellosen 
Maaa^rn  •  von  denen  der  Templ^^rorden  nur  %^ 

nele  in  sitli  sehlela,  war  Alberi  einer  des  Aerg« 

4e.  0  . 
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Sien,  {edoeh  mit  dem  UntertchMa  foni  lttli0eii 
Boif  Gaflbert,  defs  er  et  verttend  ,  den  Schleyer 

der  Heucheley  über  seine  Laster  und  seinen 
Ehrgeis  &u  werfen  «^od  in  seinem  Aeufaern  dem 
Fenatiimai  snunehmen  ^  den  er  ionerlick  ver* 
achtete.  Wäre  nickt  die  Ankunft  des  Gro&* 
ineitters  so  unerwartet  schneli  gekommen^  te 
kalte  er  in  Teaipletlowe  nichts  gefunden,  was 
eine  BrtckUflbng  d«r  Disciplin  beaengen  konnte. 

Obgleich  nun  Alberl  de  Malvoisin  überrascht 
und  in  mancher  Hinsicht  entdeckt  war,  so  em* 
pfing  er  doch  den  Verweis  seines  Obern  mit  s<i 
Tie!  Ehrfurcht  und  Zerknirsckung ,  un^  dille  te 
sehr,  das  zu  ändern,  was  er  tadelte ,  brachte  es 
auch  so  bald  dahin,  dafs  eine  Gesellschaft,  die 
sonst  den  Ausschweifungen  und  der  Freude  er^ 
geben  wer ,  gsna  das  Aoofsere  escetischer  From« 

niigkeit  annahm,  dafs  Lucas  Bcaumanoir  eine 
höhere  Meinung  von  den  Sitten  seines  Präcep* 

tors  £sisto,  als  der  erste  Anbliek  der  Siiftueg 
in  ibi|i  erregt  bette. 

Allein  diese  giins(i£^en  Gesinnungen  des  Groff« 
meisters  wurden  sehr  durch  die  Nachricht  er* 
scböttert ,  dafs  Albert  in  dies  heilige  Haus  eine 
{üdische  Gefangene  aurgenuniroen  haue,  diu,  wie 
zu  fürchten  stand»  die  Paramour  eines  Ordens* 
bruders  war.  Als  Albert  daher  ?or  ibm  orschfeUt 
redete  iba  der  Grofsmeister  mit  uogewoknieni 
Ernst  an : 
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•lo  diMent  Htnse ,  Jen  Octeliiflaii  de«  heUt*» 

gen  Ordens  der  Templer  geweiht/'  sprach  er, 
«Jbriifindet  sich  ein  jüdischcB  Weib^  hergebracht 

dnreh  eisen  Ontentbrndep  mit  Eurem  WU$ea, 
Präceptar/' 

Albert  Malvoisin  war  ausser  sich  vor  Bestür* 
Ittog*  Die  unglückliche  ßebecca  hatte  er  in  eioem 
eDlfenilen  und  Yerborgenen  Theil  det  Gebendes 
nntergebr&cbt  und  eile  Ansulten  getrolTen,  auf 

da  Ts  ihr  Aufeuf  hnll  nicht  rnrdeclil  würde.  Er  \a% 
ia  den  ßllckea  ßeauaiaooir's  sein  und  Boie  Gnil* 
lierte  Uribeil,  wenn  es  ihm  nicht  gelinge,  den 
mbrechenden  Sturm  abzuwenden. 

I, Warum  sejd  Ihr  stumm?''  fuhr  der  CroXs- 
meister  fort« 

* 

«Ist  mir  erlanbt  nn  reden      antwertete  der 

Präceptor  ira  Tone  der  tiefsten  Unterwürnekti t . 
eigentlich  aber  wollte  er  nur  durch«diese  t  rage 
2^1  gewinnen,  um  seine  Gedanken  zu  ordnen« 
«Redet»  es  ist  Bnch  erlaubt!''  sprach  der 
Grofsmei&ter.  «Sprich  und  ^2f,\  kennst  Du  das 
Haupikapitel  unsrer  heiligen  ilegel:  De  comtni* 
litonibus  Tempil  In  sancta  eipitate^  qui  cum 
ndsetrtmU  muiurihus  ptmniur,  propter  ohlecta» 

tionem  camis?*' 

•  Gew*'  ,  ehrwill  digfr  Valer!''  antwortete  der 
Srieeptorw  « Ich  bin  nicbt  «n  diesem  hoben  Amt « 
ernannt,  ohne  eins  der  Hauptrerbote  des  Ordens 
SU  Hissen." 
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«Wie  kommt  es  dmoM ,  fr»ge  ich  Dieh  McJk 
emmal»  daff  Du  einem  Deiocv  Brüder  eiiaiibt 

liasf ,  eine  Geliebte,  und  «war  eine  jüdische 
Zauberin,  in  diese  heilige  Wolmung  zu,  bringen^ 
die  dadurch  beileckt  und  entweiht  wird?'' 

„Eine  jüdische  Zauberin  wiederholte  Albert 
Malvoisin.  <rAlle  guten  Geister  mögeo  uns  da« 
für  achutMa!" 

«Ja,  Bruder,  eine  jüdische  Zauberin  !  Kannst 
Du  läugnen,  daf?  diese  Rebecca,  die  Tochter 
des  elenden  Wucherers  Isaac  von  York,  diu 
Schüleria  der  fchittdlicbeii  Hexe  Mirjam,  {elsl 
es  ist  eine  Schande,  davon  zu  sprechen  und 
daran  zu  denken  !  —  jetzt  hier  in  Oeiacm  Pra* 
ceptoriuoi  aich  befindet  P'' 

i,Eure  Weisheit,  hochwürdiger  Vater/'  ant- 
wortete  der  Präcepior,  «chat  die  Nacht  von  mei- 
nem Verstände  genommen*  Ich  wunderte  micli 
aelbsi  gar  sehr,  einen  ao  tapfern  Ritler,  wie 
Bois  Gnilbert ,  ao  sehr  von  den  Reisen  dieses 
Weibes  liC/.:3 uljert  zu  sehen  ,  Jle  ich  blos  in  dies 
Haus  •aufnahm,  um  ihre  wachsende  Vertraulich* 
keit  SU  hemmen  9  die  vielieicki  sonst  den  Feil 
nnsers  laprem  und  frooimen  Brnderi  kerbejfge« 
fuhrt  halte. 

«Hat  sieb  bis  jetst  nichlf  gc'geo  sein  (»elubd« 
»wiiohen  ihnen  ugetragen  P "  fragte  der  Grofs- 
meister* 
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«Wie!  unter  diesem  Dache antwortete  der 
Priceplor  sich  kreu&eod.  «Die  heilige  Magda* 
Im«  und  die  sebnteusend  Jangfrauen  mögen  das 
irerllfiten«  —  Wein,  wenn  ich  gesündigt  habe, 
als  ich  sie  hier  aufnahm,  so  geschah  es  blos, 
weil  iek  irrig  glaubte,  uosers  Bruders  aosiDoige 
Httgiiiig  m  dieser  Jüdin  zu  hekampfeci  setii 
Gefühl  erschien  mir  so  wild  un  J  u n naiurllcii , 
dafs  ich  es  nur  einer  Art  Walmsinu  zu^ichrei- 
heii  konnte ,  der  »»ehr  durch  Mitleid,  alt  durch 
Vorwttrre  gebeilt  werden  muff.    Aber  seit  Euer 

llochvi  ürdcn  VVVisheit  entdeckt  hat,  dafs  diese 
jüdische  Buiileriu  eine  Zaub'rin  ist«  no  lälst 
sich  nun  \rohl  die  verliebte  Thorheit  dea  Ritters 
hinlänglich  erklaren/' 

»Jb  wohl!  ja  woiil !"  S]n  3  ch  Bcanniaiioir  ;  ^  sieh 
Bruder  Konrad,  wie  geiahriich  e^  ist,  sich  den 
erateo  Eiagebungen  und  Verblendungen  des  Sa« 
tans  hinzugeben«  Wir  schauen  die  VV eiber  bloi 
an ,  um  uiisre  Au<;enlusi  zu  Lcfricdiir^^n  und  Ver- 
gaugea  au  dem  zu  finden,  \vas  uuan  äciionlHÜt 
neont,  nnd  der  Erbfeind  gewinnt  dadurch  die 
Macht,  durch  Zauber  und  Talisman  ein  Werk 
EU  vollen  Jen  ,  welches  Thorheit  und  Muriiggani: 
begonnen  haben.  Ls  kann  sejn  .  daf^  unser 
finider  Bnis  Cuilbert  in  dieser  Sache  mehr  Mit» 
leid  als  strenge  Bestrafung  verdient,  niihr  din 
ünterstiitÄUng  St  ilns,    als  die  /uchtiqnr*«^ 

der  MrUibOi   und  dafs  unire  Ermahnuo|fn  und 
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Cel)L'ic  ihn  von  seiner  Thorlieli  nbwendea  und 
seioea  Brüdern  zurückgeben  werdea*'* 

«Ef  ¥rar«  sehr  Schade/'  tagte  Konrad  Moot- 
Fliehet,  wenn  der  Orden  einet  seiner  betteii 
Mitglieder  verlieren  sollte  .  zu  einer  Zeil,  wo 
die  beilige  Gemeinde  die  Uuiie  aller  iiirer  Söhoe 
bedarf«  Orejbiifiderl  Saraeeoen  bat  dieser  firian 
de  Bois  Gut  Iber  t  mit  eigner  Hand  erteil  lagen/* 

IC  Das  Blut  dieser  verfluchten  Munde,"  sprach 
der  Grofsiueister»  «wird  den  Uciiigea  und  Ea« 
geln ,  die  sie  lästern  und  fcrachten ,  ein  süfsei 
und  angenehmes  Opfer  seyn»  und  mit  ihrer 
Hülfe  wollen  wir  die  Zauberkilnsle  bekämpfen, 
in  denen  Unser  Bruder,  wie  in  einem  NetZj  ge* 
fangen  liegt.  Er  soll  die  Bande  dieser  DeUia 
zerreifsea,  wie  einst  Simson  die  neuen  Stricke 
zerrifs,  womit  ihn  die  Piiilister  gebunden  bat- 
ten  ,  und  soll  auf«  neue  ganze  Haufen  der  Un« 
glaubigen  erwürgen.  Wa«  aber  die  schaudlicbe 
Hexe  betrilTi,  d i a  einen  Rliicr  des  heiligen  l  eni- 
pels  bezaubert  bat«  ao  soll  sie  wahrlich  des  ie^ 
dea  sterben/' 

«Aber  die  Gesetze  ven  England?'*  spra<^  der 

Praccptor ,  der,  obgleich  erfreut  darüber,  dafs 
der  Zorn  dea  Grofsmeisters  sich  glücklicherweise 
von  ihm  und  TUn  Bola  GuUbert  abkehrte,  den« 
ooch  fürchtete,  er  mochte  au  weit  gehen. 
«Die  Gesetze  von  England/'  versetzte  Bean- 
^oir^  n erlauben  und  befehlen  jedem  Richter ^ 
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lonerlialb  «eines  Gerichubaniis  Gerecliligkeii  so 
üben.    Der  geringste  Baron  kann  in  seinem  Ge- 

Liei  eine  Hexe  gefangen  nehmen,  sie  prüfen  und 
verurlbeilcn.  Sollte  nun  diese  Gevsall  dem  Grofs* 
mcister  des  Tempels  in  einem  Präceptorium  sei* 
ne%  Ofdens  versagt  sejn  ?  Nein  ,  Wir  mroUeo 
i  riclilcM  und  verdammen.  Die  Hexe  soll  von  der 
Erde  verfichwiudeQ ,  darum  wird  uns  Gott  unsre 
Sünden  vergeben.  Geb»  setxe  die  UaUe  des 
>  Schlosses  zur  Prüfung  der  Zauberin  in  Stand/' 
'  Albert  IVlalvoisin  verbeugte  sieb  und  giQg# 
^cht  um  die  Halte  in  St-^ful  setzen  zu  lassen, 
Midern  um  Brian  de  Bois  Guiibert  aufsusncheii 
•ad  ihm  den  Verlauf  tkr  Saclie  mitzulheilen. 
Er  fand  ihn  bald,  aber  schäumend  vor  Wuth 
iiber  eine  abermalige  Zurückweisung  seiner  liebe 
Yen  der  acbonen  Judin.  ~  ^Die  Unbesonnene! 
Jie  Undankbare!^'  rief  er  aus,  ^die  den  ver- 
schmäht« der  aus  Blut  und  Flammen  ihr  Leben 
^t  Gefahr  seines  eigenen  rettete.  Bejm  Him^ 
nel.  Malvoisin!  ich  verweilte  bis  Dach  und 

PWler  um  mich  herum  stürilen  und  krachten. 
Ich  vfar  das  Ziel  von  hundert  Heilen;  wie  Ha* 
gel  über  des  Steinpflaster»  so  rasselten  sie  gegea 
meine  Rüstung,  und  doch  brauchte  ich  mein 
Schild  nur  zu  ihrem  Schutz.  Alles  dies  ertrug 
ich  um  ihreiwUlen»  und  nun  macht  die  eigen- 
sipnige  Dirne  mir  Vonfärfo.  da£s  ich  sie  nicbl 
hatte  umkommen  lassen  und  schlägt  mir  den 
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kleiasten  Beweis  von  DAnibarkeil  nicht  nur  rund 
«b^  tomlera  sogar  alte  tuid  jede  Hoflnang^  dall 
sie  je  aoders  denken  i^orde.     Ich  gieebe,  dar 

Satan»   der  ihrem  Suuiiu  seine  Hartnäckigkeil 

gab,  hat  dessen  ganM  Macht  ia  ihrer  Persoa 
tcrdni.^ 

^Ich  glaube,  ihr  sf}J  ijrrde  vom  Teufel  be- 
sessen /'  sagte  der  Fraceptar ;  «wie  oft  habe  ich 
Dir  Vorsieht»  wenn  nicht  finthaltsamkeit«  gepre- 
digt! Sagte  ich  Ench  uehl»  daft  os  geaog 
Christenmädchea  gibt,  die  es  für  eine  Süude 
halten  \vürden,  einem  so  lapfern  Ritter  dee  | 
Minnesold  mn  Terwcägom,  und  Dn  mnfst  Deine 
Liebe  auf  eine  eigensinnige,  hartnackige  Jüdin 
vrerfea  ?  V^  ahrhafiigl  ich  glaube  fast,  der  alle 
Lucas  ßenunianoir  hal  Aecht «  wenn  er  aagt| 
dafs  die  Jüdin  Dich  beeanbert  habe»'' 

„Luca«  Beauman  oir  ? sagte  bois  Guiibert. 
^Sittd  das  Deine  Yorsichtsinialsregelny  Malroi« 

ün  ?    Hast  Du  den  Schwachkopf  wissen  IasseO| 
dais  Aehecca  in  dem  Fräceptorium  ist?'' 

,,lch  kann  nichis  dafür/'  aniworlcie  der  Prä- 
cepiar;  «ich  habe  nichts  vernachlässigt,  um 
Dein  Gehelmnifs  zu  verbergen;  aber  ist  ver> 
ratben »  dnreh  den  Tenfei  oder  nicht,  uretfa  der 

Tcuiel  allein.    Doch  ich  habe  die  Sache  tu  wen* 
den  gebucht «  und  Du  bist  sicher»  v^tan  Du  der  • 

idiA  ckuaBst«    Mae  hit  Mitleid  «li^  Uir#  ai*  , 
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t{ü  Opfer  ikrer  Zauberkünste.    Sie  v^ird  für  eine 
Bne  gehalten  und  aU  solche  bestrart  werden/' 
„ßejm  Himmel^  das  soll  sie  nichir  sprach 

Bois  Guiiberf» 

yBeyni  Himmel,  sie  soll  und  mufsT'  eot^eg* 
iieke  MaWoisftt.    „ Weder  Ibr  noch  sonst  }einand 

kann  sie  retten.  Lucas  Beaumanoir  nimmt  an, 
dafs  der  Tod  einer  Jüdin  ein  Süliuopfer  für  die 
trerliebien  Sünden  der  Tcinpelriuer  seyn  ipiird, 
tiiid  Dtt  weifst,  er  hat  die  Macht  und  den  Wil« 
Icn,  einen  so  frommen  und  vernünftigen  Votr- 
UU  dus2.uluhren/' 

«Werden  künftige  Zeiten  je  glauben.  Jafs 
Mleher  finstrer  Fanatisrnns  einst  herrschte  P'' 
«prach  ßois  Guilbcrt,  im  Zimmer  auf  und  nie- 
der schreitend. 

»Was  sie  glauben  werden»  weifs  ich  nicht/ 
nrseltte  MaWoisin  kalt^  »^aber  ich  weifs  wohl, 
dafs  ia  untrer  Zeit,  sowohl  von  der  Geistlich« 
als  den  Layen,  von  hundert  neun  und  neun- 
zig Amen!  ^n  des  Crofsmeisters  UrtbeiisspruQb 
>fttfen  werden/ 

„Jeizt  habe  icli  es!^*  rief  Bois  Guilbert  aus« 
»Ulbert,  Du  bist  mein  Freund;  hilf  ihr  ^ur 
i^lucht,  Maivoisln}  ich  will  sie  an  einen  sicbcra 
*ttd  versteckteren  Ort  bringen/' 

,>Dö8  könnte  ich  nicht,  vrenU  iCh  aucli  vvolUe/* 
^(^t^ici2.ie  der  Praccplot*.    ,,Dö5  Haus  i^i  iinl  den 

^Unnn  >i  Crofsmeisters  und  solohcn  ftug<^ 
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fttllly  dl«  Ulm  treo  ergeben  naiL    Aacb  um 

aufricluig  zu  scyn,  Bruder,  sage  icli  Dir,  ict 
1^v'iU  mich  nicht  in  diese  Sache  uusclieu  ,  kunoie 
ich  selbtl  sicher  herau  kommeo  ;  ich  habe 
veits  geons  fär  Dieb  gewagt ,  und  dem  Verliut 

iiiciiies  Prü  crploriums  ,  oder  gar  der  Enlseizung 
vom  Orden  u^ag  ich  nicht  um  ein  Stück  gemaiies 
Judeofleiscb  entgegensehen.  Da  aber,  nveim 
Da  meinem  Bath  folgen  wilUi,  so  gib  diese 
wilde  Cansejagd  auf,  und  sporne  Deinen  Fallen 
nach  anderem  Wild.  hoi$  Cuilbert,  denke 
Deines  felsigen  Ranges^  Deiner  Zukuoft  Glaos; 
Alles  hang!  ron  Deioer  Stelinng  im  Orden  ab» 
Wurdest  Du  in  Deiner  verkehrten  Leidenschaft 
iür  ücbecca  beharren  ,  so  gjibsi  Du  dem  Groll* 
meiater  die*CewaU,  Dieb  zu  verderben  ^  und^ 
wird  das  nicht  nnterlassen*  Er  ist  eifersüchtig 
auf  den  ^Stab,  den  er  in  zUtertJtlen  Händen  tragt« 
und  weiis,  dafs  Du  Deiae  Uand  darnach  aus» 
alrecksU  Zweifle  nicht  daran »  dafs  er  Dieb  tläi^ 
zen  wird,  wenn  er  dazu  einen  Vorwand  in  Dei* 
ner  Bescbutzung  einer  jüdischen  Zauberin  ündco 
kann.  La£i  ibm  seine  Ansicht  dieser  Sache^ 
Du  kennst  sie  dneb  nicht  andern.     Rnbt  der 

Stab  erst  in  Deinen  llanden,  so  iiiacsl  Du  die 
Tüchler  Judas  liebkosen >  oder  sie  vecbrenAen 
lassen  ,  wie  Du  es  für  gut  findest." 

«MaWoisin/'  spracb  Bali  Gutlbert,  ^Du  biil  ^ 

ein  kallblüii^er 
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^Freund/'  fiel  der  Präceptor  ein,  eiligst  eine 
Lücke  der  Rede  ausfulleod,  in  weiche  iiois  GuiU 
hett  wahrscheinlich  ein  arger  Werl  setzen  v^oll», 
te,  ^eiD  kaltblütiger  Frettod  bin  icb^  und  dmrum 
fähig,  Dein  Uathgeber  zu  seya.  Ich  sage  Dir 
noch  einmal»  Du  kannst  liebecca  nicht  re|^ii, 
Dil  kannst  blos  mit  ihr  untergeben.  Geb  ;  ^elrti 
tum  Crofimeislerj  wirf  Dich  ihm  zu  Füfsen 

und  sprich  ^ 

^Kicbt  ihm  zu  Füfsen  ^  bejiu  Bimmel!  ins 
Gesicht  will  ich  dem  OammkopC  aagon  — " 

«Sag*  es  ihm  dann  ins  Gesieht/'  fnhr  MaWoi* 
sin  kalthlüüg  fort,  dais  Du  diese  gef^npone  Jü- 
din bis  zum  Wahnsinn  liehst,  und  je  heftiger 
Do  Deine  Leidenschaft  schiUerst«  um  so  mehr 
wird  er  eilen  ^  die  schone  Zauberhi  um  Tod  M 
Tcrdanunen,  wahrend  Du  in  ßagrant  delicto 
durcli  Dein  Gestandnifs  eines  Gefühls,  das  Deia 
Gelübdo  Terbannl*  betroffen,  keine  Hnlfie  tots 
Deinen  Brüdern  zu  erwarten  hast,  und  alle  Dei» 
ne  gläQ2.enden  Aussichten  auf  Ehre  und  Macht 
muigeben  niufst,  um  als  ein  Söldling  in  den  klei« 
noo  Zwsstigkeiien  der  Flammender  irad  Burgua» 

der  zu  kämpfen." 

nDii  sprichst  die  Wahrheit,  Malvoisin/'  sagte 
Brian  do  Boss  Gnilbert,  nacb  einem  Augenblick 
Ueborlegnng.  „tob  will  dem  granbirtigen  Frdmäa* 

lor  keine  Gewalt  über  mich  geben,  und  was 
fi.cbecca  betrifft^  so  hsA  sie  es  nifibt  um  juick 
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ferdient.  dafs  icK  Ehre  und  Rang  für  sie  w^ge.  | 
Ich  verlasse  sie,  ja ,  ich  übergebe  sie  ihrem  i 
Schicksal^  «renn  nichl  — 

„Beschranke  nicht  Deine  weisen  und  noihwen-  ' 
digen  Enisclilüsse/'  sprach  Malvoisin.    „Weiber  i 
sind  bioa  ein  Öpielwerk  unsrer  Fejerstundeo«  1 
Mögen  lausend  solcher  Puppen,  mrie  die  Jodin, 
tu  Grunde  gehen  /  ehe  Dein  mannlielier  Schritt 
auf  der  B.iha   der  Ehre,    die  glänzend  vor  Dir 
liegt,  aufgehalten  wird.    Für  jetZit  scheiden  wir^ 
denn  man  darf  nicht  wissen ,  dafs  mt  nnt  in$» 
geheim  mit  einander  nnlerhahen*    Ich  mufs  die 
Halle  zum  Gericht  ordnen  lassen/' 

«Wie/'  tagte  ßois  Guilberl^  «so  bald^ 

•  Ja,*'  verseuie  der  Präccpior,  «cwenn  das  Vr* 
theil  l>ej  dem  Richter  vorher  bestimmt  ist^  ao 
gebt  der  Procefs  aehneil/' 

„Kchecca,"  sprach  Bois  Guilbert.  als  er  allein 
war«  «Du  kannst  mir  theucr  ;&u  sieben  koauiien* 
Warnm  iann  ich  Dich  nicht  Deinem  Sabiokaaki 
fiberiasseo,  wie  dieser  kalte  HeoehUr  mir  an* 

füiU  ?  -w  Ps^cch  einen  Versuch  "sviil  ich  zu  Dei» 
ner  iietlung  machen  ,  aber  hüte  Dich  vor  Un^ 
dankbarkettj  denn  werde  ich  aljrrmal  zurückge* 
wiesen ,  so  soll  meine  Rache  meiner  Uebe  gleiok 
kommen.  Bei«  Guilberl  will  nicht  Lehen  und 
Khre  Wiit^tn,    wrnn  nur  V^iacbiung  uud  Vof- 

narfe  sein  X^bn  i^arden»'^ 


• 
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Un  Prao^lor  haue  kaum  die  nöihigen 
feUe  gegeben,  eU  Koarad  XLoDt^Fitchei  ra  ihm 
kam ,  und  ihm  ilen  Entteblufs  des  Cro&meUleri 

meldete  j  die  Jüdin  sogleich  wegeu  ihrer  Z^a* 
berey  zur  Uolersuchung  zu  ziehen. 

«£s  ist  gewifs  eio  Wahn,  der  ihn  verblendet/' 
i(^raeh  der  Praeeplor,  «vir  haben  fiel  jäditche 
Aerzte  und  halten  sie  nicht  für  Zauberer^  ab« 
gleich  sie  wahre  Wunderlwurcn  thuo/' 

mOw  Orn£imeister  dei»kt  anders/'  sprach 
Monl«Fitchel»  «und  Albert^  ich  will  gegen  Oicb 
aufrichtig  sejn;  besser  dafs  diese  armselige  Dir- 
ne sterbe,  sie  sey  eine  lloxe  oder  nicht,  als 
dafa  firiaa  de  bois  Guilbert  iur  den  Orden  ver* 
ioren  gebe»  oder  in  demselben  Zwiespalt  en|« 
stehe.  —  Da  kennst  Bei»  Cutlberts  hoben  Rang, 
leinen  \^';> (lenruli rn.  ~  Du  weifst,  mit  welcher 
Achtung  die  meisten  uusrer  Brüder  ihm  aohüi^* 
gen;  doch  dies  allea  wurde  ihm  beym  Crofs« 
m^ter*  wenig  helfen»  sobald  er  ihn  alt  Mi|** 

ichultligen  jener  Jüdin,  nicht  als  ihr  Opfer  be« 
trachtet«  Waren  die  Seelen  der  zwölf  Stamme 
in  ihrem  Korper  vereint ,  so  ist  es  doch  besser j 
daff  rie  aHein  untergeht,  aU  deCs  sie  unaem  fiois 

Cuilbert  mit  sich  zieht*"* 

«Ich  habe  eben  versucht,  ihn  zur  Entsagung 
tu  stimmen,*'  sagte  Malvoisin i  «aber  sind  auch 
Gffinde  genog  ▼orbanden,  um  diese  Rebecc« 

lUxe  zu  verdammen  P  Wif d  nicht  der  Gru^« 
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mtUl»  t^«ii  Silin  iottorii «  w#ihi     tidilt  daft 

die  Beweise  so  schwach  sind?*' 

«Sie  müssen  verstärkt  werden,  Alberl/'  Ter- 
iet&u  MoDt- Fiiehet;  «tie  müssea  iremirklva^ 
den  —  Yersteliit  Dn  mteliF' 

ifTch  verstehe sagte  der  Priiceptor;  nauch 
trage  ich  kein  Bedenken ,  etwas  zum  Beilea  des 
Ordens  zu  ihm,  aber  die  Zeit  ist  m  knn^  nin 
pattende  Matebinen  aufenfioden.'^ 

iMnl  voisin  .  sie  müssen  gefunden  werden,** 
entgegnete  Konrad/'  es  wird  dem  Orden  und 
Dir  selbst  Voriheil  bringen.  Dies  TemplesMM 
ist  ehi  armes  Praceptoritim «  das  von  Maisoo- 
Dieu  ist  doppelt  so  viel  werih;  Du  weifst,  was 
ich  bej  unserm  alten  Oberhaupt  gelte;  ~  finde 
«Mittel  ans ,  um  diese  Sacbe  dnrcharesetnen »  nnd 
Da  bist  Präceptor  von  Maison- Dieu  ,  in  dem 
(ruchtbaren  Amt.    Was  meinst  Du  dazu?" 

«Unter  denen,  die  mit  Bois  Gntiiiert  beriit- 
men/'  rersetste  Malroisin,  uslnd  %m€y  ßnfseb«, 

die  Ich  qut  Ivonne;  sie  dienten  bey  meinem  Bru- 
der Philipp  de  Malvoisin  und  gingen  von  ihm  ia 
Front  de  Boeurs  Dienste«  Es  kann  seyn,  dafs  sie 
ttwas  Ton  den  Zanberejen  dieser  JüiUn  wissen»'^ 

if Geb  ,  suche  sie  sogleich  auf,  und  höre,  wenn 
ein  oder  zwej^  Byzantiner  ihr  Cedächtnifs  schär- 
fen können^  so  k{s  es  daran  nlcbt  Milen*^ 

IT  Um  eine  ZecMne  machen  sie  ibre  Matter  nr 
Hexe^"*  sagte  dt^r  Präceptor« 
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•Geh  deikn,^  tpradi  Moitt-Fltcliel;  «dfeiaii 
Nachmittag  geht  dl€  Getchiehle  vor  tieh.  Ich 
haLe  unscrn  Sonior  nicht  in  so  ernster  Vorbe« 
reitung  getrollea,  aeil  er  dea  Uamet  Alfagi« 
mnem  Bekehrten ,  der  «um  Koran  zurückkehrte« 
tum  Scheiterhanfen  verdamittle." 

Die  gewahige  Schlofsglocke  hatte  kaum  die 
Mittagaalunde  angezeigt,  als  Rebecca  auf  der 
geheimen  Treppe,  die  zn  ihrem  Geföngnifa  führ» 
te,  FiiCitritte  rernahm.  Diea  Gerinach  kündigte 
die  Anliunft  mehrerer  Personen  an,  welches  Re« 
hecca  erfreute;  denn  sie  fürchtete  niehta  mehr, 
als  die  einsamen  Besuche  dea  stolzen  nnd  let* 
dcnaoheftUchen  Boia  Gnilbert*  Die  Tbüre  dee 
Gemachs  nvar  nicht  verschlossen,  Konrad  und 
der  Präceptor  traten  herein ,  hinter  ihnen  vier 
achwarz  gekleidete  Wachen  mit  Hellebarden« 

•Tochter  eines  verflochten  Stammes  sagte 
der  Präceptor;  wstehe  auf  und  f(>Ige  nns.** 
Wohin?"  fragte  Rebecca,  «und  wozu?** 

«Mädchen/^  antwortete  Konrad,  «Du  sollst 
lüchl  fragen,  sondern  gehorchen«  Dennoch 
magst  Du  erfahren  ,  da(s  Dn  feist  vor  das  Tr^ 
bunal  des  Grofsmeisters  unsers  heiligen  Ordens 
gebracht  wirst,  um  dort  von  Deinen  Sünden 
Becbensehaft  zii  gehen/' 

m  Der  Gott  Abrahams  sey  gelobt  sprach  Ho- 
becca  mit  gefalteten  Händen.      Der  Name  eines 

Kichterst  obgleich  er  ein  fcciad  meines  Volkes 
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ist,  kliagt  mir  doch  wie  der  eines  Be5c!iüixer§. 
Gera  folge  ich  Dir^  erlaube  mir  nur  deu  Schleper 
«m  mein  üaupl  zn  schUgen«^^ 

Mil  Ungsamem,  feyerlioh^ro  Schritt  gingen  ri^ 
die  Stufen  herab,  clurcli  eine  lange  Galleric  und 
am  Ende  derselben  durch  einh  Flügelibür  in  di^ 
tfftlle»  woselbst  der  Grofsmeister  für  }el^l  ici^ 
neii  Gerichtshof  aufgeschlagen  hatte. 

Das  meiere  Ende  dieses  weiten  Gemacbes  war 
mit  Knappen  und  Yeomau  augelullt,  die  kaum 
für  Rebecca  Platz  machten  ,  aU  sie»  begleitet 
Yon  dem  Praceptor  und  Mont-  Fitcbel  vnd  ge* 
folgt  von  den  Hellebardieren  in  den  Saal  trat. 
AI«?  sie  durch  das  Gewühl  nach  ihrem  ihr  an- 

f [e  wiesen  en  Sit^^e  drang,  wurde  ein  Stück  Pepi^r 
hr  in  die  Hand  gedrückt;  aie  empfing  es  fe«l 
bewufstlos,  und  hielt  es  fest,  ohne  nach  dem 
Inhalt  zu  sehen,  doch  gab  ihr  der  Gedanke, 
dafs  sie  in  dieser  furchtbaren  Versammlung  einen 
Freund  besitze,  den  Mutk,  aich  um^^nachanen« 
um  tu  erfahren ,  vor  wessen  Angesicht  sie 
fuhrt  sey.  Sie  erblickte  nun  dieScene^  die  fol* 
gendci  fibapitei  be^cbreibca  soll* 
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Sieben  und  drejfeigsles  Kapitel. 


Sireng  war  wohl  das  Geseiß ,  das  Eingeweihten 

Verbot,  ZU ßühlen  hey  der  Menschheit  Leiden, 
Noch  strenger  jenes,  das  die  Menschenbrust 
Ferschlofs  der  schuldlos  heitern  Erdenl.ust. 
Am  sirengsten  das  doch «  was  dem  Eisenßtab 
Tyrannischer  Gewalt  den  Namen  Gottes  gah 

Das  Mittelalter. 


Das  Trihunal,  zum  Procefs  der  unschuldigen 
tmd  rniglücklicben  Rebecca  errichtel,  nahm  oen 
Baldachin  in  dem  erhöhten  Theil  der  Halle  ein; 
er  bestand  aus.  einer  Art  Estrade,  die  wir  he- 
mis  als  den  ^hrenplats  beschrieben  haben  ^  der 
ton  den  afU^gezeichneUten  Bevrolmera  und  Gä- 
Uen  eine»  alten  Hauses  Lesctzt  wurde. 

Auf  einem  erhuhiea  Silze  vor  der  Angeklnglen 
safs  der  Grofsmeisler  des  Tempels^  in  weitem, 
iKeifitenii  falUnravhem  Geimde«  in  der  Httid 

48*  & 
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im  mjFitiscfcen ,  mit  den  Sittiilrildtni  daf  Or> 
dens  geschmückten  Shib  Zu  seinm  Paften  siaad 

ein  Tisch,  an  welchem  zwey  Schreiber,  Kaplane 
des  Ordeas«  beschäftigt  warea»  die  Yorgäoge  des 
Tages  tu  Prolocoll  zu  kringea«  Die  schwarMA 
Kleider  ,  kahle«  Häupter  und  dai  »leita  Wcaen 
dieser  Diener  der  Kirche,  bildeten  eineo  auffal- 
leodea  Contrast  mit  dem  kriegerischen  Ao&taod 
der  gegenwärtigen  Ritter,  sowohl  derer»  die  zum 
Praeeptorittm  gehörten  ^  alt  fener,  die  als  Be^ 
gleitün;^  des  Grofsmeisters  mitgekommen  waren« 
Die  Praceptorea,  deren  ?ier  gegenwartig  waren, 
safsen  inf  Sitsen ,  erwa«  niedriger  «1«  d€r  des 
Grofsmeisters  $  die  RUier,  welch«  «inen  gerin- 

geren  Rnnt»  hnlten  ,  wieder  niedriger  und  so  weit 
von  den  Praceptoren«  wie  jene  vom  GroCsmei- 
$ler  entfernt.  Hinter 'ihnen «  doch  noch  immer  ; 
Mu(  dem  erhöhten  Theile  der  Halle,  standen  die  ' 
Knappen  OnJein^  iu  ^etiii^er*  foiaea,  weifsen 
Kleidern  Die  ganze  Versammlung  trug  das  Ge« 
präge  der  höchsten  Würde .  und  in  der  Haltimg 
der  Ritter  gewahrte  man  militärische  Kfilinheis 
mit  Jenem  fe^crlichea  Wesen  vereint,  welches 
dem  geistlichen  Stande  gebührt,  und  welches  in 
Gegenwart  des  Grofsmeisters  anf  jeder  Stirne 
thronte.^  Der  uhrige  niedrigere  Theit  der  Halte 

war  mit  Wachen  augefülU,  die  Llellebardco  tra- 
gen, und  mit  andern  Menschen,  die  die  Neu- 
gier-horgetirieben  haiie^  am  nogleich  einen  CrtfCi- 
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meiiter  und  eine  judische  Zauberin  ^u  sehen« 
0er  grofste  Theil  dieser  Zuschauer  war  auf  eine 
oder  ifie  andere  Art  zum  Ordeo  gehörig  und 

trug  darum  auch  schwarze  Kleider.  Allein  man 
hatte  auch  Bauern  aus  der  Umgegend  xugela«* 
iea;  denn  es  war  tteaumanoirs  Slolz,  dies  ei^ 
bauliche  Schauspiel  so  öfTentUch  wie  nur  mög' 
lieh  zu  machen.  Seine  grofsen  blauen  Augeu 
schienen  sich  zu  erweitern,  als  er  die  Yersamai/» 
tuog  überschaute,  und  seine  Züge  wurden  er* 
habener  durch  das  Bewufslseyn  seiner  W  urde 
und  das  eingebildete  Verdienst  der  Handlung, 
die  er  beginnen  hiefs,  Ete  Psalm  ,  den  er  selbst 
iDil  einer  tiefen,  weichen  Stimme  begleitete,, 

deren  Kraft  das  Alter  nicht  geschwächt  hatte « 
eroünete  das  Tagewerk,  und  die  feierlichen 
Tone:  f^enit€  exultemus  Domino,  welches  die 
Templer  so  oft  getongen  hatten,  ehe  sie  sum 

Kampf  mit  irdischen  Feinden  gingen  ,  wurde 
fon  Beaumauoir  sehr  passend  zum  Beginnen  des 
gegenwärtigen  Triumphs  über  die  Macht  der 
Ftn-stcrmfs  gehalten  ,  wie  er  es  nannte.  Die  lang 
gehaltenen  Töne  voti  hundert  Männerstimmen, 
im  Chorgesang  geiibl,  schlugen  an  die  gewölbte 
Decke  der  UaUe,  und  sogen  'zwischen  ihren 
Pfeilern  hin,  wie  das  liebliche,  doch  fejerliche 
Rauschen  eines  mächtigen  Stromes. 

Als  die  Töne  schwiegen^  liefs  der  Grofsmei*  . 
sUt  langsam  seine  fiUcke  ttmkerstreifeo  ^  nnd 
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bemerkte«  d«fs  einer  der  Plalze  für  die  Pr8ee{h 
toren  leer  war.    Brian  de  Bois  Gailbert«  der  ihn 

Sonst  ausfüllte,  ]:nite  ihn  jetzt  verlassen,  und 
Stand  am  äu£sersten  Ende  einer  der  Bänke,  die 
die  einfacbcD  Templer  beaeUten}  mit  einer  Band 
brekeie  er  seinen  Mantel  ans  ,  um  etnigermafsen 
sein  Gesiclit  zu  bedecken  ,  mit  der  hindern  hielt 
er  sein  Schwert,  dessen  Klinge  ein  Kreuz  war, 
mit  der  Spitze  deuelben»  in  der  Scheide  aiek* 
kend ,  zog  er  Ianf;sam  linien  auf  den  eicbenen 
Boden  des  Gcmaciies. 

w  Uoßlückliclif^r  Mann  sprocli  der  Grof^niei- 
sler  ,  ihm  die  Gunst,  eines  mitleidigen  Blickes 
schenkend.  «Da  «ehst»  Konrad,  wie  dies  lisi» 
Mf^e  Werk  ihn  qualt%  So  weit  kann  ^n  leicht« 
sinniger  Blick  auf  Weiher,  wenn  der  Fürst  die- 
ser Well  seine  Macht  damit  vereint ,  einen  ta« 
pfern  und  würdigen  Ritter  bringen«  Sieh  nnr, 
er  kann  uns  nicht  anblieken ,  auch  sie  nicht, 
'und  wer  welf^  .  ob  es  nicht  auf  Anstiften  seines 
Peinigers  geschieht ,  dafs  er  diese  kabbalistische 
Linien  auf  den  Boden  »eht«  Möglich,  dafii 
Unser  Leben  und  L usre  Sicherheit  dadurch  be» 
droht  werden,  aber  Wir  trotzen  dem  bd^en 
Feinde  und  terachten  ihn*  «fem^ier  Zeo  petcu^ 
thtur" 

Dies, wurde  gegen  seinen  Vertrauten.  Konrad 

Idont  - Fitchet  gesprochen.     Der  Crorsmcister 


Digitized  by  Google 


1 


erhob  darauf  seiaa  Summe  uud  redete  die  V^i:- 

« 

lammluDg  folgeadergestalt  an : 

<(  Ehrwürdige  und  tapfere  Mauuer,  Ritier,  Prä- 
i:«jpiareo  und  Mitglieder  dles^a  lieiUgen  Ordeas! 
und  ancb  ibr^  wobigeboruf»  fromme  Küappetk! 
die  ikr  daTnaeh  atrebt^  eimi  daa  heilige  Kreu« 

zu  trageuj  und  auch  ihr,  meine  Christen hru der 

jedes  Standes  !  Wieset,  keia  Maogel  an  Gewalt 
bat  aaa  bewogeo«  diete  Veraammlung  zu  veraa* 
lasaen;   deiiQ  es  bi  Uiurer  umvurdii^en  Peraoa 

mit  diesem  Stabe  die  IVIacIit  verliehen,  allc?;^ 
vras  sich  auf  das  Wohl  Unsers  heilisfen  Ordens 
bezieht,  selbst  zu  prüfen  und  zu  richten.  Der 
beilige  Bernhard  bat  ia  dem  Regelbneb  Unaera 
ritterlichen  und  heiligen  Standes  im  neun  und 
Ciöfzigslen  Kapitel  gosaqt  ,  dafs  er  nicht  wolle , 
dats  die  Brüder  zum  Rath  sich  zusammenfinden, 
anUteOj  ausser  au(  den  Willen  ui&d  fi<|fehl  ihres 
Meisters ;  damit  bat  er  tini »  so  wie  den  ehr* 
T^ürdigen  Vätern,  Unsern  Vorgane^ern  in  diesem 
Amte,  das  Kecht  gegeben  ,  sowohl  di  Gelegen- 
brit  als  auch  die  Zeit  und  den  Ort  zu  bestim- 
nett,  wo  ein  Kapitel  des  ganaea  Ordeoa,  oder 


♦)  Der  Fieser  wir«!  auf  die  Regeln  der  armen  Brutler- 
schaft df*%  Tempel«  verwiesen,  die  man  io  den  Wer* 

k^ü  de«  hi^iligen  Befakard  iindet«] 
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einet  Tfaeiles  desselben «  zusammenbernfeii  wer- 
den telL  Aller  et  ist  euch  Oasre  Schuldigkeil, 
in  ellett  aergleieheii«[Hngea  des  Belb  ÜMrev 

Brüder  xu  hören   und  dann  nach  Dnsem  Bfo» 
sichten  zu.rerfabren.     Aber  iivenn  der  reifsettile 
Weif  tu  Uosrep  Heerde  einbridbt«  und  Uns  ihre 
Glieder  evtlBbrlp  daira  ist  es  die  PAiciit  diss 
guten  llirlen,   seine  Gefährien  wsemmeii 
rufen,  dafs  sie  mit  Bogen  und  Schlendern  den 
ftüttbera  o^ch&ielleo,   tvie  Unsre  heilige  Hegel 
«egf :  «Der  Löwe  mufs  immer  bekämpft  werden*^ 
Wir  bsbeii  deram  ein  jiidischee  Weib  Ter  Od* 
geladen,    Hcljecca,   die  Tochter  des  Isaac  von 
York  —  ein  Weib,  berüchtigt  durch  ihre  Zau« 
berkttofte.  womit  sie  das  Blat  und  Gehirn^  nicht 
eines  gemeinen  Menne»,  sondern  mnes  Rittern, 
bezsttbert  bat  —  nicht  eines  vreltlichett  Bitters, 
sondern  eines  Kitters   des  heiligen  Tempels  — - 
nicht  eines  biosen  Ordensmit^rlicdes,  sondern 
eines  Präeeplors^  der  erste  in  £hm  und  Rnhm« 
Unser  Brader  Bois'^nUbert  ist  Uns  und  aitcli 
Alleili  die  mich  jetzl  hören,  wohl  bekannt  als 
ein  ächter,  eifriger  Kämpfer  des  Kreuzes^  des- 
sen Arm  manche  Tbat  der  Tapferkeit  im  betU* 
gen  Lande  rollbracht  und  die  Yemnreinigvng 
der  beiUgen  StSdte  dnrcb  das  Blut  der  Ungläu- 
bigen,   die  sie  bewohnten,    abgewaschen  bat»  i 
Auch   Unsers  Bruders  Weisheit  ttnd  Kfagheil 

gilt  bej  seinen  Brndem  midit  w«i!ger^  nb  seine 
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,  Tapferkeit  und  Mannszuclit ,   so  tinfs  iii  Osten 
/  luul  We&leu  viele  Bitiex  Briaa  de  ßois  Guilbari 
aIb  den  gamnml  k«J»eii#.der  iMhl  einst  mm 
^  Nsebfolger  in  dw  Fokrang  diese»  Stabes  ernennt 
werden  könnte,  vi'enn  es  dem  Himmel  gefallen 
^eaUte^  Vm  lon  die^or  uillicheo  Mübe  zu  erlü« 
isatt«    Wena  Uns  nwi  §eattieldet  fvird ,  dhü  em 
l;o  geehrter  und  so  verehrungs'würdiger  Mann, 
pyötz.lich  seinen  Stand«  sein  Gelübde,  seine  Brü^ 
mer  und  seine  Zukunft  vergessend ,  sich  in  Ge- 
teUvebaft  moes  j üdiacben  Madebene  in  einaefiiett 

Orten  herumtreibt,  ihre  Person  mit  Gefahr  Sel- 
lin eigenen  veriheidigt^  und  so  gänzlich  ver- 
Hendet  und  beaenberl  durch  seine  Leidensokaft 
ist^  dafs  er  sie  sogar  in  eines  Unsrer  Pffiee|>te^ 
rien  unlerbiachte;  so  müssen  wir  glnubon  ,  dafi 
ein  böser  Dämon  oder  ein  schändlicher  Zauber* 
epntch  den  Ritter  ee  <vf  eit  geliffe4dit  bat.  Kenn' 
len  ifir  anders  denken,  so  glaubt  niebt,  dafs 
Rang,  Tapferkeit,  hoher  Ruhm  oder  irgend 
eine  irdische  Bückticbt  nns  abheilen  könnte. 
Mm  mit  Strafe  heimmsncben »  danorit  das  Del>el 

entfernt  werde,  nach  der  Anleitung  Ji's  Textes: 
jiMi^erie  malum  ex  vobis.  Djenn  niannichfaltig 
und  absehenlieb  tsinA  die  Uebertretnngen  Unsrs^ 
Iteiligm  Ordensregeln  in  dieser  iranrigen  Ge** 

schichte.  Erstlich:  Er  nach  seinem  eignen 
Willen  herumgezogen,   das  ist  gegen  das  Ka* 

f  ilel  ^  •  QuqA  nMUiii$  ^uxia  propriam  pghnftaitm 


Digitized  by  Google 


incedüt.    Zwestens:  Er  hat  mit  einer  excotnmur 
tticirtea  Person  Graieiiisisliaft  gehabt»  §egtt&  Kap» 
plul  S7 1  Ui  fratrM  non  pärac^mt  emm  Meam* 
municatis,  und  nimmt  darum  am  Anathema  Ma^ 
ranatha'\\iQ\\,    Drittens:  Er  hat  mit  den  Wei- 
bero  d?r  Fremdlinge  Umgang  gepflogen,  gegen 
duft  Kapitel:  IH  fnstns  nmt  conpermniur  etm 
cxtraneis  mulieribus.     Viertens:   Er  hat  nich 
vermieden  ,  ja  ich  filrchte  gebeten,  um  den  Ku 
des  Weibes ,   woi-aber  die  letzte  Eegel  nnsei^ 
berübmften  Oedena  tagt  i  Ui  fugiatUur  cmUak 
mdurch  den  Streitern  für  das  heilige  Kreon  e^i 
. Fallstrick  fijelegt  ist.    Für  alle  diese  lästerlich^a 
und  vielfachen  Yergeliuiigen  soUle  Brian  de 
GttUbert  aiu  nntrer  Verbtndiiag  geaioftM  wA^ 
4en.,  und  vv'ire  er  auch  ihr  rei^tev  ▲rm'iilitf 
ibr  reclues  Au(;e/' 

£r  hielt  inne.  Eia  leises  Gemurmel  gia( 
4itrcb  die  Vemmmlnng.  Stnige  4er  jungerQ 
Hilter ,  die  fast  bey  dem  Getet»;  De  asetäis  fa- 
.  giendis ,  gelächelt  hatten ,  wurden  nun  ernsthaft 
^enug  9  und  erv?arteien  ängsilicb  die  fernera 
Rede  des  Groftmeitlert» 

«So  ttreoge/'  .spraeb  er,  »toIUe  die  Strafe 
einc5  Tempelritters  seyn ,  der  in  solchen  wich- 
tigen l^unklen  die  Regel  seines  Ordens  verletz.t. 
Allein  wenn  «dareb  die  Gewalt  Ton  Zaoberbtio. 
aten  der  Satten  Gewalt  über  den  Hiller  geiron. 
neu  hat,   Ycrmulhlich  \;^ciL  er  £u  kicbt&rtigeu 
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iMViete,  dann  müssen  VVir  ihm  nur  solche  Stra« 
fen  auflegen,  die  ihn  von  seiner  Sünde  reini« 
,  w«U  er  nehr  Mitleid  als  Besirttfoog  Ter» 
'  pbnt^  aber  «He  ganseSetiarfe  Uasert  Zemi  weo» 
I  äeiü  vfir  dann  gegen  die  verfluchte  Ursache  sei- 
f  iie#  Abfalia,  die  iba  soweit  gebracht  bat  Ibr 
I  i^mm,  4le  ihr  teia  unglüektiehet  Begkmeii  gff» 
}  lael^eii  habi,  tretet  herror  und  aeugt  daYon,  dafil 
f  l|^ir  die  Beweise  prüfen,  und  entscheiden  roö- 
fgßu,  ob  Unsre  Gerechtigkeit  mit  der  Strafe  die« 
ae$  nngUubigeii  Weibes  zufriedeii  aeyft  kami« 
oder  ob  Wir  mit  blutendem  Herzen  gegen  Un» 
•ern  Bruder  vreiter  rerfahren  müssen/' 

Yeraehiedeoe  Zeugen  wurden  nun  her?orgerti» 
hn  f  nm  Ton  den  Gefahren  zu  ersahlen  >  denen 
•ich  Bois  Cuilbert  ausgesetzt  hatte,  um  Rebecca 
aus  dem  brennenden  Schlofs  zu  retten  und  sie 
auf  Keiaten  feiner  eignen  Person  veriheidigen» 
INe  Zeugen  ersShllen  mit  der  Uebertreibnng, 
dfe  gewöhnlichen  Menschen  eigen  ist,  sobald 
<ie  durch  eine  merkwürdige  Begebenheit  lebhaft 
erregt  wer^n,  «nd  ihr  Uang  zu  wunderbarer 
Daracellnng  wurde  noeh  imtmh  dae  Wohlgefal* 
len  erhöhl,  welches  die  hohe  Person  bey  An« 
baruag  ihres  Zeugnisses  zu  empfinden  schien« 
i»  iwden  die  aUerdinga  hedentenden  Gefahfen » 
dienen  sich  Bois  Guilberl  ausgesetzt  hatte,  bis 
Ziuui  Ungebenera  erhöht*   Der  £ifer  des  Zitters 
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für  Rebccca's  VerlHeldlcung  wurde  nicht  nu 
ul)er  die  Gr6o»ea  der  Klugheit,  soodern 


die  der  wehoBiiaiigHe«  Tepferkeii  hioa««, 
tdurieben,  iind  seine  Terehrnng  iiir  «llee,  yvp 

lie  g€iagt  h:.tte.  obgleich  ihre  Rede  oft  stre^* 
tind  vorwiirfsvon  gewesen,  wurde  miteiner  Uel 
IreilMing  getcIuMerl»  4i0  in  eiaeni  BSeaae 
so  stolzer  Gemüthaarl  wirUicli  vnoatürUcU 
ichien. 

Der  Preceplor  ven  Templestowt  wurde  dl| 
dleiin  kertongserttfien  y  «tti  u  evsibleii,  wf  «reldhi 

Welse  iiüis  Guilberl  und  die  Jüdin  in  das  Pra- 

ccptorium  gekommea  naren*  Malvoitiaa  i^euf' 
nifs  %f7urde  mit  vieler  Torsii:bi  vm4,  Betoiweiihai 
geieitfei.  Wahrend  er,  dem  AjKteheln  Melf 
ßois  Giillberts  Gefühle  schonen  weil le,  licfs  er 
von  Zeit  zu  Zeit  einige  Winke  {allen,  als  ob 
der  Riuer  »nweilen  an  Gaialembv^menheit  leide» 
veil  er  «e  sehr  Iii  die  Dirne  fsetliebt  eey»  die 

er  nnitppbracl^t  lialio.  Mit  nllen  Zeichen  der 
Zerknirschung  geslaod  der  Prac<'pior  seine  eigne 
6tta4e«  Rel»Mne  und  ibren  Liebbeiber  in  dm 
IVIauero  des  Präceptoriums  aufgenoromen  za  ba- 
ten. IC  Aber  meine  Verlheidigung tugie  er 
hinzu,  (lisi  in  dem  Be]uenntni£s  enihiUien«  «el- 
ohea  ick  nmerm  bMltwärdigeo  Veiw  GFefanml» 

aicr  ablegte;  er  vteifs,  dofs  meine  Dewegungl- 
gründe  nicht  schlecht  waren,  obgleich  meine 

Haniiluiigaweiai  gcfan  dm  A^gel  iai«  Ffeidig 
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#erf6  ick  micib  >edtr  Burse,  di«  e?  nur 
^''^^Üegea  für  gut  finden  wird*'' 

uDit  batl  wohl  gesfrreelieii ,  Bruder  AlBert/' 
^  i^fte  Beaumsnotr.   «Deio«  Beweggründe  warn 

gut,  i^^eil  Dil  recht  hattest^  Deinem  irrendca 
Bmder  den  Weg  zur  Süatle  versperren  zu  wol- 
ito;  aber  Dein  Betragen  war  ao  norichtig,  wie 
dai  deaietMgeo  ^  der  ein  entlanfenet  Hofs  beym 

Sleigbugel  ergreift,  stalt  Lcym  Zaum,  und  sol- 
chergestalt selbst  Schadea  empfangt,  stalt  sei* 
MQ  Zweck  zu  erreirheo.  Drrysabn  Paternoster 
bat  unser  heUiger  Stifter  der  Morgenandacbt  und 
oeun  den  Vespern  bestimmt.  Verdoppele  Du 
beydes ,  dreimal  die  Woche  darf  dor  Tcnii>ler 
Fleisch  geniefseo,  enthalte  Dich  dessen  die  ganze 
Woehe*  Diea  sechs  Wachen  hinter  einander 
beobachtet^  und  Deine  Bufse  ist  vollendet  T 

Mii  einem  benchleriacben  Blicice  der  tiefflen 

Ünlervriirfigkeit  beuchte  sich  der  Praceptor  von 
Teniplestowe  bis  zur  Erde  vor  seinem  Obern 
wd  zog  sieh  auf  seinen  Platz  zurück.  «-Wäre 
es  nicht  guf,  meine  Brüder/^  sprach  der  Grofs» 
meistetp  udafs  wir  das  Leben- und  frühere  Trei- 
ben dieses  Weibes  genauer  untersuchten  ,  um 
in  erfahren t  ob  aie  schon  öfter  Zauberkünste 
nngewMdl  U^t,  da  des .  wns  wir  bia  jeiM  gehört 

haben«  dns  geneigt  macht,  zu  glauben«  unser 

irrender  Bruder  ist  in  jenem  unglücl^Ucheo  Be- 
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gebolfii  iutth  dkl  Sdilhigeii  und  TiucKnogea  j 
der  HdlU  geltet  vrorden?^  i 

Herniaiin  von  GooJalricke  war  der  ▼ierle  an- 
«rescüde  Pracepior,  ^ic  andera  dray  warea  Kau^ 
rad,  Malfnuio  uod  fiois  Guilbert  «elbst.^  ¥Uf^ 
maan  ^Ya^  ein  alter  Krieger,  de««en  Gesicht  mit 
NarUea  ,  voo  dem  Säbel  der  Muselmäancr  her*  ' 
rührtod,  gesiert  war}  er  gaaads  §ra£»e  Achtung  ' 
and  mächtiges  Ansehea  nater  ma«a  Brüdera.  I 

Als  er  aufstand  und  sich  vor  dem  Grofsiiieisler  | 

l>ettgie,  erhielt  er  sogleich  die  i:j:Uubail9^  tu 
nden  s  und  sprach  : 
«fleh  moehie ,  hoekwürdiger  Yatcr!  wan  an* 

serin  Brader  Bois  Guilbert   selbst  veroehraen, 
ivas  er  zfL  dieton  waoderbarea  Üesckaldigiuigea  i 
aad  über  ieiaea  aaieligea  Dmgaag  mli  dtew 
jüdischen  Dirae  sagt.'' 

•(Brian  de  Bois  Guilbert!"  sprach  der  Croft« 
meisler,  mDu  hörst  die  Frage,  die  unser  Bruder 
Yoa  Goodalricke  that  Ick  kefekla  Dir«  sie  zu 
beantworten/' 

Bois  Gnilbert  \ivandte  sein  Haupt  nach  dem 
Crofsmei&ter ,  schwieg  aber  still. 

«Er  ist  Toa  daem  taabea  Teafel  besessaa/' 
sprach  dieser.  nHebe  Dich  fort,  Satanat!  ^ 
Sprich,  Brian  de  Bois  Guilbert!  Ich  beschwöre 
Dich  bej  diesem  Sjrmbal  uasers  heiligeaOrdeas*" 

Bois  Guilbert  Tersaekte  seiaea  Boka  aail  seiae 
Yerachtuog  zu  unterdrückeu,  da  er  wohl  wufstt^ 
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üe  wärden  ihm  li&ar  iit  iiiehto  helfen*  «rBriM 

de  Bois  Cuilberl/^  antwortete  er,  ((will  sich 
nicbl  gegen  solche  alberne  und  rohe  X^eiphuldi« 
gmgea  yerlh^id^en  Ist  seine  Ehre  angegrifleo^ 
10  wird  et  sie  mit  teinem  Korper  Tertbeidigeii « 
uaJ  mit  demselben  Schwerte,  was  so  oft  für  di« 
Cliristenheit  gfrfochlen  hat.*' 

nWir  vergeben  Dir,  Bruder  Brian/'  «igte  der 
GroTtni eisler,  «dats  Da  Deine  Kriegslhalen  tor 
nn«  rühmst  j  es  ist  eine  Lobpreisung  Deiner  Ta- 
pferkeit, und  rührt  von  dem  Bosen  ber,  der 
nns  immer  versncbl,  nnsre  Terdientte  erho^ 
)ieii.  AUein  Du  hast  Unare  Yerzeihung,  da  Wir 
glauben^  dafs  Du  nicht  aus  Dir  selbst  so  «;priclist, 
sondern  auf  Antrieb  dessen,  den  Wir  mit  Gottes 
Hülfe  aus  nnsrer  Yersamrolnng  au  treiben  ge- 
denken." Ein  Blick  voll  Verachtung  und  Zorn 
flammte  in  den  stolzen^  dunkeln  Augen  Bois 
Cuilberts;  doch  er  antwortete  nichts»  ifUnd 
nun/'  fuhr  der  Oroismeister  fort,  «weil  die 
Frnge  Unsers  Bruders  von  Goodalricke  so  liii- 
voilkom men  beantwortet  ward,  so  vvoUen  Wir 
in  Dnsrer  Untersuchung  fortfahren,  meine  Brü* 
der,  und  mit  Hülfe  nnsers  Schuixpatrene  bis 

zum  Grunde  dieses  gottlosen  Geheimnisses  drin- 
gen, r.afst  diejenigen  vortreten,  die  sonst  noch 
etwas  über  da«  Leben  und  Treiben  dieses  jüdi* 
sehen  Weibes  ausausagen  haben/'  BSn  CerauscK 

erhob  sich  nun  im  untern  Kaum  der  Uallej  der 
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Grorsmeisier  fragte  um  die  Ursaclie  davon  ,  und 
n)an  antwortete  ihm,  dafs  ia  der  Menge  sich  eia 
Mann  befände«  der  ehemaU  bettlägerig  gewesen 
Ware  otid  durch  die  gefaofieoe  Jüdin  wieder  de« 

völligen  Gebrauch  seiner  Glieder  mit  Hülfe  eines 
wunderthäiigen  Balsams  erhalten  hätte.  Der  arcne 
Bauer,  ein  Sachse  von  Geburl«  wurde  vor  die 
Schranken  get^Ieppt;  er  war  aufs  aufiertte  in 
Ancjst  wtgcn  der  Strafe,  die  ihn  treffen  wiird€, 
"weil  er  durch  eine  Jiidin  von  seiner  Lähmung 
eich  hatte  heilen  lassen.     Vollkommen  geheilt 
war  er  keineswegea,  ^denn  er  brachte  sieh  auf 
Krücken  vorwärts,  um  sein  Zeiignifs  abzulegen« 
Höchst  ungern  und  mit  vielen  Thriincn  erzählte 
er^  dafs  vor  zwey  Jahren,  als  er  in  York  ge- 
wohnt,  ihn  plötzlich  ein  achmerafaaCtes  Uebel 
herallen  habe,  während  er  als  Tiichler  ftir  den 
reichen  Juden   Isaac  gparliciiet,    dafs  er  sich 
nicht  habe  von  der  Steiic  bewegen  können«  bis 
dafs  die  nach  Aebecca's  Verordnung  angewand- 
ten Mittel,  insbesondere  ein  erwärmender,  ge* 
würziger  Balsam,  ihm  endlich  in  etwas  wieder 
den  Gebrauch  seiner  Glieder  verschafft  hätten« 
Ueberdem  habe  sie  ihm  eine  Biichso  voll  der 
herrlichen  Salbe  gegeben  Und  ein  Sluek  Geld 
geschenkt,  vyomit  er  in  das  Haus  seines  Vaters 
ZU  Teniplcstowe  xucückgekehri  sej.    «Und  wenn 
OS  Euer  üochwurden  erlauben    sagte  der  lUanUi 
nicb  kenn  nicht  glauben,  daft  die  Difsf  mir  d%< 
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nAtr  ViBbmi  Mli»vii  tmOie^  obgleieti  sie  4m  ün» 

j  glück  hat,  eine  JüdiQ  zu  sevn ;  ich  gebrauchte 
tihr  Mittel«  sagte  dabey  das  Vater  Unser  uad  dea^ 
^llteufe«!!  lier,  und  ei  hat  4aniiii  Bichl  inrteiger 
I  heiUam  gewlrklt^ 

'  «Schweig',  Sklave!'^  sprach  der  Grofsmeister; 
«wbvf^g  und  geh  — »  robea  Speleo«  wie  Du  bist, 
ttebt  es  wtf bl  an ,  rieh  lait  hdUiscbeo  Karen  ein- 
zulassen  und  lur  die  Ungläubigen  zu  arbeiten. 
1^  sage  Dir,  der  busc  Feind  kann  Krank hei^l 
t$a  auflegen,  blos  um  sie  zu  heilen,  nad  da* 
terch  bdlUtehe  Ktnrarten  in  Anrnnhnt«  ta  brin» 
een.  Hast  Du  die  Salbe  bey  Dir,  yrovoa  Du 
lynchst  r 

Dw  Bauer  griff  mit  bebender  Hand  in  den 
Bns^tt ,  imd  bwMübte  tnm  kldnf  Btkdiiis  hervor, 

die  auf  dem  Deckel  einige  heliräische  Schrift- 
Euge  trug»  weiqhes  bey  den  Meisten  der  Yer« 
mmiliiog  für  einen  sichern  Beweis  galt,  .da£i 
d«r  TMiflftl  det  Apotheker  gewesen.  Beanmanoir 

nahm  die  Büchse  zur  Hand  ,  nachdem  er  sich 
gekseuzigt  hatte,  und  erCabren  in  den  meisten 
«fientaUschea  Sprachen  las  er  mit  Leichtigkeit 
das  Motto  anf  dem  Deckel:  —  Der  Ldw#  aus 

dem  Stamme  JuJa  hat  überwuntlen.  —  «W^un» 
dmbara  Gewalt  des  Satanas!"  rief  er  aus;  «dt 
kann  sogar  di«  heilige  Schrift  in  Gntieslisterang 

verwandeln,  und  mischt  dadurch  Gift  unter  un* 

aere  ndibwendige  Nahrung.  ~  kl  kein  Ueiiiuu* 
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lieimnif^T^Ileii  Salbe  nennen  koimle?*' 

Zwey  Aerzte,  wie  sie  sich  nannten,  der  eine 
ein  Mäncb,  der  aadere  ein  Barl>ier,  traUto.  her« 
vor^  und  gestanden,  daf$  sie  uicbls  dotoo  wüCf* 
ten ,  ab  daft  ihr  Gerueh  ran  Myrrhen  nnd  Kam- 
phrr  zeage,  die  sie  für  morgenländische  Kräuter 
hielteu«  —   Alil  dem  ächten  Handwerksbafs  ge» 
gen  eiaen  glückUehen  PrakitLer  in  ihrer  Kisnat, 
^f;sl)en  sie  an  Terstehen,  dab,  da  die  Amev 
iluicn  unbekannt  sej,   so  müsse  sie  nolhwcndl- 
Weise  in  einer  geseis^lesen  und  aauiMrhaf* 
/en  Apolbeke  gern  ach  1  seyn;  denn  sie  yesnUbOr 
den  vollkommen  jeden  Zweig  ihrer  Knnst , 
gleich  sie  keine  Zauberer  waren,  und  übten  sie 
80  weit  aus,  wie  mit  gutem  Gewissen  von  einem 
Christen  geschehen  dürfe»  —  Sohald  diese  ni#dt 
cinische  Untersuchung  beendigt  war,  bat  dtar 
Sachse  demüthig,    ihm   die  Arzney  zurück  zu 
geben»  die  ihm  so  wohlthälig  gewesen  sey;  aber 
der  Cfofsmeister  machte  ein  finstres  Gesicht  zu 
dieser  3itte.  ^  «Wie  heifsesl  Du,  Bunche?" 
fragte  er  den  KrüppeL 

itHigg»  der  Sohn  Snells/' antwortete  der  Bauern 
«Dann,  Wige; ,  Sohn  Snells,  will  idi  Dir  ssr 
gen/^  sprach  düer  Grabmmterf  «dafs  es  besser 
ist,  hettlagrig  zu  seyn ,  alt  von  üngUubigeo 
Arzney  zu  nehmen,  um  aufstehen  und  hingehen 

lAi  kuoaea^  —  .besser  d^C/ Uagiüabigw  ihrer 
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Schälze  mit  starker  Han^  berauben,  als  fffr  sie 
arbeiten  oder  Yoa  ibaen  Geschenke  nebnien.  — 
HAb  hin  9  nnA  thm,  me  ick  Dirgesagi  habe/ 
«r  Acb!^^  tagte  derHEbuer,  irtnit  Euer  Hoohwür- 
den  Erlaubnifs  ,  für  mich  kommt  die  Lehre  zu 
spät,  icb  bin  our  ein  verstümmelter  Mann^  aber 
ic4i  wiii  meinea  beyden  Brüdero  sagen ,  die  ]extt 
Lejm  reichen  Rabbi  Nathan  Ben  Samuel  arbei* 
ten  •  dafs  es  erlaubter  sey,  wie  Eure  grofsmei- 
iMrliebe  Gnaden  sagen  |  sie  zu  bestebleo^  als 
Smm  treu  zu  diMen.^ 

«Fort  mit  Dir,  elender  Schwätzer!"  sagte 
Beaumanoir,  der  nicht  darauf  vorbereitet  war^ 
dies«  praktische  Anweodnng  einer  allgemeinea 
Regel  sogleieh  sn  widerlegen* 

Higg,  der  Sohn  Snells,  zog  sich  In  die  Menge 
larück  ,  aber  so  sehr  lag  ihm  das  Schicksal  sei- 
ner  Wohllhälerm  am  Herzen,  dafs  er  ihr 
Acü  arwerten  wollte ,  mufste  er  auch  ooeh  ein« 

mal  dem  strengen  Ricliter  ins  Anpe^cht  schauea, 
der  sein  Herz  mit  Schrecken  erfüllt  hatte«  ^ 
Jbtsi  befahl  der  Groisoaeister  Rebecca ,  sich 
enttchleyern.  Zani  erstenmal  offnele  de  noif 
ihre  Lippen  und  versetzte  mit  Geduld  und  Wür» 
de :  es  sey  nicht  Sitte  unter  den  Töchtern  ihres 
Vol4ee  eicK  in  «iner  Yersammlnng  toq  Prem* 
^n,  wo  sie  allein  sliodo,  sich  zn  efithüllen. 
Der  sanfte  Ton  ihrer  Stimme  ond  die  Mihi c?  ih» 

rer  JLalmnt  erregte  in  dw  Versammlung  eia 
46.  F 
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Gafiibt  TM  nUtTeiä  vmi  Sym^B^ü^  Aber  Ann- 

ttianotr,  iw  steh  eiae  Tagend  dtrast  viMklt, 

jedes  menschliche  Gefühl,  was  er  teiiMr  eilige« 
bildeten  Pflickt  zuwider  gUubU,  in  seiaer  Brusl 
n  eritiokeii^  viedttholu  den  BefeU »  d«&  4m$ 
Schlachlopfer  enlgdilejert  werden  iollle.  Die 
Wachen  wolllen  dem  zu  Folge  ihr  den  Schleyer 
•nlreiCteo,  »ker  6ie  steiUe  «ieii  vor  den  GrgCi» 
meisler  und  sprach:  «IMeui«  mm  Eurer  Techier 
willen  —  ach!"  sagte  sie«  sich  besinnend  :  «Ihr 
habt  keine  Tochter ,   aher  um  der  Erinnerung 
«n  Eure  Mutler,  um  Eurer  SchwmtMn» 
weiblicher  SiUssmkeil  willen ,  Imhi  rnnok  in  En» 
rer  Gegenwart  nicht  so  Lehondeln  .  solche  rohe 
Menschea  dürfen  keine  Jungfrau  berühren.  Ich 
will  Etich  gehorchen  ,^  setzte  sie  in  ^nem  Tone 
hinm,  der  fett  seihst  Beenmeiioirs  Herz  ge- 
schmolzen  kalte        wlhv  sejd  gleich  Untern 
Aeltestcn  unter  Eurem  Volk^   und  auf  Euren 

Befehl  will  ich  da«  Angesicht  eioea  aoglnckli» 
den  filftdehens  aeigen/' 

Sie  schlug  ihren  Schleyer  zurück  und  zeic;le 
ein  Angesicht^  in  deo&ächaam  und  Würde  mit 

eicander  rangen*   Ihre  aiifserordeniUcbe  Sdheil» 

heil  erregte  ein  Murmeln  in  der  Versa romliing 
und  die  jungem  Ritter  sagten  sich  einander  nüt 
lUicken^  da£g  ßois  Cialberls  heste  Entschuldig 
gung  in  der  Gewalt  ihrer  wsrktichen  Reiae  ec 

find<>')  scj,   uud  dafs  ^ie  ktiuci  ZauLcrküastt 
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bedürfe,  um  geliebt  zu  werden«  Higg,^  der  Seho 
SnelUf  fäfalte  den  tiefstea  Eindrock  vom  An- 
bifek  t«4fier  WoMtbiterm.     «Laf^t  ntich  bin*  I 

aus,"  sprach  er  zu  den  Tborwartern  ;  ,f!afst  mich  j 

fort.     Wenn  ich  sie  ansehe,  ist  mir,  als  müf&le 

ieb  slerbeo  —  ali  $ej  ich  Sc||old  an  ihrem  Tode/'  .  \ 

«nobig,  gnter  Ktanfi/'  sprach  Rebecca ,  als 
sie  diese  Klagen  Körle;   irDu  hast  mir  nicht  ge-  . 
schadet,  indem  Du  die  Wahrheit  sagie^L  üu 
ksnatt  mir  mit  Deinen  Klagen  und  Deinem  Jam»  i 
mer  meht  helfen.   Sey  mbig,  icb  bitte  Dich, 
und  geh  nach  Hause." 

Die  mitleidigen  Thorwarlcr  wollten  Higg  hin* 
aiti  lauen ^  weil  sie  fürchtelen,  seine  lanien 
Klngen  m5chlen  ihnen  Vorwürfe  ^nnd  ihm  selbst  { 

Strafe  zuziehen;  aber  er  versprach  ruhig  zu  seyn, 

und  durfte  deshalb  bleiben.    Die  bejden  Solda* 

ten »  mit  denen  Albert  Malvoisin  liber  ihr  Zeug- 

nifs  gesprochen  baue^  w^orden  non  hervorf^ero« 

fen.    Obgleich  beyde  verstoclvte  und  ahgohartcte  | 

Boscwichter  waren  ,  so  schien  doch  der  Aubiick  | 

^*et  gefangenen  Madebens  nnd  ihre  ungemeine  | 

Sclidnbeit  sie  zn  verwirren ;  docb  ein  bedeuten* 

•^ler  Blick  des  Praceplcrs  von  Templestowc  firnrlf?  ' 

»te  zu  ihrer  sklavischen  Fassung  zurück,  und 
te  erzählten  nun  mit  einer  Sicherheit,  die  selbst 
tinstig  gesinnte  Rieb ter  bitte  wankend  machen 

lionnen  ,  DInire,  die  nn  sich  entweder  ersonnen  ,  - 

oder  unbedeutend I  oder  natiirUch  waren,  doioh 
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veräacKiig  dttrdi  Ihre  ÜabtrtreiBimg  wurden  > 

sowohl  wie  durch  die  ungünsügcn  ErLlärungeni 
^welche  die  Zeugea  den  ThaUadieii  selbst  bej[« 
fugteiu  Die  BeweiimiUel  gcgca  die  &c haidige 
würde  mao  za  unsrer  Zeit  ia  zwey' Klassen  ge« 
thellt  haben,  in  solche,  die  uaweseaiiich ,  und 
lo  solche  .  üie  physisch  ^d  wirklich  anmöglich 
waren.   Allein  in  }eiieiAn wissenden  ^  aJierglia* 

bischen  Zeiten  wurden  sie  leicht  für  Beweise 
der  Sebald  genommen.     Die  erste  Kiaa&e  ver* 

.ticberle^  de£i  Rebecca  mit  ttcb  selbst  ia  eiMV 
fremden  Sprache  rede,  dafs  sie  Lieder  aange, 
die  einen  wunderbar  süfsen  Ton  halten,  bey 
dem  die  Ohren  des  Uörers  erschüttert  würden 

.  und  seia  Herz  heftig  zu  teblageii  be^^tmej  dab 
sie  zuweilen  mit  sich  allein  re^ ,  uiul«  wie  «ach 
einer  Antwort,  aufwärts  sehe;  dafs  ihre  Kleide 
einen  wunderbaren,  fremden  Schnitt  hätten,  wie 
ihn  keine  Fran  Tod  gnteni  Ruf  trage;  da£i  sie 
Ringe  roh  kahbalisüschen  Zeichen  trage,  ned 
daf?  aucii  dergleichen  auf  ihren  Schlejc^r  gestickt 
waren.  Dic^c  an  sich  so  iiabedeuteoden  und 
natärlichen  Dinge  wurden  mit  grofsem  Emst 
als  Beweise  aufgenommen«  oder  machten  wenig- 
ilens  Rebecca  sehr  verdächtig  wegen  ihres  Um* 
gangs  mit  mystischen  Gewalten.  Noch  wurde 
ein  noch  weniger  zweydeutiges,  obgleich  an  sieh 
unplnublicKes  Zeugnifs  vorgebracht,  welches  die 
Leichtgläubigkeit  der  Yeriaauulung  bi^erig  ani- 
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tmlm».    Ein^  Ser  Bolzten  %atfe  gesellen  ,  dafi 

Rebecca  einen  Vrrwundetcn  im  Schlofs  Torqull- 
stone  gepflegt  hatte.  Sie  machte,  wie  er  sagte, 
eiüige  Zeichen  3ber  die  Wände»  wiederholte 
Amge  geheimnihTolfe  Worte,  welche  er,  Gott 
m&y  Dank!  nicht  verstanden  hätte«  und  alsbald 
löste  sich  die  Spitze  eines  Armbrustbolsens  au^ 
der  Wunde;  sie  hörte  aar  za  biuten,  8chIof$ 
iStc1i>  und!  der  Sterbende  konnte  eine  Viertel* 

Stande  nachl^cr  wieder  auf  dr n  W.ill  crchen  und 
dem  Zeugen  eine  Steinschleuder  regieren  helfen. 
Dfeee  Legende  war  wahrscheinlich  aaf  die  That» 
•aelie  gegründet,  dafs  Rebecca  den  verwnnde* 
ten  Ivanhoe  im  Schlosse  Torquilstone  gepflegt 
hatte.  Allein  es  war  um  so  schwerer,  die  Wahr- 
haftigkeit de?  Zengen  zu  bestreiten,  da  er,  nm 
acfii  2Sengni£s  sn  bekräftigen ,  die  Belsen^pitze 
sms  seinem  Sack  zog,  die,  nach  seiner  Rrzäh» 
lang,  auf  so  wunderbare  Art  aus  der  Wunde 
{gesogen  .wardi  da  das  Eisen  eine  volle  Unze 
10  mr  die  wunderbare  Erzählung^  nafi 
TOttleonnmen  besfStigt. 

Der  Kamerad  r^leces  Zeuf;cn  hatte  die  Scene 
zwiachen  Rebecca  und  Bois  Guilbert  von  einem 
benacbbarien  Thorm  mit  angesehen,  als  sie  im 
Begriff  war,  sieh  von  der  Spitze  des  Thurmcs 
herabzustürzen.  tJm  nicht  hinter  srinem  Ge- 
fährten zurück  zu  bleiben,  Tcrsicherte  er,  Re« 

beeoz  beill«  anf  49t  Braatwehr  de»  Tbnmaei  die 


U«siali  eiaea  mUcliw«i£$en  Schwanes  angencm* 
nieii ,  nvare  dreimal  um  das  ScUofa  TanpubuiM 
geflog€o ,  uai  ball«  sich  danii  mnS  die  Brustwehr 
.  niedergelassen,  wo  sie  ihre  weibliche  Gestalt 
wieder  bekoramen  habe.  Weoiger  aia  die  H^^fi/n 
dieser  Beweise  wireA  hinveichesid  getreten »  wm 
ein  eltea  balaliehes  Weib  zum  Tode  m  Terdam«  \ 
mcn  .  wäre  sie  auch  keine  Jüdin  gewesen*  Die* 
ser  böse  Umstand  aber  machte  die  Beweise  9M, 
stark  für  BebeectV  Jugend^  Uot»  ihrer  iMSW» 
ordentlichen  Schonhric 

Der  Crofsmeister  hatte  die  Siimmen  gesacn* 
melt«  und  fragte  nun  Rebecca  io  üejerlichens 
Tones  ob  sie  noch  elwns  gegen  das  Yerdafli« 
wiuogsnriheil  ¥orsnbriogen  habcu  welohet  er  jetet 

eussprcchen  wolle»  | 
eEluer  Mitleid  anzuHeheu^**  sprach  die  Uehens*  I 
würdige  Jüdin  mit  einer  Tor  Bewegug  heben* 
den  Stimme ,  « das  wäre  dven  so  vergebMs  ^  als 

ich  es  für  erniedrigend  halte.  Anzuführen,  dafs 
CS  dem  anerkannten  Stifter  unsrer»  beiderseiti- 
gen Religionen  nicht  mifsrallen  kann«  wenn  ich  ' 
die  Verwundeten  und  Kranken  nnterstütme»  ^  | 
bicht  meinen  Claubeu  haben,  das  könnte  rait 
auch  nichts  helfen«  £beQ  so  wäre  es  fruchtlos« 
wollte  ich  behaupten»  dafs  dasjenige,  was  diese 
Männer  (denen  Gott  Yoteeihen  möge)  gegen 
ntich  behauptet  haben,  unmöglich  sej,  da  Ihr 

an  die  Möglichkeit  deiselhcn  glaubt;  mid  {lock 
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«rki«iNtii ,  dili  iie  EigenthSfnlichkeittfi  in^iiier 
Kleidung,  meiner  Sitten,  meiner  Sprache  die» 
jenigea  meines  Volkes  sind,  ich  halte  fast  ge* 
m^iiief  VaicrUmdot;  doeki  ecii!  %tir  ba* 
hn  kein  yaierhiii4%    Auek  wMl  iok  miek  niekt 

«uf  Kosten  meines  Unterdrückers  verlheidigen , 
dw  dort  den  Erdichtungen  und  Vermulhungeo 
bm^kt »  die  den  Tyrttnm  in  dai  ScMachtopCer 
M  iFOTwaodela  sckeinM.  Gott  fiekt^  «wiickM 
nlr  und  ihm;  doch  lieber  wollte  ich  zehnfack 
den  Tod  leiden »  den  Euer  Wille  mir  zuerkennt^ 
•U  d€n  Antragen  jenes  Soko  BeliaU  Gehör 

wonic  er  die  PtHsnnd  *  mid  T^rlkeidigtiiigi* 
Jose,  seine  Gefangene,  bestürmte.  Allein  er  ist 
Eures  Glaubens;  und  die  leichteste  Versicherung 
wa  «einer  Seite  würde  die  fejerllebaleii  Schwüre 
<ler  «ttglädtlicken  Jüdin  entkrifteo.  .  Ich  will 
darum  die  gegen  mich  vorgebrachte  Beschuldi* 
gung  gegen  ihn  richten,  nur  g(?gen  ihn.  Ja, 
Brian  de  Bott  Guilbert,  nuf  Dich  selbst  berufe 
ich  mek ;  tage ,  ob  dieae  Besokuldigiiogeo  ntekt 
to  falsch,  so  Terlititnderisck  und  so  nogektfMr 
als  tadelnswürdig  sind?'* 

Ei  entstand  eine  Pattse;  Aller  Augen  wandten 
sich  auf  Bois  Guübect  —  ec  schwieg« 

«Rede/'  sprach  sie:  «vede,  wenn  Du  elii 
Maaa,  W€aa  l>u  eta  C^ciat  bistl       Ick  be* 
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i^vore  Dieb  hej  imtk  WMie^  das  D«  tragit, 

Kej  dem  Namen,  den  Du  ererbt  hasi,  bey  det 
]Utiertcha(i,  welcher  Du  Dich  rühmst,  h^j  4er 
£iire  Deiner  Malier«  kejr  Am  GcbciaM  md 
dem  Grabe  Deinet  Vaters  beschwöre  ich  Dich, 
sa  sageo«  sind  diese  üioge  wabr?*^ 

»Antworte  ihr,  BruJer!"  sprach  der  Groft- 
meisler,  „wenn  der  Feind,  mit  welchem  Da 
Jkiaipfit,  Dir  die  Macfat  dau  lilaU'' 

Buia  Cnüberl  schien  wirkUch  durch  streiieadi 
Leideiucbafieit  beAig  bevregl»  eciot  Züfpi  wn» 

zerrten  sich,  und  mit  Anstrengung  brachte  er^ 
anf  lichecca  schauend,  die  VVarie  hcfvox;  ^ 
«Das  hUii,  ~  d4S  BblU" 

iiFürwahr/^  sprach  Beanmanoir,  «das  ist  ein 
Zengnifs;  das  .Opfer  ihrer  ftexenhÜBtte  hmn 
Mos  das  Blatt  «enoen,  worauf  ohne  Zweifel  iün 

Dann  geschrieben  steht^  der  die  Ursache  seines 
Öchweigeas  isL'' 

Rebecca  a>i#r  gab  den  Boia  Gailberi  abge» 
zwungeoen  Worten  eioen  aadem  Sinn»  imi 
blickte  auf  das  Stock  Pergament ,  weldbes  ne 

noch  immer  in  der  Hand  Kielt;  sie  fand  c].-;rauf 
in  al'abischer  Sprache  die  VYorte:  Fordere  einen 
Kampfer!  Das  Gemimiiel ,  welches  über  B<ds 
Cnilberta  wuiderbav«  Antwort  durch  dl#  Tei^ 

^niuilttog  lief^       ilur  die  Zcil^  un^beachtei  i^ß 
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Blmtl  KU  lesto  und  togUicli  za  lerniehten.  Ais 
dki  wtder  itiU  WM»  tgi^  Atr  Grofiraieister  & 

«BeBecca ,  Da  lumiit  an«  dem  G«sländiii£i 
dieses  onglocllicheo  Ritters  leinen  Vortheil  »e* 

lien;  denn  "wie  yrir  bemerken,  isi  der  Feind  zu 

mächtig  io  ihm«    Hast  Du  sonst  noch  etwas  zu 

«So  habe  ich  denn  selbst  nach  Euren  stren« 
freu  CMetmen  noch  ein  Mittel  ubri^»  meiii  Iic« 

ben  zu  retten.'^  sprach  Rebecca;  welenJ  war  es 
a^war^  besonders  zuletzt,  allein  es  ist  Gottes 
Oahe,  und  ich  v^ill  es  mir  nicht  rauben  lassen, 
so  Ian§e  er  mir  Mittel  gewährt,  es  zu  verthci- 

dig^n.  Ich  hiuc^ne  alle  Beschul  Jlgungen  ,  ich 
behaupte  meine  Unschuld,  und  erklare  die  An* 
Uage  tixT  falsch*  Ich  bitte  um  eine  Entscbei» 
dang  durch  ein  Gottesurtheil  und  erschcinn 

durch  meiaea  Kämpfer/'  — 

«Und  wer,  Rebecca/'  versclzle  der  Crofsmel» 
ster  ,  «wer  wird  eine  Lanze  fiir  die  Zauberin 
erbeben  ,  wer  der  Kämpfer  einer  Jüdin  scjn 
wollen?'' 

• 

•Gott  wird  mir  einen  Kampfer  erwecken«*' 
i|>racli  Rebecca.     «Es  ist  unmöglich,  dafs  in 

dem  heitern,  freycn.  grofsnuUhigen ,  ga^tfreyen 
England,  wo  so  mancher  sein  Leben  für  die 

fihrc  wagt«  nicht  Einer  für  die  Gerechtigkeit 
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kimp^ea  aallie.  CwH»  ich  fordere  emCaitei« 
gwclu  ^  hier  iifgt  Min  BSmAV*  Sim  wog  &ß 
rett  ge«tiekleii  Haadseliiili         dier  Hand  umä 

warf  ilin  Yor  den  Grofsmeisler  mit  einem  We- 
iea  oieder,  io  dem  sich  Würde  uod  Einfach«* 
Inrit  päarten,  and  welches  aUgemdn«  ErfUii* 
ttep  «Ad  fimudcning  erregte» 
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Acht  und  diejsigsles  Kapitel« 


— -  ffiet  tt0gi  meim  Pfund, 

Beweisen  will  ichs  bis  zum  äujsersien 
ßes  MriegcrnuUbs*  ^ 

Richard  IL 


Selb«!  Luca9  Beaumanoir  vrar  durch  ReLecca  s 
Haltung  und  Wesen  gerührt.  Er  war  von  Natar  * 
weder  em  grausam«  noch  eia  sehr  karler  Maoiig^ 
all««  obaa  heftige  Leidecucbaf lea  t  und  stinm 
hohen,  obgleich  aus  Mifsverständnifs  enisprua- 
geaen  Ideen  von  Pilicht,  hatten  allmähiig  seia 
U§n  ▼erhärtet;  da£o  kam  aein  ascetischea  hß^ 
kett,  teiiie  hohe  Gewell  und  die  woa  ikm 

glaubte  Nolhwendigkeit ,  Unglauben  und  Kelze- 
my  atti«ur0iteA ,  w dlckea  ihm,  iprie  er  iiben^ugt 
war«  keaoisdera  auflag*  SeiM  2uge  verloren 
ihre  gewöhnliche  Sirenge ,  ala  er  auf  des  ickSM 
Oesokopf  vor  «ick  blickte,  da»  lait  so  vielem 
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Mulli  ,  und  so  fieler  EotscMossenlieit  ^  sich  al* 
lein  und  ohne  Freunde  ▼ertheidigte.  Er  Ivreuite 
sich  zweymal«  als  setze  er  eio  Mistrauen  io  die 
Ursache  der  nngewöhnlicheii  Besänftigung  sei* 
nes  Herzens«  welches  bej  solchen  Celegenhei* 
len  sonst  hart  wie  Stahl  war.  Endlich  sprach  er  : 
«Mädchen!  wenn  das  Mitleid ,  das  ich  fühle, 
aas  dem  Eioflafs  Deiner  bösen  Ktinate  auf  meitt 
Herz  herrührt,  to  ist  Dein«  SebnM  scAsFfrrcrfis; 
doch  ich  will  es  lieber  den  sanftero  Gefühlen 
der  Natur  zuschreiben,  die  trauert,  dafs  eine 
so  schöne  Gestalt  ein  Gefafs  der  Verworfenhdii 
seyn  mnfs.  Bereite  ^  meine  Tochter  ~  bekenne 
Deine  Zaubercy  wende  Dich  Ton  Deinem 
.  falschen  Glauben  ab  —  umarme  dies  beilige 
Zeichen»  und  es  soll  jetal  nnd  künftig  gut  mit 
Dir  stehen.  In  dner  Selrweslersehafii  fom  efreng« 

*  5ten  Orden  sollst  Du  leben,  beten  und  büfsen, 
und  jene  Reue  üben,  die  man  nie  bereut.  Thne 
dies  und  lebe*  ««^  Was  hat  das  Gesein  Moses 
für  Dich  gethan,  dafs  Dn  dafür  sterben  möelN 
tcst?^'  «Es  war  das  Gesetz  meiner  Taler/* 
sprach  Rebecca;  in  Donner  und  Sturm»  in 
Blitz  nnd  Wolken  wurde  es  auf  dem  Berfpi 
Sinai  gegeben»  Dies  glaubt  Ihr«  wem  Ibif 
Christen  seyd;  —  es  ist  nach  Eurem  Glauben 
widerrufen .  aber  meiae  Lehrer  haben  mich 
nicht  so  gelehrt/' 

aLafet  »ntora  Kaplan  forliele%'^  spraojt 
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uianoir,  «er  soll  dieier  harlnackigen  Uiigläa« 

iigen  sagen,  dafs"  —  — 

n Vergebt,  da£s  ich  Euch  unterbreclie/'  eaU 
geguet«  Sdiioea  faii0U  #lch  bift  ein  Ma4dimi»  * 
'  md  bab«  mehl  Waitbait  genug  fSr 

ligion  zu  streiten,  aber  dafür  sterben  kann  ich, 
wenil  es  Gottes  Wille  ist.  ^  Ich  bitte  Eudi^ 
mir  mMtk  Gtsacb  um  einea  Kämpfer  s«  fe* 
wabreo.^ 

«Cebt  mir  ihren  Handschuh  sprach  Bcau* 
manoir.  «Diet,^'  fuhr  er  fort,  das  zarte  Ge- 
V^a  und  die  niedlichen  Finger  betrachtend} 
tdiea  ial  warticb  etn  leiebtea  und  gebrecbllebea 
Pfand  für  eia  so  tudiliches  Beginnen.  Siehst 
Du,  Aebecca,  wie  dieser  dünne  leichte  Hand* 
iebab  sieb  so  untera  eisernen  schweren  Hand* 
•ebubeii  verhalt^  sa  atebt  Dme  Saebe  gegen 
die  des  Tempels,  denn  unser  Ofden  ist  e$,  den 
Du  herausgefordert  hast." 

«Werft  meine  Unschuld  io  die  Schale/'  ant* 
wertete  Rebecca ^  «und  die  Seide  wird  den  Slabl 
aufwiegen.'^ 

«lAlso  bestehst  Du  auf  der  Weiterung,  Deine 
Schuld  zu,  ge<; leben ^  und  auf  Deiner  biUmeu 
Aolfodemng  f 

ff  Ich  besiehe  darauf,  edler  Herr."  antwortete 
Kebecca.    «So  sej  es  denn  in  Gottes  IVaiiieo 
sagte  der  Grofsmeister ,  «und  mag  Gott  die 
Wabrbeit  afts  Liebt  bringen«** 
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her,  und  dies  Wort  hallte  durch  die  gaue 
Yersammlang  nach. 

«Meine  Brüder! tpracfi  BeatdnsTioir,  mikt 
teyd  vkAleUhl  der  Heltitttig,  d«ft  Wir  diefem 

Weibe  das  Goüesurlhell  Tcrsagcil  konnten; 
allein  obgleich  sie  eine  Jüdin  und  eine  Ungläu- 
bige hl,  6o  ist  «ie  gleiehwohl  ein  FnsmdUng 
und  schutzlos;  und  Gott  verhüte >  ^ef«  sie  die 

Hülfe  unsrcr  milden  Gesetze  uni'ionst  von 
Uns  verlangen  sollle«    Ueberdem  sind  Wir  90« 

wohl  Ritter  und  Krieger  nie  Dimer  Cottett ,  «d 

e§  würde  uns  Schmach  bringen  ,  volltcn  wir 
unter  irgend  einem  Verwände  eine  Ausfode- 
rung  ausschlagen.  So  steht  jetat  die  Sache« 
Rebeöca ,  die  Tüehter  de»  Ifaae  ron  York ,  ist 

durch  viele  iiuJ  verdächticfe  Umsläode  der  Zau- 
herey ,  verübt  an  einem  Ritterunsers  heiligen  Or- 
dens, beschuldigt  t  nnd  hat  ein  Gottesgerii^bt 
gefordert,  nm  ihre  Voechiitd  za  besretsen.  » 

Wem,  mchie  verclirien  Brüder,  Tneint  ihr, 
dafs  Wir  dies  Pfand  ausliefern  sollen ,  indem 

Wir  ihn  sogleich  zu  onserm  Kampfer  in  dem 

Gottesgeilellt  ernennen  ?'*  — 

«Dem  Brinn  de  Bois  Guilbert,  deo  es  haupt- 
sächlich angeht/'  sprach  der  Priceptor  von 
Goodalricke,  «er  ^eifs  ancK  oberdem  am  be- 
sten, wie  CS  in  dieser  Sache  um  die  Wahrheit 
sieht»" 
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•  Aber/  «Blgegotte  d«r  Gf^smridir, 

nun  unser  Bruder  Brian  unter  dem  Einilufs 
eioes  Zaubrers  steht  P  ~  Wir  sagen  die«  Uos 
awi  Voraekt«  denn  LiäMin  Am  In  HM^rm 
heiligM  Offnen ,  midMm  mir  lieber  diete  oder 
eine  noch  wichlieere  Sache  anvertrauen/* 

nUocbwürdiger  Vater  vesetzte  der  Präoep» 
tot  Holl  <}Mtdalfieke»  «kein  Zauber  kafm  gegett 
einen  Kämpfer  im  Gottesgericht  bestehen.*^ 
i^Du  sprichst  wahr,  Bruder, sagte  der  Gro£s. 
meisler^  i^Albert  Malvoisin,  gib  diea  Pfand 
M  Bmm  de  Beia  Guilbert  Wir  geben  Dir 
den  Auftrag,  Bruder,"  fuhr  er  zu  Cols  Gullbert 
gewandt  forl|  ,^ännlich  Deinen  Kampf  zu  be^ 
alehen,  ohne  Zweifel  am  Triumph  der  guten 
Saelfe^.  Dir  Rebecca,  bestimmeo  Wir  ven  beute 
an  ,  den  dritten  Tag,  uai  einen  Kämpfer  aus- 
iindig  za  machen/' 

ipDai  iai  eine  burze  Frist  für  eine  Fremde, 
•  die  Hiebt  fiures  Glaubens ,  ^  spraeb  Rebeeea  ^ 
^um  einen  Kämpfer  zu  üade»^  der  Ehre  uud 
lieben  für  sie  wagt/' 

9 Wir  l^oQoen  sie  niebt  verlSegem/*  aenrer» 
tete  der  Crofsmeister ,  „der  Kampf  mufs  in 
Unsrer  Cegenvrarl  gefochien  vrerden ,  und  %\icli- 
tige  Ursachen  rufen  uas  den  vierten  Tag  von 
hier«'' 

^Gottes  Wille  geschehe/'  sprach  Rebecca. 
^Ich  setze  mein  Vertrauen  auf  Ihn,  für  den 
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tta.  AttgeoliUck  zur  HeUuog  ebea      ml  Ui« 
üb  cio  Jahriutailert«'' 

„Du  httl  wohl  i^tpvodkea  ,  M idelieB  Tcr* 

setzte  der  Crofsmeister  ;  „doch  Wir  kennen  des 
wähl ,  dfir  «ich  in  einen  Engel  des  ImIo»  z% 
TOrkleidtfn  wnifik       Et  Udibt  Unt.iiim  imic1i| 
übrig I   einen  schiekUcfaea  Plaift  sitm  Gefecht,  | 
nnd  ,  60  Gott  will ,  zur  Vollstreckung  des  Ur«  . 
tbeils  attfztt(indea#    Wo  ist  der  Fräoepior  dio« 
MS  Htuet 

Albert  MaWoisin,  der  nocK  immer  Rebecca 's 
Handschuh  hielt,  sprach  ernsüichp  aber  lei^e 
mit  Bois  Guilbort« 

^Wte!'^  fragt«         Groftmoistor ,  ^wtU  er 

das  Pfand  nicht  annehmen?** 

«Er  will  er  hat  es  angenommen,  hoch* 
vurdiger  Täter/'  veraoiste  Maivobiti«  indem 
er  den  Handsehnk  nnier  seinem  eignen  Mentd 
verbarg.  — -  ,,Wa8  den  Plaiz.  zum  Gefecht  be- 
Iriilt«  ao  werden  die  Schranken  von  St«  Georg 
daen  am  beaten  paiaent  sie  «diören  nu  diesem 
Pracpptorinm ,  und  werden  von  nnt  su  mi& 

t^rischen  Uehungen  gebraucht." 

»Gttl'^  sprach  der  Gro£*imeister.  ^Tlebecca, 
in  jenen  Schranken  aoliat  Dn  Deinen  Kampfirr 
stellen;  und  wenn  das  nicht  gesehiebt,  oder 
wenn  Dein  Kämpfer  im  Cottesurihel  iiberwun« 
d.en  wird^  so  aollsi  Du  dort  den  Tod  ein^ 
Shnberin  sterben,     Uns«»  DTtheU  nnfolge^ 
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Trtgl  &e$en  muero  Anispnicli  in  di«  Ordens« 

liicher  ein ,  uud  Ics't  ihn  laut  vor ,  damit  sich 
oieiuanil  mit  Ln^iöseuheit  eotschuldigea  kann/' 

Einer  von  den  KapUnen^  inrelcbe  dem  Ka-^ 
pitel  als  Schreiber  dicnieD ,  trug  sogleich  den 
Befehl  in  ein  gitl  cs  ljuch  ein,  Reiches  die 
VerhaDdluogen  enihieli^  welche  die  Tempelritr 
ter  in  ihren  feierlichen  Yersaarnilungen  Bey 
dergleichen  Gelegenheiten  gehalten  haften;  aU 
der  eine  mit  Schreiben  fertig  war,  las  der  an- 
dere das  Urtheil  des  Grofsmeisters  laut  vor^ 
indem  er  es  zugleich  aus  dem  INormännischen^  * 
in  welcher  Sprache  es  abgefafst  war,  in  das^ 
Efl^liache  fülyeiulcrgestalt  übersetzte. 

»Aebecca,  eine  Jüdin,  Tochter  des  Isaac  voa 
York«  ist  der  Hexerej,  Terführnog  und  anderer 
hosen  Künste  rerdächtig,  die  sie  gegen  einea 
Hitler  des  heiligen  TrarpLiS  verübt  haben  soll; 
sie  längnet  dies,  erklärt  das  gegen  sie  abgelegte 
Zeugnifs  für  faUck«  gottlos  und  nnredlicb;  die» 
wiU  sie  durch  ein  Gottesgericht  über  ihren 
Körper  beweisen  ,  und  da  sie  zum  Kampf  ua- 
^^liig  ist«  so  will  sie  statt  ihrer  Person  einen 
l^ampfer  stellen,  der  sie  vertreten«  und  seinn 
ritterliche  Pflicht  in  allca  Stücken  ihua  will, 
solchen  WaCTen,  als  ein  Gefecht  durch, 
^iiod  erfordert,  und  swar  auf  ihre  eignen  Ko* 
*(eii  und  Gefahr«  Darum  gab  sie  ihr  Pfands 
*ftd  dies  Pliuid  ward  dem  edelu  Lord  uud  Bit- 

48.  -  *  G 
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ter  Tom  KeHigea  Orien  4ec  Tempdt  m  Zioa, 

Briaa  de  Bois  Guilbert,  übergebeo;  er  soll  dies 
GcCecbt  fnr  iciaeii  Orden  uod  sich  selbst  be- 
stellen, 4a  er  durch  die  Angeklagte  beledigt 
und  gequält  worden.  —  Darum  hat  der  hoch- 
würdige  Vater  und  mächlige  Herr,  Lncas. 
Marquis  Ton  Beaomanair«  den  Kampf  und  die 
SteilTenremng  der  besagten  Angeklagten  erlaubt, 

und  deu  driuea  Tag  für  besagtes  Gefecht  be- 
siiitimt.  wozu  die  Umzäunung»  genaiuit:  die 
Schranken  des  heiligen  Georg,  bey  Templestowt, 
bestimmt  tind.    Der  Grofnneister  fordert  daher 

die  Ancekiaqie  auf,  durch  ihren  Kampfer  in 
dea  Schranken  zu  erscheinen ,  bey  Xadesstza£e, 
als  eine  der  Hexerey  und  Terführang  ubenrie- 
•ene  Person;  und  der  Gegner  soll  ebensrokt 
erscheinen,  bev  Gefahr"  al^  Abtrünnieer  im  Un- 
terlassungsfall  behandelt  zu  werden;  der  tox- 
herbesagte  edle  Lord  und  hochwiirdige  Yatefi 
befiehlt,  daüs  der*  Kampf  in  seiner  Geg^wirt 
gehalten,  und  alles  beobachtet  werde,  was  ge- 
bräuchlich und  schicklich  isL  CoU  stehe  der 
gerechten  Sache  beyi^ 

vAmen!*'  sprach  der  C rofsm elfter ,  und 
]\leng%  wiederholte  dies  W  ort;  Rebecca  sprach 
nicht  ,  aber  sie  blickte  zum  Himmel  auf»  iai- 
tete  ihre  Binde  und  blieb  einige  Minuten  tw* 
bewe£>Iich  stehen;  alsJami  erinnerle  sie  den 
Groi^oieister  bescheiden»  dals  ihr  elae  pelegcn* 
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heil  Ttrstallel  werden  mufiite «  vm  ihren  Frenn« 

den  Kunde  von  sich  zu  geben,  damit  sie  i^r 
wo  möglich  einen  Kämpfer  ausmachen  könnten* 

^Dnn  ist  gerecht  und  gesetzlich/'  sprach  der 
Grolsmetsters  « wühle  Dir  einen  Boten  »  zu  weK 
cheni  Du  Vertrauen  hast,  und  er  soll  frej  zu 
Dir  in  Dein  Gefängnir>  kommen/' 

ulst  wohl  jemand  hier,''  sprach  Rebecca^ 
der  aus  Liebe  sur  guten  Sache ,  oder  um  rei- 
chen Lohn  den  Auftrag  eines  unglücklichen 
Wesens  ausrichten  will?** 

Alles  achwteg ,  denn  niemand  wagte  es  ^  in 
Gegenwart  tfes  Crofsmeisterf  seine  Theilnahmo 

sn  der  verläinii dettn  Ct.fangencii  elnzu^cslcliea , 
weil  er  son<^t  der  Anhänglichkeit  an  das  Juden- 
thum  TerdSchtig  gehalteo  werden  möchte«  Selbst 
die  Aussicht  auf  Belohnung  rermocfate  es  nich^ 

iie^c  Furcht  zu  uljerwinclen ,  vielweniger  das 
Mitleid. 

Rebecca  stand  einige  Aogenblicke  in  unbe«' 
H^reibUcher  Angst;  dann  rief  sie  ans:  «Ist  es 

'»trklich  so?  hin  ich  in  England  des  einzii^eTi 
RettuDgsmittels  beraubt,  weil  es  Diemauden 
gibt,  der  die  Barmberugkeit  an  mir  üben  will, 
die  dem  ärgsten  Bösewicht  nichi  ^rersagt  wer^ 

den  würde?*' 

Endlich  sprach  BSgg»  der  Sohn  Suells:  „Ich 
{)in  ntir  ein  rersttimmeller  Mensch;  aber  dafs 
ich  mich  doch  etwas  wieder  regen  und  bewegen 
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kann,  verdanke  icK  ihrer  bannlierzigen  Hülfe.— 
Ich  werde  Deinen  Auftrag  besorgen,"  fügte  er, 
zu  Bebecca  ge??aodi,  hio^u  ,  rrso  gut,  als  ein 
Krüppel  die»  ▼ermag,  und  glücklich  ^ürde  ick 
mich  schätzen»  wenn  meine  Glieder  dies  Debel 
wieder  gut  machen  könnten,  das  meine  Zunge 
dir  zugefügt  hat#  Ach  !  als  ich  Deine  Barn]he^ 
ftigkeit  rühmte,  dia  dachte  ich  nickt,  dafs  ick 
Dich  daduiüh  in  Gefahr  bringen  würde." 

«Co LI,"  versetzte  Rebecca,  «ist  der  Lenker 
aller  Dinge.  Er  kann  Jada'a  Clafaogeiischaft 
auch  dmrch  das  schwächste  Werkzeug  endigeBt 
Lai  scii.c  Dolschaft  auszurichten  ist  die  Scluiecke 
ein  so  sicherer  Leberbringer,  als  der  FalLe.  — 
Suche  Isaac  von  York  auf  —  hier  hast  Da  ,  was 
hinreichen  wird,  Dir  ein  Pferd  %u  verachaffeii  — 
gib  diesen  Zettel  an  Isaac.  —  Ich  weifs  nicht,  i 
ob  der  iUulh<^  den  ich  fühle,  xx)m  liimmel 
kommt;  aber  fest  steht  mein  Glaube,  daCs  ick 
dieses  Todes  nicht  sterben  und  einen  Kampfer 
iiudcn  soll.  —  Lcl)(?  Wühl!  —  LcLtu  oder  Tod 
hangt  von  Deiner  Eile  ab/* 

Dar  Bauer  nahm  das  ßlatt,  daa  einige  Worta 
in  hebräischer  Sprache  entbielt»  Manche  unter 
der  Versammlung  rielhen  ihm  ab,  eine  so  ver- 
dächtige Schrift  anzurühren,  aber  Higg  blieb  , 
fest  in  dem  Entschlnsse,  seiner  WoUdiäterin 
an  dienen.  «Sie  hat  meinen  Leib  gerettet," 
sprach  er^  «sie  wird  meine  Seele  nicht  in  Ge- 
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hhr  briftgra  wollen.   Icli  ^ül  mir  nttstrt  Nnh» 

bar  Buihans  |:;uien  Gaul  borgen,  und  so  ge- 
schwind, wie  Mann  und  Plerd  fort  können«  will 
ich  nach  York  eilen.'^  —  Zum  Glück  brauchte 
er  nicht  so  weit  zu  gehen,  denn*eine  Ytertel- 
nieÜe  vom  Thore  des  Präceptoriums  becjegnelo 
er  zviey  Heitern»  die  er  sogleich  an  ihrem  An- 
tilge  und  ihren  grofsen  gelben  Hüten  für  Ja* 
den  erkennte.  Als  er  ihnen  naher  kani»  sah  er  , 
in  dem  deinen  don  alton  Isaac  von  York,  der  ?i 
ihm  ehedem  Arbeit  gegeben  hatte;  der  andere 
var  der  Rabbi  Ben  Samuel,  und  bejde  hatten 
.  lieh  dem  Praceptorium  so  sehr,  ^ie  sie  kenn* 
teo  ,  genähert,  weil  sie  wufs  [  (.11  ,  d.i  T»  «Kr  Grofs- 
nieister  ein  Orden<;kapitel  Zium  Procefs  einer 
Zauherin  zu^ammenberufen  habe* 
# Bruder  Ben  Samuel/*  sagte  Isaac»  «meine 

Seele  ist  imrnliif^,   und  ich  weifs  nicht  warum, 
Der  Vorwand  der  Hexert^y  ist  schon  gar  oft  ge- 
braucht, um  unserm  Volke  Uebel  aufanbürden*" 
«rSey  gutes  Muths,  Bruder/'  versetate  der  Ar^t. 

*Du  kannst  ja  mit  den  Nazarenern  hnndoln  ,  wie 
einer,  der  im  Be^iii.  des  ungerechten  Mammons 
l't;  leicht  erkaufst  Du  tou  ihnen  Befreiung  toh 
jeder  Strafe  —  er  beherrseht  die  Gemuther  die« 
•er^iMi  amen  Menschen,  wie  das  Siegel  des 
tnachUgeo  baiomo  der  Sage  nacii  ,  den  bösen 
Geistern  gebietet»  —  Aber  was  für  ein  elendes 
Weeen  kommt  d^l  auC  Krücken  gegen^uns  her« 
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an  ?  —  ich  glaube  ,  es  will  mich  anreden.**  — 
Kpreuod!"  fuhr  der  Arzt  fort»  Bigg,  den  Solin 
*  SoeUs^  anredMd;  «ich  aeUtge  Dir  nickl  die 
Hülfe  meioer  Koost  ab ,  aber  Belilern  auf  der  | 
Landstrafse  half'  ich  mii  keiuein  Detit.  Bebe 
Dich  w^l  —  Uaat  Du  die  Gicht  in  den  Bei« 
nen ,  ao  kanottt  Da  Dir  mit  d^r  Hand  Oeia 

Lrod  verdienen;  und  bist  Du  zum  Postgaager, 
2.uni  rüstigen  Birten,  zum  Kriegsmann^  zuoi 
Dieoer  ^ioea  raschen  Herrn  auch  nicht  peacbickt» 
ao  gibt  es  doch  mch  fiatchaftigungen  genug  (ür 
Dich.  —  Aber  was  machst  Du  denn,  tiuder?" 
rief  er^  seine  iiede  unterbrechend^  um  dem 
Isaac  zu  Hülfe  za  kommen,  der»  nach  eineoi 
Blick  auf  daa  Blatt,  welcbea  Higg  ibm  brachl*, 
luit  «»inem  tiefen  Seufz-er  von  seinem  ^laulthier 
gesuukeii  war  und  unbewegUch  auf  dem  iSodea 
lag* 

Der  Rabbi  alieg  eiUni4a  ab ,  und  wandte  bi» 

slit;  ille  [VliUel  an,  welche  ihm  seine  Kunst  zur 
Wiederherstellung  seines  Gefährten  darbat*  £r 
;sog  einen  Aderlafsapparat  ans  aeioar  Tasche  aa' 
vollte  schon  die  Anwaadtmg  davon  maehaDf 
alt  der  Gegenstand  seiner  ängf^liichen  Soiij^all 
plötzlich  wieder  auflebte«  die  AJliitxe  von  seincai 
Banpte  rifs  nnd  Stanb  auf  i^n  gp^uea  Haar 
atreuto.  Der  Arzt  giaübto  anCiogtieh,  dtasa 
plöizüche  und  heftige  Bewegung  sey  eine  Folge 

scbncU  eingetretenen  Wahnsinns^  und  saiaciB 
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erslea  Yomtz  getreu^  wollte  er  wieder  von  sei- 
nen loslrumenten  Gebrauch  mecben,  allem 
Isaac  überzeugte  ihn  bald  Ton  seiaem  Irrlhum. 
«Kind  niriues  Kummers!^'  rief  er  aus,  «iwohl 
aoUie&t  du  Beooni  heifsen«  alaU  Aabecca.  War- 
um  muU  dein  Tod  meio  grauea  Uaar  io  die 
Grube  bringen  ?  In  der  Bitterkeit  meines  Her« 
zen'  inufs  ich  Gott  segnen  und  sterben!'* 

üBriiiler;'  #ag^e  der  Rabbi  eraiaunt,  «Ou  bist 
ein  Yator  in  Israel,  und  stölaeit  aolche  Heden 
aus!  "  Ich  glaube  doch  gewlfs,  dafs  das  Kind 

Deines  Hauses  noch  lebt/' 

«Sie  l^bi,  "  an tw ortete  Isaac»  «allein  wie  Da» 
sielt  der  Beheshaatar  genannt  wnrde»  sogar  in 
der  Höhle  des  Löwen.    Sie  Ist  gefangen  bey  den 

Söhnen  Belials,  clie  wollen  ihre  Graiisarakeit 
üben  an  ihr,  und  erbarmen  6ich  nicht  ihrer 
Jngendjf  noch  ihrer  schönen  Gestalt  —  Ol  ate 
war  meinen  grauen  Locken  wie  eine  Krone  von 
grünen  Palmen,  und  nun  liiuf^  sie  in  einer  Nacht 
verwelken  ,  wie  der  hiirbis  des  Jonas  —  üind 
meiner  Liebe!  £.ind  meinea  Altera!  ach.  He» 
becca ,  Tochter  Babels !  der  Sebatten  des  Todes 
hält  Dich  umschlossen!'' 

uLies  nur  das  Blatt/'  sprach  dar  Aabbij^  irviel« 
leicht  können  wir  dennoch  emea  Weg  inr  Ret» 
tnng  ansfindig  machen.'^ 

«fLies  Du,  Ihuder ^ntworlc^  IsaaC}  «mcift© 
Augen  sind  Ihränen^ueilcn»" 


Digitized  by  Google 


io4 

Der  km  lai  ia  ihrer  Nttioulspraelie  folgende 

Worte: 

(fl^aac,  dem  Sohn  Aflonil.nms,  cfen  die  tTel* 
Jca  l«aac  von  York  n^naeii,  Frieden  uad  den 
Segen  der  Verbeiffung  f  — 

«Meia  Vater!  ich  bin  zum  Tode  verurthellt,  ' 
um  eines  Verbrechens  willen,  da«  meiner  Seele 
fremd  ist,  um  des  Verbrechens  der  Zaaberej«  — « 
Heia  Vater,  wenn  ein  tapfrer  Manti  ^efaudea 
werden  knnn  ,  der  mit  Schwert  und  Speer,  nach 
Sitte  der  Nazarener^  für  mich  in  den  Schranken 
von  Codstowe«  am  dritten  Tage,  von  heut  an 
gereehiiel,  kämpfen  will«  so  wird  Tielleicfat  der 

GoU  meiner  Vat^^r  ihm  Ivrnft  zu  \  (?rtheidiguDg 
der  hüliiosen  Unschuld  verleihen.  Doch  ,  wo 
nichi,  so  lasse  die  Jutigfranen  nosers  Volkes 
um  mieb  trauern ,  als  um  eine  Ab^schiedene, 

als  um  das  Wllu,  das  der  Jasper  erlt*gt,  als  um 
die  Blume ^  dio  unter  der  Öichel  fillt.  Jetzt 
aiehe  Dich  um,  ob  Oa  mir  nicht  Hülfe  schaf- 
fen könnest     Ein  Naaarener  mdehtn  wohl  ffir 

mich  die  V^niTn  führen,  Wilfried ,  der  SoKii 
üederic's,  den  die  Heiden  Iranhoe  nennen.  Aher 
jem  wird  er  noch  nicht  das  Gewicht  des  Pan* 
ners  su  tragen  vermögeit.    Demnngeaehtet  tende  I 

ihm  meine  Bolschaft,  denn  er  hat  viel  Ansehen  i 
unter  den  Tapfern  seines  Volkes,    und  da  er 

unser  Gefährte  dm  Hanse  der  Enechtscbaft  War,  j 
an  könnte  er  Tielleicht  mir  Jemand  «itffiiidig  ; 
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machen,  dw  far  mtcli  IStnpft.   Sag  ihm^  eben 

ihm,  chen  diesem  Wilfried  von  Ivnnhoe,  dem 
Sohoe  Cedric's,  Rebecca  nmg  leben  oder  ster- 
bm»  dafs  die  TolUg  nnschutdig  an  dem  Yerbre- 
clren  war,  Sennen  man  «ie  anklagt.  — >  Wenn 
CS  Gülles  Wille  ist,  daf«?  Dir  Deine  Tochter 
genommen  werden  soll^  alter  Mann,  bleibe 
nicht  langer  in  diesem  Lande  des  Blutvergies* 
sens  und  der  Grausamkeit ,  sondern  ziehe  nach 
Cordova ,  v  o  Dein  Bruder  in  Sicherheit  unter 
dem  Schatten  des  Thrones  lebt^  selbst  unter 
dem  Throne  Boabdil,  des  Sarazenen;  denn  we- 
niger grausam  sind  die  Mohren  gr«gen  die  Kin* 
der  Israels,  aU  die  ISnzarrner  von  Englfind/' 

n'äbr€!nd  der  Rabbi  las»  horte  Tsaac  ziemlich 
gefafft  zu ,  und  begann  dann*  wieder  seine  Ge- 
berden und  Ausrufungen  des  Schmerzes  auf 
orientalische  Weise,  zerrifs  seine  Kleider,  streute 
Staub  auf  sein  Haupt,  und  wehklagte:  «Meine 
Tochter,  o  meine  Tochter!  Fleisch  Ton  mei« 
nein  Flei^^di  und  Bein  von  meinem  Bein!" 

«Nun,"  s|»rach  der  Rabbi,  «fasf^e  IVlutb,  denn 
Dein  Kammer  kann  Dir  nicht  helfen.  Gurte 
Deine  Lienden  nnd  suche  diesen  'Wilfried,  den 

Sohn  Cr(\  r; c's  ,  auf.  Es  kann  srv  ;i  ,  dafs  er  Dir 
mit  Kath  odt  r  i  hat  helfe»  denn  der  Jüngling 
gUt  viel  bejr  Richard,  den  die  Nazarener  Lo« 
irenherz  nennen»  und  das  Gerächt,  dafs  er 
zurückgekehrt  $cj^   crhuU  sicli  fü^tdauernd  im 
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Lande.  Es  kann  sejfi,  dafs  er  von  ihm  Brief 
«all  Siegel  darüber  erkall,  dafs  diese  Blutr 
menschen,  die  den  NafSDen  des  l^^mpeU  ackur 
den^  nicht  weiter  in  J^bper^Bosbeil  lorUchreUea 
dürfen,"  ly.  ^ 

nlcb  will  ihn  aufsiiclieii/'  aotwortele  Isaac, 
•rdenn  er  ist  ein  guter  Jungling  uad  hat  ^Mitleid 

mit  der  Gefangenschaft  Juda  s.  —  Aber  er  kana 
die  Rüstung  noch  nicht  tragen»  und  welcher 
aodere  Christ  wird  für  dies  unterdrückte  Kind 
Zioos  Lanapfen  wollen?'' 

uNun,  nun/'  sprach  der  Rabbi,  «Du  sprichst 
vfie  einer,  der  die  Heiden  nicht  kennt.  Mit 
'  Geld  kannst  Du  ihre  Tapferkeit,  wie  Deine  Si- 
cherheit erkaufen*  Sej  muthig,  und  mache  Dick 
auf,  diesen  Wilfried  von  Ivanhoe  aufzusuchea» 
Ich  will  auch  fort  uad  ihäüg  für  , Dich  seju» 
denn  es  wäre  ^ine  Sünde,  Dich  in  Deiaer  Notk 
IKU  Terlassen*  Ich  will  nach  der  Stadt  York  eilen« 
wo  viele  Krieger  und  tapfere  Manner  versanHuelt 
sind,  und  zweilie  nicht  daran,  dafs  ich  Jeman- 
den finden  werde»  der  für  Deine  Tochter  kämpft; 
denn  Geld  ist  ihr  Gott»  und  (ur  Reickthämcr 
wagen  sie  Cut  und  Lehea.  —  Du  willst  die 
Versprechungen  erfüllen^  mein  Bruder^  die  ich 
io  O^neoa  Namen  thua  werde?" 

«Gewifs»  Bruder/'  sprach  Isaac«  «und  GctI 
sey  gc})ricsen,  der  mir  einen  Tröster  in  meiner 

I^oth  erweckt  hat.  —  Ah«r  gevfäbriQ  ihnHA  nicht 
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ihre  FordeniiifM  auf  dnaalj»  ^00  Da  wirtt 
finden ,  et  ist  diesem  Terwuntchten  Tolke  eigen  ^ 

Pfunde  zu  fordero  und  mit  Unzen  Mi  Ende 
ftofrifidea  zu  »ejn.  —  Mache  es  indessen,  wie 
On  ee.fSr  gui  findest;  denn  ich  bin  ausser  mir 
in  dieser  Saehe,  und  was  I^onnte  mir  alles  GeM 

I     helTen  ,  wenn  das  Kiod  meines  Heraens  verlo- 

j     jren  ginge?" 

«Leb'  wohl!''  sprach  der  Arat^  «möge  es  Dft 

I    nach  Wunsch  gehen/' 

'  Sie  uniarnitcu  sicli  und  schlui^on  verschiedene 
Wege  ein.  Der  verkrüppelte  ßauer  sah  ihnen 
noch  eine  Weile  nach. 

«Diese  Judenhunde!''  sagte  er»  «sich  nieht 
mehr  um  einen  frejen  Mann  zu  kfinimcmj  als 
ob  ich  ein  Leibeigner,  oder  ein  Türke,  oder  ein 
beschnittener  Hebräer,  wie  sie  selbst,  wäre» 
Sie  hatten  mir  doch  ein  oder  awey  Silberstucke 
zuwerfen  können.  Ich  war  nicht  verbunden, 
ihnen  das  unheilige  Geschreib-Jel  zu  bringen, 
und  Manche  sagten  mir,  ich  könne  dadurch 
behext  wer^^rat.  Was  kann  mir  das  Geldstück 
helfen  ,  welches  das  Weib  mir  gab ,  wenn  nun 
der  Priester  bey  der  nächsten  Osieihcichle  mich 
deshalb  quält»  und  ich  ihm  doppelt  so  viel  ge- 
ben mafs«  um  Ablafs  mu  eilangeo,  und  oben* 
drein  heifse  ich  gewift  mein  Lebdang  die  flie» 
gende  Judenpost!  —    Ich  glaube  wirklich,  ich 

war  hehex.t|  als  ich,  neben  der  Diirne  stand« 


Digitized  by  Google 


io8 


Aber  so  ging  et  iminer  aacb  allen  Jadea  mi 
Beiden  t  die  ihr  nahe  kamen  —  kein«T  koBote 
flehen  bleiben,  wenn  sie  etwas  verlangte;  nnd 

noch  immer,  wenn  ich  nur  an  sie  denke,  mochte 
ich  Uaot  und  Uaar  hergeben»  um  nor  ihr  Le« 
ben  an  retten»** 
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Neun  und  drcjisigstes  Xapilel» 


O  Miidclienl  halt  und  unerhittlich, 

ff^U  JJeine  ßrust ,  ist  meine  stolz. 


In  der  Abenddämmerung  des  Tages ,  an  wel* 
cbem  Rebecoa^s  Procefs,  vremi  man  es  so  aeo* 
neu  kann^  war  Yerhaodelt  wordefii,  borte  sie 

ein  leises  Klopfen  an  der  Thür  ihres  Gcfäng» 
nifszimmers.,  Sie  liefs  sich  dadurch  nicht  in 
dem  Abendgebet  j  durch  ihre  Religion  vorge^* 
tefarieben ,  stören  {  dieses  scblofs  mit  «einem 

HjDinus,  den  Yfiv  vcrsuchlen^  (olgendcrgestalt 
u  ubecseuen* 

AU  Israel^  das  Volk  des  Herrn, 
Einst  aus  dem  Land  der  Kneohuchaft  aog» 
War  Gott,  der  Berr,  ihr  Leitangtstern«^ 

In  einer  Wolkensäule  flog 
Beym  Sonnenlicht  er  ihrer  ßahn 

Darcb  die  erstanntea  I«ande  ?or. 
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AU  FeoersäiUe  ging  voraa 

Er  thtteii  dweh  d«r  Nidite  Flor« 

Es  schallte  laut  iKr  Lobgesang, 
Xromiiieten  und  Tymbalen  dreia« 
Der  Töchter  Zions  Lied  erkbng. 
Und  Priester,  Kf4eger  siimmtea  ein. 
Jetzt  schreckt  keia  Zeichen  uasera  ifeijid^ 

1  leiten  van  des  Herren  Wort 
Die  Vater;  nuii  ~  ¥on  Ihm  TCTadal 
,  Wallt  Israel  rerlassen  fort,  — 

Doch  gegenwärtig  unsichtbar 
Iii  Gott  iioch^  in  det  Glocikei  Eiclit 

Dio  AVolkenhülle  mild  und  klar  , 
Die  seine  Slrahlengluten  bricht, 
Uod  ach!  wenn  Nacht  und  StaroMüiotk 
Dia  Pfade  uniera  Volke  verbfillt. 

Bist  du,  laugiuülh'g(  r ,  giiad  ger  Colt, 

£ia, wärmend«  ieueblead  Soaneni^ild« 
Dio  Harfe  blieb  bey  Babeb  Strom, 

Vom  Heiden  und  Tvrann  vcrh uhn \. 
Kein  Weibrauch  steigt  empor  zum  Dom 
Der  Cymbela  Klang  bat  aasgetöni. 
Allein  Da  «ag^t:  der  Lämmer  Blnt, 

Der  VI  iduer  Fleisch  versöhnt  mich  nichts 
Ein  reuig  Herz,  ein  froiDm^r  iUnih 
Noeb  mehr  als  tstHead  OpTer  spriciit. 


üigiiized  by  GoDgU 


III 


Als  die  Tdfie  t6ii  Rebeeca'ii  fromniein  Ge* 

fang«  verklungen  waren  ,  liefs  sich  da«  leH9 
Klopfen  an  der  Thüre  von  neuem  vernehmen. 
«Herdn!"  sprseli  sie,  «wenn  Da  ein  Frenud 
bist;  bist  Du  ein  Feind,  so  kann  ich  Dir  defi 

Lißgang  nicht  verwehren."  ~ 

«Ich  bin/^  sprach  Brian  de  Boia  Guiibert, 
«Freund  oder  Feiud^  je  nachdem  diese  Unter- 
haltuDg  ausfällt/^ 

Erschrocken   ober    die  Erscheinnng  dieaea 

Mannes ,  dessen  grenzenlose  Leidenschaft  Re- 
Wcca  als  die  Ursache  ihres  Unglücks  betrach- 
tete, 20g  sie  sich  behutsam,  doch  mit  Bamgig^ 
keif,  in  den  entfernlealea  Winkel  de«  Zimmers 
J^urück  ,  entschlossen,  so  weit  als  möglich  z-u 
ruck  zu  gehen  ,  aber  auch  £e6l  zu  stehen  «  so* 
bald  sie  diea  nicht  mehr  |&onneu  Sie  nahm  keine 
tnsizige,  aber  eine  entschlossene  Hallong  an, 

jwie  jemand,  der  die  AuftonJerung  zum  Angriff 
vermeiden  mochte ,  aber  doch  ihr  TroU  bieten 
würde  ^  erfolgte  aie  dennoob* 

»Du  hast  keine  Ursache,  micli  zn  fürchten, 
Rebecca;  oder,  um  besser  meine  Hede  zu  bo- 
Uimmen ,  Du  hast  wenigstens  jetat  keine  Ut» 

Wehe  dazu/' 

«Ich  furchte  Euch  nicht,  Herr  RiltcrT  ver- 
f^tate  Rebecca  ,  obgleich  ihr  schnelles  Athmen 

i«i  Widerspruch  mit  ihreu  heroischen  Worten  , 
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stmd;  «meitt  Glattba  ttebl  fest  und  icb  formte 

Dich  nicht/' 

nlhi:  habt  keine  Ursache  daru/'  sprach  sehr 
ernst  der  Templer;  «meiaeii  vorigen  Wa^msina 
hast  Da  \eizi  nicht  zu  fürcbten.  £ine  W^ache 
steht  in  der  Nähe,  über  die  icli  keine  Ge^ralt 
habe.  Sie  soU  Dich  zum  Tude  führen,  Rebecca, 
aber  sie  wird  nicht  zugeben«  dafs  Ou  LeleidTct 
werdest«* auch  nicht  ?on  mir,  sollte  meine  Ra- 
serey  —  denn  iiascrej  ist  es  —  mich  so  weil 
treiben/' 

ttGott  sey  gelobt!'^  «prach  die  Jüdin.  Der 
Tod  ist  da«  Wenigste«  was  ich  ia  dieaar  H#Ue 

des  Bösen  fürchte.*' 

icJa/'  versetzte  der  Templer,  (?der  Begriff  des 
Todes  wird  leicht  durch  ein  muthigea  Gemüth  j 
eif  riffeii ,  wenn  der  Pfad  daan  offen  und  «cbMll  • 
ist.    Mir  ist  ein  Lanzen*  oder  Schwertstich  we- 
nicf ;  für  Dich  hat  der  Sprung;  von  schwxudlicher 
Huhe,   der  ^tich  einea  spitzen  Dolches  keine 
Schreckens  wenn  Ou  ea  mit  dem  rergleickat, 
was  Du  Schande  nennst.  —  Yerateh'  mich  wohl« 
Rebecca,  vielleicht  sind  meine  BegrifTe  von  Ehre 
nicht  weniger  schwärmerisch«  als  die  Deinigeii#  ' 
Und  wh*  wiesen  bejde  für  sie  zu  aterbeo/' 
'  trüoglticklicher  Mann/'  sprach  die  Jüdin ,  «se 
roufst  Du  denn  Dein  Leben  für  Grunusatze  wa- 
gen ,   deren  wenige  Haltbarkeit  Dein  richtiges 

Urtheil  erkennl*    Das  hei£st  ja»  Deine  ^ehäca^ 
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fiir  Steine,  tltu  für  Brod  bingehen  so  iUKi 
m  niehl  mil  mir.     Dein  Entscblnfc  wankt  auf 

dm  wilden,  ▼eränderlicheu  Wellen  der  menscli- 
lichen  Meinung  umher,  der  meinige  aokerl  Cesl 
a&f  dem  FeUen  der  Jab^underle» 

«Schweig,  Mädchen!*'  antwortete  der  Temp« 
ler;  «Mlche  Reden  können  zu  nichts  helfen.  ~ 
Du  bist  nicht  zu  einem  leichten  und  schnellen 
Tode  verurtheiii,  wie  i\n  Elend  ond  Verzweif« 
Ilbig  wabien,  aondern  ^ine  langsame,  schmen&» 
hafte  Qual  ist  die,  «rosa  Dich  die  teuflische 
Bigotterie  dieser  Menschen  verdammt,  um  das, 
Jim»  sie  Dein  Verbrechen  nennen/^ 

«Und  wenn  die#  mein  Schicksal  seyn  wird/' 
tersclzte  Rebecce.  <fWei|>  habe  ich  es  zuzuschrei- 
ben P  Einzig  un<'i  allein  ihm,  der  aus  einer  höchst 
eigennülzigea  tind  uaedlen  Absicht  ntich  hierher 
schleppte,  4ind  der  nun  aas  mir  unbekannte« 
Griinden  4as  elende  Geschick,  dem  er  mich 
-üussetzle  #  noch  zu  übertreiben  sucht. 

«Clau'be  ttieht/'  sprach  der  Templer,  «dafs 
ich  Di^cb  ihm  ausgesetu  babe,  gern  hatte  ich 
'  Oieh  dafür  mit  meinem  eigenen  Busen  beschützt, 
1,90  vpje  ich  einst  Oich  vor  den  Picilea  der 
t>einde  schützte/' 

«Uüfleft  Ott  es  grthao,  am  die  ünacholdige 

an  liMehüljKefl /'  irerselzte  Rebecca,  «so  haue 
ich  Dir  dafür  gedankt;  —   allein  Du  hast  mir 

10  ofti  Dean  Verdienst  Kerühml^  dafs  ich  Dir 
49«  H 
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sage^  das  Leben  itl,  mit  mchtt  werih  um 
Pireis ,  den  Da        «b^r  dafür  forderst.'' 

«Halt  eio  mit  Do)r^$a  \^ ryr i i r fr rj  j  j^^-^i^^^n^^ 
tprach  der  Templer.    «fieagUDg/'       0  — — 
ftttm  Kummer«  and  kM%^x.,JMt  dttldeit^  4«& 
Beine  Anklagen  ihn^  noth  yermekreiu'* 

Was  ist  denn  Deiae  Ansichi?"  versetzte  die 
Jüdia;  tf erkläre  sie  kurzr.  Wenn  Du  biei 
etwas  andres  willst,  ai\  das  Elend  belracbten, 
welches  Du  geschaffen  l^^n,  so  sprich  es  mn,  und 
canu  überlasse  mich  mir  ^.el^sl.  —  Der  Schritt 
\oa  der  Zeit  zur  Ewigkeit  kui^  .  nber  schreck- 
lich« nnd  mir  bleiben  nur  ^  i  nige  BSkiuieii  lilnH^ 
um  micli  daranf  vorxubereitcjk»'' 

„Ich  bemerke,  Kebecca/'  ^•jt.ti  a  [i  \s  Guil- 
bert.  ^Ou  fährst  fort,  mir  das  Unglück  auEaii- 
bürden »  welehes  Dich  betroffen  ^at^  and  was 
Hh  so  gern  Terhfitei  bütte/' 

«Herr  Ritter !"  antwortete  Rebee  ;  \ch  ;^  ^llte 
Euch  keine  Vorwürfe  machen«  abtn  w  \%  i«»  ge« 
wiiser »  als  dafs  ich  meinen  Tod  Km  ar  ni^e« 
isShmlen  Letdenscbaft  verdanke  P'^ 

<fDu  irrst  —  Du  irrst/*  sprach  der  Trni  nier 
heftige  «wenn  Du  mir  zuschreibst,  wa^  iolii  .  e* 
der  vorhersehen^  nocb  rermeiden  könnt:.  WH 
sollte  ich  nm  die  unerwartete  Ankunft  4^  a^es^ 
Schwachkopfij  v\issen,  den  ein  Auflodtrn  rasen- 
der Tapferkeit  und  die  Bewunderung,  seiner 
dumm#n«  asceliseben  Selbstpeiitigung  gtwXh^ 
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ttKer  trifte  Terdiei»n«  «rtiöben  hftbM ,  über  ge» 

Sunde  Vernunft ,  über  mich  und  über  Hunderte 
^jfmiiD'iPT Ti nr /)ia, denken  und  handeln^  wie 
JfMfcgfctKBAli^  .  welch«!  tt^solchen  ehiläUigein^  (kn* 
ts^Steli^ii  yotlri^eiitC«^-  Frey  sind,  wdlehe  den 
Grund  seiner  Meinungen  und  Handlungen  aus* 
naacben." 

«Und  deunoch/^  s^te  RebecM«  « saftest  Du 
untw  metoen  Ricklpra*    Du  wufstett,  dafs  ich 

unschuldig»  höchst  unsdiuldiq  sey,  und  trugst 
doch  zu  meiner  Verdammung  Ley;  und  hahe 
ick  recht  gehörig  to  wirit  Da  selbst  bewafiaet 
etacHciMD ,  um  meine  Sehuld  zu  bewrisen  und 

meine  Strafe  unfehlbar  zu  machen/' 

«Geduld,  BJadchear'  versetzte  der  Templer. 
«Kein  Volk  weib  besser >  aU  das  Drinige«  dals 
man  sich  den  CJmsteffiden  unterwerfen^  und  sein 
Schi (T  so  slcucrn  mufs ,  dafs  man  selbst  auch 
aus  ungünstigem  Wind  Yoribeil  ziehen  kann/' 
«Beklagenswerth  ist  die  Stunde,  die  Israel  sei* 
che  Kunst  gelehrt  hat/^  sprach  Rebecca,  — 
«aber  Widrrwäriigkeiten  beugen  die  Seele,  wie 
des  Feuer  den  unbiegsamen  Stahle  und  die}eui« 
gen .  die  nicht  lenger  sich  selbst  regieren  und 
Bürger  ihres  tigium  frcycii  Staates  sc^n  oürfm, 
müssen  sich  Tor  Fremden  beugen.  Das  ist  un- 
ser Flach,  Uerr  Kitterj  wahrsdieii^lich  haben 
iba  is«»re  Missethaten ,  und  die  unsrer  Vater  ^ 
*Yerdicöt;  ^  aber  Ihr  —  Ihi^  die  Ihi;  die  Frey^ 
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hmt  9A»  Eiligst  emfiSn§ei,  mie  ^mk  tiaf»  mfct 
Ihr  genuikm  «eyo  ,  fren  Ar  Enck  bcyeiacti 

f  emileti  Vomr iheilen  zu  schjgiciclieljt^nl^H 
«rider  Eure  ei^e  üeberz^aiog.'* 

«Odile  Wort«  tiDd  biWb».P'«bfibaeea/^  ipffadi 
Boii  Cailbert,  int  Zimmer  liefiig  auf  and  nie» 
der  sclircit'^fn! ;  «doch  ich  kam  nicht  hierher, 
um  mit  Dir  Var würfe  zu.  wechseln.  Vl'^isse, 
Boit  Gmlberi  wcicbt  kciii«Bi  gf»ciiaffifMew  Mm» 
oe,  wenn  auch  die  Umstaode  ihn  eine  Zeitlang 
bewegen ,  seinea  Plan  zu  indem.  Seia  VTilU 
ist  wie  der  BeiKttrom,  der  wokl  diircli  ciim 
Felsen  ebwirU  gewandt  werden  kenn,  nberioi* 
iner  liclier  seinea  Weg  zum  Ocean  findet.  Dai 
Biatt,  welches  Dir  anrieth,  eiaea  Kaoipfer 
fordern  ,  von  wem  konnte  es  herrührenp  als 
ron  Bob  CoilbertP  Welcher  niHlre  konaie  sd« 
chen  Anthell  an  Dir  nclunea  ? 

«Das/'  sa^te  Rebecca,  «r gewahrt  mir  blos  ei- 
neu  horsen  Aufschub  des  drohenden  Todes»  der 
mir  wenig  helfen  wird.  ^  War  dies  Alles«  wss 
Du  dir  ein  Wesen  thuii  l^onntest,  auf  dessen 
Haupt  Du  Schmerz  gehäuft  und  das  Du  an  des 
ftand  des  Grabas  gebracht  hast?" 

«Nein,  Midcheo/'  sprach  BoisikuUiert,  «dies 

war  nictit  alles,  was  ich  ihun  sollte.  Malte 
sich  jener  fanatische  Schwachkopf  und  der  iSarr 
ran  Goodalricke«  der,  i^bgleich  ein  Templer, 
deonocii  vorgibt^  nach  dnn  (^ewebnUehen  ftt» 
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gela  der  MeDSchheit  zu  denl^en  isnd  zu  Kancleln^ 
liaUen  dieM  sich  nicht  in  die  Sache  gemischt^ 
flo  mite  aieht  ein  Prieepior^  sondem  ein  blo&et 
Ordensmitglied  zum  Kimpfer  gewahlu  Deiw 
wollte  ich  selbst  *—  so  war  mein  Vorsatz  —  in 
dea  Schranken  als  Dein  Kämpfer  erscheinen 
so  wie  das  Schmettern  der  Xrompele  rief,  yer^ 
kMdef  ab  ein  irrender  Rttfer,  der  mit  Lsas« 

und  Schwert  auf  Abentheuer  nuszicbt;  und  halte 
dniiii  Beaumanoir  nicht  nur  einen,  sondern  auch 
mwej,  drey  der  hier  anwesenden  Brüder  zu  Kam» 
pfem  erwSbltp  8»  hätte  ich  aie  alle  aiift  dem 
Sattel  mit  einer  Lanze  gehoben;  dann,  Rebecca, 
^äre  DeiniB  Unschuld  dargethan ,  und  Deiner 
Dankbarkeit  wollte  ich  den  Lohn  det  Siegert 
nberlaiven*'' 

ifDas  ist  nur  eitle  Ruhmrednerey ,  Herr  Ritter! 
Ihr  prahlt  mit  dem,  was  ihr  gethan  haben  wür- 
de!« hättet  Ihr  es  nicht  besser  gefundeni  andere 
mo  handeln«  ihr  nahmt  meinen  Handsehnb  an« 
und  mein  Kämpfer,  wenn  ein  so  verlassenes 
Geschöpf,  wie  ich  bin ,  einen  solchen  iinden 
kmnn,  muU  Eurer  Laase  in  den  Schranken  be» 
gegnea.  Oemiingeaehtet  wollt  Ihr  das  Aliseheti 
meines  Freundes  und  Besehiilzers  annehmen/' 

«Dein  Freund  und  Beschützer  will  ich  auch 
noch  seyn/*  revselzte  der  Templer  ernst}  «doch 
fifterke  Dir,  mit  welcher  Gefahr«  eder  viehiiehr 
Gev^ir^heit  der  Entehruug^  uud  dann  tadle  mich 
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nicht,  wenn  icK  mciae  Bcillngungen  maclic , 
ehe  ich  Alles,  was  das  Leben  bisher  thenrei 
kati« .  Ungebu,  um  das  Leben  eines  jüdUchai 
MjMeheo«  va  tetteo.'* 

«Rede/'  sprach  RiQbecca,  «ich  verstehe  Dich 
nicht/' 

«Nun/'  antwortete  Bois  CuUbertj  «r«o  will 
ich  dorn  so  Crey  reden «  «lU^  ma  muiges  Beieh^ 

kind  zu  seinem  geistlichen  Vater  im  ßetütuhl 
sprach.  ^  Rebecca,  wenn  ich  niclu  in  4eo 
Schranken  ersobeinnt  m  wrUere  icb  £hre  mi 
Rang  ~  verliere  das^  w«  das  Athmen  meiner 

Brust  ist  —  die  Achtung  meiner  Bruder  ,  und 
die  UoiUiiuigf  einst  das  hohe  Ami  «u&£ufiiüea» 
welches  jeist  der  bigotte  Geck  Lncas  iln  Bean- 
manotr  betttst.  OiM  ist  mein  gewisses  Schick« 
sal,  wenn  ich  nicht  bewalFnet  gegrn  Deine  Sa- 
che auftrete.  Verwünscht  sejr  der  von  Goodal^ 
ricke,  der  mir  diese  ßebUnge  l^te«  nwevfa^ 
▼erwönseht  Albere  de  Malvoitto ,  4er  mich  de* 

Vau  abliiell,  den  lian <lschuli  in  cl^is  Antlifz  Aes 
aberglaubigen ,  bejahrten  ^srren  %a  scbUiidcrUri 
der  eine  so  «Iberne  Beschuldigung  gegen  ein 
so  schönes  und  hochherziges  Geschöpf  anhörtn 
konnte/' 

«rWosn  talelie  Sebmeiohelroden  f  entworteie 

"^^becca.     «Du  hast  zwischen  dem  Tod  eines 

^huldigen  Weibes  und  Deinen  irdischen  UoJQT* 
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Hungen  gewählt.  Warum  die  Aufreclinung  ge- 
gen einander  P    Deine  Wahl  ist  getrofTen/* 

«Neia«  Eefaecca!''  sprach  der  Biiler  in  saaf- 
terem  Tone  und  sich  ihr  nahend  $  «  meine  Wahl 
ist  nicht  getroffen  —  nein  ,  höre  mich  ~  Du 
iTiuf«5t  sie  trelTea.  Wenn  ich  in  den  Schranken 
erscheine t  mufs  ich  die  £hre  meiner  Waffen 
erhalten«  und  mit  oder  ohw  Kamp  Ter  atirbal 
Du  dann  am  Pfahl,  oder  auf  dem  Scheiterhau- 
fen ,  denn  es  lebt  kein  Ritter^  der  mit  gleichem 
Vortheil,  oder  glücklichem  Erfolg,  ^egea  mich 
f{;ekampft  hatte,  alt  Richard  Lowenhers  und  lein 
OünslKng  Ivanhoe.  Letzterer  ist,  wie  Du  weifst , 
noch  nicht  im  Stande,  die  Rüstung  zu  traf^oii, 
tifid  Richard  ist  im  fremden  Lande  gefangen« 
Eirtcheine  ich  in  den  Schranken ,  so  atirbst  Oa , 
selb^tt  wenn  ein  junger  Hitzkopf,  durch  Deine 
Reize  bewogen,  sich  zum  Kampfe  stellen  sollte/* 

««Und  warum  wiederholst  Du  dies  so  ofiP^' 
fragte  Rehecea. 

«  Weil  Du  Dein  Schicktal  .«on  jeder  Smie  be» 

trachten  sollst."  ' 

ff  Cut  dean/^  erwiederte  die  Jüdin  ^  «so  kehre 
das  RIati  um,  und  laft  mf^  auch  die  andere 
$eite  sehen/^ 

«Wenn  ich  in  den  unglücklichen  Schranken 
erscheine/'  sprach  ßoi^  Guilbert .  «so  stirbst  Du 
eines  lang^camen,  franenirolteii  Todes,  imSe^oeer* 
MO»  irie  «ie  nur  die  Schuldigen  jenfcita  fiibleii 
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könneu;  erscheine  ich  nicht«  so  bin  icli  eia 
eatehrier  und  ausgestofsener  Ritter,  der  Z^ube- 
rej  und  der  Geaiem$eh«(t  mit  Ungläubigen  «ih 

geklagt.  Der  berühmte  ISame ,  der  durch  mich 
noch  erhabener  wurde,  wird  ein  Schimpf*  und 
SpoUname  werden»  Ich  yerliere  Ehre,  Rsnig, 
die  Aussicht  euf  eiue  Grofse,  die  kttum  Kaiser 

erreichen.  Ich  opfere  meinen  machtigen  Ehr- 
geis, ich  zerstöre  Pläne,  die  so  hoch  wie  die 
Berge  gebaut  waren,  tou  welchen  die  läA 
den  sagen,  dafs  sie  einal  d^n  Uinunel  trugen, 
und  dennoch,  Rebecca/'  fugte  er  hinzu,  sich 
ihr  zu  Füfsen  wertend,  «diese  Gröfse  will  ich 
opfern,  diesem  Ruhna  will  ich  enit&ageo«  diese 
Macht  will  ich  fahren  lessen  ,  seibtt  da  leb  sie 

beynahe  erreicht  habe,   sobald  Du  sagst:  Boi» 

Guilbert,  ich  nehoic  Dich  zvl  ineineu  Gelieb« 
teu  an/' 

«Denkt  nicht  an  aelche  Thorheit,  Herr  Bit» 

tcr/*  antwortete  llebecca ;  aber  eilt  zu  dem  Re- 
genten, zum  Prinzen  Johann,  sie  köanen  um 
der  Ehre  ihrer  Krone  willen  nicht  tUa  Yerf^* 
ren  Eures  Grofsmessters  erlauben.  Sie  werdan 
mich  schützen,  ohne  dafs  ihr  dafür  Opfer  2.0 
bringen  braucht«  ohne  dais  sie  Euch  ein  lUi^U 
geben,  ton  mir  Belohnung  zu  fordern.^ 

«Mit  jenen  bandle  ich  nicht fuhr  er  fort» 
die  Schleppe  ihres  Gewandes  festhaltend.  «Aa 

Dich  aUein  wende  ich  mich^  und  was  kann  met* 
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nen  VowehUg  aufvägen  ?  Bedenice  DicK  ,  wena 
ich  ein  {  eimi  wäre,  der  Tod  ist  ein  noch  schlim« 
merer»  und  aur  der  Xad  k«on  mein  f^iekeobaii* 
lar  ra^n.'* 

«Ich  ^äge  diete  Debel  nicht/'  sprach  Re- 
becca ,  die  zwar  den  wilden  Riller  zu  reizen 
sidh  fürchtete«  aber  doch  auch  fest  eotschlos» 
uen  war,  weder  seine  Leidenschaft  zu  dolden^ 
noch  den  Schein  davon  anzunehmen.  «Scy  ein 
Mann  ,  sey  ein  Christ!  Wenn  wirklich  Dein 
Glaube  Dir  die  Barmherzigkeit  auflegt,  die  mehr 
•nr«  Zangen»  als  eure  Handlangen,  enäklett, 
so  errette  mich  von  diesem  schrecklichen  Tode, 
ohne  einen  Lohn  dafür  zu  fordern,  der  DeiüG 
Geistesgröfse  in  einen  unedeln  Tauschhandel 
verwandeln  würde/' 

«Nein,  I\Iadchen!"  rief  der  stolze  Templer 
aufspringend,  «so  entgehst  Du  mir  nicht.  Wenn 
Uh  jetzt  dem  £hrgeY  und  dem  Ruhm  entsage, 
in  tliae  ick  es  um  Deinetwillen ,  und  wir  fiin* 
hen  n»lt  einander,  Hure  mich,  ReLecca/'  sprach 
er  wieder  mit  sanfterem  Tone,  «England,  Eiu 
ro^  ist  nicht  die  Welt«  ^  Es  gibt  noch  Sphä* 
ren,  die  weit  genug  CSr  meinen  Ehrgeiz  sind» 
Wir  woUea  nach  Palästina  gehen  ^  dort  ist  mein 
Freund  Konrad,  Marquis  von  iVlonlferrat ,  so 
frey^  nU  ich«  Ton  den  albernen  yorurlbeilen » 
Um  nnsre  firej  geborne  Vernnnfl  in  Fesseln  10- 
gen^   eher  wollen  wir  uns  mit  Saladin  verbin* 
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die  wir  verachten.  Ich  scbaiTe  mir  neue  Pfad« 
zur  Cröfse/'  fuhr  er  iorl»  «iedi»'  mii  haftügeo 
6ehriiteii  dj«  2Siinitter  metMad*  «Enrapa 
4ita  laQtM  PüfiBtritt  dessM  wnidutteii »  den  es 
^u^^p^xriUen,  Nicht  die  Millioneo  «  welche  die 
K^reuxfabrer  zur  SchUcblbank  senden»  konneo 
•o  Ttel  %nt  Yerlheidigung  PiUictiM*«  tliiu^  wkl 
Sibet  vider  fatttend  SsnMneft  ItSfimeii  meb 

liefer  in  lenes  Land  einhaaen  ,  um  das  die  Pfa* 
lioaeo  riogeat  als  die  .Macht  und  liiogheil  ikv 
mir  irerbondenM  Bräder  mriiiag ,  dia  jeftM 
allen  Narren  zam  Trotz  ^  im  Outeo  und  Bofeo 
Tnir  anbäogen.  Do  sollst  eine  Königin  werden, 
Rebecca ,  —  anf  dem  Berge  Carmel  werde  ifih 
den  Thron  errichten,  den  meine  Tapferkeit  er* 
obero  soll,  und  ich  will,  stall  des  lang  gewüuscb» 
teil  Stabes,  einen  Scepler  ergreiien  1*^ 

«Ein  Traum  ist  das/'  versetzte  Rebecca^  «Wi 
leeres  Trugbild  der  Naeht»  welches,  wenn  es 
Wirklichkeit  gewinnen  könnte,  mich  nicht  rei- 
zen würde;  —  nimmer  würde  ich  die  ftlachl, 
die  Du  errnngen  hättest,  mit  Dir  theilen.  Aech 
denke  ich  nicht  io  leicht  über  Taterlandt«  und 

Cla u'> r >IIel;o  ,  daft  ich  den  nchtca  könnte,  der 
ciie  Bande  eines  Ordens,   dessen  geschworoei 
Uftglied  er  ist.  abwerfen  will,  um  der  nttgetS« 
Uen  Leidenschaft  wiHen  inr  die  Tecbier  einet 
idea  Volkes.   Setzet  keiaea  Preis  auf  meiae 
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Befireyniig ,  Herr  Killer  — -  terlcanft  \^ne  Tbut 
iStr  Groframtli  ^  befchSizet  die  tTnterdrtiekia 

um  der  gereclilen  Sache  willen,  und  nicht  Eu» 
ires  Yortbeils  halber.  —  Geht  zu  England»  Thron 
Bieliard  wird  die  Klage  gegen  dieie  grau$«< 
nen  Menselien  anhdren/' 

«Nimmer .  Rebecca/'  sprach  der  Templer 
stolsb.  «Wenn  ich  dem  Orden  entsage ,  will 
ich  ibiti  nur  Deinetwr*gen  entsagen. •  Versagtl 
Da  vnir  die  ti^be »  $o  bleibt  der  Cbrgeia  mein. 
Nicht  bejtle  sollen  mich  läuschen.  Vor  Richard 
mich  beugen  ?  —  eine  Gunst  von  jenem  stol- 
wen  Heraen  erflehen?  Nie  'will  ich  4a8,  Ke« 
b^ecn;  nie  will  ich  dM  Orden  in  m^ner  Per« 
son  ihm  zu  Füfsen  legen.  —  Ich  kann  den  Or- 
den verlassen ,  nie  will  ich  ihn  verrathen  oder 
entehren/' 

«eNiin^  ao  tey  Gott  mir  gnädig!''  apraeh 
becca;  «denn  menschliche  Hülfe  scheint  nicht 
zn  hoiTen/' 

«So  iat  ea/^  veraetzte  Bois  Gnilfaert;  #denti 
ao  alolz,  wie  Da'  bial»  an  mir  haal  Dm  Deinea 

Gleichen  gefunden.  —  Wenn  ich  in  die  Schran» 
ken  mit  gezückter  Lanze  reite»  dann  hält  mich 
Itelne  roenachlicbe  Rück^cht  mehr  ab»  meine 
•  KrafI  zu  zfdgen.  ~  Denke  dann  an  Dein  Schick- 
sal, an  den  grafslichen  Tod  der  ärgsten  Yeibre* 
eher  —  von  Flammen  verzehrt  za  werden  auf 

dem  brennenifoii  Halsaiofae,  zeritreul  m  wer» 
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den  in  EUiMiiie ,  woriUl  unsre  wuoderbne 
GeslftU  80  geheimnifsYoU  ftUMcamengeftetai  ist  — 

kein  Trümaier  bleibt  von  dem  holden  IVilde, 
das  einsl  lebte  uad  sich  bewegte.  —  Liebeccal 
l^eio  Weib  kann  di^ae  TorsieUnogeii  ertraueo; 
Du  mufsl  meineo  VorschUg  ängehen/^ 

«  Bois  Guilbcrt antwortete  die  vUulin,  ,f  Du 
kenost  des  Weibes  Uerz  nicbi^  oder  bist  nur 
mil  aolchea  bekaani  geworden  >  die  ihre  beaaera 
Gefahle  verloren  hatlen.  Ich  sage  Dtr»  slolser 
Templer,  in  Deinen  ^^ild^stcll  Schlachten  hast 
Du  nicht  mehr  Muih  gezei^^ti  als  das  Weib  in 
«ich  eniwickellj  weno  aie  um  PAichi  oder  Liebe 
leiden  mnfs.  Ich  bin  ei«  Weib«  sart  ge» 
wohnt,  von  Natur  die  Gefahr  scheuend,  em-  j 
pfindiich  gegen  den  Schmerz.  aber  wenn  wir 
in  jene  unglücklichen  Schranken  treten,  CKit 
um  zu  kämpfen,  ich.  um  zu  leiden,  so,  es 
sagt's  mir  ein  fester  GIaul)e,  %vir<!  mein  Mulh 
noch  höher  steigen ,  als  der  Deine*  <—  Lehs 
VI ohl  i  iob  verliere  keine  Worte  mebr  an  Dich, 
die  Zeit,  die  auf  Erden  der  Tochter  Jakobs  übrig 
bleibt,  niuU  anders  zugebracht  werden;  sie  mufs 
den  Tröster  suchen,  der  zwar  aein  AntUta  tun 
aetnem  Volke  gewandt  hat»  doch  immer  nodi- 
sein  Ohr  denen  öffnet,  die  mit  Aufrichtigkeit 
und  Wahrheit  zu  ihm  beten.** 

ffSo  acheiden  wir  denn/'  apraeb  der  Templer  | 
*^b  einer  knraen  Pauae;  «wollte  doch  Oetl| 
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dafs  wir  einander  nie  getroffen  halten,  odfer  dafs 
Do  edier  Geburt  und  cbrisllicben  Glaubens  wa* 
fett  —  tiein,  beym  Himmel!  wenn  ich  Dioh 
so  ansehe,  und  denke»  wie  und  wo  wir  nnf  wie^ 
der  trrfFen  sollen,  so  könnte  ich  sogar  vünschcn, 
£iaer  Deiner  verachteten  INation  zu  seya ,  \vüq« 
Cohen  t  da£i  meine  Hand  nur  Geldracke  und  Me* 
tatlklunapen  berührte,  'statt  Speer  nnd  Schild« 

da£s   ich    ntvxn  Haupt  tot  jedem   kleinen  Edel« 

mann  hrugea  müiste  und  mein  Antlitz  nur  ar« 
men  Scbnldnern  furchtbar  wäre«  ^  Dies  könnte 

ich  wünschen  ,  Rebecca  ,  um  Dir  im  Leben  nahe 
zu  stehen  und  der  grafsllcheu  Tbciiaabme  an 
üeittem  Tode  zu  entgehen/' 

tDn  ftchilderat  die  Jaden/'  rersetste  Rebeccn, 
•o  wie  sie  die  Verfolgung  von  Deinesgleichen 
gemacht  hat.  Gottes  Zoiu  hat  sie  aus  ihrrm 
Vaterlande  getrieben,  aber  ibr  Fleifs  hat  ihnen 
den  einnigen  Weg  zu  Macht  und  Eiaflufi  eröff- 
net ,  den  die  Unterdrückung  noch  nicht  rer- 
schlossea  bat.  —  Lies  die  Geschichte  vom  Volke 
Gottes t  und  sage  mir  dann,  ob  die,  durch  wei« 
Jebovab  Wunder  unter  deo  Nationen  wirkte« 
damals  ein  Volk  von  elenden  Wuchrern  warenu— • 
VVisse,  stolzer  Ritter^  wir  zahleo  iXamen  unter 
uns«  gegen  die  euer  gerühmter  nördlicher  Adel 
^ie  der  Kürbis  ge^en  die  Ceder  sieh  ansnimmi 
Namen,  die  bis  in  jene  Zeiten  hinauf  stei- 
gen, WQ  die  AUgegeuwart  Gottes  den  Goadcu- 
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ftitiil  tt%ltc1ieii  dem  Cberatm  erftiUie.   unA  die 

ihren  Glanz  von  keinem  irdischen  Fürsieoliaas 
#bleitCD  ^  sondern  von  der  xuajesiätischen  Siim« 
me»  die  einsl  ihre  Taler  su  giäulleheii  Ersahel» 
Bungen  rief»    Dies  waren  die  Portten  4et  Rafi* 

ses  Jak  ob/'  Rehee^a's  Wange  firhle  sich  liö- 
her ,  als  sie  des  alten  Glanzes  ihres  Stammee 
dachle;  tlech  erbleichte  sie  bald  wieder,  mU  tie 
aeü&end  hinzusetzte:  wDiee  wsireii  die  Ffirctea  ! 
Juda^s,  sie  siaJ  niclu  mehr.  r^'.it dergetreteli 
wurden  sie^  v?ie  abgemähtes  Gras,  und  wew^ 
■dtcbt  mit  dem  Suobe  des  Weget.  — -  Doch 
gibt' es  neeh  welche  tinler  ihnen,  die  ihrer  ho» 

hen  Abkunfi  keine  Sciiaude  laingen,  und  zu  de- 
nen soll  die  lochter  Isaacs,  des  Sohnes  von 
Adonikam ,  gezahlt  werden.  Lebe  Wl>bi !  leb 
beneide  Dieb  nicht  um  Deinen  LIutigen  Buhm» 
nicht  uiii  Deine  barbaiische  Abkunft  von  den 
Heiden  des  Nordens,  auch  nicht  um  Deinen 
Glauben»  der  immer  auf  Deinen  Lippen  iil«  nie 
in  Deinen  Handlungen  und  in  Deinem  Herzen»'* 
ifBe^ji!  llininiel!  mich  halt  ein  Zauber  fest,** 
sprach  £ais  Guilbert.  «Fast  giaube  ich«  jenet 
alberne  Gerippe  hatte  recht,  nnd  das  Widei^ 
streben,  womit  ich  von  Dir  scheide»  hat  etwsft 
Ueberaa türliches.  —  Schönes  Geschöpf,"  fuhr 
er  fori,  sich  ihr  mit  grofser  Ehrhii^<^)^t  nähernd« 
«SO  jung,  so  reisend,  so  ohne  Tekiesfiirahl,  mul 
doch  verdammli  in  Schande  nnd  QnaLan  aiesb 
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heul  Wer  wurde  niclit  um  DicK  vreinen  ?  Die 
TJiKifi^y  sei^  zwanzig  Jahren  ein  Fremdling  niei» 
Dem  Aiige^  aeht  {etat  hineiii,  indem  ich  ükick 
anblicke.  —  Allein  es  mufs  geschehen  ,  nichts 
vermag  Dein  Leben  zu  reuen.  Du  und  ich, 
wir  mnd  bejde  Werk&enge  eines  unviderstebli« 
dies  Sckickials,  des  uns  forttreibl,  wie  swey 

IrelRiche  Schi'Ie  im  Slurm  an  einander  stofscn 
und  HO  untergehen.  Vergib  mir  und  iafi^  uns 
wenigfleiie  als  Freunde  scli^ea.  ITmsonst  habe 
ieh  Deinen  EolecUnfii  betturml.  nnd  der  meine 
steht  fest,  wie  die  di^mantnen  Tafeln  des  Ge- 
sehiekes«^' 

4,  So  legen  die  Mensehen  die  Folgen  ibrer  wil- 
den Leidenschaften  dem  Schicksal  rar  Last/' 

sprach  FVobecra;  udoch  ich  vergebe  Dir,  Boi« 
Cuilbert ,  bi&t  Du  gleich  Schuld  an  meinem 
frähen  Tode.  Edle  Gedanken  schweben  über 
Deinem  starken  Gemiith »  eher  es  gleichl  dem 

Gnrten  des  Trägen  ,  das  ünkrnnt  ist  hoch  au^ 
geschossen  und  duldet  keine  achte  Blüte  mebr/^ 
«Ja/'  rersetate  der  Templer »  «ich  bin«  wie 
Du  mich  geschildert  hast ,  stolz,  ungrzähnEtt  nnd 
wild  —  unter  einem  Haufen  schaler  Thoren  und 
listiger  Heuchler  bebe  ich  so  die  Geislesstarke 
hehanplelf  die  mich  weh  über  sie  setzte*  Ich 
war  ein  Kind^ 'der  Schlacht  von  Jugend  auf, 
hoch  (liegen  meine  Pläne,  unbeugsaui  und  hart* 

nackig  v^alge  ich  eie  ^  so  mnfs  ich  auch  blci«* 
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hwn  —  stolz,  unbeugsam  und  uuTerandaBlich  , 
dies  viil  icb  der  Welt  beweiseo.  ^  Aber  Da, 
Hebecct ,  vergibsl  mir  doeh  ?*' 

«So  leiehi,  wie  je  eia  SchUelitoprer  seinem 

Henker  vereab.** 

«Leb'  wohl!''  sprach  der  Templer  und  Terlieis 
idtf  Gemach. 

Der  Präceptor  Alberl  erwartete  im  anstofieiiden 
2im uer  mit  üngedulH  I^jis  Guilbcrls  lluckkehr. 

«Du  hast  lange  gezögt^rt /'  sprach  er.  —  «rieh 
lag  wie  auf  glühenden  Kohlen  tor  Ongednld. 
Wie,  wenn  der  Crofsmeisler  oder  fein  Spion 
Kourad  hieher  gekommen  waren? —  Ich  halle 
meine  Gefälligkeit  theuer  bezahlen  müssen. 
l>ocb.  wat  fehlt  Dir,  Bruder?  Deine  Kmam 
wanken.  Dein  Bück  i^t  so  düster»  wie  die  Nacht« 
Bist  Du  wohl,  Bois  GuilberlP" 

«Ja/'  antwortete  der  Templer,  «to  wohl,  wie 
der  Elende,  der  in  einer  Stande  sterben  toll  — 

Doch  nein,  bejm  heiligen  Kreuz!  nicht  hnlb 
so  wohl,  denn  manche  legen  das  iileid  wie  ein 
altes  Gewand  von  sich«  Bejm  Himmel,  Mal* 
▼oisin  !  das  Madchen  dationen  hat  mieh  fast  enfp 
mannt.  —  Icii  bia  halb  entschlossen,  zuü\  Croff- 
•  meister  zu  gehen,  den  Orden  ihm  ins  Gesicht 
absaschw5reo ,  und  die  Graaaamkeit  tu  ferwei* 
gern ,  die  seine  Tjranney  mir  anferlegt  bat.*' 
«Du  List  rasend/'  antuorrete  ^lalvoisin;  «Da 

könnieü  Dich  nur  salbai  im  Grunde  richten,  aber 
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docil  DicKi  das  Leben  der  Jüdin  errelten,  iivas  Dir 
lä  kostbar  scheint  Beaunianoir  vrird  einen 
andern  Ordensbruder  an  Deiner  Statt  xnm  Kam- 
pfer ernennen,  und  die  Angeklagte  wird  chen  so 
gal  sterben,  als  \venn  Du  Deine  Schuldigkeit 
gethan  hattest/' 

«Das  ist  falsch  /'  antwortete  der  Templer  stolz, 
«ich  selbst  will  luich  für  sie  bewaffnen,  und 
dann  denke  ich,  IVIaivoisin,  Du  weifst  Keinen 
im  Orden«  der  ror  meiner  Lanzenspitse  im  Sal« 
tcl  bleiben  hann/' 

u  Ach!  hast  Du  denn  vergessen ,  dafs  Du;  um 
diesen  tollen  Plan  auszuführen ,  weder  Zeit  noch 
Oelegenheil  finden  wirst?  Gehe  zn  Lucas  Bean« 
manoir,  und  sage  ihm^  Du  habest  dem  Ge-* 
iübde  des  Gehorsams  entsagt^  und  ^ieh  dann, 
wie  lange  der  despotische  alte  Mann  Dir  noch 
Dmiie  persönliche  Freyheit  lassen  wird.  Kaum 
sind  die  y^otte  von  Deinen  Lippen,  so  liegst 
Du  auch  hundert  Fufs  tief  unter  der  Erde,  im 
Kerker  des  Präceptoriums ,  um  den  Procefs  ge^ 
gen  einen  abtrünnigen  Ritter  zu  erwarten ,  oder 
wenn  er  noch  an  Deine  Bezauberung  glaubt,  so 
wirst  Du  Stroh,  Dunkelheit  und  Ketten  kennen 
lernen ,  in  einer  entfernten  Klosterzelle  mit 
Bb^oreismus  gequält  und  mit  Weibwasser  er* 
tränkt  werden.  Du  mufst  in  die  Schranken  ^ 
Brian,  oder  Du  biät  ein  verlorner  und  entehr- 
ter Mann«'' 
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•rieli  win  fort;*'  tief  Bois  Cailb«rl  Mf ,  «wiU 

nacii  einem  fernen  Lande  fliehen,  wohin  Thor* 
heit  und  Faoaüsnius  noch  nicbi  den  Weg  gi*  ■ 
fanden  haben.    Kein  Tropfea  Mom  Blui  iimm 
herrlieheii  G€$cliopfe$  soll  dorch  mein  Zttlhuo 

vergossen  ^^•crden."  ' 

mOu  kannst  nichi  üiehen/'  sprach  der  PrMCp* 
iar.  «Deine  Raaerej  hal  V^rdndbt  erregt,  uiid 
man  wird  Dich  niclil  auf  dem  Praceptorium 
lassen.  Gehe  hin,  und  mache  den  Versuch, 
zeige  Dich  am  Jhore»  und  befiehl  die  Zugbrüeie 
ifiiederzalaMan,  gib  Acbl,  wat  meta  Dir  «otwor 
ten  wird.  Da  wirst  den  Erstaunten  und  Belei» 
digten  spielen,  aber  das  wird  Dir  nichts  helfeo. 
peUnge  Dir  nucb  die  Fluchl«  was  hMt  Du  aa 
erwarten ,  ala  Entsetsnng  Tooa  Orden  p  Kerbre*  { 
ehen  Deiner  Waffen,  Verlust  Deiner  Ehre  und 
der  Deiner  Ahnen?  daran  denke.  Wohin  sol- 
len s!ch  Deine  WaiTengefahrien  verbeigen^  weoA 
Boit  Gttilberl^  die  beale  Lause  der  Temf  ler»  ' 
unter  den  Verwünschungen  des  versamaielua 
Volkes  zum  Ahtrunnigen  erklärt  wird?  VVel* 
eher  Kummer  wird  am  Franaösitchen  Hofe  sejo? 
Mit  welcher  Freode  wird  dkr  alolse  Richard  die 
Kunde  hören  y  dafs  eben  der  Ritter,  der  ihm 
in  Pala<:tin.i  hart  zusetzte  uad  fast  seinen  Ruhm 
Yerduakelie,  Ehre  und  Rang  um  eine  jSdifche 
Dirne  verlor?  die  er  durch  dies  Itetdiwe  Opfer 
nicht  einmal  au  retten  Yermochjte«^ 
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•  Malvoisinj^  sprach  der  Ritter,  mich  Aüul^e 
Dh,  Du  hast  die  Saite  berührt,  too  der  mein 

Herz  erzitiert.  Es  lomme,  we  es  wolle,  ab^ 
trnnnig  soll  Bois  Cuilbert  nie  genannt  werden« 
Wellte  Cott^  Richard  oder  einer jdner  gerühoa*  . 
teil  Gfimtiinge  aos  England  loPpte  in  d^n 
Sclirankrn  erscheinen;  aber  sie  ^^erden  leer  blei- 
ben, keiner  wird  für  die  Unschuldige,  die  Yer« 
lerne,  eine  Lerne  brechen  wollen/' 
«Desto  besser  für  Dicli,  wenn  es  so  Lotnml,^ 

^agie  der  Präerp tor;  »v^enn  keiü  Kämpfer  er» 
scheint,  so  stirbt  das  unglückliche  Mädchen 
Biebt  durch  Dich,  iondern  dorch  das  Urthei^ 
dl«r  Grofi meistere,  enf  den  aller  Tadel  fallt ^ 
und  der  diesen  Tadel  sich  wie  Lob  und  Ver* 
dienst  anrechnet.^ 

Des  ist  wahr,  Terseute  Bois  Goilhert;  «vrenn 
i^cSn  Kampfer  erscheint,  so  bin  ich  blot  ein 
Tbd!  des  Aufznßs,  ich  Mn  zu  Pferd  in  den 
Schranken  gegenwärtig,  habe  aber  keinen  Tbeii 
•II  dem,  was  geschieht/' 

«Nicht  mehr/' sprach  MalvidsiQ,  «eis  das  Bild 
'^es  heil.  Georg  in  «einer  Rüstung,  wenn  es  hej 
einer  Procession  f;cbraucht  wird/* 

«Gut,  eo  nehme  ich  meinen  Entschlofs  an* 
rSck.  Sie  hat  mich  verachtet  —  znrtickgestos- 
ien,  erniedrigt.  —  Warum  sollte  ich  ihr  alle 
Achtung  der  Walt  opfern  f  Malfoisio^  ich  wiU 
in  den  Schranken  eraebeinen»'' 
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ErTerlieff  litsUg  fctGemacK  h€f  diesen  Wor* 
%en,  der  Präceptor  folgte  ihm,  um  über  seinen 
jEntscblufs  zu  wachen  und  iha  dnria  besUb^ 
ken;  denn  an  Bois  Gailberts  Anbm  war  ibm 
selbH  whr  viel  gelegen;  er  erwartete  manchen 
Vortheil  voB^ihm,  wenn  er  erst  das  Haupt  des 
Ordens  sejnn^ürde,  ungerechnet  die  Uoffikmip 
geoj^  die  Mont-Fitcbet  ibm  erö^et  balle;  er 
beUieb  darum  die  Verdammung  der  unglückli- 
chen Rehecca.  Doch  obgleich  er,  die  bessern 
Gerühle  seinesJFreundes  bestreitend,  alle  Vav* 
theiie  halte,  die  ein  ruhiges ,.eigeaiitiisiges,  ver* 
scblagenes  Gemuth  über  ein  anderes  hokomiTit, 
welches  mit  heftigen^  einander  widerstreitenden 
Leidenschaften  ringt;  so  mufste  er  doeb  all  Ml* 
'  iie  Knnst  aufbieten ,  um  Bois  Guilbert  bey  dem 
Vorsatz,  den  er  durch  ihn  gefafst  luitte,  zu  er- 
halten. Er  mufste  ihn  genau  bewachen,  damit 
er  sein  Project  zur  Flucht  nicht  wieder  anfr 
aabme,  und  alle  Gemeinschaft  mit  dem  Grofs* 
meister  yerhindera ,   damit  kein  oiTener  Bnisb 

mit  seinem  Obern  statt  fände« 
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Uiny^eg  ihr  Si^hatien !  —  Richard  ist  er  selbst,  ' 

Richard  IIL 


Ali  4er  fchvf arse  Riltap  — -  denn  etist  mölhig, 

dem  Gange  seiner  Geschichte  wieder  zu  fulgeii 
— -  den  Gericbtsbauoi  de«  grofsmülhigen  Oeacb- 
teUn  lerHeü^  nalim  er  den  graden  Weg  zu  ei- 
n«fn  benachbarten  Kloster,  von  geringem  Um* 

fang  und  Einkünften,  das  Priorat  von  S^^^cl  Ho- 
iolph  genannt,  wohin  der  verwundete  ivanhoe 
unter  Begleitung  des  treuen  Gurftk  and  des  grofa* 
Iiemgen  Wamba  gebracht  worden  war,  au  das 

ScKlüf«;  erstürmt  wiiri]{*.  —  Es  ist  unnötlng,  jolz,t 
das  zu  erzählen,  was  in  der  Zwischenzeit  unter 
Wilfried  und  seinem  Befreyer  vorging;  genug 
gesagt  ist  dies^   dafs  nach  langen  und  eirutteu 

Berathschlügungen  mehrere  Bolen  nach  vefschie^  . 

denen  JEÜLGbittogea  von  deaiFrior  ausgesandi  Vfur- 
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d«il»  und  düfii  &m  mättu  Morgen  der  tdutiiM 
Kitter  in  GeMlltehaCt  "Wmmba's  des  Narren ,  dir 

ihm  zum  Führer  dieaea  sollte ,  sich  reiseferüg 
machte« 

«Wir  wollen  nnt  xn  Conningsburgli ,  dem 

Schlofs  des  Yerstorbenen  AthelsUne  wieder  tref- 
fea/^  sprach  er  zu  Ivaohoe,  mfeil  dort  Dein 
Vater  Cedric  das  Leiekeobegängnii»  seines  edlen 
Yelters  fejert.  Ich  werde  dort  Deine  Sächsi- 
schen Verwandteo  zusammen  fioden,  Wilfried, 
und  wUl  sie  besser»  als  bisher  geschehen,  kea* 
neu  lernen*  Da  sollst  mich  dort  anf^nchen, 
und  es  soll  dann  mein  Geschäft  seja.^  Dich  mit 
Deinem  Vater  zu  versöhnen.'' 

Mit  diese»  Worten  nahm  er  hernlieii  AbschisA 

ton  Ivaalioe  ,  der  ein  lebhaftes  Verlangen  zeigte, 
seinen  Befrejer  zu  begleiten.  Der  schwarze 
Riiter  wollte  aber  nichts  ton  diesem  Vorschlag 
hdren«« 

«Bleibe  beute  ruhighier;  Du  wirst  l^aum  mor- 
gen stark  f  enng  aur  Reise  sejn.  Ich  will  kei- 
nen Begleiter  haben,  als  den  ehrlichen  Wembs, 

der  kann  bald  den  Priester,  bald  den  Narren 
Sfielen»  wie  ich  grade  die  Laune  iiabe/^ 

«Und  ich/'  sagte  Waroba .  iche|;Ieile  Eoeh 
>ori  Herzen  gern.  Ich  möchte  gar  yern  hey 
dem  Leichenmahl  des  AlheXstane  sejn;   ist  da$ 

nicht  recht  reichUch  eusgestatiel  und  besncht^ 
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steht  er  "wieder  Ton  den  Todten  auf,  um 
Koch,  Muftdfchenk  und  Tafeidecker  zu  prügelü, 
«od  das  wäre  wohl  sefaenffirerth.  Auf  alle  ^tle « 

Herr  Ritler,  denke  ich,  Enre  Tapferkeit  wird 
z»ich  l>ej  Ceüric  entschuldigen,  im  Fall  meiu 
Wils  nicht  Stich  halten  sollte.^ 

#00d  wie,  Herr  Narr,  könnte  meine  geringe 

Tapferkeit  da  etwas  ausrichten,  y^o  Dein  ^läu* 
Mncier  Witz  nichts  vermochle^'*^ 

•Wii2,  Herr  Ritter,''  irersetzte  der  Narr, 
«kann  viel  thnn;  er  ist  etn  ichneUer,  scharf« 
sichtiger  Schalk  ^  der  seines  Nachbars  schwache 
Sehe  entdeckt,  und  den  Hafen  zu  finden  weifs, 
wtoii  seine  Leidenschaften  grade  hoch  gehen. 
Tapferkeit  eher  Ut  ein  treiziger  Bursche,  der 

alles  xerlrümmert;  er  stürmt  gegen  Wind  und 
Welle  an  j  und  bricht  sich  mit  Gewalt  Bahn,  ~ 
idnrnm,  flerr  Ritter,  während  ich  ven  dem  gu* 
ten  Wetter  im  Gemfilh  meines  edlen  Herrn 

Vortheil  ziehe,  so  denke  ich,  Ihr  werdet  Euch 
anstrengen,  wenn  der  Sturm  losgeht/' 

«Herr  Ritter  Yom  Fesselscblofs ,  iwil  Ihr  den« 
einmal  so  genannt  se^n  wollt/'  sprach  Ivanhoe , 
«ich  fürchte,  Ihr  habt  da  einen  geschwätzigen 
und  unruhigen  Pfarren  zum  Begleiter  gewählt* 
Allein  er  kennt  jeden  Pfad  und  Winkel  in  den 
Wäldern,  so  gut,  wie  irgend  ein  Jager,  der 
darin  lebt,  und  der  arme  Schelm  ist,  wie  Ihr 
Mm  Tbeil  aelhal  geaehen  haht,  hrav  wie  SiahL'* 
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.  er  mir  den  Weg  ordeniUch  zdgea  liann«  lö 
werde  ich  niclil  dariUier  böte,  dafii  er  ilm  mir 

auch  noch  angenehm  machen  will.  —  Lebe 
wohl^  guter  Wiirried.  »  Ick  bcfeme  Dir^  niclii  1 « 
Tor  morgea  früh  za  reiften/'  lle 

Mit  diesen  Worlen  reichte  er  eeineHaiftd  dem  |:: 
Ivnahoe  liia,  der  sie  an  seine  Lippen  drückte» 
nahm  Abschied  von  dem  Prior,  und  machte  Vi 
sich  mit  eeinem  4Qefährtea  Wamba  euf  dea 
Weg.  Ivanhoe  folgte  ihm  mit  seinen  Blicheo«  i 
his  die  Schatten  des  nahen  Waldes  es  verhin-  V 
derlen,  und  ging  dann  in  das  Kiqster  a^urück« 

Doch  ktLTz  nach  der  Morgenandacht  verlangte 
er  den  Prior  xu  sprechen.    Der  alte  Manii  kam 
cilis^^t ,   und  fragte  ängstlich  nach  seiner 
sundheit. 

«Es  geht  besser/'  sprach  iTaohee,  «rals  ich  es  | 
nur  heffen  konnte;  entweder  war  meine  Wunde  I 

unbedeutender,  als  mich  der  Blutverlust  glau- 
ben U^fs ,  oder  dieser  Balsam  hat  Wunder  ge- 
than«  Ich^ glaube  fast,  ich  könnte  meine  Ru* 
stnni;  tragen,  und  desto  besser;   denn  die 

danken,  die  in  meiner  Seele  vor^eluMi  ,  iiiaclien 

es  mir  iä^iig»  hier  läoger  in  Unthatigkeit  i^a  vcr* 
weilen/' 

«»Nein  #  da  aej  Gott  für/'  versetate  der  Prior« 
«f  dafs  der  Sohn  Gedric's  des  Sachsen  dies  Kloster 
Terlasse«  ehe  sciue  Wunden  gekeilt  $iad.  £$ 
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uAuch  würde  ich  Euer  gastfreyes  Dach  nicht 
verlassen  wollen,  ehrwürdiger  Vater sagte  Ivan- 
boe,  Kweoa  iah  mick  ntchi  Stork  %wsk%  £üUi0» 
die  Reise  su  milerbduneii,  und  de»  berafen  -«'^  * 

uUnd  was  kann  Euch  zu  so  schneller  Abreise 
treiben?"  fragte  der  Prior. 

«H^i  Ihr  nie»  ehrwürdiger  Vater,  einfl  Ah* 
mmg  Toa  nahendem  Uebel  empfanden » '  wocn 
Ihr  l^elne  Ursache  finden  IvonntetP'*  erwiederie 
der  Ritter,  ic  Ward  nie  Euer  Gemüth  verdüstert, 
wie  die  ionnige  Landschaft  von  einer  Wolke, 
die  Sinrm  ▼erköodigtp  «—    Glanbai  On  niehtp 

dafs   solche  Aiilriehc  beachtet  werden  müssen, 

wie  Winke  uniers  Schataeeisies  bey  nahender 
Gefahr  P^^ 

«Ich  will  das  mehl  lan|;nen/'  spraeb  der  Prinr, 

sich  l)Lkreuz.end  .  «<>olchtJ  Alinungen  kamen  und 
komoien  vom  Uiiumel,  aber  dann  haben  sie 
einen  sichtbar  nuleo  nnd  nulaUohen  Zweck.  AI« 
Lein  Du  bist  yerwnndet,  nnd  was  kanti>es  nütsen, 

dafs  Du  den  Fufstapfen  desjenigen  folgest,  deax 

Du  nicht  heliea  könntest,  wenn  er  ange£aUea 
würde«'' 

•  Du  miftverstebsl  micH^  Prior«*'  ie|^  Ivan- 

Koe;  ifich  bin  stark  genug,  um  mich  gegpn  jeden 
Angriff  zu  vertheidi,gea.     Doch  wenn  das  auch 

ittciu  ir«M  0  hmsa  kk  ihm  iu<;bl  auf  andre  Ari 
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Lehülfllch  se) n  ,  wenn  er  in  Gef^-lir  käme?  Es 
ist  nur  zu  tvohl  belvannl^  dafs  die  SachscMi  4i6 

Ti^matmw  uvpfot  ÜMibM,  vmd  wer  weife»  itet 
d^reut  entsteht,  wemi  ^rM  Ikmea  kofumt ,  graii 

da  ihre  Herzen  über  Athelstanes  Tod  erbiuert 
und  ihre  Kopfe  durch  sein  Leichenfesl  erhitzt 

Müll  P  »  leh  hftke  «eitte«  Emiftci  4wt  in  tel* 
eher  Zeit  für  höchtt  gefiihriioh«  «»d  bin  eot* 

schlössen,  die  Gefahr  mit  ilini  zu  theilen  ,  oder 
sie  abzuwenden ;  damit  ich  dies  leichter  erreiche, 
wollte  iob  Etteh  om  eitteD  Klepper  biitea,  ian 
leichter  ginge,  als  mein  Streitroft/' 

uGewifs/'  sagte  der  würdige  Geistliche,  «Ihr 
•olU  lueiMO  eignen  Pafsgäager  beben  ^  mttf  ieh 
will  wfiiisebeii»  daft  er  Euch  so  Mufc  tr»ge,  lA» 

der  des  Abtes  von  Sanct  Albans.  Doch  das  trill 
ich  zum  Lobe  meiner  Malkiu  sagen,  so  nenne 
ieh  ii«!  daf»  ihr,  wenn  Ihr  nieht  dat  Pferd  im 
CeaLler»  borgt,  dea  «rwlMbeit  Eyera  HittMo  law, 
60  werdet  Ihr  nirgend  ein  so  sanftes,  öugenelini 
gehendes  Thier  finden,  wie  meine  Malkia,  Ich 
habe  ittaiiehe  Predigt  auf  Ihrem  Rüebeo  »uige* 
dioht^  womit  ich  necbher  meiiie  Kiiytterbruder 

und  manche  Chrisiensecle  erbaut  habe/* 

«Ich  bitte  iiuuch,  guter  Vater,  lafst  Malkin  so* 
^tch  saftela  ^  und  aegl ,  Gurtb  § oU  OMiue  Wef> 
fen  briogeu» 

«Ja,  aber,  mein  lieber  Herr,  ich  bitte  Euchi 

i  bedenken^  dais  Maikia  aa  7t wi^  mit  \Y%1* 


fen  bekannt  ist,  >/?ie  ihr  Herr»  niid  dafs  sie  nicht 
4ßm  Axkhiick  mad  Gewicht  Eurer  voIUa  Kü* 
slung  erlrugM  ivirda  O«  Malkin,  dM  leraickr^ 
ich  Euch,  isl  ein  kluges  Thier,  und  wird  kein  un- 
gewohntes Gewicht  ertragen.  —  Ich  borgte  einst 
d€«i  £ructus  Temporum  von  den  Prieitern  voo  St> 
Beesj»  uml  ilenJa  £iich«  ich  konofe  sie  nieht  vom 

Thore  wegbringen",  bis  ich  den  grofsen  FaUantea 
^il  meinem  ürevier  vertauscht  hatte." 

«Verlalst  Ewh  darauf^  heiliger  V^er/'  tagte 
Iteoboe»  «ich  werile  sie  oicbt  m  sehr  belaaligeA, 
und  widersetz.!  sie  sich  mir^  so  i^t  es  desto  schüiu- 
m»t  für  sie«" 

Iveahoe  gah  diese  Antwort,  nirahread  Gurth  ihoi 
€lo  Paar  grofs«  vergoldete  Speraen  ftnaelmalUe» 
die  jedes  sidtische  Pferd  lehren  konnten»  dafs  es 
am  besten  thue^  sich  in  seine^iiieiter  zu  schicken« 

Die  groften  aßbarCeo^  ftader  aa  Ivaahoea  Feraea 
fuecKleo,  dab  ilem  Prior  seioe  Gefälligkeit  lei4 
wurdej  er  huh  an:  »Ach,  mein  ^uier  Herr,  ich 
i^liime  mich  )eiz.t,  Malkio  vertragt  keinen  Spera 

^  liMaer  iet  ea,  ich  lasse  Eaeh  des  Pferd  unsere 
Verwalters  ?om  Mejerbef  iu>naaien»  in  einer  kiei» 

nen  Stunde  konn  es  hier  seyn,  es  ist  gewifii  recht 
zahai«  da  es  mnen  Tbeil  unsrer  Feu^ruAg  herbejf* 
fahren  muüs  und  keinen  Hafer  bekomaat«'' 

•  Ich  danke  Euch  ,  ehrwürdip^er  Vater^  aber  ich 
will  bey Eurem  ersten  Anerbieten  bleiben,  da  ich 

ftthe«  dafa  fllalkia  achon  rar  dem  Xkore  aieh|# 


Digrtized  by  Google 


Curth  8oI!  tneine  Rtistang  tragen,  und  was  das 
übrige  betriift,  so  seyd  überzeugt,  ich  werde  Mad* 
kin  nicht  &tt  »ehr  beschweren«  und  sie  soll  mehlf 
Geduld  nicht  ermSden.  Lel»l  wefall^ 

Ivanlioe  stieg  die  Stafen  schneller  und  leichter 
hinab,  als  er  glaubte^  dafs  seine  Wunden  ihm 
dies  erUaben  wSrden ;  er  warf  sich  auf  das  Pferdi 
iini  dem  Frier  «a  entgehen,  der  ihm  se  ellig  folg- 
te, als  sein  Aller  und  seine  Körperschwere  nur 
erlauben  wollten  ,  um  seine  Malkin  zu  preisen 
und  dem  Ritter  Vorsicht  gegen  sie  za  empfehteu* 

«Sie  ist  in  der  gefährlichsten  Zeil  des  Lebens , 
sowohl  für  [MäJclieii  als  Pferde,  in  ihrem  fünf- 

Mhutcü  Jahre/'  sagte  der  aUe  Mann ,  seinen  eig* 
iien  Sehers  belachend« 

Ivanhoe,  dem  mehr  im  Sinne  lag,  als  das  Wohl 
eines  Pferdes,  lieh  den  Ralhschlägen  und  Scher» 
{sen  des  Priors  nur  ein  taubes  Ohr«  und  nachdem 
er  sich  in  den  Sattel  geschwungen .  nnd  sdnent 
Knappen  Gurth,  wie  er  sich  jetzt  nannte,  befoh« 
len  hatte,  dicht  neben  ihm  zu  bleiben,  folgte  er 
der  Spur  des  schwarzen  Ritters  in  den  Wald, 
wahrend  der  Frier  am  Thore  stand ,  ihm  nachssit 
tind  seufzte:  u Heilige  Maria!  wie  rasch  und  feu* 
ric;  sind  diese  Kriegsieute;  ich  wollte  doch,  ich 
hätte  ihm  die  Malkin  nicht  anvertraut;  denn  fsr* 
"  räppelt^  wie  ich  durch  die  Gmht  bin,  sc  wfire 

ja  ganz  verloren ,  wenn  meiner  Malkin  etwas 

ie£ie,  —  Und  dennecb/  setate  er  hinsu^  «ich 


nicht  schonen  ffir  Allanglands  Heili  to  mag  Mal* 

kia  sich  auch  wagen  —  es  könnte  wohl  seyn,  dafs 
sie  aMOr  aroies  Uaua  einer  grofsmüihigen  Scheo* 
knag  werdi  iditen oim  dafs  sie  dem  alteo  Prior 
ein  friedsames  Reitpferd  schioken»    Allein,  wenn 
auch  niclits  von  Sem  allen  geschieht,  da  grofse 
Herren  leicht  der  kleinen  Herren  vergessen^  so 
bin  ieb  dwcli  daa  Bewufstsejn,  recht  gethan  zu 
haben  ,  bezahlt  genug.  — -  Nun  ist  es  wohl  hohe 
Zeit,  die  Mönche  ins  Speisezimmer  zum  Früh- 
stück zu  lauten.  —  Ach!  ich  glaube,  sie  gehör- 
eben  dieeem  Rufe  lieber,  als  dem  asum  Gebete.'' 
Der  Prior  von  Sanol  Botolph  hinkte  nun  ins 
Kefectorium  zurück,  um  bejm  Frühstück  von 
Stockfisch  und  Bier  den  Vorsitzen  fähren.  Athem» 
bs  und  mit  wichtiger  Miene  setzte  er  sich  su  Tu 
scLe,  und  llcfs  manches  dunkle  Wort  fallen  i'iber 
Schenkungen,  die  das  Kloster  erwarten  könne, 
ober  grofae  Dienste»  die  er  selbst  geleistet  hatte , 
und  die      anderer  Zeit  Aufmerksamkeit  erregt 

haben  würden^  —  aber  der  Stock(isch  ^^a^  sehr 
gesalzen  und  das  Bier  gehörig  starke  darum  wa* 
von  die  Kinnladen  der  Brüder  zu  sehr  beschäftigt, 
ali  deb  sie  Lnst  gehabt  hatten ,  von  ihren  Ohren 
grofsen  Gebrauch  zu  machen;  auch  le^en  wir 
nichts  davon,  dafs  Einer  dieser  Brüderschaft  die 
geheim  nifsi^oUen  Aeufserungen  dea  Täters  Prior 
hilto  beidbieA  w^W|  aidbar  dam  Bmdar  Diggo* 
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ry,  der  heftiges  Zafinweli  halte,  und  Jaram  nur 
auf  einer  Seite  kauen  konnte. 

Unterdeitett  Mg  der  schwarze  Ritter  mit  Mi«r 
mm  FSlirer'  gemidilf eli  doreh  das  Dt^telit  det 

Waldes,  zuweilen  sang  er  ein  Lied  %'on  irgend 
einem  verliebten  Troubadour,  zuweilen  erregte  er 
die  Pkttderlun  aeines  Oeftbrtea  dureh  Fragen « 
ao  daf<  ihre  Unterredung  eine  wund^liclre  SR« 

8chung  von  Sang  und  Scherz  bildete,  wovon  wir 
dem  Leser  gern  einen  Begriff  geben  möchten.  — 
Er  denke  sich  den  Ritter,  wie  wir  ihn  bereits  be- 
schrieben haben ,  itark  rm  Gestalt ,  gfofs ,  breit«  • 
schulterig  nuf  seinem  mächtigen  Streitrof^  «Jitzend, 
das  recht  eigends  dazu  gemacht  schien»  sein  Ge« 
wicht  «II  tr;)gen,  an  leicht  schritt  c»s  darunter  bcr«  | 
Der  Ritter  hatte  das  Tisir  srines  Helmes  aurgezi>«  ! 
gen ,  um  freyer  zu  athmen,  doch  der  untere  Iheil 
desselben  blieb  verschlossen »  so  dafs  man  seine 
Zöge  nicht  ganz  erkennen  kennte.  Seide  YoKett« 
gebräunten  Wangen  waren  indessen  ganz  sieht« 
bar,  so  auch  die  grof>en  ,  hellen,  Itlauen  Augeflg 
die  mit  ungewöhnlicher  Kühnheit  unter  dem 
dankl«n  Schatten  des  aufgezogenen  ¥itin  lierref^ 
blitzten.  Das  ganze  Wesen  und  der  Blick  des  Kam» 
pfers  drückte  sorgenlose  Heiterkeit  und  furchtlo* 
ses  Selbstvertranen  ans»  aein  Gemuih  erwartete 
nie  die  Gefahr,  aber  war  immer  bereit,  ihr  n 
trotzen,  so  hoch  sie  auch  gestiegen  sejn  moclitc, 
—  er  war  mit  ihr  bekannt,  wie  einerj  d^sen  Ge- 
weri>e  Kriei;  «ad  Abeatheaer  ist. 
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Der  Narr  trug  sein  gewäliiifidieB  CtnUstitcW« 
Kteid  t  doch  di0  Bv^tigBiiae  der  ieffttern  Tage  1m.|> 

len  ihn  bewogen,  sein  Holzschwert  mit  einent 
iiicbtigeo  krummea  Säbel  stu  verlauacbeat  auch 
mnen  Schild  hMie  er  iiith  »igelegt^  «ml. tot  bejr^ 
den  Waffen  ,  trotz  seine»  Gewerbes,  beym  Sturm 

«ruf  Torquilstone  einen  tauten  Gebrauch  gem.ncht. 
Wirklich  bestand  auch  die  Schwäche  von  Warn« 
htL9  Od^irn  eieenilick  nur  in  eSoer  migedttldig^  * 
Ket&barkek,  die  ihm  nicht  erlaubte,  lange  In  ei« 
ner  Stellung  zu  beharren ,  noch  einen  gevfissen 
Gang  seiner  Ideen  zu  verfolgen  ,  obgleich  er  eine 
Ziciilang  thatig  genug  in  Erfüllung  eines  augen- 
blickliehen Geschäftes  oder  Auffassung  eines  Ge- 
spräches war.  Zu  Pferd  vvarf  er  sich  beständig 
beruai^  bald  vor,  bald  zurück^  bald  sals  er  dicht 
bey  des  Pferdes  Ohren,  bald  nahe  an  seinem 
Sehweif;  bald  Hefs  er  beyde  Beine  auf  einer  Seitei 
herun lerhanpen ,  bald  setzte  er  sich  vrrkelirt,  Ge- 
sichter schneidend^  träumend  und  eine  Menge 
Affeüstreiche  maohend ,  so  dafs  Kuleti^l  sein  Pferd 
ihn  ungeduldig  auf  den  grünen  Käsen  warf,  wel- 
ches den  schwarzen  Ritter  sehr  belustigte  und  den 
ri^arren  dahin  brachte»  Yuhiger  zu  reiten. 

Da«  wo  vir  die  Beyden  auf  ihrer  Rigiae  finden  j 
sangen  sie  fi^erode  ein  Vtreloü^wie  man  es  nannte, 
worin  der  Narr  dem  heiser  unterrichteten  Ritler 
vom  Fe^^'^elsdUois  in  xiemlich  ungeschmeidigen  # 

boheo  Xonoa  aniworiele«  So  laatete  der  Sang^ 
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Anne  Marie,  die  Sonne  geht  auf, 

Liebchen,  mein  Liebchen,  der  Morgen  Zriehi  h  rau^i 

Di«  Vögel  singen  j  der  Neb«l  fiUt, 

Auf.  Anne  Marie,  in  dii^  Morgenwelt! 

Anne  Marie,  der  [^Jorgen  ist  da. 

Es  bläst  der  Jäger  sein  Tralilara« 

Das  Echo  erichalli  ?on  Felaen  und  Banm« 

Jleraus , -mein  Lieb^  aus  dem  Morgentraam* 

O  Tjbalt,  Geliebter,  noch  wecke  nnch  nicht, 
Mein  Kissen  umleuchtet  manch  Traumgesichtj 
Ach!  nie  bat  der  Tag  solche  Freude  gebracht^ 
Wie  die  sfifsen  Truggestalten  der  Nacht. 
Lafs  Vöglein  singen  in  Nebels  Fall, 
Ertöne  immer  des  Jagdhorns  Schall; 
Wenn  nur  mein  glücklicher  Tranm  noch  säumt, 
Doeh,  Tjbalt,  nicht  denk',  dals  von  dir  ich  ge* 

trauuit* 

<iE3n  artiges  Lied sprach  Wamba,  nlt  sie  aaft 

gehört  hatten  ,  «und  eine  gute  Lehre,  das  sch\vüre 
ich  bej  meiner  Narrenkappe«  Ich  sang  dies  JUed 
.immer  mit  Curth,  der  sonst  mein  Kamerad  irari 
und  nun  von  Gottes  und  seines  Herrn  Gnaden  ein 
freyer  Mann  ist;  und  wir  bekamen  einmal  Schlä» 
ge,  weil  uns  die  Melodie  so  fest  hielt,  dafs  wir 
nw^  Stunden  nach  Sonnenaufgang  im  Bett  lagtn 
und  »wischen  Schlaf  und  Wachen  sangen«  Seit 
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\  4n  ZM I  iktttt  miw  Jle  Ktt^elitfii  wA  ^  t^lhM  ich 
len  Tmi  4ei  koM ;  dtoeh  babe  leh  Euch  ^ 

edler  Herr ,  zu  GefalUa^  deu  XkeU  der  Anne  Ma* 
rie  gesaagen."  • 

OerNanr  iärnmUiMiii  ein  ««ieimUad  •»#  iina 
Art  lomitdira  Weditelgesangi ,  woraaf  der  Bit» 
ter^  den  Ton  aufoehmead,  aatworlete. 

Ritter  und  Tf^amba. 

Es  ktmeo  drej  lusige  Mäaner  vonNord^  West 

and  Süd , 

Vod  aangen  imnier  immer  das  Rnndelied ; 

1    Um  die  Wittib  von  Wycombe  zix  frey'a; 

i    Vnd  welche  Wittib  möchte  sagen  nein?  — • 
Der  erale  war  ein  RiUer»  der  kam  von  Tynedal^ 
Und  tang  nnd  sang  dai  Rnndlied  allemal; 
Und  seine  Väler  waren  von  grofser  Ehr'  und 

Macht; 

WeU  lebl  die  Wittib  wohl,  die  solchem  sieb 

TersaglP 

'  Ten  seinem  Oakel^  dem  Knappen,  seinem  Va- 
ter, dem  Meyer, 
'      SiBabll'  er  in  Yersen  nnd  Randgesang. 

spraeb:  «Geb  bdm  snm  Sietnkohlenfener, 
Ich  bin  die  Witüb,  die  sagt:  Grofsen  Dank!'^ 

Der  &wejle  kam  beran^  und  scbirnr  bej  Blni  und 

Ehr* 

h  CrftUicbMi  Rwdeliedt 
4&  '  K 
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Et  tty  tÄn  Edetmaaii .  von  Walei  Hamm'  er^ 
Wo  iit  4ie  Wiiiili  wokl«  4«  inlchea  Aiakl^ 
Von  DavU«  Morgtn,  Criffiih  wid  Herrn'  Hagli;- 
Von  Tiidor ,  Rhim ,  ertönt  sem  Uod  «o  gern  ^ 

Da  spracb  die  WiUwe:  miitoi^inehr  gnniig 
Ut  eine  Witkwe  für  so  viele  Herrn. 

Der  Edle  ging  —  ein  Teomsn  Iieni  von  Kent« 
Lustig  singend  den  Rundgesang; 
Sein  jebi^ok  Brod  er  kühn  der  Wiitwe  neonl, 
ITnd  sie  sagt  dtnm  nicbi  sclitidde:  groCsee* 

Dank!  1 

! 

Beyde. 

Sw  Bitter  und  der  ünappe  abgingen  anknoi««* 

rolJi 

•  Mit  ihrem  Rundelied;  — 
Der  Jägerburscb  aus  Kent,  mit  Kopf  und  Herz. 

und  Brod, 
Den  kdine  Wittib  flieht. 


«leh  wollte^  Wambe/  sprach  der  Ritten  «dtis 
nnser  Wirih  nntet»  dem  Oericbtsbanm,  oder  d^ 

fröhliche  Mönch  hier  vväre.  um  diesen  Wclfge| 
sang,  »u Ehren  des  irotaigenYeoman,  anzuhören." 

«Das  ^tirde  ich  nicht  wfiuschen/'  verseisu 
Wamha.  «wenn  nicht  das  Jagdhorn  an  Eurem 
Wehrgeh ange  wäre/* 

irDies/'  sagte  der  Ritter,  «ist  ein  Pfand  von 

Lockslejs  ^utem  WiUen>  dneli  werde  Ich  es 
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schwerlich  braueKen.  Drej  Worte  auf  diesem 
Horn  gebUseo^  briogen  genrils  eine  fröbiicbe  fiaiip 
d6  Teoman  zu  un$  her/* 

«Ich  wollte  sagen,  da  sej  Gott  für;  wäre  diet 
fchone  Cescbenk  nicht,  dieses  Pfandes  we^ea 
wurden  sie  una  wohl  friedlich  u^hen  Umn/*  vcr^ 
seist«  Wamba« 

irWieP  was  mejnst  DuP"  fragte  der  Ritter, 
glaubst  Du,  dfafs  sie  ohne  dies  Zeichea  voo  Ka* 
meradschaft  uaa  aofallen  würden 

•Neio,  für  mich  aaga  ich  nichta^^  Teraetote 
Waruba;  «denn  grüne  ßaume  haben  so  gut  Oh- 
ren,  wie  steinerne  Mauern.  —  Aber  lose  mir  ein 
Häthsel,  Herr  Ritter.  Wann  ist  es  gut,  dafsD^ioa 
VTainflasche  and  Dein  Beutel  leer  sind  p  " 

«Wann?  niemals,  denke  ich/'  versetzte  der 
Kitter. 

«Für  eine  solche  einfältige  Antwort  verdientest 
Du  nie  einen  vollen  in  Banden  au  halten.  Gut 

ist,  dafs  Du  Deine  Weinflasche  leerest,  ehe  Du 
sie  einem  Sachsen  giebst,  —  und  dafs  Du  Dein 
Geld  daheim  lassest,  wenn  Du  durch  den  Wald 
gehu/' 

«Hältst  Du  uusre  Freunde  denn  für  Räuber?"* 
fragte  der  Riller  vom  Fesselscblofs. 

«Ihr  habt  das  von  mir  nicht  gehört,  edler  Herr/' 
versefate  Wamba;  «ea  erleichtert  das  Pferd  auf 
einer  langen  Reise,  wenn  dem  Reiter  sein  Fell- 
eisen genomo^u  wird,  und  es  mag  seiner  Stela 
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fifgen  befreyt^  wm  die  Wartet  alUt  Üebcls  lieiM:, 

darum  will  ich  denea,  die  solche  Dienste  leisten, 
keioe  hartea^X^fwea  gebea.  Ich  wüaftcbe  nur 
fndn  Felleisen  nach  Hanf  iittd  Bi6in6ii  Beutel  itt 
meine  KatniDer^  weeo  ich  mit  diesen  guten  Leu- 
ten zusammentrefle^  damit  ich  ihnen  manche 
Mühe  erspare/' 

«Aber  wir  sind  deooocli  Terpflieklel,  für  sie  sa 
beten,  mein  Freund  ,  obgleich  Du  ihnen  einen  so 
•chiinen  Character  gibst/' 

«Für  sie  beten  will  ich  von  Herzen  gern,  aber 
in  der  Stadt »  nicht  im  Wald«»  wie  der  Abt  von 
St.  Bees,  der  ihnen  in  einem  alten  hohlen  EicL- 
baume,  der  ihm  zum  Chorsluhl  diente «  Messe 
lesen  muiste/^ 

»Sag ,  was  Da  willst ,  Wamba ;  diese  Teoman 
leisteten  Deinem  Uerru  Cedric  gute  Diensie  be/  , 
Torquilstone/' 

«Ja  gewifs/  antwortete  Wamba ;  «aber  das  fpt  ' 
•ebab ,  weil  sie  mit  dem  Himmel  haadelten.^  j 

ff  Mit  dem  Himmel  handeln?  —  Wie  mdast 
Du  das,  Wamba?" 

«Nan  so^  rie  führen  ihre  Recfaaang  mit  desa 
Himmel »  so  wie  anser  alter  Kellermelater  ssin« 

Zahlen  schreibt,  wie  der  Jude  Isaac  es  mit  seioea 
Schuldnern  hält  — '  wie  er,  geben  sie  ein  weniges, 
und  nehmen  dafSr  rdeheo  ^Credit,  and  reehnen. 
die  siebenfachen  Zinsen ,  die  die  beiKge  Sdirii|l|| 
l>armher£igen  Anleihen  rerbeifsl,  dtfbb  davon  ab.*! 
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«MacTie  mir  DeiaeMejnaog  durch  «UiBejspiel 
lM!|reiflich/  sagte  der  Bitter.  «Ich  irerftlehc  nicklt 

TOB  Zinsen  und  Zahlen.'* 

«Ja  /*  versetz.ie  Wamba ,  «wenn  Eure  Tapferkeit 
so  gar  einfältig  ist,  so  müfst  Ihr  lernen«  dals  diese 
äurliclien  Barsche  eine  guteThat  mit  einer  andent 
aufwiegen,  die  nicht  ganz  so  löblich  ist;  einem 
armen  Mönch  geben  sie  eine  Krone,  und  nehmen  . 
einem  fetten  Abt  dafür  hundert  Byzantiner  ab| 
tie  küssen  eine  Dirne  im  Walde ^  und  latseo  da* 
für  einer  armen  Wittwe  Ruhe/' 

«f  Welche  von  diesen  war  denn  die  gute  Tbat« 
nnd  welche  die  böse?"  fragte  der  Ritter» 

m¥lin  witziger  Bnhn  l  hey  meiner  Seele  hinge 
Gesellschaft  schärft  den  Verstand«    Ich  will  dar« 
auf  wetten.  Herr  Ritter,  Ihr  hal)t  nichts  gesagt. 
Was  so  viel  werlh  ist«  als  Ihr  mit  dem  troUigea 
Eremiten  betronhene  Gebete  hieltet««*^  Doch  um 
Weiter  zu  hemmen.  Die  lustigen  Männer  im  WaU 
de  bauen  eine  Hülle  dem  Armen  und  verbrennen 
dem^Beichen  ein  SchloXi  —  sie  eriichlea  eine 
Ktuel  und  berauben  eine  Kirche  —  machen  ei« 
nen  atmen  Gefangenen  frey  und  ermorden  dage« 
gen  einen  stolzen  SherilT  —  oder,  um  die  Sache 
noch  deutlicher  zu  machen,  sie  befreyen  einen 
Sächsischen  Franklin  und  verbrennen  einen  Nor^ 
Mionlschen  Baren  lebendig.      Artige  Diebe  sind 
es,  und  höfliche  Räuber,  aber  es  ist  doch  im- 
mer gut,  auf  sie  zu  sto£sen,  rreuu  ihre  Rechnung 
schlecht  stcKl/' 
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«Wie  B9,  Wml^?*'  fragie  im  BiUer. 
wEf,  dmnn  fSklem  sie  einige  Rese,  mmi 

daran,  ef  miL  cem  Himrnel  wieder  gut  zu 
—  Aber  wenn  ihre  Wage  gleick  steht,  so  $ej  der 
Bifmnel  4eoeB  goa^g»  die  dann  etae  aeae  &ech^ 
MRig  en6«^eii  mStsev.  Die  Reiiesdcn«  fie 
der  guten  Thal  bey  Tor quilstone  unter  sie  geiie- 
iheo  ,  mögen  erbaroilich  gescbaaden  sejQ.  Codi 
doch/'  fohr  Wemba  fort,  sicK  dicht  an  deoRi^ 
ter  drängend ,  «doeli  gibt  et  Kmn^aiie»  die  den 
Reifenden       \  gefahrlicher  sind,  als  jene  Raaber» 

« Und  welche  mögen  das  sejn  ?  Ich  denke 
doch,  ihr  habt  hier  weder  Baren  nock  Wölfe/* 
Tersetzte  der  Ritter* 

«Aber  Herr,  wir  haben  hier  Malreisint  Bewaft 
nete.'*  5agte  Wamha^  «und  wahrlich,  in  dieser  Zeit 
der  bürgerlichen  Unrahen  ist  eia  halb  Dutzend 
iroo  ihnen  so  gefährlich  »  als  ein  Trnpp  Wolfe  u 
ettdem  Zeiten.    Sie  erwarten  fetst  ihre  Erndte 

nnd  sinr]  durcli  die  aus  Torquilsloiie  enlkooiaie» 
neri  Soldaten  verstärkt  worden*  Wenn  wir  auf 
sie  stoben,  so  werden  wir  nnsre  Waffen thatee 
wohl  bezahlen  müssen.  —  Was  wurdet  thr  thno^^ 

Herr  Ritter'  T^enn  nns  einige  davon  I>egpgneten? 

•rieh  vpurde  die  Schurken  mit  n^einer  Lanze  dQ 
den  Boden  nageln,  sobald  sie  ein  Hindemils  iA 
wnsern  Weg  legen  wollten/' 

•  Und  wenn  ihrer  vier  waren 

«Dasselbe  thun/'  antwortete  der  Ritter;  «sie 
sollten  alle  dar^n  glauben.'* 
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ifW€ffltl  W  nun  «clis  wür^n/'  fuKr  Wamba 
{4kTi ,  «während  unser  nur  zwej  sind«  —  würdet 
dmmn  «ictit  M  Lioektteji  Horn  dmktii?*" 
«  Wnf  F  ich  totlie  nm  Hülfe  rofen?^  rief  der 

Hilter  aus;  ^  nicht  pegen  ein  Dutzend  solches  Ge* 
iiad«ls«  die  ein  guter  Ritter  vor  sich  berireibea 
iaoQy  wie  der  Wind  die  darren  JMilter.^ 

uNun>  nun  "  sprach  Wamba»  «habt  die  Gute, 
mich  einmal  da^  Horn  genauer  betrachten  zu  las- 
sen, da^  einen  so  mächtigen  Aihem  hat/' 

Der  Rittet*  nahm  eeitt  Wehrgebenge  «b  und 
reichte  es  seinem  Reisegefährten  hin,  der  es  so- 
gleich um  seinen  eigenen  Hals  hiug.  «Tra-lira- 
s|>racli  er,  die  Noten  brummeadj  «nun  kaoa 
ieh  es  so  gut  eis  ei»  enderer«** 

ifWas  heifst  das,  Schelm?''  rief  der  Ritter; 
tgib  mir  das  Horn  zurück/^ 

IT Berahif t  Eueh ,  Herr  Ritter,  es  ist  gnienfge* 
beben.    Wenn  Tefferkeit  nnd  Nerrhrit 

ei^n  reisen,  so  inuCü  leiz.tere  das  llorn  Iragcu^ 
vreil  sie  am  besten  blasen  kann/' 

•Nein,  Bube/'  rief  der  Ritter  zornig;  «dtee 
Sbertebreitet  Dritte  Grinve*  ^  Ermü^  meitte 

Geduld  nicht.*' 

wßrauchi  keine  Gewalt,,  Herr  Ritter/'  sagte  der 
Nerr,  sich  voit  dem  negednldigen  Rimpfer  ent* 
lernend»  »tonitiei^  Euch  die  Narfhett  ein  Paar 

flücluige  Fersen  ,  \ind  liUerläfsl  es  der  Tapferkeit, 

iich  alleia  durch  dea  Wald  au  finden.'* 
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m  All ,  fassest  Da  inicK  so  /'  Tertetxta  Ser  Kitter, 
«ich  habe  auch  nvirklich  keine  Zeil,  mit  Dir 
•cherseiii  behalte  meinetwegen  das  Uom»  mii 
Ufa  uns  nur  machen ,  dmü  wir  weiter  komoieii*^ 

«Ihr  wollt  mir  nichts  2.u  Leide  thun?''  {ragte 
Wemha. 
«nichts ,  Dn  Schelm^' 

IT  Ja  9  aber  gebt  noir  Eaer  Ritlerwort lehr 

Wamba  fort,  sich  mit  grofser  Behutsamkeit  dem 
Ritter  näherod» 

«Ich  gebe  Dir  mein  Ritterwerl«  Lomm  nur  mit 
Deiner  narrischen  Person  beran/^ 

«ISun  denn  ,  so  wären  Narrheit  nnd  Tapferkeit 
wieder  gute  Gefährten/'  sagte  der  J^arr,  und  nahte 
sich  wieder  nnbesor|(t  dem  Ritter;  «in  Wahrbeiir 
ich  liebe  solche  Puffe  nicht,  wie  Ihr  dem  tro^« 
gen  Einsipcller  einen  g-l>t,  wovon  er  auf  den  Bo-  j 
den  hinroUte«  wie  ein  Kegelkönig  Und  nun«  da 
Narrheit  das  Horn  trägt ,  so  mag  sieb  die  Tapfer« 
keit  erheben  und  ihre  Mahnen  schütteln;  denn 
wenn  ich  nicht  irre,  so  steckt  in  jenem  Dickicht 
eine  GeseUschaft,  die  uns  aufpafsL*'' 

«Warum  glaubst  Du  das?"  fragte  der  Ritten 
«rWeil  ich  zwey-  oder  dreymal  habe  eine  SlurW" 

hnube  durch  die  grünen  Blätter  schimmern  sehen. 
Waren  sie  ehrliche  Leute^  so  würden  sie  auf  dem 
geraden  Wege  bleiben*    Jenes  Dickicht  iat  eine 
Kapelle  für  die  Verehrer  des  heiligen  Nfkolas.*' 
fiDey  meiner  Treu'/'  sprach  der  Riller,  sein 

\i$ir  schUelsend,  «ich  glaube  Du  hast  Recht«^ 
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Pfeile  flogen  in  dem  Aagenblicli  aus  dem  yerdäch» 
ligien  Orte  gegen  sein  Haupl  uod  seine  ßrust,  wo» 
um  der  eine  tbm  ins  Hirn  getffniigea  wire,  bSlia 
Hm  Am  siihlerMTitir  nidii  «ufj^ebalieii.  Die  bey» 

den  andern  prallten  am  Brusthaniitch  und  dem 
Schilde  ab,  das  um  den  Nacken  des  Ritters  hing« 
«leb  dmke  Oirj  b?Afer  Waffeatehmidl/'  sagte 
4w Ritter;  —  « Wemb«,  lafo  mit  nt  rie  mu,"  unä 

ritt  gerade  auf  das  Dickicht  los.  Sechs  oder  sie- 
bea  fie*v?aänete  rannten  ihm  mil  ihren  Lanzen  entf» 
fegen.  Brey  trafen  ihn,  nnd  wrspititerlen  wie 
et  einem  Thurm  ven  Stabl.  Die  Augen  dea  «cbweri» 
zen  Ritters  sprühten  Feuer  selbst  durch  die  Oeff- 
Bttog  des  Visirs.  Er  erhöh  sich  mit  unaussprech- 
licher Holft^t  im  Bügel  und  rief: « Waa  heifofc  dies^ 
meine  Herren  F^'  Die  Mfinoer  entwerteten  tiiekt, 
ändern  zogen  ihre  Schwerter,  griffen  ihn  von  je- 
der Seite  an «  und  riefen  :  «Stirb  Tjrann ! 

«Ha!  heiHger  Ednard !  ha !  heiliger  Georg rief 
der ecbweree  Ritter,  mit  jedem  Anmif  einen  Meen. 
mederstreckend ,  «hab^n  wir  Verrälher  hier?" 

Die  Augreifer y  so  verzweifelt  auch  ihr  Muth 
Wwt,  wichen  doch  vor  einem  Arme  sariiek,  der 
im  'jodem  Streiehe  den  Tod  gab»  nnd  et  sebien, 

als  ob  der  SchreclNcn  ,  der  von  diesem  Einzigen 
autging«  über  alle  diese  Buben  den  Sieg  davon  tra- 
fen wurde,  als  plöta»Ueh  ein  Ritter  in  blauer  Rü^ 
ttnng^  deraobbitherMriickgebeliett  helie^  vgit 
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Mmr^f  B$mäimmm^^        VtmlaMmää,  du 

edle  Tiiier  todtlieh  Terwiindete. 

leOas  war  äpitebubeulreick!  '  rief  det 
sAmmm  Jlillv  sm«.  ab  4n  «ür  K«£i  »M«« 
•türzte  und  f«ioe»  Retter  miftlt.   Ib  diesem  A«* 

penbiicke  sricf'»  \^"3rrjna  in  da*  Horn  —  da&  ^  o- 
?jge  war  M  rascb  %iige§»B§M»  er  es  Bicki 

iröber  kmuiieEL  D«r  noerwartete  ftohall  sekmelM 

die  Mörder  noch  einmal  zaruck ,  nnd  Wanibi 
zögerte  nicht ,  Irotz  seiner  onTollkommeoeo  Be» 
wiffnuMsg,  sieh  dem  eckwmaa  fiiltAr  sa  mahm 
Wkd  lim  Mf  di«  Bmni  ztt  Ittlfim« 

«fScViamt  nicli,  ihr  feigen  Memmen!''  rief  der 
hlskue  iüiter  aus,  welcher  die  Angreifer  su  leiten 
•ebiiQ(  «laofl  ihr  «obM  vor  dem  leeren  Schill 
eiitee  Home  dhi^m»  weleiiei  em  Nsvr  bISsi 

IJurcli  fHese  Worte  angrfruert  fielen  sie  den 
Hilter  au£&  ISieue  an,  d^r  min  nichts  besser  konn* 
*  te  #  eh  smieii  ftucLeo  m  mmm  Eiehe  Mmeii  wid 

falsche  Riller,  der  eine  neue  Lanze  ergriffen  halle, 
vrarieie  den  Augenblick  mh,  wo  sein  forchtbarer 

Gegner  btrl  b^r&i§l  wer,  und  gelloppirto  ver» 
um  ilitt  mit  seiner  LenM  en  den  Anrn  %n  nageln; 

ilie^rr  Vorfinlas.  wurde  vicder  durch  W^aniba  ver* 
biuderl*  Der  Nerr,  der  durch  Gewandtheit  er* 
seifite,  wnsihm  enSftirke  ebgingt  und  den  die 
Beweffisttcn  wenig  beachteten,  da  lie  es  mit  einem 
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itt  da«  Gefecht»  und  hielt  den  drohend««  AnWuT 

des  blauen  Ritters  dadurch  auf,  daff  er  dessem 
Pferde  durch  einen  Hieb  seines  krummen  SabeU 
die  Kni«  sertchnitt.  Rofs  und  Maiiii  «liinttll  me» 
der^  doch  blieb  darom  die  litge  de«  Kitlers  vom 

Fesselschlofs  selir  gefährlich,  da  mehrere  Manner, 
TaUkomcQca  gewappnet,  ihn  hart  i>«dran^m  und 

er  anfing»  durch  die  befugen  Bewegungen  nrmiU 
det  ra  werden  »  die  seine  Yertbeidlgung  gegen  so 
viele  Kampfer  auf  einmal  erforderte»  als  plotz* 
lieh  ein  Pfeil  mit  wilden  Gansfedersi  den  furcht» 
barsten  der  Angreifer  m  Boden  aireokle«  Ein 
Trupp  Yeonian  brach  aus  dem  Walde  hervor,  von 
Lockslej  nnd  dem  lustigen  Mönch  angeführt,  sie 
nahoien  eiligen  und  wirksamen  An iheil  am  Ge* 
fechte»  to  dab  alle  die  AngreiCendeo  in  Knmrai 

todt  oder  tödtlich  verwutidel  am  BoJtMi  lagen. 
Der  schwarze  Riuer  daukle  &j^men  Befrcjern  mit 
einer  Ilobeit.  die  sie  in  «einem  vorigen  ßelregeil 
nicht  faemerkt  hatten  •  da«  biahnr  mehr  da«  eine« 
kühnen  .  graden  Soldaten  »  als  das  einer  Persoa 
von  hohem  Range  scIiien« 

«  E«  li«^t  mir  viel  daran  sagte  er»  « da£i  ich  » 
noch  ehe  ich  meine  Dankbarkeit  gegen  meine 
bereitwilliqen  Freunde  ausdrücke,  erfahre,  wer 
meine  unberufenen  Feinde  sind»  OeÜne  das 
Visir  des  blauen  Ritlere»  Wnmba,  er  «dieiif  da« 

Uenj^t  dimr  Bosewiohler  m  «ejQt'* 
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Der  Narr  machte  tick  Aogleicb  an  den  Anführet 
iter  VewikiAmiMet ,  4»,  nm  &thtmm  Fall  if» 
qoetschi  uD^  ¥OB  smem  TerwiUKlelMi  Pferde  ge- 
druckt, zur  Flacht  und  zum  Widerstände  gleicli 
naföhif;  war. 

•Komiiit,  tapfrer  Berr/^  tpradi  Wamlia;  «icti 
niTifs  Euer  Wappner  seyn,  wie  icb  Eaer  Stallmet- 
ster  war.  Ich  habe  Ench  rom  Pferde  geholfen, 
«od  iriU  £ocJi  nim  aach  den  Helm  abnehmen.^ 

Se  tagend  nabm  er»  mit  keiner  tanften  Hand« 

den  Hehn  des  blauen  Rillers  ab  ,  der  auf  da«  Gras 
hinrallend  dem  Ritler  vom  Fessclschlois  graue 
JLaoeken  nnd  ein  Antlita  aeigle«  das  er  unter  sei« 
elien  ümstaoden  niebt  %u  «eben  erwartet  bitte« 

«Waldemar Fitzurse !"  sprach  er  erstaunt,  »fWa« 
konnte  einen  Mann  Deines  Hanges  und  Dfiner 
aniekemenden  Wörde  au  adlcber  aebindiicken 
Tbat  traben  t*'' 

«Ricliard  sprach  der  gefangen e  Hilter,  /.u  ihm 
Jhinauf  sehend,  «Du  kennst  das  menschliche ^erz 
fiicbt,  wenn  Da  niebt  weifst,  wie  weit  Ehrgeiz  uai 
RaebsQcbt  {eden  Adamsiohti  bringen  kdttnem^ 

«Rachsucht?"  anlvvoricte  der  schwarze  Ritter; 
«ich  beleidigte  Dich  nie  —  an  mir  hast  Da  nichts 
en  rächen.'' 

#M^er  Toebter  lland ,  Riehard ,  baat  Du  ▼e^ 

«chmäht  —  war  das  keine  Beleidigung  für  eintu 
]Mormann,  dessen  Blut  so  edel  ist,  als  das  Deinige? ' 

«Deine  Xoebterf'  vertetate  der  aebwane  Rft* 
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ter,  «ist  das  ikmch  wmlhmAi»  «ur  EWMMbafi 
mk  so  Unii^m  Aufgange  ?       TvaMI  MtvUdit 

meiae  Herren,  ich  mufs  allein  mit  ihm  reden. 
Miin ,  Waldemar  Fiti&urse ,  rede  die  WahrKeit  ~ 
Ibeidite,  wer  sandte  jDidbi  m  dieteif  v«fi£lk«ri« 
echen  Thal  kerp^' 

nOeines  Vaters  Sohn/*  antwortete  Waldemar, 
«der  damit  Deinea  Ungehoraaia  gegea  Deiaea 
eignen  Vater  raeheii  wolUe/^ 

IU4:iiardt  Augen  glüblea  Tor  Zorn ,  doeli  nmam 
bessere  Natur  siegte  bald ,  er  drückte  die  Hand 
0C|;en  die  Stirn  und  blickte  einen  Angenblick  dem 
gedemütbigten  Baron  ine  Gesiobt^  UfOiin  Scbam 
und  Stols  mit  mnander  kämpften. 

«Bittest  Da  nicht  um  Dein  Iiebea,  Walde^ 
mar  P fragte  der  König« 

«Wer  im  Raeben  dea  Löwen  liegt,  weift #  daft 
das  umsonst  ist/'  antwortete  Fitzurse. 

«So  nimm  es  denn  unerbeten/'  sagte  Richard f 
«der  Löwe  nährt  sich  nicht  von  vorgeworfenen 
Leichnamen.    Nimm  Dein  Leben »  jedocb  unter 

*der  Bedingung,  dafs  Du  in  drej  Tagen  England 
▼erlassest  und  Deine  Schande  in  Deinem  Norman» 
niacben  Schioase  verbirgst^  auch  dafs  Du  nie  den 
Namen  Jobannt  von  An|ou  im  Verein  mit  Deiner 
Freyelthat  nennst.  Findet  man  Dich  nach  der 
Friste  die  ich  Dir  zugestanden  habe,  noch  in  Eng* 
Uiad,  so  stirbst  Du,**  oder  wenn  Du  das  gering* 

ate  gegeft  die  Ebre  mmee  Heusee  äufterst^  bejw 
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heiligen  Georg,  dann  soU  der  Ailar  selbsl  VHi 
hmmm  Bm^itAt  geivShrWb  Ich  Iüm  füch  «a  Al 
JBIiHMfl  DetBflt  ^IjgwHf  S^hfoüM  rfcn  Kdbeii  ivr 

Speise  anfhangen/' —  uGcLl  diesem  Ritler  cia 
Pferd v^LocksIej;  deon  ich  sehe^  £ttre  Xeomso 
liabeii  I^HS  iMfirndtfH  eingefaDgett  Ulli  libt 
ihn  ungekränkt  ron  ^ttmeti.** 

«Wenn  ich  nicht  Eurer  Stimme  gehorcbeo 
mofiite/'  antwortete  der  Yeoman  ,  „  wollte  icli 
fem  ühckem  SeimAeit  einev  Pfaii  naclueaden  ^ 

Jer  ihm  eine  v/rite  Rr;>c  ersparen  sollte.'* 

«Du  hast  ein  Englisches  kieiz,  Locksley/' sagte 
der  teiiwarMr Ritter^  «und  best  gna  recht,  wemi 
tkk  glaubst»  mir  gehorchen  %n  mosseai  —  Ich  hia 

Richard  von  England!** 

Diese  VYorte^  mit  einer  Majestät  ausgesp  rochen^ 
die  dem  hohen  Bang  und  dem  nicht  minder  ans* 
gezeichneten  Charakter  des  LSweoherz  entsprach, 
machten,  uafi  Sie  Yeom:n  cnuf  einmal  vor  ihm 
niederknieten,  ihm  ihre  Uuldigung  leisteten  nod 
Tergebnng  ihrer  kühnen  Handlongen  forderten.^ 

<,Sichi  ;Mif,  meine  Freunde,'*  sprach  Richard  io 
einem  gnädigen  Tone,  ihnen  ein  Antliiz  zuwen- 
dend, in  welchem  die  natürliche  Cntmüihigkeit 
ber^tf  wieder  den  gereisten  Zorn  nberwnnden 
L  jUo,  so  dafs  Ivpine  Spur  den  rerzwiifeltcn  Kam- 
pfes darin  zu  üoden  war,  aufser  einer  lloihe,  von 
der  Anstrengung  dabey  herrührend,    u  Steht  auf« 

^na  Fronade;  das  Bdse^  itas  ihr  in  Porst  mnd 
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drängten  Unterthanen  ror  den  Mauern  von  Tor» 
quiUlone  geleittei  habt,  so  wio  durch  die  HnlTe, 
Um  8;ii«r  MMardk  raeh  ktttt«  verdankt  Sloki  anf; 
tneia^  IjAatleiit«.  und  sejd  nt  Sukmifi^ie  ü»* 
lertkanen  —  und  Du.  braver  Locksley 

«Nenol  mich  akbi  Unjger  Lockalej,  o^einLebiit» 
hevr»  •oiid^ni  tmil  miek  mter  ttoem  Nmma 
keimen ,  den  ^  wie  ich  rurehte ,  dM*  GwSdit  nur 
ftu  weit  hin  verbreitet  hat.  Ick  bin  ß4>bin  Hood 
•M  dem  Sberviroods- WaldOb'' 

irKMig  der  Geeekteleii  «od  Fnrit  guter  Gesek 
hro!"  sprach  derK^ig;  iciver  sollte  einen  [Va* 
men  nicht  kennen,  dor  selbst  bis  nach  Palästina 
gedrungen  islP  —  Doch  sej  ruhig,  braver  Robin^ 
keine  Tliet,  die  in  den  durek  Gntre  Abweienkeil 
entstandenen  unruhigen  Zeiten  verübt  ist,  soll 
von  mir  zu  Deinem  Nachlheil  gerügt  werden.**  * 

«Daa  Sprichwort  redet  wahr/  sagte  Wamke^ 
elfNie  weniger  l^bbeft^  als  sontt,  einsprechend; 
Ist  di^ Katze  hinaus. 
Tanzen  die  Mäuse  im  Haus. 

mEy ,  Waniba.  bist  Du  hier?"  sprach  Richard; 
»loh  kabe  se  lange  Deine  Stimme  nieht  gehört» 
dafs  ich  glaubte,  Du  habest  die  Flucht  ergriffen/' 

«tch  die  Flucht  ergreifen  p"  versetzte  Wamba; 
wem  saht  Ihr  je  die  Narrheit  von  der  Tapferkeil 
getrennt  p  Bier  liegt  die  Traf  kie  lieinea  Sckwev» 
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les,  das  gute  Graurofs  ,  welcKes  ich  gern  \v*'_Äk 
mU  die  fickiae  wün^chie,  weoa  ich  seiow  t^jjjbfli 
fUtt  deitea  hialegea'  könnte«  Es  Ut  wnhi^, 
Anfange  wich  ich  etwas  zariich)  denn  ein  Nsrjftreit 
wams  hält  die  IiaQzenspit2.en  nicht  ab,  wieyafi 
Stahlharaisch.  «Dach  wenn  ich  auch  liichaäl^i^ 
gefockten  kabt  ^  w  kaba  idi  doipk  destn  Jc^lm 

geblasen/'  vi 

«Und  zu  gutem  Zwecke,  ehrlicher  Vl^ambaV* 
Wf^eM»  der  König.  «Oaia  guter  Oitast  soU  mckt 
Te^gessm  werdmu'' 

mConfileorl  ConfiteorV*  rief  eine  Stimme  im 
flehenden  Ton  dicht  bej-m  Königi  «mein  Latein 

will  mir  nicht  mohr  keUen  ~*  ich  mu£s  meinen 
Hoekvwratk  eingettehw ,  nnd  bitte  um  V«ig^ 

liong^  ehe  ich  zum  Tode  gefuhrt  werde.** 

Richard  sah  sich  um,  uud  erblickte  den  lusti* 
gen  Mönch  zu  seinen  Fölsen,  seinen  Aasenluran 
Betend,  wahrend  aein  Kampfateck^  der  unter  dem 
Gefecht  nickt  mufsig  gewesen  war,  neben  ihm  im' 
Grase  lag.  Seine  Gesichtszüge  hatte  er  zu  eioem 
Ausdruck  der  tiefsten  Zerknirschung  gezwungen, 
tttue  Augen  uraren  aufwärts  §skekrt  und  srine 
Mundwinkel  herabgez.ogen ,  gleich  den  Quasten 
eines  Geldbeuleis,  wie  Wamba  sagte.  Doch  die* 
ser  Schein  von  gränzenloser  Reue  wurde  durch 
mnen  Zug  tou  Spott  ?«rmischt»  der  in  seinen  ro« 
len  Zügen  lauerte,  und  seine  Furcht«  wie  seius^ 
Rene^  heuchlerisch  crschfineQ  liefs«  ' 
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j^rWarnm  bist  Da  so  niedergeschlagen,  toller 
'y'^ester?"  fragte  Kicbard*  «  Fürchtest  Du,  Dein 
'^!fbcMr  wird  erfabren,  wie  trau  Da  d^r  heiligen 
^^ngfran  und  dem  heitigen  Onnetan  dienst P  — ► 
F^*5rchte  nichts,  Richard  von  England  verrälh 
''^'^'.ne  Geheimnisse«  die  über  der  Flasche  ausge* 
pudert  werden/^ 

*'  «Nein,  mein  gnädigster  Monarch/'  aitlwortele 

der  Eremit  (wohl  unter  dem  Namen  Bruder  Tuck 
in  den  Sagen  vojiRobiaUoodi>eknnnt),ich  türchte 
nicht  dei»  Kmoiivietab^  aber  d^o  Scepter;  o  dafa 
je  meine  verwegene  Faust  das  Ohr  des  Gesalblea 
des  Herrn  berührt  hat  "  — 

,rfTa!  ha!*'  sagte  Richard «  « kommt  der  Wind 
daher?  ~  In  Wahrheit,  den  Puff  hatte  ich  ver» 
gessen  ,  obgleich  mein  Ohr  den  ganzen  Tag  dar- 
auf klang«  Aliein  wenn  der  Schlag  auch  gut  ge- 
geben wurdCj  80  ward  er  eben  so  waclver  erwie« 
dert,  oder  wenn  Du  glaubst ^  da£s  ich  Dir  noch 
etwas  schuldig  bin,  so  steht  Dir  noch  elo  Faust- 
scfalag  zu  Dienslen/' 

«Mein^  nein/'  versetzte  der  Bruder  Tack,  kOS 
ist unir  alles  mitWpteherbetahti  worden;  möchte 

Ew.  Majestät  alle  ihre  SchuL'c li  so  t,ut  bezahlen/*' 
tt  Wenn  ich  es  mit  Fanstschlagen  könnte/'  sagte 
Richard«  «so  sollten  meine  Gläubiger  nieht  über 
eine  leere  Scb^fzkammer  zu  klagen  haben.** 

«Und  doch, 'füll  r  der  Münch  fort,  seine  demüthi* 

ge«  beuchieriscbe  iVlieue  wieder  aunebmead, «  mu'* 
48.  L 
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keadca  F'ausischlog  leislca  soll." 

^•Sprich  nicht  mehr  davon,  Brader/'  sagte  der 
König»  «Qaeh  so  mattchen  Schlagen  tod  Ueidaa 
and  Ungläubigen  werde  ich  noirattf  demSdiligi 
eines  Mönches,  und  zwar  eines  so  heiligen  ,  wie 
der  von  Copmanhurst,  nichts  machen.—»  Aber, 
mein  ehrlicher  Mönch»  wäre  es  nicht  bester  täi 
die  Kirche  und  Dich  selbst,  daCs  ich  Dir  die  Ep 
laubaifs  verschadie,  die  Kulte  auszuziehen  und 
Dich  als  Yeonian  in  meiner  Garde  behielte»  wo 
Da ,  statt  für  den  Altir  des  heiligen  Danstaa  ,  aar 
für  meine  Person  zu  sorgen  hattest  p'' 

«Mein König/' sprach  der  Mönch  ,  «ich  danke 
Euch  unterthättigst  dafür»  und  Ihr  werdet  mcioe 
Entschuldigung  gelten  lassen,  weno  Ihrwtifstel» 
wie  sehr  die  Sünde  der  Faulheit  mich  gefangen 
hall.  Der  heilige  Dunstan,  er  scy  uns  gnädig, 
atehl  ruhig  in  seiner  Zelle»  obgleich  ichauweiiea 
•  mein  Abendgebet  über  denoi  Schieften  eines  felW 
Rehbocks  vergesse.  Zuweilen  komme  ich  auÄ 
wohl  eine  Nacht  nicht  zu  Hause,  und  Sanct  Dua* 
slan  klagt  nicht  darüber;  er  ist  ein  so  rubigsc 
und  friedlicher  Herr,  wie  fe  einer  aus  Heia  g# 
schnitzt  wurde.  Wäre  ich  aber  nun  Yeoman  bcj 
l\()nige,  meinem  Monarchen^  so  würde  die 
Ehre  zwar.grofs,  sehr  grofs  sejn,  aber  wenn  ich 
einmal  absAte  ginge,  iiiki  eine  Wittwe  an  trösten^ 
oder  ein  andermal»  um  ein  Wild  zu  scMefseo» 
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üi  m  nUi^k  ^m^  In  dor  Hand  too 

l>rie8ler?  Wo  ist  4ev  venviifiseble  Tack?  <^.D«r 

*Seharke  aus  der  Kutie  braucht  mehr  Wildpret, 
*  iiki  €ia»  gmnt«  icaad ,  uad  iüuti  }ede/D  Weibsbild 

mtmh  ib        —  Also,  iMia  g«tor  Köoig^  bilitt 

ich  Ettoli^  U£i4  midi»  wo  Ihr  midi  gefunden 

Labt,  oder  wollt  Ihr  Eure  iMildiliaiigkeit  Lis  aul 
macli  ei&treci^eo»  so  betrachtet  micb  als  den  ar- 
ittMi  Mönch  von  Copmaohurst,  von  ddm  dne 
U«ine  Scbenkung  dankbarUcksi  «ogenomitt^n 
IfV^nrden  würde." 

«rieb  verstehe  Dieb/'  versetzte  Kichard;  «der 
kcilige  Aftonch  «oUiki  mdnen  Wäldern  von  Warn* 
^iflh  dnnT«rgniMitigiaog  an  Wild  und  Jagdgehego 
erhalten.  Aber  merke  es  Dir,  ich  will  Üir  blos 
drej  ßöcke  in  jeder  Jahreszeit  erlauben,  und  wenn 
IHr  4ao  keine  Entschuldigung  für  drejfsig  gibt^ 
•0  bin  ich  kdn  chrUlUeher  iUller  und  König/' 

«Eure  Gnaden  können  versichert  sejn/'  sagte 
der  Möncb^  «dafs  ich  mitderCunst  des  heiligen 

Osnalao  ^hon  AUttel  finden  will^  Eure  böcKsl 
^tiigo  Gaho  m  verviolfaohon/' 

itich  zvveirte  nicht  daran,  guter  Bruder/*  ver* 
totzte  der  König,  «und  da  das  Wildpret  eine 
trockene  Speise  ist|  so  soll  Unser  Kellermeisier 
fährlieh  ein  Fafschon  Malvoisir »  eioe  Butte 

Sekl  uad  drej  Oxhoft  vorn  besten  Hier  nbersen- 
4on  —  weoQ  Dein  Durst  damit  niclii  gestillt  w  it  d, 
io  muf^  Du  an  den  Uof  kommen  und  mit  niei* 
nom  Blnndschenk  bekannt  Vrerden/^ 

n 
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mkh»  WM  bekraimf  im  lieil^  Ihttttm?" 

fragte  der  Mönch. 

«Eine  Kappe,  eioeStola  und  ein  AUartuch  soU$l 
Du  aack  haben/"  fuhr  der  BiUer»  sich  b^kren* 
Mod«  fort  «  Do«k  dor fea  wir  untern  Sckeni  nicht 
in  Ernst  verkehren  ,  sonst  möchte  uas  Gott  dafür 
strafen,  dais  wir  mehr  an  unsre  ISarrheiten,  aUaa 
ieioe  Ehre  und  seinea  Diaost  gedacKt  kaban/' 

«Für  maioan  Patron  atehe  iob/'  aagle  dar 

BfÖncli  scUeizcnd. 

«Steh  für  Dich  selbst^'''  ertviederte  König  Ri* 
ckard  ernst j  doch  unmittelbar  darauf  sireokie  er 
dem  Priester  seine  Hand  hin »  der  e^aa  beaehaml 
niederfiel  und  sie  kufste.  uDu  thust  meiner  aus- 
gestreckten  Hand  weniger  Ehre  an,  als  meiner 
geballten  Faust/'  sagte  der  Monarch;  «itor  der 
einen  kniest  Dn  nur,  nnd  vor  der  andern  \?ii{it 

Du  Dicli  ausgestreckt  zu  Boden/* 

Allein  der  Mönch ,  der  wahrsch'einlifiii  fiirck- 
teie ,  den  König  nu  beleidigen ,  wenn  er  die  Uor 
terredoo^  in  einem  m  freyen  Tone  fertfuhrtSi 
(ein  Fehltritt,  vor  welchem  sich  die  vorzfiglick 
sa  hüten  haben,  die  mit  Monarchen  umgahaa) 
rerbeueie  sich  tief  und  aog  sich  nnrück» 

Zn  gleicher  Zeit  erschienen  fiwey  neue 
kommlinge  auf  d^m  Schauplätze» 
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Heil  Euch,  ihr  Herrn  pon  hohem  Stund, 
MU  Giück  nickt  mehr  wie  wir  bekannte 

'ff^illkommen  hier, 
TVolh  schauen  ihr 

Umre  Spiele  im  grünen  Waldrepier. 

Macdonald. 


Die  nenen  Anlvömmlinge  waren  Wilfried  voa*^ 
Iranhoe  auf  dem  Klepper  des  Priors  von  Botolph, 
und  iimük,  der  ihm  auf  des  Ritters  eignem  Streii» 
MS§e  folgte»  Itantioe's  Ersfaniien  war  olme  Gran* 
zen  ,  als  er  seinen  Herrn  mit  Clul  bcsprifzt  und 
sechs  oder  sieben  i^lulige  Leichoame  auf  dem 
libinen  Grasplatae  beramliegeii  aab^  wo  das  Ga- 
fschl  atati  gefnnden  hatte;  oicbt  weniger  wnn» 
derte  er  sich  darüber,  dafs  den  Ki>nig  so  viele 
WaLdgeseUea  umgaben«  die  Geächtete  zu  seja 

acUonen^  und  darom  oio  gefölirlieheaGofblge  fär 
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einen  Fürsten  wareo.  Er  wuftta  mclit,  ob  CT  des 
König  als  dm  irrenden  scliweTsen  Riller  Utirvdeft 
tollte  <  odemichu   Richard  bemeri^lo  seine  Tci^ 

legenheit. 

«Fürchte  nichts,  Wilfried/'  sprach  er,  «wpTin 
Du  Richard  Planfsgenet  als  soleben  anredest;  Da 

findest  ihn  in  der  Gesellschaft  trener Englischer 

Herzen  ,  obgleich  sie  etwas  zu  weit  durcK  \f armes 
Englisch Blut  geführt  worden.** 

n  Herr  Wilfried  too  Innhoe,''  sprach  der  Up* 
fre  Hauptmann  vorschreitend ,  «meine  Versiche- 
rungen können  der  unsers  Königs  nicht  uiehr Ge- 
wicht geben;  indessen  kann  ich  wohl  mit  dem 
Stolz  der  Menschen ,  die  viel  geUlten  haben »  es 
sacjf^n  ,  daf«!  er  keine  treueren  Unterthanen  hat, 
wie  die,  so  jetzt  am  ihn  stehen." 

nlch  zweifle  nicht  daran ,  tapfrer  Mann,**  ler* 
aelzte  Wilfried,  «weil  Du  dsronier  bist.  Doch 

wa^i  meynen  diese  Spuren  von  Tod  und  Gefahr, 
diese  Erschlagenen  uad  die  blutige  Üüsiung  |Bicl' 
'  aes  Königs?" 

« Terra therey  war  hier Iranhoe     sprach  Rir 

cliart];  doch  ,  Dank  sey  es  diesen  braven  Män- 
nern, sie  bat  ihren  Lohn  (gefunden.  Aber  je(%t 
fallt  mit  ein,  dafs  Du  seibat  ^n  Verräther  bist« 
ja,  rifi  sehr  ungehorsaniOT  Verrather inhr  er 

lächelnd  fort;  «denn  lauteten  nicht  Unsre  aus* 
«irücklichen  Befehle  dahin,  dafs  Du  in  St.  ßo- 

hs  Abtey  bleiben  solltest #  bi#  Deine  Wnodie 
geheilt  sey?'' 


f  Digitized  by  Google 


uSieiilCfiiliAiUy''  Vierte  toi«  IvmWj  ude  islimr 
Boch  90  onbedenlend »  wie  der  SiicK  einer  Haar* 

nadcl.  Aber,  nbrr,  mein  edler  Fürst,  "v^arum 
ilogfiügi  Ihr  so  di<^  Herzen  Eurer  (reuen  Unterlh^i« 
Mn,  indirm  Ihr  Euer  Leben  auf  einsamen  Reisen 
ondTvililon  Abenihenern  aussetzt,  als  halte  es  nicht 
mehr  Werih,  wie  das  eine«?  irrenJcn  Iiitlers,  der 
auf  Erden  nichts  bat,  wie  Lnnze  und  Schwert?*' 

«Richard  Plant agenel an iworlete  der  König , 
«begehrt  nitcht  mehrBuhm,  als  seine  gute  Lauze 
Und  Rein  ScIi'Aort  ihm  ver^rhafTcn  können,  und 
ist  stolxer  auf  ein  Abentheuer«  weiches  er  mit 
feinend  gnten  Arm  nnd  seinem  guten  Schwert  be* 
standen  bat,  als  auf  ein  Heer  ron  Hunderttau- 
senden ^  das  er  zur  Schlacht  fuhrt.'* 

«iWber  Euer  Königreich,  Mjrlord/'  sprach  Ivan- 
hoe,  «Ener  Königreich,  dem  Bärgerkrieg  und 
Auflösung  drohen.  Eure  üntcrlhanen ,  die  jedem 
ünt^liick  Preis  gegeben  sind,  wenn  sie  ihren  Kö- 
nig in  solchen  Ccfahren  verlieren,  in  welche  Ihr 
£nch  täglich  zu  EUirem  Yergnügen  sliirzt,  und 
denen  Ihr  eben  mitNoth  entkommen  seyd.'^ 

•cHo  !.  ho!  nuin  KuTii(:;rei eh  und  meine  ünter* 
thanen  ?''»aniworte(e  Richard  ungeduldig.  «Ich 
sage  Dir,  Herr  Wilfried  n  die  besten  unter  ihneu 
üben  ärgereThorheilen  aus,  als  ich? — zum  Bcj* 
spiel  hier  mein  treuer  Diener  Wilfried  von  Ivnn- 
hoe,  der  meinen  bestimmten  Befehlen  nicht  ge- 

liorcbtj  und  doch  seinem  Köpige  eine  Predigt 
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luäl^  weil  er  nicbl  gnid#  muk  wAmtt  Vmpkuag 
hmnMt.    WelclMT  ▼eot  mt  beyden  hmt  Um  mw^ 

sie  Ursaclie,  ücqj  andern  Vörwiirfe  zu  machen? 
Doch  vergib  mir,  mein  treuer  Wilfried.  Die  Zeit, 
die  ich  in  der  Yerbergeoheitsiiliringea  mutM,  ut, 
wie  ieb  Dir  sekon  Saoet  B4»tolpk  e^te«  nodi^ 
wendig;,  um  meiiteii  Fretmdeii  «ittl  treueo  EM» 
leut'^n  Zeit  zur  Sammlanc*  ihrer  Kräfte  zu  lassen, 
^mii,vreDn  Facbarcis  huckkehr  angeküodigt  wird» 
er  M  der  Spitze  einer  Alacfal  stebe«  die  den  Pdfr 
den  8elirecfcefi  einflofie  nod  lo  fede  oberdMlife 

Verriiihercj  uaU'idruc^e,  olitio  ir. ein  Schwert  zu 
ziehen.  £stote?itle  und  Bohou  werden  nicht  stark 
geniig  eeyo,  um  in  yier  and  zwanzig  Stunden  nach 
York  vorzarackeD.  Ick  mufs  von  Saliabary  imSä» 
den  ,  von  neauchamp,  Yon  Warwickshire  und 
vüii  Multon  mjd  Percy  im  Norden  Nacli rieht  ba- 
bea.  Der  Kanzler  mufs  sich  Londons  versickero« 
—  Eine  xn  pldloKUcbe  EracbeinQng  wurde  mtel 
Gefakren  attütetMfi,  denen  meine  Lanze  nnd  mtie 
Schvrcrt  nicht  gewachsen  wären,  obgleich  ich 
durch  den  Bogen  des  braven  Robin  unterstützt 
bin »  io  wie  durek  Eroder  Tucka  Kampfstock  mi 
des  HoM  des^  weisen  Wamba.^ 

Wilfried  verbe  ugte  sicK  unterwürfig,  woM  wis» 
send,  wie  vergebens  es  sej,  mit  dem  wilden  rit* 
torlicben  Geiste  zu  streiten»  der  so  ofl  seinea 
Herro  zu  Gefabren  fortgerissen  kalte,  die  er  Mdtt 
*  alte  i^ermeiden  kdnnen,  oder  besser  ^tn^t,  die 
uoYer^äiUUcber  Weise  aofsuchteu 
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Wilfried  seable  darom  und  icHmeg,  wälirettd 
Kfinig  Riebflrd»  siifri«d«n  »eiMii  Rath  geber  zum 

Schweigen  gebracht  zu  hahen,  obgleich  er  im 
Herzen  wohl  fühlte,  dafs  jener  Recht  hatle^  eine 
Uaterhahung  mit  Rokin  Uoor?  ankoüpfle« 

•König  der  Geaofat^leo fragte  er«  «basi  Da 
Deinein  Brader  König  keine  Erfriscbung '  an«a* 
bieten  P  denn  diese  todten  Schelme  hier  haben 
^mir  Arbeil  und  Appetit  gemacht." 

-^«fis  Wffbrbeit/^  versetzte  Robia»  «denn  ich 
▼eveeliniShe' es ,  Eure  Ma]estSt  zu  tatt&cben,  an* 

ser  Vorrath  enthält  hauptsächlich er  Stockte 
oad  wurde  verlegen. 

m  WildpreiP  wie  ich  glaube  fiel  Richard  froh* 
lieh  ein}  «nan,  bessere  Speise  für  den  Hanger 
gibt  es  nicht,  und  wenn  ein  König  nicht  zn  Haute 
bleiben  und  selbst  sein  Wild  schiefsen  will,  so 
darf  er  auch  nichts  darüber  sagen^  wenn  er  es 
von  fremder  Hand  erlegt  findet.'' 

c  Wenn  al«o  Enre  Mafestit  noch  einmal  einen 

▼on  Kohin  Hoods  Sammelplätzen  mit  Dero  Ge* 
genwart  beehren  wollen ,  so  soll  es  an  Wildpret 
nicht  fehlen,  auch  ein  Trunli  ßier  und  ein  Be* 
eher  gnten  Weins  ward  an  Befehl  stehen/' 

Oer  Geachtete  aeigte  nun  dem  heitern'IVrenar- 
eben  den  Weg,  der  gewifs  in  diesem  im  erwarte» 
ten  Zusammentreffen  mitRobinHood  und  seinen 
Waidgesellen  glücklieber  war »  als  in  seiner  Ko- 
^  nigsreUe^  wma  er  eis  ä$r  Sraie  unter  mnem  ver- 
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nehmen  Kreit  f  o«  EAl^n  wäA  Puhm  t!«ii  befvnleii 

bätfe.    Neuheit  der  Gesellschaft  um!  Ahenlheuer 
miren  die  Würze  des  losbens  für  dea  lowenh^r* 
sigen  Rtefa«rd  ,  und  ftetn  gröfstes  Glück  wtr,  Ga» 
fahren  sn  begegnen  xmd  mu  überwinden«  In  dem 
löwenherzigen  Konige  ward  der  glänzende,  aber 
nutzlose«  Character  eines  romantischen  Ritten 
fpröfsieniheiU  YerwirUicbl,  nn4  der  persönliche 
Rnhm»  den  er  dnreb  eeine  eignen  Waffenihalen 
erwarb,  war  seiner  überspannten  Einbildangskraft  | 
theurer,  als  der,  den  er  durch  eine  weise  und 
sorgfältige  Regierung  würde  erworben  haben* 
Drnm  glich  auch  die  Seidige  einem  glänMnden, 
flüehtigen  Meteor,  wekhes  sehnetl  am  Himmel 
hinzieht  und  ein  unnützes  und  furchtbares  Licht  j 
irerbreitcty  welches  plötzlich  die  tieXsLe  Uaokel- 
lieit  ^erscblingt«    Seine  Ritter thaten  gaben  den  | 
Minnetingern  nnd  Harfenspielern  Stoff  «n  Romaiir  { 
zen  ,  aber  verschafften  seinem  Lande  keine  blei*  j 
beuden  Vorlheile,  wobey  die  Geschichle  gern 
verweilt  nnd  $ie  der  NachweliüU  Beispiel  vorsah. 
In  teiner  gegenwärtigen  Geaelteohafl  eracUen  ftir  ! 
^ard  «tt  »einem  gro&ten  V ortlieiL  Er  war  heiter, 
guter  Laune,  und  liebte  die  Mannheit,  wo  er  sie 
fand. «Unter  einem  Ungeheuern  Cichbaume  wnr- 
>  de  eilig  das  ländliche  Nahl  für  den  König  voilGag- 
ianti  bereitet}  Männer»  die  won  der  Regierung  fflh 
iohtat  waren»  bildeten  jetzt  seinen  Hof  und  seine  , 
Leihwache«  AU  dieflascbe  herum  ging^  Yerlores 
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nulfen  •UmiUigilireFiirelit  ve^  d«r 

Gegenwnrl  der  Majestät;  Sang  und  Scherz  wurden 
^gewechselt  und  frühere  Thaten  erzählt,  und  wah- 
rend sie  sich  ihrer  glücklKben  G^setadotigkeil 
roliniteii ,  Terlürctn*  sie  «nletsl  gans  und  gar  den 

Gedanken  ,  dafs  sie  in  Gegcjfiwart  des  natürlichen 

Schirnivo^ts  derGeseUe  redclen.  Der  lustigo  Kö- 
nig, der  seine  VVurda  nicht  mehr  in  Acht  nahmt 

«k  die  Cesellschafi«  Uchie^  trank  md  scherzte 
mti  der  liisii|;en  CeseUschaft.  Der  naiurliche  und 

feste  Verstand  des  Robin  Hood  liefs  ihn  wünschen, 
dafs  die  Scene  beendigt  sejn  möchte,  ehe  sich 
aoch  etwas  »itragen  könnte,  was  ihre  Harmonie 
ttoren  würde  ^  um  so  mehr,  da  er  gewahrte»  daft 
Ivanhoe's  Stirn  von  Sorgen  bewölkt  war.  « Die 
Gegenwart  un«;ers  tapfern  Königs  niacla  uns  viel 
Ehre/'  sagte  er  bejr  Seite  zum  Baron,  Mäher  ich 
irollt^  doch»  da{s  er  sparsamer  mit  der  Zeit  um- 
ginge, die  die  Terhaltoiase  dieses  Königreiche  so 

kostliar  ranchen." 

f,Das  ist  gut  und  wei^^e  gesprochen,  braver  Ro- 
bin Bood/'  sagte  der  Ritler;  wisse  überdem^ 
dafs  diejenigen,  die  mit  der  Majestät  scherzen, 
wäre  sie  auch  in  ihrer  heitersten  Lenne,  doch  im- 
mer  mit  den  Mähnen  des  Löwen  spielen ,  der,  so- 
bald er  gereizt  wird,  Klauen  und  Zähne  ^etgt«'' 

•cihr  habt  die  Wahre  Ursache  meiner  Besorgni£i 
berohrl /' v^raetftfe  der  Geächtete;  «meine  Leute 
sind  roh  von  Natur  uud  durch  ihr  Gewerbe^  der 
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Sfinig  Iii  M  fÜMMiriäg  irb  galMfiAig,  mAm  ImM  . 

könnte  eine  Ursache  zom  Streit  $XMt  fi9#M, 
v.ie  hitzig  könnte  dieser  werden!  —  es  ist  Zell^ 
<U£ft  das  Mahl  aafgebabea  werde.^ 

«Ihr  mnCtt  dat  eivMleit«  mAstn,  hm» 
Trnmtn,'^  *^B^^  Ivaaboe;  «deim  fetter  VVInk, 
den  ich  ihm  gegeben  haLe^  äcaeiai  das  Mahl  zu 

«Maft  ich  denn  so  schnell  sehoii  dieGtitttt  unB 
Ymeihiing  meinet  Himarcheo  wagm 

hin  Hood  und  schwieg  einen  Augenblick;  ^aher 
bejm  heiligen  Christoph!  ich  raufs  es  thun,  ich  i 
wäre  seiner  Gnade  unwürdig,  wenn  ich  für  sein 
Beitel  nichts  wagen  wollte.  Hier»  Seatblocfc^ 
gehe  hinter  jenes  GebSsch  «od  blase  diu«  fVofw  | 
TU  innisch e  Weise  auf  Deinem  Horn^  thue  es  so* 
gleich  ,  bej  Gefahr  Deines  Lebens/'  | 

Scathlock  gehorchte  sdoem  Hauptmann,  nnd  I 
In  weiuger  als  fanf  Minuten  wurden  dieSehniaii*  i 
senden  durch  dea  Schall  eines  Uoraes  auf  die 
Beine  gebracht.  ' 

kDss  ist  BAalvoisins  Horn/'  sprach  der  Müller 
enfsprtogend  und  seinen  Bogen  ergreifend*  Warn- 
ba  hiett  mitten  in  einem  Schern  ein  und  ergriff 
Schild  und  Schwert.  Der  Mönch  lief«  die  Flascha 
fallen  und  nahm  seinen  Karopfstock  sbur  Hand« 
A.lle  andern  ergriffen  ihre  Waffen« 

Manner,  deren  Leben  der  Zufall  bettimttit,  rei^ 

ischen  schnell  deuSchmaufs  mit  der  Schlacht, 
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mtA  diaiev  Wednd  war  fSr  RieHardI  ttM  Erlid« 

kung  seines  Vergnügens;  er  rief  nach  seinem 
Ueifii  und  den  abgelegten  schweren  TheiUo  S€i«r 
ner  Rüstung  >  und  wahrend  Carlb  sie  ikm  aiile^ 
100  bef«kl  er  bcy  »eitler  hocbsten  Ungnade^  daft 
Wilfried  sich  fern  von  dem  Scharmiilzel  kalten 
aolite.  welches,  wie  er  glaubte,  statt  finden  sollte. 

«Du best  hundertmal  für  micb  gefocbten«  WU* 
MedjF  «imI  ich  bebe  ziii;esebeQ.  Heate  eelbt  Da 
zusehen^  wie  Richard  iür  seiueo Freund  und  Ua« 
ierthaa  Ceckten  wird 

UnMrdeiseni  hatte  ßobia  Heed  melirara  aeiiiar 
Anbatigar  in  Tertcbiedenen  Riektnngen  ansge» 
sandt ,  als  sollten  sie  den  Feind  recogiiosciren, 
und  als  er  sab,  dafs  die  Gesellschaft  wirkiieh. 
•]i%9bracben  war,  näherte  er  sich  dem  Eooig«^ 
der  min  ToIIflandig  gewappnet  war^  und  sieb  anf 
ein  Knie  vor  ihm  niederlassend^  bat  er  seinen 
Jkloaarchen  um  Verzeihung.  » 

«Weswegen^  gnter  YeemanP"  apraob  Ricl^d 
etwas  nngednldig.  «Haben  Wir  Dir  nicKt  scbon 
'volle  Vergebting  für  alle  Deine  Verletzungen  des 
Gesetzes  zugestanden?  Glaubst  Du,  dais  Unser 
Wort  eine  Feder  ist^  die  ?er^  und  rückwärts  ge» 
blasen  werden  kenn  ?  Dn  hast  noch  keine  Zeit 
gehabt^  seitdem  neues  Unrecht  zu  begehen/' 

4(Da«  habe  ich  dennoch  gethan/'  antwortete 
der  Yeoman^  «wenn  es  nämlich  Unrecht  ist,  den 
Fürs  Lea  zu  (»eiaeiu  ei^^uca  Ywtheil  zu  betrügen« 
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Das  Horn«  wai  Ihr  gekaU  hakt»  war  niclii  Mal« 
v^iiM  tkifitm,  ••ttdera  urwto  ««(  meiMo  Bcfeinft 
g^bUfen,  um  das  MM  Mfsaliebeii,  dtna  €• 

möchten  sonst  dabeyStundea  verloren  gehen,  di& 
kostbar  siodp  um  vertebersl  zu  werden."  £r 
gUMkd  vnn  acfMtt  üivieen  auf  ^  Miete  die  Armt 
über  •emer  Brual  >  unä  in  einer  mekr  ehrfurcbu* 
vollen  als  unlerwürGgen  Haltuug  erwartete  er  die 
Aritwort  des  Kuuig'?,  wie  Einer,  der  \^ohl  we'ifs, 
ddj  €r  kühn  war,  aber  gerecbieo  Grund  dazü 
kalte»  Richard  erröthete  Tor  Zont ,  dock  diai 
war  nur  eine  AufimUung,  und  aein  Cerci^tig' 

keitsgefühl  unterdrückte  sie  sogleich. 

»Der  König  von  Sherwood/'  sprach  er,  «mifii« 
gönnt  dem  Kdnig  von  England  seinen  Wein  und 
aein  WildiNrel«  Dock  Dn  kaat  wokl  golbant  kük* 
ner  Robin!  —  aber  wenn  Du  mich  einmal  in 
dem  heitern  London  besuchst >  so  sev  überzeugt, 
dafs  ich  kein  so  knickriger  Wir&b  ueya  wecdo» 
Demaogeacbtei  baal  Du  reckt«  guter  fiuracko 
Lafs  ans  darum  M  Pferde  aleigen  und  forteilen« 

Wilfried  ist  dics^  ganze  Stunde  über  Ungeduldig 
gewesen.  Sage  mir,  kühner  liohin  ,  haltest  Du 
nie  einen  Freund  in  Deiner  GeaelUcbaCi«  der,  nicht 
«ufrleden  Dein  Rnibgdiier  zu  aeyn ,  auch  dttrck« 
«US  Deine  llandlungen  lenken  will,  und  einoHor* 
Lärniliche  IMlene  machi^  wenn  Du  selbfitaändig 
bandeln  willst P'* 

«6olck  cioer/'  vereelntcRukio,  altl  moin  Ueau 
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iands  Küsten  mit  einer  Expedition  beschäftigt  ist, 
und  ich  ^lU  Eurer  Maje^iat  gestehen,  cials  seia 
kühner  Rath  mich  oft  luiwiüig  macht;  dMr  wenii 
idk  es  «Ii0i4i^e»  •«»  ktnii  ieb  otcht  1mg»  mil  Et» 
nam  a^hFitm»  il#ip  fir  tein^SkidringliühkeilkeiQM 
andern  Crunil  habea  kana,  als  den  Wunsch  für 
mein  Wohl  ' 

«Du  hau  Reckt»  guter  Yeo man/'  antwortele 
Rlcliavdl;  «uiiil  kati»  Mb  Ivanhoe  an  der  eiBea 
Seite  ,  um  emtten  Rath  mit  düstrer  Stirue  zu  er» 
iheilen,  und  Dich  an  der  andern,  um  mich  zu 
meinem  Besten  zu  zwingen»  so  würde  ich  eben  so 
mng  Frey beit, haben«  aU  irgend  eiA  König  im 
0kriMeD*ederHeideDtbiini«  Docb  kommt,  meine 
Herren»  lafst  uns  fröhlich  nach  Conulugsburgh 
eilen  und  nicht  mehr  daran  •denken/^ 

Aobin  Uood  versicherte,  dafs  er  eine  Abthei» 
Inng  seiner  Leute  auf  dem  Wege,  iea  sie  nehmen 
wollten ,  voraogetckickt  habe,  die  g ewifii  dort  je» 
den  elwannigen  Hinterhalt  euLiiecken  %viirden, 
und  dafs  er  nicht  au  der  Sic  herheil  der  Wege 
aweifle,  we  nicbl,  so  v^  ürden  die  Kitter  die  Ce» 
IthrMitiq  genug  entdecken,  um  ^nen  Trupp  Be* 
genschützen  an  sich  ziehen  zu  können,  mit  denen 
er  selbst  ihnen  auf  demselben  Wege  folgen  wollte. 

Diese  weisen  und  aufiuerksamen  Vorsichlsma&* 
regeln  für  Richards  Sicherbeii  rührten  ihn »  uni 
%erscheiichten  den  kieliten  GroU  ober  deafiefmg» 


Digitized  by  Google 


weMwn.der  Hauptaicntt  der  OeidiMM  Um  g»» 
•pielt  halle«   Ef  reklite  deeot  Hood  nock 

ettinial  seine  Hand  dar,  versicherte  ihn  gegenwär- 
tiger Verleihung  und  zukünftiger  Gunst,  auch  dab 
ea  aettf  fesl^  EirUchlufs  aey^  die  i^^tänaeke  A|M* 
fibeng  dSk  Poralrae^ie^ai^^od^ißer  «tulerdv^keB* 
den  Gesetze  zu  bescliränk^ö ,  weil  dadurch  mm« 
che  Eaglische  Yeorpdn  in  eiaen  Zustand  der  £iii* 
pöruDg  ver^^l^c  ^iv^rSen.  AUmn  Bieherda  gaie 
i3if  iehlen  gegen  den  kohaeer  Geiokleteii  mirdee 
durch  des  Königs  frühzeitigen  Tod  vereitelt,  und 
der  Forstbrief  wurde  den  widerstrebenden  Händee 
des  Königs  Johann  entrissen ^  der  seinem  heldeft» 
müibigen  Bruder  nechfolgteb  Oea  Oebrige  ¥ee 
Robin  Hooda  Laufbahn  und  die  &ige  von  seinem 
durch  Verrath  bewirkten  Tod  iiadet  man  in  Jenen 
schwarz  bedruckten  Kränzen,  die  man  einst  für 
den  niedrigen  Preia  eines  halben  Pfennig!  fer^ 
kanfte«  nnd  die  nun  mit  Qold  aufgewogen,  neeh 

wohlfeil  gekauft  werden. 

Des  Geächteten  Meinung  bewies  sich  als  die 
richtige,  und  derKönig»  von  Ivanhoe,  Onrihnnd 
Wamba  begleitet,  kam  enf  dem  Seblnaae  Coih 

ningsburgh  ohne  allen  Unfall  au,  als  die  Sonne 

noch  am  ilurizont  stand. 

Es  gibt  wenig  so  schöne  und  anaiehende  Land» 
aekafisscenen «  ala  in  den  Dmgebiingen  dinaea  at 
ten  Saohsensehloflses.  Oer  aanfte  Und  anmnibige 

Flufi^Düu  llicidi  durch  ein  Amp hitheateri  welches 
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AM^er ,  mit  Wi^tnged  mi1(fC<i«l,  tniU^ii ;  auf 

einem  Berge,  der  bi?  zum  Flufs  herabgeht,  und 
mit  Wälleo  uoii  Gräben  wohl  vertheidigt  iat » 
tNAgi  dM  G#b#ii4« €iifp0r,  weiches,  wie  sein 
Sächsiieher'NiflMeehim  emidrfiekl,       4et  Er* 

t    oberung  ein Resideoz^chlofs  der  Könige TÖrt  Eng- 

I  laod  war.  Die  Aafsen^ferk^  sind^^ahrscheinlich 
I  durch  die  Normüilfier  hiiiasug'erugt  forden ,  ebet 
^  das  Innere  trngt  die  Spuren  tiefen  ^Iterthumf» 
I  Mit  einem  VA'inkel  des  innern  Hofes  liegt  es  auf 
I  einem  Berge,  und  bildet  einen  ?oUkommenen  Zir* 
I  het  Wff  ungefähr  fünf  und  «wansig  Foi»  im  QurelK 
j  messen  Die  Mauer  ist  von  aufserordenllieber 
^     Dicke  und  dunch  sechs  breite  Strebepfeiler  ver- 

iheidigt,  weiche  au«;  den»  Zirkel  berau^treieo  und 
\    gegeil  die  Seite  des  Thnrmes  sieh  anlehnen ,  wie 

uno  ihn  zu  unterstützen.  Diese  massiven  Saulea 
p  waren  in  der  Spitze  ausgehöhlt,  und  endeten  in 
I    einer  Art  Thürmcben  ,  die  mit  dem  Innern  des 

Hauptgebäudes  selbst  in  ¥erbindong  standen«  ^ 

Der  Anblick  dieses  crrofscn  G(  haud^s  mit  «eiheti 

I 

^  wunderlichen  rsebcngebäuden  ist  für  die  L^iebha* 
>  het  des  Malerischen  höchst  anziehend,  so  wie  das 
:    Innere  des  Schlosses  for  den  eifrigen  Aherlhnnia» 

forscher,   dessen  EinbllJun£;8kraft  gern  zn  den  "* 
I    Zeiten  der  Heptarchie  zurückkehrt    Eine  Höhle 
,    in  der  Nähe  des  Sehiosses  halt  man  für  das  Grab 
j    des  merWnrdigen  Hengist »  nnd  verschiedene 

,    Denkmaler  ?oq  hohem  Alierlhum  und  grofier 
!        4&  M 
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Als  L.ö  wen  herz  tmi  sein  Gefolge  sich  diesem 
rtiihen^  aber  suulichenGebäudenähertea»  war  ei 
«ock  oidity  wie  jetzt,  mit  äiilieiMi  fiefealigiuifM 
mgdiciB«  D«r  Siebabeh«  hnmmM»  embipfi« 

•eine  Kunst,  indem  er  das  Hauptgebäude  in  Yer- 
theidigung^9(and  seilte,  dies  halte  keine  weitere. 
CircumvallafioQf  als  eine  rohe  SchiilAWel^r  90II 

iMlisadM.  Eine  gfoftMir  «dtmise  Fchoa!,  dim  lom 
Gipfel  desTharmct  berabwebl«,  kDndigtosi^  dafi 

das  Leichenbegängnifs  des  letzten  Besitzers  ge« 
fojreri  wurde,  üeine  SinaLilder,  inm  ilesaao 
bart  imd  Raog  »vgeiid ,  m%wn  ^rauf  mm  uimm^ 
(dmn  da«  Wappenrw«sa&  mir  dkmala  kmnm  umHt 
den  Normännern  bekannt  und  unter  den  Sachsen 
aoch  ganz  und  gar  nicht.  Indessen  sah  man  über 
idem  Tbar  eine  andere  Fahne,  woranf  eaa  weiGiei 
Bofa  roh  gemU  war »  welehea  N»üe«i  md  Reeg 
des  Verstorbenen  durch  dies  bekannte  SluuLihl 
des  llengist  und  seiner  Krieger  andeutete. 

AUea  um  dasSehlof»  herum  war  in  geschäftifir 
Bewegung,  denn  aelehe  LetcheabegingQisse  beten 
allgemeine  und  versebwenderisohe  Gastfreunck  | 
achafl  dar,  die  nicht  nur  eia  Jt^der,  der  auf  <3ie 
geringste  Bekaootschafi  mit  deoai  Veratorbenen  ! 
Anspruch  machen  konnte^  eondera  MieK  feder 
Tortiberreif  ende ,  er  mochte  Sbrigeoa  aejn  ^  wer 
er  waUie,  geauls.    Oer  fiekbihuui  and  daa  Aft- 
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wtlkmt      wrsliirbmm  4tti«btctt#  iiHic]it#B ,  d^h 

die«e  Gewohnheit  in  der  groLlco  Ausdehuuag 
beobachtet  wurde. 

£iiie  Menge  AAemcbeo  sah  man  dnhrr  den  Hügel 
auf  mtd  fiieiler  aiaigeti «  woravf  das  Scbi4>{a  lag , 
nnd^aUder  KSfifgfi<!l9eiiiait  B^gletiero  dtirch  das 
offene  und  unLe^vachte  Thor  cor  aiifsern  Schuir.- 
wahr  einzog,  entdeckte  er  im  iaoern  liaam  den 
Ori&od  diaaea  Hinamairomena.  ^  Hier  slandeii 
RSeke^  um  oogelieiire  Ochaen  und  leite  Schafe 

zu  braten  ;  dort  zapfte  man  c»rofsp  Ffi<?ser  mit  Ljicr 
an  ,  um  jedem  Begehrenden  einen  IVunk  zu  rei- 
chten* Haufen  von  jeder  Art  veraebrten  di«  ihnen 
dargereiekte  Speiae  und  erquickten  sich  mit  dem 

Getränk.  Der  nackte  Sachsische  Sklave  versenkla 
seinen  halbjährigen  Hunger  und  Durst  in  diesem 
eioeo  To^^  voll  Schwelgerey  und  Trunkenheit»  — 

Der  weblhabenda  iBürger  und  Zoofibruder  ter* 
aehrta  teinen  Bisten  mit  Cetcbmack  oder  kriti- 

sirte  das  INInlz.  oder  den  Brauer  berm  Trünke.  — 
Einige  des  ärmeren  Normannischen  Adels  lieben 

•ieb  aueb  aebeo^  keanlUeb  durcb  ihre  geacbabteii 
Kinne  und  kttraeti  Mantel,  auch  durch  ihr  Bey- 

einanderstehen  ,  und  durch  den  Hohn,  womit  sie 
auf  die  ganze  Fejerlichkt  it  blickten,  selbst  da  sie 

lieh  berablie£sM»  tou  der  guten  Koat  zu  gemea* 
aen,  die  ao  freygebig  atisgetbellt  wurde* 

Bettler  aller  Art  standen  dutzendweise  umher^ 

auch  bierumstreifende Soldaten,  die^  ihrar  AiMitg« 


i8o 

nskch,  von  PalasUiia  kamen;  Hausirer  kramten 
ibre  WBMTBn  cus;  reisende  Uechaniker  Mcfatat 
Arbeit,  and  mnilemd«  Pilger,  HeekenpiiestBr^ 
Sachsische  Minnesänger  and  Walliser  Sanger  mar« 
Hielten  Gebete  und  lockten  unharmonische  Töne 
aus  ihren  Harfen ,  Geigen  und  2iihern.  Der  «im 
lobte  ▲tbelttane  in  eiaer  traaervoUen  fjeichq>» 
rede,  ein  Anderer  piiet  in  rinem  Saebsisehen  ge^ 

nealogischen  Gedicht  die  rauhen  und  uriverfälsch- 
ten  Sitten  seiner  edeln  Ahnen.  Narren  und  Gauk* 
1er  waren  ancfa  rorbanden»  denn  die  Veranlassung 
dieser  Verieoiinhing  vnrde      dfergleiehm  Om» 
gen  nicht  anpassend  gehalten«    Die  Begriffe  der 
Sachsen  zeicrten  sich  bey  solchen  Gelegenheiica 
ao  naturlich  als  roh*  War  dieBetrübnifs  durstig, 
io  war  für  Trank  gesorgt;  war  sie  hungrig,  Inr 
Speiae;  aeblng  «te  den  Geisl  nieder  und  beid^m*» 
te  da?  Herz-,  so  waren  die  Mittel  zur  Freude,  we- 
nigstens zur  Zerstreuung,  vorhanden.   Die  Anwe* 
senden  verschmähten  diese  Tröstungsmittel  aucb 
nie,  obgleieb  dann  und  wenn,  wenn  sie  sieb  der 
Ursache  erinnerten,  die  sie  Kasammengefubrt  hat« 
te ,  die  Männer  im  Chor  seufzten,  und  die  Frauen, 
von  denen  auch  viele  zugegen  waren ^  mit  lauter 
Sfiinme  m  Weh rieren» 

So  sab  es  im  Schlosse  von  Coniltngsburgb  ans, 
als  Richard  mit  seinem  Gefolge  hineinritt.  Der 
Seneschal  oder  Steward,  der  nicht  mehr  auf  die 
Haufen  der  niedern  Gäste  adiUete,  die  immer  ab« 
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«nd  mli  nothig  war,  die  Ordnung  zu 

«rtudten ,  mrorde  wn  dem  edela  Anstand  des  Mo* 

narchen  und  Ivanhoes  ergriffen,  welcher  letztere 

besonders  ihm  bekannt  vorkam.  Ueberdem  war 
die  Ankunft  »wejer  Ritter,  denn  als  solcbe  gab 

sie  ihr  An^ug  kund,  ein  s(sUenes  Ereignifs  bej 
«inen  SichsischeoLeichenbegängnif»,  nnd  konnte 

nicht  anders  angesehen  werden,  als  eine  Ehre  für 
den  Verstorbenen  und  seine  Familie.  Im  schwar- 
zen Gewände,  mit  dem  weifsen  Amts&tabe  in  der 
Bend,  machte  die  wichtige  Person  des  Seneschals 
fiioen  Platz  durch  den  gemischten  Hänfen  der  GA* 
tte ,  und  so  gelangten  Richard  und  Ivaahce  zum 
Eingange  des  Thurmes,  Gurth  und  Wauiba  fan- 
.  den  Bekannte  im  SchloCshof  und  wollten  sich 
sieht  weiter  irordrängen  p  bit  ihre  Gegenwart  ge« 
fordert  würde. 
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Ich  fand  sie  bej^  MarcelLos  iodiem  Körper^ 
Und  da  erklang  safeyerliche  ff^eise. 
In  Klagen ,  Thränen « trübem  Elegien » 

W^o  alte  Frauen  auf  der  Todtcnwache 
Die  JSächU  hin  mit  bringen  nach  Gebrauch» 

,  Alt  Stück. 


Der  Eingang  ien  grofse«  Thurmts  im  SeMotH 

Connitigsliurgh  ist  ganz  sonderbar ,  und  hckuudct 
die  rohe  Einfachheit  der  Zeil,  in  welcher  er  er- 
bau! ward.  Eine  Reilie  yoq  Siufen,  hoch  uni 
•chmaU  dnehüssig  teyn^  fährt  su  «in« 

niedrigen  Thüre,  in  der  8üd«eite  des  Thurmes, 
wo  der  forschende  Alterlhümler  noch  oder  doch 
Tor  eiaigcn  Jahren,  den  Zugang  zu  einer  lileiuea 
Treppe  gewinnen  konnte,  die  in  der  Dicke  der 
Mauer  des  Haupuhurmes  angebracht  war  und  M 
i'iueoi  dritten  StO€k\\^rke  des  Gcij«iude&  fukrie^ 
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die  beydßii  untern  waren  Kerker  oder  Gewölbe^ 
dÜe  Luft  und  li^hl  blos  durch  mne  viereckige 
OelTnung  im  drillett  Steck  erhielten ,  mit  dem  s!^ 
dttrch  eine  Leiter  in  Verbindung  standen.  Zu 
dea  obera  Gemäcbera  desThurmes^  der  iaiGaa* 
sea  aus  vier  Stockwerken  besieht,  gelangt  maa 
dherchSlnfott .  die  duroh  die  anberea  fllatterbogen 

MlfwürU  geführt  sind. 

Durch  diesen  beschwerlichen  und  verwickelten 
£inga»g  gelangte  der  gute  König  Richard«  von 
nerinem  trenen  Ivanhae  begleitet«,  in  die  runde 
Halle,  welche  das  Ganze  des  dritten  Stockes  ein- 
nimmt.  Ivanlioe  vcrljarg  sein  Gesicht  in  seinem 
Mantel«  um  nicht  von  seinem  Vater  erkannt  xn 
werden,  dem  er  sieb  nicht  eher  entdecken  wallte^ 
l>ie  derKSnig  ihm  ein  Zeichen  dazu  geben  würde* 
In  diesem  Gemache  vsaren  um  einen  grofsen  Ei- 
chentiscU  ungefähr  einDutzend  Sächsischer  F'amit 
UenlkCrren  aus  derNachbarschaft  versammelt«  Sia 
waren  alle  alt,  wenigstens  alilich,  denn  die  jün« 
geren  hatten ,  wie  Ivanh  06  f  g2ir  sehr  die  Grenzen 
überschritten,  die  ein  halbes  Jahrhundert  hin- 
durch die  Normänni&chcn  Sieger  von  den  über« 
wnndenen  Sachsen  trennte.  Die  niedergescblage* 
Hen  und  IfttUrigen  Blicke  dieser  ehrwürdigen  Män- 
ner, ihr  Schweigen  und  ihre  traurige  Stellung  sta* 
chen  gar  sehr  gegen  die  Lustigkeit  der  Gäste  im 
Seblofskol  ab »  und  gaben  ihi^  M«an»men  mit 
ihMn  greuea  LoclkW  und  langen  fiirtej^^  ihren 
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Haalela,  die  fcchl  w  itm  robm«  fiofiMbniSw» 
nier  pafslen ,  in  wriehem  ne  aaftes»  das  Aaseken 

ton  alten  Wodansanbetern ,  die  zum  Leben  er» 
wacbi  «chienen,  um  über  dea  Vexfaii  ^u€S  JNaUo* 
aalnibiii€i  fttt  tTMerii. 

Cedric,  obgleich  gletebmi  Ranges  mit  a^naft 
LaüJsleuten,  schiea  jtut  durch  ihre  allgemeine 
Kinwüligaog  als  das  Haupt  der  Gesellschaft 
bandeln.  Als  Riebard  aialrai,  in  welchena  er  ttiff 
den  lapfern  Hitler  vom  Feseebcklofii  aah,  stand  er 
mit  in  (le?ollein  Wesen  auf,  ond  bewilikommte 
ihn  mit  dem  gewubulichen  Grufse:  ff^aes  heal, 
dabej  den  Becher  zu  seioeoi  Uauple  erhebend» 
Der  Könige  dem  dieGebräoobe  smiier  BogUachen 
Unterthanen  nieht  fiwmd  waren,  gab  den  Grab 
mit  der  gewöhnlichen  Erwiederung:  Drinc  heult 
zurück,  und  nahm  den  iiecher  an,  welchen  der 
Mundschenk  ihm  ciberrneble*  Dieselbe  Uofliej^- 
keil  worde  gegen  Ivanhoe  beobaoblel«  der  seinem 
Valer  schweigend  Cescheid  thal  und  die  gewöhn- 
liche Antwort  durch  eine  Kopfneigung  ersetzte» 
aus  Furcht,  an  der  Stimme  erkaoat  m.  werden» 
Sobald  diese  Einfühvnngteeremonie  vorober  wart 
atand  Cedric  auf,  bot  seine  Hand  dem  König  und 
führte  ihn  in  eine  enge,  ganz  kunstlose  Kapelle, 
welche  in  einem  der  äufsern  lUauecbogen  ausgiBr 
bohlt  war.  Da  sie  keine  Oeffnnng,  an&er  einMt 
sehr  engen  Lnftloche,  betle ,  so  würde  ifer  Ort 
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gans  dunkel  gewesen  sejn,  hätte  nicht  das  rolhe, 
^übe  Licht  zwejer  Fackeln  das  gewölbte  Dach 
md  die  naekten  Af«ii«ra  der  Kftpelle  g«seigtt  so 
#ie  den  roh  erbauten  atemeraeit' Altar  and  da« 

dem  gleiche  Crucifix. 

Yor  diesem  Altar  stand  eine  Bahre,  und  an  je- 
der Seite  desselben  koieteii  drey  Priester »  die  ih« 
rea  Rosenkram  hertaglen  nod  ihre  Gebete  mur» 
li  ehen,  mit  allen  Zeichen  äufscrer  Frömmigkeit« 
Für  diesen  Dienst  war  dem  Kloster  des  heil.  Ed- 
mund ein  reichliches  Seeienlösegeld  durch  Athel- 
etane's  Mutter  beaahli  worden ,  und  damit  sie  et 
auch  verdienen  wollten ,  betten  eich  eile  BrSder, 

aufser  dem  lahmen  Sacristan,  nach  Conningsburgh 
aulgemacht^  wo^  während  sechs  von  ihnen  bestan- 
dig den  getstliohen  Dienst  bey  der  Fahre  Athel* 
etene'a  Torsahen ,  die  andern  die  Erft'ischnAgen 
und  Vergnügungen  im  Sclilosse  mitgenossen.  In 
iljrer  frommen  Wache  hüteten  sich  die  guten  ^ 
Mönche  besonders  dafür^  daCs  sie  ihre  Hymnen  kei- 
nen Augenblick  nnterbrachen ,  sonst  hatte  Zerne« 
hock,  der  Saebsisehe  Apollyon,  seine  Klanen 

nach  dem  verslorhenen  Athelstane  ausstrecken 
können*  Auch  verhinderten  sie  sorgfältig,  dafs 
h^in  Laye  dem  Leichentuch  zu  nahe  kam,  weK 
ches  einst  bejm  Begriknifs  des  heil«  Ediannod  ge- 
braucht worden  war,  und  durch  profane  Berüh- 
rung entweiht  seyn  würde.    Wenn  solche  Auf- 

Bierksamkeite»  dem  Verstorbenen  wirkUck  hätten 
% 
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PIoteialMäogen  lonneo,  so  KatteerMcli  Wi&«fiK^ 
•ie  vott  den  Brudera  d»  keit  Edmuod  sa  «rwarlw, 

denn  aufser  huadert  G  oldsiücken  Seeleogeld  halle 
AtbelsUDe's  Mutter  auch  ihre  Absicht  bekannt  ge* 
niachl,  den  besten  Theii  ihrer  Läaderejeo  dem 
Ütosler  ttberUfisen  zti  «roUea,  damit  besiiadig 
Gebete  für  die  Seelen  ihre«  Sobnea  und  ihres  ver- 

tlorLenen  Mannes  gehalten  würden. 

Richard  und  ivanhoe  folgten  dem  Sachsen  Ca* 
dric  ia  das  Gemach  des  Todes ,  wose^jhsi  sie  .  als 
ihr  Fahrer  mit  feierlicher  Würde  auf  die  frabadU 

tige  Bahre  AtlicUiane's  hiudeutclc,  seinem  Bej» 
i{>iele  folgend,  sich  fromm  bekreuzten  und  ein 

liuraes  Gebet  für  das  Wehl  der  eatüoheaea  Seele 
murmelten« 

IVacli  dieser  Handlung  frommer  Menschenliebe 
ermahnte  sie  Cedric  abermals,  ihm  zu  folgen^  er 
ging  leise  über  einen  steinernen  Gang«  und  off* 
aete ,  aaehdem  er  einige  Stafea  hiaabgescbritiea 
\?ar ,  mit  grofser  Varsicht  ilie  Thnre  zu  einem 
engen  Gcbeuiiiimer,  welches  an  die  Kapelle  siief*. 
Et  hatte  ungefähr  acht  h  ixü  imTiereck^  und  war, 
wie  die  Kapelle  selbst^  in  die  Mauer  ausgehöhlt* 
Das  Luftloch,  areiches  ihr  Heile  gab,  ging  nach 

Weslcu  liin  und  ervveilerle  sich  sehr  nach  Aufsei}, 
SO  dafs  es  einen  Strahl  der  untergehenden  Sunue 
ia  seinem  finstera  &aum  aufnahm  und  hiereiae 
»eibUche  Gestalt  von  majesliiisehem  Wttchseut» 
^iilile^  in  derea  Ceacht  die  S^urea  eriiabcuer 
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SchonKeii  leucliteten.  Ihre  langen  Trauerkleider 
und  ibr  Kraoz  von  schwarzen  Cjpressen  erhöhte 
die  Weiise  ihrer  Haut  und  die  Schönheil  llurtt 
Mondes  faernmerfleiteriideii  Fleoliteii,  die  von  der 

Zeit  weder  verdiiant  noch  mit  Silber  vermischt 
waren.  Ihre  Ziijge  drückren  den  tiefsten  Kummer 
aus  ,  der  sich  nur  mit  Erge>buiag  vereinen  läfal» 
Aof  dem  steioelriieii  Titebe  vor  ihr  steiid  «ui  On^ 
eifix  veo  Elfenliein.  neben  diesem  lag  ein  Mer#» 
buch,  dessen  ßiätter  reich  bemalt  und  dessen  IZin*  ^ 
baaii  mit  silbernen  Spangen  und  Sclilössern  ver«» 
eebea  war.  «  Edle  Editha  epraoh  Gedric ,  näcki^ 
deffiv  er  einige  Mittuten  geschwiegen  halte,  um 

Richard  und  Wilfried  Zeil  zur  ßcuacluang  der 
Frau  vom  Llausezu  lassen^  «edle  Editha^  hier  sind 
würdige  Freunde,  die  an  Eurem  Kummer  Theil 
tteltmen  wellen.  Dieser  besonders  ist  der  tapfre 
Ritter,  der  so  muthig  für  die  Befreiung  dessen 
focht,  den  wir  jetzt  betrauern/' 

««Seine  Tapferkeit  verdient  meinen  Dank/'  er- 
nviederte  die  Dame ,  «obgleieb  es  der  WiUe  des 
Himmels  war,  dafs  sie  vergebens  sieh  bemühte« 

Auch  danke  ich  ihm  und  seinem  Gefährten  für 
die  Höflichkeit ,  hieher  zu  kommen  und  die  Witt» 
we  Adeliiigs  und  Mutter  Athelstane's  in  den  Stull« 
den  ihres  tiefen  Snhmei%es  und  Kammers  zu  be» 
suchen.  Eurer  Sorge,  theurer  Vetter,  traue  iek 
es  zu,  dafs  die  Gäste  keinen  Mangel  an  allem  lei« 

den  werden^  was  diese  treurigeit  Maueru  jet^t  ge« 
wihren  Lonaea«" 
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Die  Fremden  Terheugten  licli  tief  vqt  der  Iran- 
tepdeii  iMiitlw  imd  ealferaten  «eh  mit  ilnpat  fMl^ 

fireundliehen  FfihfW* 

Eine  andere  Wendeltreppe  führte  sie  in  ein  Ge» 
mach,  derselben  Art,  wie  das,  in  welches  sie  za* 
erst  traten»  und  wat  sich  grade  im  Stock  daräber 
befand*  Ana  dieaem  Zimmer  drang  dnrch  die 
noch  nicht  geöffnete Thüre  ein  feyerlicher,  melan* 
choUscher  Gesang  von  mehreren  Stimmen*  Als 
sie  einiiaten,  fanden  sie  an  zwanzig  Frauen  und 
Mädchen  von  hohen  Saehaiscben  FamiHan  liier 
TOfaammeltr  Tier  Jungfrauen,  deren CShorRovrana 
anführte,  stimmten  ciuen  Hjmnus  für  die  Seele 
des  Verstorbenen  an.  von  dem  wir  nur  drey  oder 
mr  Stanaen  gana  haben  entulTern  lUinnen» 

Dem  Staub  sum  Raub 
VTird  hier  der  Staub; 
Der  Geist  ist  fortgeeilt. 
Die  Hülle  kalt 
In  Bfodera  Gewalt. 

Verwesung  nimmt,  was  ihr  zogetheUt* 

Auf  dunklem  Steg 
Geh4  der  Seele  Weg 
Za  dem  Aeiebe  der  Qnaly 
Dafs  glühendes  Web 

Sie  reinige 

YoA  den  Xhaian  im  firdenibal« 
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O  iimgii  niekt  lang 
AmOrfaabaDg 

Durch  die  Gnade  der  Jangfrau  $ejnl 

Fromme  Gabe,  Gebet 

Und  Gesang  Goit  anfleht 

Dan  Gefangenen  bald  nu  befr^'n« 

» 

Wabrend  dieser  Gesang  in  langsamen,  melan« 
dioliMben  Tönen  von  den  weiblichen  Ohorislen 
aüt^rfiHirt  ward ,  beschäftigten  nch  die  andern  ^ 
in  zvrey  Abtheilnngen  gesondert,  damit,  das  wdl^ 
te,  seidene  Leichentuch  mit  Stickereyen  im  Ge» 
ichmack  jener  Zeit  zieren }  ea  war  beaUaunl* 
Athelf  tana^a  Bahra  na  bedecken  { annb  wanden  ein 
Krinae  ron  Blumen ,  die  sie  aus  ganzen  Korben 
Toll  aussuchten;  sie  waren  zu  demselben  Zweck, 
biestimmt.  Das  Betragen  dieser  Jungfrauen  war 
anständig,  wenn  es  ancb  nicht  ron  tiefem  Schmiß 
saugte,  obgleich  dann  und  wann  ein  Flüstern  oder 

Lächeln  die  strengeren  Frauen  zur  iUige  veran* 
lafstCy  auch  möchte  hier  und  da  wohl  eine  der 
Damen  mehr  Gefallen  an  ihrer  Trauerkleidnng 
gehabt  haben,  ala  an  4er  unerfreulichen  Geremo« 
nie,  wozu  sie  gemacht  war*  Diese  Stimmung 
wurde  (um  die  Wahrheit  zu  gestehen)  auch  nicht 
durch  das  Erscheinen  der  beiden  fremden  Bitter 
Termindert,  welche  manchen  Bück  und  manches 
Geflüster  remrsaebte«  Rowena  allein,  die  zu 
stob  war,  um  eitel  zu  sejn,  begrüfste  ihren  Be* 
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freyer  mit  anmatliiger  HSfiiiiMt«  illt«  Kritang 

war  ernst,  doch  nicht  niedergeschlagen  tind  leicbl 
hatte  der  Gedanke  an  Ivanhue»  und  die  Vugßvtiü* 
heil  teiiiea  SchieksaU  gi^obera  Anllmiaa  ihrem  ■ 
Ernsl»  eU  der  Tod  ibret  Vetmiiidleii« 

Cedric,  der,  wie  wir  sclion  LenirrkieD,  Ley  sol- 
chen Gelegenheilen  eben  nicht  scharfsichtig  war, 
fend  den  Schmerz  seiner  QlLuiidel  so  vielgröfser^ 
mU  den  der  andern  Jungfrenao,  de£e  er  den  fVeitt» 
den  die  Erklärung  davon  mit  den  Worten  znfln* 
Sterte:  «Sie  war  die  Verlobte  des  rdeln  Athelsta-  I 
iie»''  i<it  zu  heziweifelnt  dafs  diese  Mit- 

tbeilnng  Wilfrieda  Siimmiing  warn  Miigefübl  der 
Trauer  en  Goniiing«burgh  erhöliteA 

Nachdem  Cedric  die  Fremden  auf  diese  VTei^e 
durch  alle  die  Gemächer  gcftihrt  hatte,  in  welcbea 
dae  Leickenbegangnife  Athelatane  •  gefejFert  trof»  ' 
de,  brachte  er  «ie  in      kleine« Gemach,  irelefae«»  | 
wie  er  ihnen  sa^te.  für  ehren  werthe  Gaste  bestimmt  ! 
war»  die  nicht  mit  dem  Yerstarbenen  verwandt, 
tieh  vielleicht  ungern  zu  jenen  gesellten^  die  dal 
nnglückliebe  Ereignifg  unmiiielbar  anging;  er 
wollte  sich  sodann  enlferncUj  aber  der  schwarze 
KiUer  nahm  seine  Hand.  ' 

•  Ich  biite  Euch,  edler  Thane/'  sagte  er»  «des 
Tersprechena ,  was  Ihr  mir  bey  unterm  Scheiden 
gabt,  zu  gedenken,  Ihr  wolltet  mir  eine  Bitte  um 
der  Dienste  willen  c;t  v^ühren^  die  ich  Euch  »u 
i<iisten  so  glücLUch  war«'^ 


igt 

^9im  htvom  Mr«»  gfwiliff;        RftHPr»''  v«r* 

ützte  Gedric,  «aber  in  dieser  traurigen  Zoit<^*^ 

«Davon  reden,"  sprach  der  König  —  uich 
Imbe  daran  gedacht^  allein  meine  Zeit  ist  kurz, 
mnA  ich  kalte  es  nicht  für  iio|lafiend ,  <)af«  wir 
^cigeTamrttiriUiindircrgefaC^teMcjfniingea  mil 

dem  edeln  AllieUlane  ins  Grab  legen/* 

«Herr  Rilter  vom  Fesselschlofs/'  unterbrach 
Gedric  den  König  erröthend^  «ich  dachte,  Eure 
Bitte  ginge  mir  Euch  «elbtt  an;  demi  in  das»  was 
die  Ehre  meines  Haukes  angeht,  Itann  sich  schick* 
lieber  Weise  kein  l  r«  nwler  mischen." 

«Aach  will  ich  mich  nicht  hinein  mischen/'  ver* 
setsln  der  König  sanft,  wenn  Ihr  mir  nicht  selbst 
winen  Antheil  darin  crlanbt.  Bis  jetst  kennt  Ihr 
mich  blos  als  den  schwarzen  Ritter  vom  Fessel- 
acblofs  —  Wisse,  ich  hin  Richard  Plantagcnet! 

«Richard  von  Anjou !"  rief  Gedric  im  höchsten 
Erstaunen  ,  einen  Schritt  zurücktretend. 

«  Nein ,  edler  Cedric,  Rickard  von  England!  des- 
len  theuersles  Interesse,  dessen  höchster  Wunsch 
es  ist»  Englands  Söhne  mit  einander  zu  vereinigen« 
Aber  wie  nnn^  wördiger  Thane,  beugst  Du  Dem 
Knie  niciit  Vor  Deinem  Fürsten  — 

«Vor  Normannischem  Blute  hat  es  sich  niege- 
beugt/'  ^rwiederte  Gedric. 

«So  sp#are  Deine  Huldigung  auf/'  sprach  der  Mo* 
aarch;  ubis  ich  mein  Recht  darauf  bewiesen  habe^ 
sc^roU/Norniänncr  als  Engländer  zu  beschSlneu** 
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«fFürst!^*  antwortete  Oed ric  ,  «immer  hahe  Ich 
Deiner  Tapferkeit  und  Deinem  Werth  Gerechtig» 
hmi  widerffthren  UtiM.  Aueh  ist  mir  nicbi  im» 
ibekmnl»  dsfs  Dm  Dein«  Antpraetie  «n  die  Eii|^ 
sehe  Krone  aus  Deiner  Abkunft  von  MalMIdeo; 
£clgar  Athelings  Nichte  und  Malcolms  von  Schölt» 
land  Tochter,  herleitest^  Allein  Muthilde  ^irwt, 
öbgleicli  aus  kooigU^fh  6ie)isiieb«m  Btitt,  doch 

nicht  die  Erl/in  der  Monarchie." 

ttlch  will  mit  Dir  nicht  über  meine  Ansprüche 
streiten  ,  edler  Thane;  aber  schau  um  Dich^  free 
kannst  Du  finden ,  der  sie  aufwiegt 

irtJnd  bist  Du  hieher  gekommen,  Fürst,  um  mir 
flies  zu  sagen  entgegnete  Cedric  «  Willst  Do 
mir  den  Verfall  meines  Stammes  vorrücken  »  ehe 
das  Gnd»  tiber  dem  letsten  Spro£iling  der  Sachsi> 
scben  Konigswfirde  gescblesaen  islP  — .  o,  das 
war  kühn  und  unbesonnen  gehandelt! Sela# 
Stirn  wurde  fiuster ,  als  er  so  sprach» 

«Nein»  bey  dem  heiligen  Krens,  dae  war  ei 
nicht/'  versetnte  der  König ;  «es  geschah  mit  dem 
vollen  Vertrauen,  das  ein  braver  Mann  zum  aa- 
dern  hat,  ohne  einen  Schatten  von  Gefahr*^ 

«Iku  hast  Rechl^  Herr  König;  denn  Honig  bisi 
nnd  YnrsiDn  seyn ,  trotn  meines  schwaeben  Wi* 
derstandes.  —  Ich  werde  das  einzige  Mittel,  ef 
EU  verliindcrn ,  nicht  ergreifen,  oLgieich  Du  seihst 

mich  der  starken  Versuchung  daau  blopgesieUt 
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«Und  nun  zu  meiner  Bitte/"  sprach  der  Könige 
«dia  ich  darum  nicht  om  ein  Jotm  gerifDger  im  Yer^ 
trauen  thtw»  weilDuiitrineTeobtmafsigeSiiaveri« 

ßitat  nlclii  anerkannt  hast.  Icli  verlange  von  Dir 
auf  Dein  Manneswort^  und  bey  Gefahr^  für  wort- 
iirüchig^  treulos  und  niederiog  ( niederträchtig) 
gehalten  nn  vfttieu,  dafs  Du  dem  gvLltn  Ritter 
Wilfried  von  Ivanhoe  verzeihst.  —  Diese  Versöh- 
r»ang  geht  mich  selbst  an,  vic  Du  zugesiolicn  wirst, 
sie  betriH't  das  Ciück  meiues  b^euodes  und  still^ 
di«  Zvietrackl  unter  meinem  treuen  Volke/' 

Und  dies  ist  Wilfffied?**  fragte  Oedric^  auf  eei* 
uen  Sohn  zeigend. 
«Mein  Vater!  mein  Yater!"  rief  Ivanihoe^  «ge» 

"  währt  mir  Eure  Yersohnung!'^ 

m  Du  ha^t  sie ,  mein  Sohn  aegta  Cedrie ,  ihn 
aufhebend.    «Der  Sohn  Herewards  versteht  sein 

;  Wort  zu  hallen,  selbst  wenn  er  es  eiDem  INor» 
mann  g^egeben  hätte.  Allein  U£s  mich  Dich  io  der 
Tracht  und  d«A  Waffen  unscer  Englischen  Abu* 

1   herren  sehen.—»  Reine  liurMn  Mantel »  hetne  Iu& 

tigen  IMülzen,  Leinen  fantastischen  Federhusch 
in  meinem  eiofachen  Hause.  Wer  Gedric's  Sohn 
W/O  will»  mufs  sich  wie  seine  Englischen  Yorfah* 
reu  iragm«  Du  willst  reden  /  fügte  er  ernst 
hinzu,  «und  ich  ahne  Dein  Gesuch;  allein  Lady 
Aowena  mufs  zwey  Jahre,  wie  um  einen  an^etrau* 
fien  Gemahl  trauern.  Unsre  Sächsisehen  Vor£ah* 
ren  wurden  nna  verUugneo^  wollten  wir  ton  einer 
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neuen  VerLIndung  reden,  eKe  das  Grab  dessen, 
der  ihr  verbunden  vrerdea  sollte —  der  dorchG^- 
bucl  iiAd  VorCibrea  üuror  Hand  mm  ifiirdigsteii 
wv  ^  sich  geselibifiett  Kill«;  ▲l^btme's  Gebt 
telbft  wurde  au  MMfifalttligefiCralKa  ehern  auf* 
stehen  wnd  uns  von  solcher  Boiweiliuog  seinet 
Andenkens  wmckbalten/' 

Et  fcbien»  als  ob  Cedrtc'a  Worte  wirLlicfa  ein 
Gespenst  enreekt  bitten;  deiiii  kaom  hatte  er  läe 
ausgesprochen,  als  die  Thüre  aufflog  und  AtheU 
sUne  in  seinen  Todienkleidern  hereintrai^  blafs, 
abgefallen  und  ^zm  «nem  aw  dem  Grabe  £r-* 
ataodeeen  abnUeb. 

Die  Wirkung  dieser  Eridhelouiig  auf  die  An- 
wesenden  war  das  Luchste  Staunen  und  Ersclirek- 
ken.  Gedric  wankte  bis  an  die  Mauer  des  Gema- 
ebet  auriiek«  tind  tteb  anlebnend,  wie  Eineiv  dar 
viinblg  im,  aiek  avfradst  wia  balieiip  ateffle  er 

nach  der  Gestalt  seines  Freundes  mit  stieren  BWk^ 
ken  und  weit  geölFnetem  Munde  hin.  Ivanhoe  bo* 
kreuzte  sieh  und  murmelte  Sächsische»  Laleiai* 
aehe  und  Nermaiiiiisebe  Gebete  ber,  die  ihm  ge- 
rade einfielen ,  md  Rieberd  liefa  bald  ein  Bene- 
dicite  hören  ,  bald  schwur  er:  Mort  de  ma  pte! 

Unterdessen  borte  man  unten  ein  enlset^icbei 
Getöse ;  Einige  riefen :  «Tersichet I  euch  der  rer» 
vitberiaehea Mdneber  ^  Andere :  «Werft  aie  hl 
den  Kerker  l  ^  Stürzt  sie  von  den  hochsleil  Zin- 
nen des  Tburmes  I 
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«rliu  Namen  Golt^T'  sprach  Cedric,  dia  £fw 
ackeiDOOg  samet  abgeschiedeocii  Freundet  anre« 
dend;  «wenn  Da  iterUich  bist,  so  rede,  bist  Da 

aber  ein  abgeschiedcoer Geis!^  so  sage,  ^vnrumDtt 
yvieder  hier  erscheinst,  und  was  wir  xur  i\uhe  Dei* 
aar  Seele  ihnn  können. Lebend  oder  lodl^  ad- 
let AlhaUtana,  rede  mit  Cedrici" 

«Das  will  ich/'  antwortete  das  Gespenst  sehr 
ruhig,  m  wenn  ich  Athem  geschöpft  habe  und  wena 
ihr  aar  Zeit  lafst«  Ob  ich  lebe,  fragst  Du  P  icb 
flehe  ao  viel,  wie  Einer  leben  kann,  der  drej  Ta* 
ge,  die  so  lang  wie  drey  Jahrhunderte  waren ,  Ton 
Brod  und  Wasser  gelebt  hat.  Ja,  Brod  und  Was- 
ser, Vater  Cedric!  bejm  Himmel  und  allen  Hei» 
ligen !  bessere  Nabrang  ist  in  drej  ewig  langen  Ta» 
gen  niehi  iiber  meine  Zange  gegangen ,  nnd  nnr 
durch  Gottes  besondere  Fügung  bin  ich  hier  uud 
kann  euch  alles  erzählen/' 

rr  Wie,  edler  Athelstane!"  sprach  der  schwaran 
Ritter:  «Ich  aelhst  sah  et  |a,  wie  fineih  der  ttolan 
Templer  gegen  das  Ende  dea  Sturmes  ronTroquil- 
fitone  niederstreckte,  und  wie  ich  glaubte  und 

Wamba  erzählte,  war  Euer  Schädel  bit  auf  din 
Zahne  gespalten.*' 

«lihr  glaubtet  CaUeh,  Herr  Ritter/^  Tereetal« 

Athelstane,  «und  Wamba  log.  — r  Meine  Zahne 
sind  in  guter  Ordnung,  das  soll  mein  Abendessen 
empfinden«  —  Ich  bin  deawegen  dem  Templer 

keinen  Dank  eehuldig,  denn  aein  Schwert  drehte 
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nth  in  der  Hand ,  Sd  d«£i  die  Klinge  wicK  fledb 
traf;  bStte  feh  iMme  Stahihrabe  aufgebabl,  le 

hätte  ich  nichts  darnach  gefragt  und  ihna  YPiedef 
eins  versetzt,  das  ihm  hätte  den  Rückzug  ersparen 
sollen.  Aber  ohne  den  Helm  fiel  icbzwar  betäubt» 
doch  nicht  terwundet,  Boden«  Yon  bejrden 
Seiten  stürzten  Todte  und  Verwundete  übermich 
her,  so  dafs  ich  meine  Besinnung  nicht  eher  wie-  ' 
der  erbieU»  bis  ich  mich  in  einem  Sarge ^  zum 
Clück  war  et  ein  offener,  Tor  dem  Altar  der  Kir- 
che «am  heiligen  Edmund  sah.  Ich  nieate  mehr- 
mals, stöhnte,  v.achlc  auf  und  wollte  lieraussLei- 
gen,  "wäre  nicht  der  Sacristan  und  der  Abt,  er- 
schrocken über  das  Geraasch  ^  herzugekomnieo; 
aie  scbieoeii  sehr  erstaunt»  und  gar  nicht  darübef 
erfreut,  den  Mann  lebendig  zu  finden,  zu  dessen 
Erben  sie  sich  gern  gemacht  hätten.  Ich  forderte 
Wein,  sie  gaben  mir  weichen,  aber  es  mufste 
wohl  ein  Schlaftrunk  aejrn ,  denn  icb  achiief  aoch 
fetter  als  auiror  und  waehui  erst  uacb  mefireren 

Stunden  w  icder  auf.  Nun  waren  meine  Arme  ein- 
gewindelt,  meine  Fülse  so  fest  umwickelt,  dafs 
ich  noch  Schmerzen  in  den  Gelenken  fühle,  so- 
bald ich  nur  daran  denke«    Der  Ort,  wo  ick  lag,  > 
war  sehr  dunkel,  wie  ich  glaube  die  Oubliette  ih* 
res  verdammten  Klosters ,  und  von  der  dumpfigen,  , 
eingeschlossenen  Moderluft  darinnen  achiofs  icht 
dafa  er  jiucfa  znm  Begrilbnifs  gebraucht  werde. 
Wunderbare  Gedanken  über  das^  wui  eich  »h 
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nkir  ingelragm  bube^  tli^geii  ia  uuf  aiif^  ali.di« 
Thure  ueioes  Kerkers  krachte  und  zwey  schurki* 

sehe  Mönche  hereintraten.  Sie  wollten  mich  über- 
reden ^  dafs  ich  im  i^egfeuer  sey  ;  aber  ich  kaanta 
die  keuchende»  karftathmige  Stimme  dea  Yalor 
Abtes  nur  zu  gut«    Heiliger  Jsremiaa  I  wie  ver-, 

schieden  war  aber  Ihr  Ton  von  dcmjenigea»  WO» 
mit  er  micii  um  ein  ander  Stück  Braten  bat  — — " 
Der  Bund  bat  von  Weihnacht  bis  Kenjai^  mit 
mir  getehwelgt/' 

«Habt  Geduld,  edler  AtheUtane/^  sprach  <ä€r 
König;  wliolt  Alhem,  und  nehmt  Euch  die  Zeit 
sn  Eurer  Erzählung;  —  waUrbaitig»  man  hö^t 
Ihr  lieber  su  alt  einem  Roman/' 

«Nein,  beym  Krenz  von  Bromebalm f  ea  war 

nichts  romantisches  daLey  ein  Ccrslenbrod 
und  ein  Trunk  Wasser^  das  gaben  mir  die  ülzi^ 
gen  Schurken,  die  mein  Vater  und  ich  selbst  reich 

Semaeht  haben ,  als  ihre  beaun  Einkünfte  noeh 
ie  Stucken  Schinken  und  Metzen  Korn  waren » 
die  sie  armen  Sklaven  und  Leilx  igndn  für  ihre 
Gebete  abnahmen.  Dies  Nest  voll  undaukbaret 
Schlangen ,  bloa  Brod  und  Wasser  einem  Gönner^ 
trie  ich  ihnen  war,  zu  geben !  —  loh  will  sie  aber 
achonaus  ihrem  Neste  herausbrennea,  uud  sollte 
ipjb  auch  excommunicirl  werden/' 

«Aber  um  unsrer  Frau  willen,  edler  Athelsta« 
ae»  wie  entkamst  On  dieser  drohenden  GeCahr^" 
fpraeb  Ce^ric ,  die  Hand  seines  Freundes  ergreb» 
(eadi     «erweiohiea  sich  ihre  Her&en^i''^ 
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if Erweichten  sicli  ilire  Herzen  ?**  iriedeTliolte 
Athelstane^  «schnaelzen  FeUen  am  Sonnenlichte? 
Ich  vrurde  ooeh  dort  teyn«  wire  nicht  ein  Ge* 
rausch  in  Aem  Kloiter  entttanden ,  welehea ,  im 

ich  nun  merke,  von  dem  Zuge  zu  meinem  Lei* 
cheomahle  herrührte,  das  trieb  den  Schwärm  aaa 
aeineni  Stocke,  während  sie  wohl  n^fsten  ,  wann 
und  wo  ich  lebendig  begraben  tvai".  Ich  h8rte  tia 
ihre  Tcdtenpsalmen  brummen,  und  dachte  wohl, 
dafs  sie  von  denen  für  meine  Seele  cjesungen  wur- 
den, die  meinen  Leib  so  aushungerten«—  Sie  ^\n* 
gen  demnach  fort,  mvdich  wartete  lange  auf  Spei- 
se; es  war  kein  Wnnder,  der  gichfische  Sacristan 
v/ar  zu  sehr  mit  seinem  eigenen  Mahl  beschäftigt, 
nm  an  das  meinige  zu  denken;  endlich  knm  er 
mit  wankendem  Schritt,  einen  starken  Geroch 
Ton  Wein  und  Gewnraen  um  sich  her  verbreiiend* 

Die  gute  Kost  halte  sein  Herz  gcölTnel;  er  brachte 
mir  ein  Stück  Pastete  und  eine  Flasche  Wein  statt 
meines  sonstigen  Mahls.  Ichafs,  trank  mirl  fühlle 
mich  gestärkt,  und  zu  meinem  guten  Glucke  waf 
der  Sacristan  so  benebelt,  dafs  erdieThure  neben 
dem  Schliofshalien  her  zuschlofs  ,  so  dafs  «ie  nur 
ftofiel.  Die  Speise,  der  Wein  ,  das  durch  die  Thür* 
spalte  bereinfiiUende  licht  regten  meinen  Erfin« 
dungsgeist  auf.    Der  Ring,  an  dem  meinm Kotten 

befestigt  waren,  hatte  mehr  vom  Rost  gelitten,  all 
ich  sell)st  und  der  schurkische  Abt  vermuih*'n 
konnte.  Das£4srn  selbst  vermochte  nicht  den  Diio« 
eten  in  diesem  bölUfchen  Loche  zn  videraiekMWr'^ 
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«Schöpft  Alliem,  edler  Alhelstane/'  sagte  Bi- 
chard; troelinii  einige  Erfrischungen  zu  Euch«  ehe 
ihr  in  Eurer  «chreckli«lieii  Er«ftbliiDg  fortfalöt»'^ 

üEtwa«  %u  mir  ndmiMp''  TeneiftleAlhelHu«» 
«das  habeich  heute  schon  fünhnal  gethan,  und 
doch  glaube  ich  ,  ein  Slijck  dieses  «Jaftit^en  Schin- 
keM  vertragt  sich  mit  meiner  Erzählung,  und  ich 
lätle  cmh ,  edle  Herren ,  mir  in  dnern  Becher 
Wein  Bescheid  sn  than/' 

Die  Güae,  obgleich  noch  slarr  vor  Erstaunen, 
thaten  doch  ihrem  veieder  auferstandenen  Wirih 
Bescheid,  der  darauf  in  seiner  Eraahlnng  fortfuhr« 
Bf  bette  jetet  mreit  mehr  Shihorer,  als  Im  Anfange ; 

dcna  Edith a  ,  nnclulcni  sie  einige  nülhige  Hefchlß 
Sm Schlosse  gegeben,  war  dem  lebendigen 'Jl'odtea 
insFremdrnzimmer  gefolgt  ;  hinter  ihr  drangen  so 
eiel  männliche  und  trrdbliche  Gäste  >  «la  in  dem 
engen  Zfnimer  nur  Kaum  finden  konnten,  wäh* 
rend  andere  auf  den  Treppen  standen  und  eine  un* 
vollkommene  Ausgabe  der  Erzählung  aufia^sten, 
die  sie  noch  irriger  den  weiter  unten  Stehenden 
Wiltheilien^  die  sie  dannvrieder  aurwirls  in  einer 

Art  verbreiteten  ,  die  der  Thalsache  TÖllig  unahn« 
lieh  war.    Athelstane  fuhr  also  fort: 

«Als  ich  mich  von  dem  Schtofsringe  der  Rette 
befreit  hatte,  tehleppfe  ich  mich  die  Stufen  so  gul 

irinauf,  wie  dies  einem  ausgchungci  Ico  und  mit 
Ketten  helasleien  iUenschen  möglich  ist;  nach» 

dem  ich  lange  umhergeirrt  hatte i  folgte  ich  der 
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Tonen  eines  lasligenTlun^ge^anges  in  ein  Gemacjb^ 
wo  der  würdige  Sacrisiaa  eine  Teufelsmeste»  wenn 
icb  so  s«g6n  darf,  mh  einem  groüieii,  breiüekitU 
trigen^  dickkopfigea  Kapiudneriiidfieh  Meli,  der 
mehr  wie  ein  Dieb,  als  wie  ein  Diener  Gottes  aus^ 
sah*  Ich  stür&te  auf  sie  los,  und  meine  Crabklei* 
der»  so  wie  das  Geklingel  n^iaer  iLeiten  •  lieCsMi 
mich  mehr  aU  mne»  EiowoliBer  {eaer,  ak  ilmmt 
1^'elt  erscheinen.  Bejde  standen  ersUirrl,  aber 
als  ich  den  Sacristan  mit  meiner  Faust  zu  Boden 
acblugy  gab  mir  der  andere  Kerl«  aeinSaufgeselle» 
einen  Streich  mit  einem  nngebeneroKampfsiocke«'^ 

«  Das  ist  gewils  unser  Bruder  Tack,  bey  de«n  LS» 
segeld  eines  Grafen/"  sprach  Richard  zulvanho^ 

ir  Meinetwegen  mag  es  der  Teufel  t;ewesea  te/o/' 
sagte  Athelstane^  «zum  Glück  verfehlte  et  sein 
Ziel,  und  aU  ieh  mit  ihm  haudgemeio  «arden 
wollte  y  gab  er  Fersengeld.  Ich  i^rfeblte  Bie1i%» 
mcinG  eigenen  I  ei  sen  in  Frevheit  zu  setzen  durcfi 
den  Fesselschlüssel,  der  mit  mehreru  andern  am 
Cfirtel  des  Sacristnns  hing^  schon  wollte  ich  sein 
Oehirn  mil  dem  Schlüsselbund  einschlagen,  ab 
ich  an  das  Stück  Pastete  und  die  Flasche TVeini 
dachte,  die  er  mir  in  den  Kerker  gebracht  hatte^ 
und  mit  ein  Paat  tiiGhtigeaPuiTen  liefs  ich  iiin  aA 
der  Erde  liegen,  steckte  etwas  Gebackenea  und 
aine  lederne  Flasche  Wein  su  mir,  wenüt  di«  ebor 
würdigen  Bruder  sich  gütlich  gethan  hatten ,  uad 
ging  in  die  StälU^  snro  ich  ludnen  eigeuea  besten 
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lieh  hatte  ihn  der  heilige  Vater  Ahl  für  seine Per- 
san  bestimmt.  Somit  kam  ich  hieher,  so  schnell 
tias Thier  nttr  laofen  Trollte —  Mann  undMutters* 
•ohn  floh  vor  mir«  wo  ich  herkam ,  weil  Bie  mich 
für  ein  Gespenst  hielten,  nm  so  mehr,  da  ich«  um 
rieht  crl<aniu  zu  werden,  die  Leiehenkappe  über 
4en  Kopf  gezogen  hatte.  Ich  wäre  gemriüs  nicht  in 
meiit  eigeiies  Scblofs  gekommen,  halle  man  mich 
ftieht  ala  Jemand  angetehen ,  der  %vl  dem  Gaukler 
gehörte ,  \v  eich  er  das  Tolk  im  Sclilofshofe  lustig 
macht»  dem  Bogräbnifs  ihres  Herrn.  Ich 

•ah,  da£s  der  Vorschoeidcr  mich  für  ein  Mitglied 
i|ea  PefBenfpieles  hielte  und  ao  bekam  ich  Eiulafa» 
entdeckte  mich  Mos  metner  Möller  nnd  nahm 
eilig  einige  Bissen  zu  mir^  ehe  ich  Euch^  edler 
Freund,  aufsuchte/* 

«Und  ihr  fiadel  mich  bereit,  nnsre  alten  Plana 
ftit  Ehre  nnd  Frey  bei  t  wieder  aurzunehmen/'  tagta 
Cedric.  u  Ich  sage  Dir.  nie  tagt  wieder  ein  ao  gSn* 
fitiger  Morf^en.  als  der  nächste,  für  die  Befrej^ung 
des  edlen  Sachsenvolkes/' 

«Redet  mir  nicht  davon,  irgend  jemand  zn  be» 
deyen,"  feraelzte  AlbeUtane;  «ich  bin  fVoh,  dafii 
ich  seihst  Lefrejt  bin  —  ich  will  lieber  daran  den^ 
ken,  wie  ich  den  abscheulichen  Abt  strafe.—  Er 
^11  an  der  höchsten  Thurmspitze  det  Schlosse« 
?on  CMMingfthutnh  hingen ,  In  seiner  Kalle  und 
8tlla,  wenn  die  Treppen  {nr  meinen  feiten  I^i^h- 
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Mxa  zu  eng  siAd«  so  lasse  ick  ika  von 
n Aber,  mein  8oha/'  spraeh  Ediiha«  «bedei»U 


tein  heiliges  Amt. 

„Bedenkt  meine  drey  Tage  Faslea/*  verseitle 
AthelsjUDe.  «Sie  alle  sollen  bluten.  Front  de* 
Boeolvrurde  für  weil  weniger  lebendig  verbrannt, 
4^un  er  hielt  etnen  guten  Tisch  für  aeln^  Gefan^ 
nen,  nur  zu  viel  Knoblauch  war  in  der  Suppe* 
Aber  diese  heuchlerischen ,  undankbaren  Sklaven^ 
die  so  oft  sich  als  SchmeichUff  w  meiner  Tafel 
draogien,  die  mir  weder  Suppe,  nonch  Knoblauch» 
noch  aonst  etwas  gaben  ^  die  sollen  hangen  bqr 
der  Seele  Hengists." 

«Aber  der  Pabst,  mein  edler  Freund?"  sprach 
C^dric. 

«Aber  der  X^uCel,  m^n  edler  FreundT  ver« 
aetate  Athelsiane;  « sie  aterben ^  nndt  ninkla  meht 
davon«  Waren  sie  auch  die  healen  M  ÖD  che  auf  Er* 
den,  so  würde  die  Welt  doch  ohne  sie  bestehen." 

.T  Schämt  Euch,  edler  Athelsiane/'  sagte  Cedrifii 
•rvergefsi  solche  Elende  in  der  ruhmmUen  Lall^ 
baliu,  die  sich  vor  Euch  anfihni»  Soge  diesmi 
JJormaanuchen  Füralen ,  Richard  von  Ai^jou. 
flOla,  ao  lowenherzig  er  auch  ist,  er  doch  ohne 
&PSpruch  den  Thron  Alfreds  nicht  besitzen  wird, 
•o  lance  noch    •  •  ' 


"ciijgen  Bekenners  lehl.  • 
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«Er  islRicliarcl  Plantagenet  selbst,"  erwlcderte 
Ceciric;  «aber  ich  brauche  Dir  nicht  zu  sagen» 
4a£i#  ^eil  er  hier  alt  frejpivUUgev  Gasl  herkam» 
er  ^eder  gekranlit,  noch  mm  Gefaiigenen  g«* 
fiiaclit  ^Verden  darf.  Du  wirst  Oeioe SchaldigkcU 
als  VVirth  gegen  ihn  kenueo«* 

«Ja,  hey  meiner  Treu/' sprach  Alhelaiane,  «und 
meioeSckttJdigkdl  alaUat^rtha»  aucli;  denn  hier 
»chwöre  ich  ihm  Treue  mit  Hers  und  Hand/^ 

«flVIein  Sohn/'  sagte  EiiilUai  cfhedeake  Deiaet 
kdniglichen  Hechte.^' 

«Denk'  an  die  Frey  heil  Eoglandij  ansgearleUir 
Forst!''  riefCedrU. 

uIMuller  und  Freund!"  sprach  Athelstane^  «hal- 
tet rnil  euren  Vorwürfen  ein,  Brod,  Wasser  uad 
ein  Kerker  sind  herrliche  Mittel  gegen  den  Ehr- 
tfiizi  ich  steige  weiter  ans  dem  Grabe j  als  ick 
mnabf  lieg.   Die  Haine  dieser  Thorheiten  hat  mir 

der  treulose  Abi  Wolfram  ins  Ohr  geblasen,  und 
ihr  könnt  nun  seihst  sehen ,  dafs  er  kein  Ratligeber 
ist«  dem  man  trauen  darf.  Seitdem  diese  Plana 
ittBewegnngsfpdt  habeich  nichts  gehabt,  alseilig» 
Reisen,  schlechte  Verdauung,  Schlage,  Stof&e» 
Gefangenschaft  und  Hunger,  und  sie  können  nicht 
ausgeführt  werden»  ohne  dals  einige  tausend  un^ 
ieholdiger  Menschen  dabey  umkommen.  Ich  sagn 
#Qcb«  icbwilLKönig  seyn*  aber  in  meinen  eiguen 
Besitzungen,  sonslnirgend<?,  und  meine  erste  Herl?» 

scherihat  soll  seyn^  dals  ich  den  Abi  hängen  lajssc.'* 
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«Aber  mein  Mtiodel  RowevaP"'  fragte  Cedric; 
»icli  denke  doch  niehtj»  d«£i  Ibr  iroa  ibr  lassen 

lyer  Jet/' 

«Yater  Cedric!''  versetzte  Atlielstanei  «sejd 
vemanflig}  die  Ladj  Rowena  fragt  nicKt  nacb 
mir  —  der  kleine  Pioger  von  Vetter  Wilfriede 

Handscliuh  ist  ihr  Heber  ,  vs^Ie  meine  ganze  Person. 
Hier  steht  sie  und  kann  es  Euch  selbst  sagen  — 
Vinn, ,  Base ,  werde  nich  i  ratb  j  es  ist  keine  Schau» 
de,  einen  Ritler  vom  Hofe  mebr  zu  lieben,  ab 
einen  rauben  Landedelmann  —  nnd  lache  ancb 
Dicht,  Rowena,  denn  Grabesklelder  und  ein  ha- 
geres Angesicht  sind,  weiüsGottl  nichts  auui  La- 
chen« Aber  wenn  Da  dnrcbaus  lachen  villil# 
an  werde  ich  Dir  einen  bessern  Grund  dazn  geben. 
~  Gib  mir  Deine  Hand  ,  oder  leihe  mir  sie;  denn 
ich  bitte  nur  als  Freund  darum.  —  Hier,  Yettep 
Wilfripr!  von  Ivanhoe,  an  Deinen  Gunsten  ent- 
aage  ich  und  schwöre  ab  —  Heb  dat  fceym  bri& 
gen  Dunstan,  unserVetter  Wilfried  ist  verschwun- 
den, und  vscnn  meine  Augen  nicht  noch  vom  Fa- 
sten schwach  sind,  so  habe  ich  ihn  doch  eban 
hier  gesehen«^ 

Alle  sehanten  nun  umher  und  fragten  naeK 

Ivanhoe,  aber  er  war  und  blieb  fort.  —  Endlich 
erfuhr  man,  dafs  ein  Jade  nach  ihm  gefragt  habe, 
und  dafs  er,  nach  kurzer  Unterredung  mit  die* 
teni  p  Gnrth  und  seine  Rüstung  gefordisri  iui4 
Schlofs  verlassen  habe.  .  ^ 
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«Sehöne  Base,**  sprtcli  Athelstane  zu  Tlowena, 
«tlidniil«  ich  glauben ,  dafs  Ivanhpe't  plöuUeh«i 

Verschwinden  nicht  durch  die  wichligsten  Ursa- 
Aen  entscniildigt  würde«  SO  müchie  ich  wohl 
fturückaehmea  ^» » 

Aber  kaum  hatte  erihreHaud  losgelasseis«  «U 
er  Ivanhoe's  EDtfernung  bemerkte ,  so  eilte  Ro» 
"wena,  die  in  grofscr  Vtjrlcgeubeu  sich  befüüd,  so 
acbncll,  wie  müglich  ,  hinaus."^ 

«Wahrhaflig!''  sprnch  AtheUtane;  « Weiber 

find  doch  die  unzUTerlassigsten  aller  Thiere^  Möa« 
che  tind  Aebte  etwa  aufgenommen.  —  Ich  will  ein 

Türke  sejn,  wenn  ich  nicht  dacklc  grofsrn  Dank 
und  vielleicht  einen  Kuls  von  ihr  zu  erhalten.  — 
Dieae  verdammten  Grabkleider  sind  gewirs'be* 
hext;  denn  wem  ich  nahe  komme,  der  flieht  vor 
mir.  —  Ich  wende  mich  nun  wieder  zu  Euch , 
edler  König  Richard^  mit  meiner  iiuUigung  als 
treuer  Lehnsmann.'' 

Aber  König  Richard  wer  auch  fort»  und  nie* 
mend  wufste,  wohin.  Endlich  erfuhr  man^  dalli 
er  in  den  Schlofshof  gegangen  war,  und  den  Ju- 
den, der  mit  Ivanhoe  geredel  halle,  koiiiiiien  Vwh, 
INiacbdem  er  mit  diesem  einige  Worte  gesprochen^ 
habe  er  heftig  sein  Pferd  rerlangt,  den  Juden  ge- 
ttSthigt.  auf  ein  anderes  ra  steigen,  und  sey  in 
einem  Trabe  fortgetiU,  dafs  niemand^  wie  Warn« 
ba  sagte,  einen  Pfennig  füt  den  Hals  des  armen 
f  ttden  gegel^  hatte» 
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«Nun,  sa  wahr  ich  lebe!**  rief  Athelstane^ 
«Zernebock  TiatiomeintrAbweseAbeil  B«siu  too. 
meinem  Schlofie  genommen»  Iicb  komme  m 
meinen  TodlenUeidern  zurück,  als  ein  aus  dem 
Grabe  ErsUadencr,  und  Jedermann >  mit  dem  ich 
rede,  Terschwindet,  so  me  er  meine  Stimow 
börl«  Doeh  wat  hilft  es,  dayon  xn  reden?  — 
Kommt  9  meine  Frenode,  die  ihr  noch  da  seyd, 

folgt  mir  in  das  Speisezimmer ,  ehe  noch  jemand 
von  uns  verschwindet.  Ich  denke,  es  ist  so  be* 
setot,  wie  es  das  Leichenmahl  eines  allen  Sach* 
rischen  Edeln  seyn  mnfs ;  MrolUen  wir  noch  läiip 

Ser  kögern,  wer  weifs,  oh  nicht  der  Teufel  mit 
em  Abendessen  daroa  fliegen  würde?" 
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Sey  X^imbnys  Sunde  doch  so  schwer  auf  ihm  $ 

Dajs  9ie  den  Rücken  seines  Rosses  breche 
Und  es  den  Reiter  in  die  Schranken  schleudre. 
Ihn,  Asn  Abtrünnigen* 

Richard  IL 


Unser  Schauplatz  ist  nun  wieder  vor  demSchlofs 
oder  Praceptorium  Torquilstoiie^  vm  die  Stande^ 
wo  dat  bin tlge  Würfelspiel  oberRebeccA^s  Leben 

und  Tod  beginnen  sollte.  —  Es  war  hier  viel  Go- 
räusch  und  Leben »  als  waren  die  Bewohner  der 
gani&en  Nachbarschaft  zu  einer  Kirnaefi  oder  ei« 
nem  ebnlicheii  laudlieheii  Feste  bier  tersammeli. 
Die  Schaulust  an  blutigen  Scenen  ist  indessen 
nicht  allein  in  jenem  dunkeln  Zeitalter  zu  finden^ 
obgleich  damals  gladiatorische  Uebungen^  im  ein* 
Ikeben  Kampf  nnd  im  Tamier,  die  Menge  an  das 
blutige  Scbauspitl  gewohnten,  dafs  tapfere  Man- 


» 


uiyiu^Cü  üy  Google 


'  4i 

ner,  einer  durch  Jen  andern,  fielen.  —  Auc^^,^m 
linsern  aufgeklärten  Zeiten^  wo  man  sich  h^^^ 
«uf  die  Sttilichkeit  Tersleht,  ist  eine  ExecatT^att, 
ein  SpiebrutheDlaufeii ,  ein  Auflanr^  ein  Zu  Am« 
meütrefFen  von  llauptbckehrcrn  u.  dgl.  einet 
legenheit,  wobey  sich  Zuschauer  in  unenryersfi- 
cher  Ulenge  versammeln,  die  die  Sache  lyeiter 
nichts  angeht  t  ala  dafs  sie  sehen  inrollen,  wie  et 
da  hergeht,  uttd  ob  die  Helden  des  Tages,  um  in 
der  Kraftsprache  der  insurgirendcn  Schneider  zu 
reden,  Feuersteine  oder  Misthaufen  sind. 

Die  Augen  einer  grofoen  Menge  hingen  jetzt  an 
dem  Thove  des  Praceptoriums  von  TnrquiUtone» 
um  die  Procession  mit  anzusehen «  während  eine 
noch  grofsere  Measchcnmasse  bereits  den  zu  dem 
Schlosse  gejiörigeo  Ttu*Qierplatz  umringt  hatten 

Diese  Umzattoiiing  war  auf  «inem  Grondatii^ke« 
nahe  dem  Praceptorium«  angehraeht»  welches  mit 

f^rofser  Sorgfalt  zu  militärischen  und  ritterlichen 
Uebungen  geehoet  war.  Es  bildete  die  oberste 
Fläche  eines  sanften,  aomuthigen.  Uiigels,  war 
sorgfältig  mit  Pallisaden  umgebenn^  and  hetlHj. 
da  die  Templer  gern  zn  ihren  Ritterubungen  Zo- 
schauer  einluden,  viele  Gallerieu  und  Bänke  für 
dieselben. 

Für  den  gegenwartigen  Vorfall  war  ein  Thron 
am  östlichen  Ende  der  Schrankett  für  den  Grefii» 

raeister  errichtet;  ihn  umgaben  Ehrenplätze  für 
die  Präcep toiiia  und  Ordensritier.  Ueber  diesen 
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fliitterte  die  heilige  Febne^  Beausdant  genannt,  wel* 

ches  Wort  auch  dasFeldgeschrej  der  Templer  war. 

Am  cntgegengesetztea  Ende  der  Schranlven  sah 
man  einen  Haufen  ReUbolz  um.  einen  Pfahl 
legt,  der  lief  in  den  Boden  eingeschUgen  war«  in 
der  Mitte  blieb  fSr  das  Opfer  Platz;  das  Keistg, 
welches  es  verzehren  sollte,  liefs  einen  Weg  bis 
%um  Pfahl  frey,  wo  schon  die  Ketten  zum  Fesl* 
•cbliefsen  herabhingen.  Neben  diesem  Apparat 
im  Todes  standen  ^ier  schwarze  Sklaven ,  deren 

Farbe  und  Afrikanisches  Gesicht,  damals  wenig  in 
England  bekannt,  das  Volk  erschreckte;  es  be- 
trachtete diese  Menschen  wie  Teufel,  die  ihre 
eignen  hollischen  Werke  treiben  wollten.  Sie 
regten  sich  nicht,  als  um  auf  das  Geheifs  Eines 
nnter  ihnen,  der  ihr  Haupt  zu  seyn  schien,  den 
«ufgehäuCten  Brennstoff  zu  ordnen  und  zurecht 
mu  legen.  Sie  schaaten  anch  das  Volk  nicht  an, 
md  schienen  im  Ganzen  ziemlich  gefühllos  für 
Alles  um  sich  her,  nur  nicht  für  die  Erfüllung 
ihrer  gräfsHchen  Pflicht.  Wenn  sie,  mit  einander 
flüsternd,  ihre  dicken  Uppen  öffneten  und  ihre 
weifsen  Zahne  zeigten«  als  grinsten  sie  freudig  ia 
Erwartung  des  kommenden  Trauerspiels,  so  kenn« 
ten  sich  die  Umstehenden  nicht  enthalten ,  in  ih- 
nen  böse  Geister  zusehen,  mit  denen  die  Hexe  G^ 
meänschaft  gehabt,  und  die  nnn,  da  ihre  Zeit  um 
Mf,  die  fnrehtbare  Strafe  an  ihr  irollaiehen  woll* 
ten*  Man  ilü&ierte  sich  eiuaader  l\x  und  erzählte 
48.  O 
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manclieThalen  des  Satans  aus  jener  finslern  Zeit^ 
wo  dann,  vi ie  gewöhnlich,  der  Teufel  mehr  ira* 
gea  mufste^  aU  er  verdient  haue. 

«ßabt  Ihr  es  nicht  gehört.  Taler  Daniel?^ 
fragic  du  Cauer  einen  andern,  der  sclian  ziemlich 
bejahrt  war,  «der  Teufel  hat  ja  den  grofsen 
Sächsischen  Thaae^  Atheistane  voa  CajDiiuig8<> 
lurgh,  geholt*''  ... 

«Ja  ,  er  mufsteihfi  abemruck  bringen,  nach 
dein  Willen  GoUes  uod  des  heiligen  Dunslan/* 

«Wie  ist  das?*/  sprach  ein  junger,  munterer 
Geselle  in  einem  grünen  Jagdrocke  mit  Gold  g9« 
stickt,  der  einen  derben  Jnngen  neben  steh  katip, 
welcher  eine  Harfe  auf  dem  Ruoken  trug  und  da« 
durch  seines  Herrn  Ge\^erbe  kund  gab.  Der  Min- 
nesänger schien  nicht  von  gewöhnlichem  Range 
zu  aejrn,  denn  über  seinem  reich  gestickten  VVama 
trug  er  eine  silberne  Halskette,  an  urelcker  der 
Stimmschlüssel  seiner  Harfe  hing.  Am  reclaen 
Arme  war  ein  silbernes  Schild,  auf  welchem, 
statt,  wie  gebräuchlich,  das  Wappen  des  Barons» 
an  dessen  Familie  et  gehörte,  blos  das  Wort 
Sherwood  eingegraben  war.   «Wie  meyat  Ibr 

das?"  fragte  der  fröhliche  I\linnesäoger  /'  ich 
wollte  Stoff  zu  einem  Liede  suchen,  und  bejf  un- 
serer lieben  Frau«  es  soU  mir  lieh  sejn»  wenn  ich 
dessen  genng  au  awejen  finde/' 

«Es  ist  gana  erwiesen/'  sprach  der  allere  Baner, 
tidaft,  nachdem  Athelslane  von  Conningsborgh 
^ier  Wochen  .todt  gewesen  war...** 
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«Das  ist  QDmoglich/'  rerwMm  d«r  Singer^ 
sah  ihn  ja  Mmd  bey  dem  Waffengaog«  iroa 

Ashby  l** 

tDoch  todt  war  er,  oder  als  todt  weggebraclit/* 
•f^rach  der  jüngere  Bauern  «ich  faörle  die  Mönche 
T^m  heiliges  BUmnnd  TödtenReder  »iTigen  ,  und 

ein  reiches  To  Jiennialil  wurde  im  Schlosse  Con- 
ningsburgh  gehalten;  ich  wollte  dorthin  gehen, 
aber  Mabel  Parkins,  der 

*  «Ja^  todt  War  Athelttane/*  tagte  der  alte  Matiti, 
aeln  Haupt  schütlelad;  nschade  um  das  cdleSach* 
seoblüi!"  — 

«Doch  eure  Ersäblnng,  meine  Herren»  eure Er- 
sahlüRg/^  rief  etwas  ungeduldig  der  Singer. 

«Ja.  ja,  macht  die  Geschichte,"  sprach  ein 
dicker  Mönch,  der  neben  ihnen  stand,  sich  auf 
einen  Stock  stützend,  der  das  Mittel  zwischen 
cineni  Pilgerstabe  und  einem  Kampfstocke  hielt, 
und  wahrscheinlich  zn  bejden  diente.  «Eure  Ge- 
»diiclite/'  ftthr  dieser  rüstige  Diener  der  Kirche 
fort ;  u  inacli  t  —  wir  haben  keine  Zeit  zu  verlieren.*' 

if  Wie  Eure  Ehrwürden  beliebt,''  sagte  DanieL 
«Ein  be^rnnkener  Priester  besuchte  den  Sacristan 
im  Kloster  des  heiligen  Edmund.^' 

4(Da5  gefallt  meiner  Hochwürden  nicht,  dafs 
ein  Priester  betrunken  sejn  und  ein  Laye  davon 
sprechen  soll.  Sej  msorerlich,  mein  Freund,  und 
dettke  Dir  den  heiligen  Mann  in  Nachdenken  ^er* 
loren^  welches  das  iiaupl  ^chviiudlich  machti  als 
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M'^re  6f^  Maeen  mit  jungem  Wein  atngefulU» 
lab  habe  das  selbst  ecnpfttaden.'' 

«Gut  dem/  aMwnrie^  Ysiw  DanieL  «Ebi 
heiliger  Bntder  lam,  den  SecrUtin  xam  heiligea 

Edmund  %\x  besuchen.  Der  Besucher  ist  eine  Art 
üeckeopriester,  der  die  Hälfte  des  Wildes  schiefst, 
was  im  Forst  gestohlen  wird ,  der  lieber  «ioen  Be* 
ctier  klingen  hott,  als  die  Me{ii^|U>eke ,  und  dem 

Ciu  Stück  Schinken  lieber  ist,  als  zehn  Gebetbü» 
eher;  sonst  ist  er  ein  guter  Kerl  und  ein  luttiger« 
er  kann  einen  Kampfstock  führen,  einen  fk^gm 
.spannen  und  dnen  AimdetaM  machea«  io  gut« 
nie  jemand  in  Torkshire." 

«Daniel!  da?  Endo  Deiner  Rede  hat  Dir  eine 
oder  zwey  Hibben  gespart/'  sagte  der  Sänger. 

•Sebweig ,  ioh  fürchte  ihn  niciil/'  versetzte  Da« 
mel.  «leh  binawar  f  etat  etwas  all  und  aleif/doch 

einst,  als  ich  bey  Daiicasler  focht 

«r  Doch  die  Geschichte  •-^  die  Geschicble!"  ritf 
der  Sänger. 

«Nnn.  die  Geschiebte  ist  diese:  4thelsiaii#  ron 

Cunningsbnrgh  wurde  zu  SanctEdmund  begraben.** 
i»Das  ist  eine  Li'ige sprach  der  Mönch;  «ich 

sah  I  wie  er  nach  seinem  Sebloase  Conningsbomh 
getragen  wurde. 
irf^on  denn,  so  eraabll  eneb  die  Gesebieble 

selbst/'  versetzte  Daniel,  Terdrüfslich  über  den 
oftern  VYiderspruch ;  sein  Gefährte  und  der  Sän- 
ger bauen  Mühe ,  ibn  aum  ForlehbaUw  m 
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Igehw «Diese  beyilen  mäfslgen  Mönche/  sagte 
«r  Mfdli^h,  «treil  dieser  ehTwätdige  Matta  hier 
gie  so  genannt  haben  rriü,  hatten  gates  Bier  und 
Wein  und  mancherley  einen  Sommertag  lang  zu- 
iämmea  getrnnkent  Auf  einmal  hörten  sie  Kei* 
tengerasiel  und  Stofaneo;  darauf  trat  der  verstor« 
bene  AtheUtaae  iaa  Cema^h  und  sprach:  Ihr  ar* 
gen  Hirten!'' 

«Das  ist  falsch,^  rief  der  Mönch  hastig,  «er 
ea£te  kein  Wort." 

«Haha!  Bruder  Tuck/'  sprach  der  Sänger,  dett 
S6nch  von  den  Baaem  entfernend s  «haben  mt 

einen  neuen  Hasen  aufgespürt? 

«Ich  sage  Dir  Aila-a-Dale/'  sagte  derEreroil, 
«ich  sah  den  Athelstane  von  Couningsburgh  mit 
diesen  meinen  leiblichen  Augen^  ^ie  ich  nur  je 
lilnen  Lebendigen  gesehen  habe.  — ->  Er  hatte  sein 
Todtenkleid  an  und  aljies  um  ihn  her  war  voll 
jyioderdttftt  —  Ein  Fäfschen  ^ekt  wird  das  nicht 
wieder  aus  mdoem  Oedächtnifs'  waschen/^ 

«Pah!''  tersetate  der  Sänger;  «Da  scheraent 
mit  mir. 

«Glaube  mir,"  sagte  derMönch,  «ich  führte  ei- 
nen Schlag  auf  ihn  mit  meinem  Kampfstocke^  der 
einett  Ochsen  hätte  todfen  können  ,  und  er  ging 
dprch  seinen  Körper,  wie  durch  eineRauchsäuleb 

«Beym  heiligen  Hubert,"  versetzte  der  Minne* 
sünger>  «das  ist  eine  wunderbare  Erzählung  und 
mufs  nach  der  alten  Weise  in  Terse  gebracht  wer>> 

den  —  ««Schmerft  %vm  aUea  UiHtche  ha^i** 
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,c Scherze,  wenn  Du'«  wagst/*  sprieK  Brader 

Tuck;  aaber  ehe  ihr  mich  dazu  bringt,  solch  ein 
Lied  zu  siogen^  ^hßx  ioll  mich  der  eri te  b^üe  boM 
Geist  ader  $^Un  mit  sioh  fortnebrntiiii  ^  Nein , 
nein ,  ich  aeban  mir  demeU  gleich  i or,  irgea4  al» 

nem  heiligen  Werk  beyzuwohnen  ,  wie  das  Ver« 
breunea  einer  llexe,  eiu  GoUcsgerichi  oder  4er' 
gleichen  GoU  gefälliges  DeginiiW  « 

AU  sie  »ö  mit  einender  sprachen ,  ertönte  die 

grofsG  Glocke  in  der  Kirche  des  heiligen  Michael 
zu  Templestowe  und  unterbrach  ihre  Kedc.  Die 
Kirche  war  ein  ehrwürdigesGebaude»  weiGbcs  ia 

einem  lileinen  Oof  fdben »  eine  Stre^i^e  irom  Pri» 
ceptorium  entferni«  lag*  DU  düttem  Tone  folg* 
ten  so  aufeinander,  daf*?  der  eine  kaum  im  fer- 
nen Echo  verklungen  war«  als  ein  anderer  ertön Le« 
Sie  gaben  das  Zeichen  zum  Beginnen  der  betw» 
stehenden  Feyerlielbbeil,  imd  erföllten  dämm  die 

llerz-ea  der  i\Icnge  mit  Grausen ;  Aller  Augen 
wandten  sich  nach  dem  Präceptoriuiii ,  woraus 
der  Grofsmeister^  der  KÜmpfer  und  din  Verben^ 
cherin  bald  erscheinen  mnfsten« 

Endlich  fiel  die  Zugbrücke,  die  Thore  öffneten 
«ich,  und  ein  Ritter,  der  die  grofse  Standarte  des 
Ordens  trug  ^  riu  aus  dem  Schlosse  heraus;  vor 
ihm  her  kamen  sechs  Triunpeier«  hinler  ihm  din 
;  Priceptoren»  immer  nwey  und  zwcy ,  dann  der 
Crofsmei'iter  auf  einem  stolzen  Pfj?rde  .  drsun 

SaitCizeug  äu£sciäLi  äo^ach  war.  üinUr  ihm  k|un 
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Brian  de  Bois  Cuilbert^  vom  Hatipt  his  zu  den 
Sohlen  in  glänzender  Ruslnng^  doch  ohne  Lanze, 
Schild  oder  Sehwert,  wetches  seine  bej  Jen  Knap- 
pen  liinter  ihm  her  trugen.  Sein  Gesicht,  zum 
Theil  durcli  eine  lange  Feder  verborgen  ,  die  von 
ednem  Barett  herabflatterte >  druckte  heftige  Lei« 
denfchäften  aud,  nnter  denen  Stolz  mit  üncnt«! 

schlossenhelt  zu  kämpfen  schien.  Ersah  gespen- 
stisch bleich  aus,  als  habe  er  mehrere  INachte 
nicht  geschlafen  ;  doch  regierte  er  sein  mulhiges 
Hofs  mit  der  Zierlichkeit  und  Gewandtheit,  die 
der  beiten  Lanze  des  Templerordens  eigen  war* 
Im  Ganzen  war  seine  Erscheinung  grofsarlig  und 
gebietend,  doch  wenn  man  ihn  genau  ansah,  er* 
blickte  man  etwas  in  seinen  dnnkeln  Zagen,  wo» 
Ton  man  gern  sein  Auge  wandte» 

Zu  b ey den  Seiten  des  Kämpfers  ritten  Konrad 
von  Mont-Filchet  und  Albert  von  Malvoisin,  die 
als  Pathen  des  Kämpfers  galten.  Sie  trugen  die 
Friedentkieider ,  als  weifse  Ordenstracht,  ilinter 
ihnen  kamen  andere  Mitglieder  des  Orden«  und 
ein  langes  Gefolge  von  schwarz  gekleideten  Knap» 
pen  und  Pagen  ^  die  nach  der  Ehre  strebten,  einst 
Mitglieder  des  Ordens  zu  aeyn.  Hinter  diesen 
Neophiten  kam  eine  Wache  zu  FnVi,  attci^  ia 

schwarzer  Tracht  j  unter  ihnen  erblickte  man  dtO 
bleiche  Gestalt  der  Angeklagten ,  die  mit  einem 
langsamen^  aber  furchtlosen.  Schritt  doxw  Schau- 
platz ihres  Schicksals  entgegen  ging.    Man  h%tt,e 
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ihr  alle  Zierrathen  nbgenommen^  weil  es  möglich 
vire ,  dab  der  Teufel  darunter  ein  Amnlel  vei^ 
borgen  habe»  welches  er  seinen  Opfern  zu  geben 

pflege^  damit  ihnen  selbst  unter  der  Tortur  die 
Slacbt  zur  ßeichte  fehle.  Ein  grobes,  vreifses  Ge*> 
wand  vom  einfachsten  Schnitt  war  an  die  Stelle 
ihrer Oriontalischen  Kleider  getreten,  aber  in  ih^ 
ren  Zügen  lag  eine  solchelMischung  yon  Aluth  und  i 
Ergebung,  dafs  selbst  in  dieser  Tracht,  ohne  al-  i 
len  Schmuck,  als  den  ihrer  langen  schv^arzeu  , 
Flechten,  sie  Thräaen  in  ledes  Auge  lochteu  Selbst  j 
der  sirengste  Bifjot  bedauerte  das  Schicbsal  dns 
herrlichen  GescLupfes,  das  in  ein  Cefäfs  des Zorul  , 
und  in  eine  Sklavin  des  Sataus  verwandelt  war»  \ 

Eine  Menge  Personen  niederen  Standes,  zvm  I 
Pracopioriuxn  gehörig,  folgten  dem  Opfer«    Alte  | 
bewegten  sich  in  der  höchsten  Ordnung  voi  v^är(S 
mit  gekreustlen  Armen  und  gestiikten  Blicken. 

Dieser  langsame  Zug  ging  den  srnnutbigen  Uü^ 
gel  hinauf,  auf  dessen  Gipfel  der  Turnierplatz  waiv 
sog  in  die  Schranken  ein ,  ging  einmal  von  der 
Rechten  zur  I/inkeu  herum,  und  machte  Hall, 
als  sich  der  Kreis  gebildet  hatte.  Dann  gab  es 
ein  augenblickliches  Geräusch,  indem  der  Groü»  > 
mcister  mit  allen  seinen  Begleitern,  den  Kampfer 
nud  seine  Pathen  au'^genommen,  vom  Pferde  stieg.  ) 
Die  Pferde     iirdcn  sogleich  durch  Knappen ,  die 

2.U  diesem  Behuf  bereit  staudeo,  aus  den  S^b^i^ 
Iken  entfernt« 
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Die  uuglücklicheRebecca  wurde  zu  dem  schwar- 
aen  Sitz  an  dem  Pfahfe  geführt.  Bey  ihrem  ersten 
£lick  auf  die  schreckliche  SielU,  mto  YorbereiUui» 
gra  20  Ottern  Tode  getroffen  w urdeo^  der  eben  so 
furchtbar  für  das  Gemüth,  als  scbreeklich  fßr  den 
Korper  war,  bemerkte  man,  dafs  sie  zusamraef** 
bebte  und  die  Augen  schlofs^  wahrscheinlich  be»> 
tete  sie  im  Innern^  obgleich  sie  nicht  laut  sprach; 
denn  ihre  Lippen  bewegten  sich.  Eine  Blinitlis 
darauf  sah  sie  wieder  starr  nach  dem  Pfeiler  hin  , 
um  sich  an  den  Anblick  zu  gev^öhnen,  und  k^hrto 
dann  langsam  und  ruhig  ihr  Haupt  abwärt4^« 

Unterdessen  hatte  der  Grofsmeisler  seinen  Sifü 
tfieder  eingenommen^  nnd  als  die  Ritterschaft  sev 
«es  Ordens,  Jeder  in  seinem  ihm  zukommenden 
Hange,  um  ihn  ver&ammelt  war,  kündigte  ein  lai^ 

{^r  lanter  Trompelenstofs  an,  dafs  der  Gerichts^ 
Lof  versammelt  sey.  Malvoisio,  der  als  Palhe  deas 
Kämpfers  handelte,  ritt  vor  und  legte  den  Hand- 
schuh der  Jinlia,  welcher  das  Pfand  des  üam^^S 
war,  zu  den  Füfsen  des  Grofsmeisters« 

^«Tapfrer  Gebieter  und  hocbwurdiger  Vater/' 
sprach  er,  «hier  stehl  der  gute  Ritter  Brian  da 
Bois  Guilbert,  Riller  Praccptor  des  Teaipleror- 
dens^  der.  incJem  er  das  Pfand  annahm,  welches 
jetzt  zu  den  Füisea  Eurer  llochwürden  liegt,  sieb 
irerbuoden  bat»  seine  Püicbt  im  Gefecht  des  heu^ 
tigen  Tages  zu  thun ,  und  zu  beweisen ,  dafs  das 
jüdische  Mädchen^  Namens Hcbecca^  das  Ur.iheil 
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des  Kapitels  des  heiligen  Ordens  von  Zioa  geredi* 
tet  VPd«»  t#rdi€iil  hut,  «rcflohes  ihr  den  Tod  emer 
Zattbef^o  raerkennt»  Hiier ,  sage  ich ,  steht  er  he* 
reit  zu  solchem  ehrenvullen  uad  rilterlicheo  Kam« 
pfe,  wenn  Euer  edler  und  heiliger  Wille  so  isu" 
«Hat  er  den  Eid  geleistet^  dafs  dieser  Kampf  f/s^ 
reebt  und  «hfeovelt  kiP^  fragte  der  Croftm«istertf 

«Bringt  das  Crucifix  und  Te  i^itur  her!" 

•rlierr  utid  hochwürdiger  Vater!*'  antwortete 
Mal?oisin  schnell;  « unser  Bruder  hat  die  Wahr* 
heil  aeiaer  Anklage  fcereittf  \n  die  Hände  des  gu« 
ten  Ritters  Konrad  von  Ment-PHtshet  beschworen, 
und  auf  andere  Art  kann  er  nicht  schworen,  da 
seine  Gegnerin  eine  Ungläubige  ist  and  seinen  £jrd 
nicht  anttehmeD  kann/' 

Diese  Erklärung  wurde     Alberfs  grofser  Frea» 

de  aiigenomraen ;  denn  der  schlaue  liiiler  halte 
vorhergesehen,  dafs  es  ^chw^r.  ja  unmöglich  seyn 

wurde^  Bois  Guilbert  sa  aolohemBjd  for  dem 
vertammdien  Volke  zu  bewegen.    Er  hatte  atcb 

darum  diese  Entschuldigung  ausg^edacht^  um  jene 
PJothwendigk^^it  zu  umgehen. 

Kachdem  der  Grofsmeister  die  Einwendung  Al- 
bert Ton  Bf alroisint  hatte  geltea  lassen »  befahl  er 
dem  Herold ,  Yorantreten  nnd  seine  Schuldigkeit 
zu  ihun.  Noch  ein  Trompetenstofs  erfolgte  nnd 
der  Herold  trat  vor  uud  rief  lant  üus  ;  «Hörti 
hört!  hört!  hier  Steht  der  gute  Ritter  Brian  de 
ßois  Guilbert^  bereit,  mit  jedem  frejgebaraoi 
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Rill  er  Jen  Kampf  zu  beslehen  ,  der  Ton  der  Jüdin 
M^ebMCa  begehrt  und  ihr  erUuiU  tfuviie,  und  ^o- 
m  SM  «inen  Kämpfer  ittliM  mtift«  weil  sie  Mohl 
selbst  ersekeioea  kafin«  Emem  ioleken  Rimplsr 

vilrd  der  hochwürdige  und  tapfre  Grofsnieister 
hier  frejen  EampfplauerUnüben,  gleiche  Vorüieile 
TM  Sonne  und  Wind,  so  m%  AU0%,  1W  M  einem 
g]iU'nEiimpfe|[ebdrt«"«^  DieTrooipeieii  eieelMdUi* 
leu  wieder  und  eine  Todtcnstille  erfolgte. 

«Kein  Kämpfer  erscheint  für  die  Angeklagte  ,^ 
Sprech  der  Grofsmeiiter.  «Geh^  Uer4>l<l,  und 
Irsge  de^  ob  sie  irgend  Jemead  erwerte»  der  für 
ftie  kämpfen  mag.''  Der  Herold  ging  nach  Reben* 

ca's  Stuhl  und  ßüis  Gullhert  \v ;unJ  te  schuell  den 
Kopf  seines  Rosses  nach  dem  l^nde^er  Schran* 
ken^  trols  den  Winken  Malvoisins  und  Mont  Fil« 
ebetS)  er  kem  mit  dem  Herold  zugleich  bey  ilo- 

Lccca  an. 

«Ist  dies  in  der  Regel  und  den  Kanipfgeselzen 
mitsprechend P''  fragte  Mal voisiii«  aufdenGrofs- 
meister  blickend. 

IT  Albert  von  Malronln,  eeitt  so/'  eotworteto 

Beaumanoir.  «In  dieser  Apellalioa  auf  ein  Got- 
tesuriheil  dürfen  wir  die  Partejen  keiner  Gemeio« 
Schaft  mit  einander  berauben«  wodurch  die  Wahr« 
b^t  ans  Licht  kommen  könnte/* 

Unterdessen  sprach  der  Herold  in  folgenden 

Worten  zu  ReLecca  :  ,ffMadcl)cn,  der  hochwür- 

dige  und  verehrte  Grulsm^ii&ter  fragt  üi«h|  ob  l^ia 
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«inen  KämpXer  bast,  der  beule  für  Dich  fecbiea 
mird,  oder  ob  Du  Dein  Dir  sugesprochenei  V» 
rikeil  mU  eiti  ii^ereehlet  eoerkenneii  ^Ikil^^ 

«Sage  dem  Grofsmeister/'  versetzte  Rebecca, 
«dafa  ich  meine  Unschuld  behaupte,  und  mich 
nicht  für  gereebl  tertirtheill  erkenne ,  sonst  wür- 
He  iok  meiiie»  eignen  Blutet  schuldig.  6ag'  ihn, 
d^i^  ich  den  Aufschub  hegehre,  den  die  Cesetee 
erlauben,  damit  ich  sehe,  ob  Gott  mir  in  rueioet 
Rohsten  Neth  Rettung  »chi^kt;  ist  die  leta&te  Friit 
-ohne  dai  Terslriehen ,  %o  geschehe  sein  heilSgar 
"Wille."  Der  Herold  zog  sich  «uräch ,  um  diese 
Antwort  dcra  ,GrofiUieisler  zu  überLi  iagen. 

«Gott  v^hüte/'  sprach  Lucas  Beaumanoir, 
•idafs  Jude  oder  Heide  Uns  der  Ungerechtigkeit 
eiaklsf^Q  möge*  Bis  die  Sehaiteii  ton  Westen 
uacli  0>.ten  reicluü,  wollen  Wiri^aricu,  ob  ein 
Kämpfer  für  dies  unglückliche  Weih  erscheint^ 
Wenn  der  Tag  so  Yteii  vergangen  mag  sie  si^^ 
ftum  Tode  hereiten." 

Der  Berold  iheihe  diese  Worte  des  Crofemei^ 
Sters  an  IW  hecca  mit ,  die  in  DcniutK  ibr  Haupt 
neigte^  ihre  liände  faltete  und  zum  Uiiumel  bück» 
te^  von  ihm  die  Hülfe  erwartend,  die  sie  fe«l  eieift 
«nehr  von  Menschen  erwarten  konnte*  Wahrend 
dieser  furchlbareu  Pause  schlug  clc.  S  lim  lue  Bod 
Guilberts  an  ihr  Ohr;  es  war  nur  ein  r  lü^iern, 
erschreckte  sie  aber  mehr,  eis  die  Aufforderung 
des  üerolds. 
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«Kobecca,^  sprach  det  Tampler^  »h&fst  Ite 

«rieh  habe  keinen  Theil  an  Dir^  gransameV, 
harili erziger  Mann/'  versetzte  das  ungliigkliche 
Madcheo. 

«Aber  verstelislDa  aueli  inline  Worte?''  fragt« 
der  Templer  ixrieder ;  k  denn  d«r  Ttm  nmner  ei^ 

nen  Stinmie  Hingt  furchtbar  in  raeinen  Ohrca ; 
kaum  wei£s  ich,  auf  welchem  Boden  v?ir  stehen« 
oder  zn  welchem  Zweck  wir  hieher  gebracht  w«^ 
ren.       Diese  Schranken?  dieser  Stuhl?  dieto 

Bündel  liclser  P    Ich  kenae  ihren  Zweck,  und 
doch  erscheint  mir  das  alles ,  ^ie  nicht  wirklich  ,  l 
wie  eioe  furchtbare  Trugerscheiouog ,  die  meinea, 
San  mit  schäufslichen  Phantasieii  erfüllt ,  aber 
nicht  meine  Yernnoft  überzeugt.'* 

«Meine  Sinne  und  mein  Gemüth  kennen  Zeit 
und  Ort/'  versetzte  Rebecca;  «sie  sagen  mir,  , 
dafs  die9er  Holzato£i  bestimmt  ist,  meinen  irdi»  - 
sehen  Korper  zu  verzehren  mnd  mir  einen  sdinaer»  • 
haften  aber  kurzen  Uebergang  ia  eine  bessere  VTelt 
*zu  eröÜrien/* 

(f Träume!  Rebecca,  Traume!  durch  eure 
Weisen  Saducaer  verworfen.  Höre  mioh ,  Rebeoi» 
ca!"*  fuhr  der  Templer  feurig  fort;  «eine  bessere 
Gelegenheit  zu  Leben  und  Frejheit  bietet  sieb 
dar,  als  jene  Schurken  und  ]ener  Schwachkopf 
sich  tranmen  lassen.  Besteige  hinter  mir  m^in 
Pferd.   Zanor,  das  tapfre  Rofs,  daa  beste,  was 
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je  einen  Ritter  trug  —  steige  lunier  mir  auf,  sage 
ich  und  in  einer  Stunde  sind  wir  aller  ISach* 
setumg  und  aller  Nachfrage  eotfioliea«  ^  £ia« 
ii€ue  Welt  der  Freute  öSii€l  iicli  Dir ,  mir  it&uB 
ntue  Laufhahn  des  Ilulimes.  —  Lafst  sie  dann  cia 
Urtheil  sprechen,  welches  ich  verachte;  lafst  sie 
öen  Manien  fiobGuilbort  aus  ihrer  Liste  monchi« 
•cher  Sklareii  ctreicben«  Ich  will  jeden  Fieck, 
den  sie  meinem  Wappenichild  anhäugcn  möch- 
ten,  mit  Blul  abwaschen.** 

«Versucher/"  sagte  Rebecca,  «hebe  Dich  von 
mir !  Ni»oht  io  diem  ktaileii  Moih  soUhDu  mich 
doea  Haares  hateit  toh  meiner  Stelle  weichen  se- 
hen. Von  Feinden  umgeben  halte  ich  Dich  doch 
für  meinen  schrecklichsten  und  verderblichslena 
Hohe  Dich  weg  im  Namen  Caltea!'^ 

Albert  BSalTetaio,  ungeduldig  und  unruhig  fiber 
die  lange  Dauer  dieser  Untefreduug,  kam  hcraa^ 
um  sie  zu  unterbrechen. 

«Hat  das  (Vlädchen  ihre  Schuld  bekannt,*'  fragte 
*  er  Unt  den  Kampfer^  «oder  besteht  sie  auf  ihrem 
liingnenf 

*Sie  ist  in  der  Thal  entschlossen/^  sagte  fieii 
Cuilbert. 

.  «Dann/'  versetzte  Malvoisin ,  «mufiit  Do^  edler 
Bruder,  D^nen  PlatW  wieder  einnehmen,  um  den 

Ausgang  zu  erwarten.  Die  Schalten  wechseln  auf 
cleai  Sonnenzeiger.  Komm,  tapfrer  ßois  Cuil- 
bert^  kgmm  ^  Da  HoiToung  uniera  beiUgen  Of* 
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ienB  wA  bald  sein  Hanpt/^  Als  er  dies  in  ei- 
fiem  besinftigeiideii  Tone  sprach,  legte  er  die 

IJand  au  die  Zügel  des  Hitlers,  als  wolle  er  ihn 
nach  seinem  Platz  zurückfübreo. 

«Falscher  Schurl^e!  vras  meinet  Du  mil  der 
U«nd  an  meinem  Zügel? sagte  &ir  Brian  £ormg; 
und  die  Hand  seines  Cefährten  «urucktlofsend, 
ritt  er  nach  dem  obern  Ende  der  Scliranken. 

«Es  ist  noch  Muth  in  ihm,^'  sagte  Malvoi&ia 
hej  Seile  %u  Mont-Fitchet,  «wäre  er  nur  gnige* 
teit€t ,  aber  gleich  dem  Grteohiteben  Fetter  YCr^ 

trennt  er  alles,  was  ihm  nahe  kommt." 

Die  Richter  waren  nun  zwej  Stunden  in  den 
Schranken  gewesen  und  hallen  rergehens  auf  ei- 
neu  Kämpfer  gevariev 

«Ich  weifs  wohl  warum  leiner  liCmmi/'  sprach 
Bruder  Tuck,  «weil  sie  eine  Jüdin  ist;  —  aber 
hej  meinem  Orden »  iu  doch  hart,  dals  ein 
ao  junges  und  schönes  Geschöpf  sterben  soll, 
ohne  dafs  ein  Sehlag  darum  geschieht.  Halle  sie 
nur  einen  Tropfen  Christenbiul  in  sich,  so  sollte 
mein  Kampfstock  auf  der  Stahlhaube  des  stohbcn 
Templers  tanzen«  ehe  es  so  weil  käme«'' 

£s  wurde  nun  allgemein  angenommen,  dafi 
für  eine  der  Zauberey  angeklagte  Jüdin  kein 
Kampfer  erscheinen  könne  und  die  Hilter,  xon 
nialvoisin  angeregt,  ilu<^terten  unter  einander, 
dlafs  es  Zeit  aejr,  Aebecca'n  iitres  Pfandes  verlu- 
slig  tu  erklären»   In  diesem  Augenblicke  wurde 
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e\n  Ritter»  der  $eio  Pferd  zur  £iie  spornte,  auf 
der  Sbme  vor  den  Scbmiikeii  eiehtb&r.  üoadect 
StirnttM  tiefen  t  «ein  Rimpler!  ein  Riniprer!* 
Trotz  dca  Vorurtheilen  und  des  Aberglaubens  der 
RIenge»  jubelteu  sie  laut  auf.  als  der  Kampfer ia 
die  &dif!anken  riu.  Oer  zwejte  blick  ahrr  ser« 
dorte  die  HoffmtQgen«  die  «eine  Aokanfi  ra 
recbter  Zät  erreg«  hatte*  Sein  Pferd »  da«  meb* 
rere  Meilen  ia  der  gröfslen  Eile  zurückgelegt 
hatte,  schien  vor  Ermüdung  zu  taumeln  und  der 
Ritter,  so  I^übn  er  sich  auch  in  den  Schranken 
deratelite,  schien  aui  Schwaehheil,  Müdigkeit 
oder  aus  beyden  Ursachen  siob  kanm  im  Sattel 
halten  zu  können.** 

Auf  die  Auüorderung  des  Herolds,  der  nach 
a^nem  Rang,  aeinem  Nampn  und  aeiner  Abaiebt 
*  fragte,  entworlete  der  fremde  Ritter  achnell  und 

kühn:  ^Jch  bin  ein  guter  Ritter  und  kam  hie^ 
her,  um  mit  Lanze  und  Schwert  den  gerechten 
und  geaetzlichen  Streit  dieaes  ]Uadchens,  genannt 
Rebecca»  Tochter  ron  Isace  ron  York,  su  kimpfeo, 
und  behaupte ;  das  gegen  sie  gesprochene  UrfheU 

ist  falsch  lind  wahrheillos,  so  wie  Brian  de  B0L9* 
Cuilbprt  ein  Verrathcr,  Mörder  und  Iiiigner»  das 
will  ich  auf  diesem  Platze  mit  meinem  Rörper 

fegen  ibn  beweisen  tait  Bälfe  Goltee,  fuiseter 
Vanen  nnd  des  heiK  Geoif;»** 
Malvoisin  erwiederte:  «Der  Fremde  niufs  erst 
aeigen «  dalt  er  ein  ächter  Ritter  und  von  gutem 
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SMmm^  Ith  Bm  Tüinpet  «äiielKt  miw  Kimpfe» 
aicht  gegeo  oatnenlose  Maoner/* 

«Mein  Name,''  sprach  der  Ritter,  seinen  Helm 
£Qoeod,  „ist  be^sor  bekaoot  und  mein  Stamno« 
hmn  reioer,  ah  der  Deinige^  Malfcasin*  Ich 
Wilfried  Tim  Ivmahoe.^ 

„Mit  Dir  rechte  ich  nidit^^  sprach  der  Tem- 

pler,  mit  ganz  veränderter,  bohler  Stimme.  „Lafs 
Deine  Wunden  heilen verschaffe  Dir  ein  be$«> 
«erPferdt«  dana  erst  halte  ich  es  Yielleichi  niet* 


^Haf  aiolser  Templer/^  rief  Tvanhoe ans,  ^,hß%t 


von  ▲trCi  —  denk'  aa  den  Waffengang  zu  Ash^ 
hy,  —  den-V  an  deine  atol^Pralilerey  in  den  Ual* 

len  an  IVotherwood  und  die  Yerpfändnug  Deiner 
goldnen  L^^ette  gegen  mein  Reliquienkästchen» 
dafs  Du  mit  Wilfried  voa  Ivanhoe  kämpfen 
wolllest»  um  Deine  terloroe  Ehre  wieder 
gefvianen.  Bey  diesem  Retiquienliastcben  nnd 
der  heiligen  Reliquie,  die  es  enthält,  ich  will 
Dich  Templer  in  jedem  HoCEuropa's,  in  jedent 
Präceplarium  Deines  Ordens  föp  eine  Memme 
erUaren,  wenn  Du- nicht  jetat  mit  mir  kämpfst»" 


tJgen^ 
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BoU^Gutlhert  wandte  lein  HMpt  uneiiticlilot» 
ten  nmob  Hebecoi  kim§  iiq4  ci#f  dam  imUI  ««sf 
lYa«iho€  blickend:  ^,llttiid  ton  eio#in  Sachaen« 

nimm  Deine  Lanze  uncJ  bereite  Dich  auf  Hea 
Tod  Yor^  den  Du  Otr  selbst  zugeaagea  bast*'' 

y^Erlaubt  mir  der  Groiameiaiar  das  G^iecbtf«^ 
fragte  iTanboe. 

,Jcb  will  Deine  Aa^rnrderang  nickt  alnchla* 

gen,"  sagte  der  Grofsmewter ,  y^sobald  das  Mad- 
chen Dich  als  ihren  Kämpfer  annimmt.  Doch 
wollte  ich,  dafs  Du  Uich  in  einem  besseren  2hfr> 
aiande  befandeat«  ein  Feind  unsers  Ordens  biit 
Du  immer  gewesen,  docb  wollte  icbj  dafs  Da 
ehrenvuU  besUudest.^'  ~ 

^ßo  wie  ich  bin  ^  mufs  leb  den  Kampf  beste« 
ben/'  rief  Ivanboe,  «nicht  anders  ~  es  ist  ein 
Gottesorfheil »    «einem  Sohntae  empfehle  ick 

mich/'  Rebecca/'  sprach  er,  auf  den  unglück- 
lichen Stuhl  z,ureitend,  ^nimmst  Du  mich  za 
Deinem  Kämpfer  an?'' 

yyick  Ihne  es»  ieh  tkne  es,"'  spraek  sie  mil 
einer  Bewegung,  die  selbst  die  Todesfurcht  in 

ihr  nicht  hervorbringen  konnte«  ,,lch  nehme 
Dich  als  den  Kampfer  an,  den  Gott  mir  gesandt 

hai.   Doch  nein ,  aoin  #  Deine  Wo^de  tsi  noek 
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mAebt  gdicätt»  V^Jm  niAt  oft  ^imm  wUiUwm 
ItMün,  wannii  toltiesi  Du  w  «mkemmtn?^ 

Aber  Ivanhoe  «land  ichoo  auf  seinem  Platz« 
vnd  hatte  sriae  Lanse  erf»riffeD.  Bois*Giiilberl 

tbat  dasselbe  und  sein  Knappe  bemerkte,  als  er 
sein  Yisir  schiois«  dafs  sein  Gesicht,  welches  dea 
ganzen  Morgen,  trotz  allen  Gemüihsbewegungen^ 
bleich  wie  Asche  jgeweaca  W4r,  nun  plötzlich  hoeb« 
roth  wurde* 

AU  der  Herold  die  Kämpfer  an  ihrem  Plals 
sehe*    rief  er  dreimal  mit  lauter  Stimmen 

ttFaitesPosdetfoirs,  preux  chepaliers  !"  Nachdem 
dritun  Ruf  zog  er  sich  auf  die  eine  Seite  der 
Schranken  zurück^  und  machte  von  neuem  be* 
'bannt,  diü  niemand«  bey  augenblicklicher  To- 
desstrafe, durch  Worte,  Gescbrey  oder  Hand» 
lung,  diesen  edlen  Kampf  stören  solle.  Der 
Grofsmeister,  der  in  seiner  iiand  das  Pfand  der 
Schlacht,  Aebecca's  Handschuh^  trug  nnd  in  die 
Schranken  werf  aprach  nnn  die  Terbengnifii» 
Tollen  Worte  aus:  „Laissez  aller.'* 

Die  Trompeten  eücballten  nnd  die  Ritter 
rannten  im  yollen  Rosseslauf  gegeneinander.  Dea 

luüde  Rofs  des  Ivanhoe  und  sein  nicht  wenig 
erschöpfter  Reiter  stürzten ,  wie  alle  erwartet 
hatten  4  vor  dem  kräftigen  Roaae  nnd  der  festge* 
l&brtea  Laase  dei  Tetoplera  su  Beden«  Diesen 


aa8 

A.u«g.iDg  (]e<i  CefecHtes^  liaU#  f^deraiann  voraus* 
geseh^o^  aber  abgleich  Ivanhoe's  Lanxe,  im  Ter« 

Sleich  mit  jener^  kaum  den  SchiU  Bow*CuU* 
erte  berührt  halle,  so  weiilla  doch  dieier 
Kämpfer  zum  grtifsen  Erstaunen  aller  Zuschauer 
im  Sattel,  ^urde  bng<»ltos  und  fiel  in  die  Schran- 
ken nieder.  Xvanhoe  machte  eich  schnell  von 
smnem  gefallenen  Pferde  los  and  ergriff  sein 
Sehwerl»  nm  seinen  Nechtheit  wieder  gut  m 
machen  .  aber  sein  Gegner  stand  nicht  wieder 
auf.  Wilfried  stellte  den  Fufs  auf  seine  Brust 
und  hielt  ihm  die  Spitze  des  Schwertes  an  die 
Kehle  ~  ihm  die  Wehl  swisehen  Tod ,  eder 
dem  Bekenntnifs.  überwunden  zu  sejn  ,  frej^* 
stellend.    Bois  >  CuUbert  antwortete  nichl« 

,,TüJitt  ihn  nicht,  Herr  Ritter, rief  der 
Crofsineistcr,  „ohne  Beichte  nnd  Absolution, 
tudtet  nicht  Leib  und  Seele  miteinander«  Wir 
erkennen  ihn  fnr  überwanden.^ 

Er  stieg  in  die  Schranken  hinab  nnd  befnU, 
überwundenen  Kampfer  den  Helm  nbniineh* 

men.  Seine  Augen  war^n  geschlossen.  Die 
dunkle  Rölhe  lag  noch  auf  seinem  Gesicht,  als 
sie  sUiu4^nd  auf  ihn  blick  lon  ^  olTneten  eich  die 
Aogea  wieder«  nber  ihr  Blick  war  atier  nnd  ans« 
drackslos;  die  Rothe  vemehwand  und  Todes- 
blasse  trat  an  ihre  Stelle,       Cnbescbädigt  ¥oa 
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der  Lanze  des  Feindes,  war  er  als  ein  Opfer 
seiner  eigenea  unbezähmbaren  LeidenachaCten 
gefallen. 

yDas  ist  wirklich  ein  GaUesurtheil,*'  sagte  der 

CroOmieitM:  aulbUckwiL  ,9Fiai  pohmtas  iua  l " 
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Tier  und  vieizlgstes  Kapitel. 


Sq  ßehts  SU  End*,  wie  ein  all  ff^eibermabtchenm 


Alf  die  ertlen  AogeDbliclve  de$  EraUimra«  wr* 
tfber  wartD,  fraf^te  Wilfried  von  Irenhoe  den 

Crofsraeister  als  Kampfrichler:  ob  er  männlicll 
uod  rechtlich  seine  Pilidit  io  dem  Kampfe  ge* 
theo  habe? 

ccTWannlic^  nni  reclitlich  Ut  «le  geflian,"  <iprach 
der  Grofsmeistcr.  «Ich  erklare  das  Mädchen  für 
frej  and  a chuldlof.  Die  Waffen  und  der  Körper 
4et  Teraterbenen  Ritiera  aind  der  Witlktthr  dea 

Siegers  übergeben/'  <»Ich  will  ihn  nicht  teiner 
TVaiTeti  berauben/'  sagte  der  Riiter  von  Iranhoej 
#auch  nicht  seinen  Leib  der  Schande  preisgeben« 

Er  hat  fiir  dia  Chrialenheit  ge£oehi#ii«  Gaiiea 
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Arila,  lielne  ni^nicfarichellaehl  b«i  ihn  erscbUgeti, 
Laftt  ■•in  Brgräbaili  abgesondert  lejo,  wie  et  ei*  » 

nem  sukommt,  der  in  einem  nngerechten  Sifeil 

gefallen  ist.    Was  das  Mädchen  betrilTi  — 

Hier  ward  er  dorcb  den  Hufscblag  rw  Pferden 
unterbrochen,  eine  Reiterscbaar  eilte  so  schnell 

und  in  so  grofser  A nzah!  herbey,  dafs  der  Boden 
unter  ihnen  zu  heben  schien.  Der  scb^arxe  Hilter 
drang  in  die  Schranken »  ihm  folgten  eine  grofs« 
Ansahl  Beivaffneler  und  einige  Ritter  io  voller 

«Ich  komme  so  fipat/'  sprach  er^  nm  sich  blik* 
kend^  «i^h  hatte  mir  Bois  Gnilbert  sn  meinem  eig- 

nen  Thcil  auscriehcn.  —  Ivanhoe  ,  war  das  recht, 
solch  ein  Wagstuck  snf  Dich  zu  nehmen  j  da  Du 
Dieb  kaum  im  Sattel  halten  kannstP'^ 

ifDer  Hltifmel ,  mein  Lehnsherr/*  anlwortrta 
Ivanhoe,  hat  diesen  stolzen  Mann  zu  seinem  eig« 
nen  Opfer  erkoten.  Ihm  sollte  die  Ehre  nicht 
irt^nfiibren,  durch  Bare  Qand  tu  fallen.^ 

«Friede  sej  mit  ihm/'  sprach  Richard  ernst  auf 
den  Leichnam  blickend«  «urenndos  so  sejn  kann^ 
er  wae  ein  ^pfrer  Bitter  und  starb  recht  ritter» 

Hell  in  seiner  Stahlrüstang.   Doch  wir  dürfen  kei* 
ne Zeil  verlieren,    bohun  thue  Dein  Amt!* 

Ein  Ritter  trat  aus  Richards  Gefolge  vor,  und 
die  Hand  auf  die  Scbiilter  Alberti  von  Mal? olsin 
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HochveiTÄih/' 

'  Der  Groftoiviffter  Mnd  bitlier  üiinini  Yi^r  Et« 
ftaiineii,  fib«r  dhi  Brtdieiiiiiiag  so  Tidcrr  Ritter^ 
leizt  gpracb  er: 

«Wer  tragt;  es  eltieii  Ritter  desTempeli  im 

zirke  seines  eignen  Präceptoriums  zn  verhaften, 
und  auf  wessen  Ceh^Us  geschieht  diese  Lühoe 
BeleidigütigP" 

nTcK  vüllxiehe  die  Verhaftung,"  ver?;eUle  dct 
Hilter,  «ich  Ueinrich  Bohun  ,  Graf  Yun  £sftex^ 
Lerd-  Grorsconnetable  von  England/' 

rUad  er  verhaftet  MaWoisin/'  setzte  der  König 
Ilinzn,*  «auf  Befehl  Richard  Plantageuets^  hier  ge« 
genwarlig.   Konrad  Monl-Fiteliet«  es  ist  gut,  daft 

Du  nicht  als  mein  ünterthan  geboren  bist.  Abev 
Du  Malvoisin  stir!>st  mit  Deinem  Bruder  Philij}P# 

ehe  die  Welt  eine  Woche  alter  wird.'' 

u  Ich 'Widersetze  mich  Deinem  üriheil,''  sprach 
4er  Grofj^meister. 

«Sioher  Templer/^  entfegnel«  der  K&iHg»«d«i 

kannst  Du  nicht.  Blicke  auf  und  sieh  die  könig« 
liehe  Fahne  England-s  ,  statt  der  des  Tempels  auf 
Deinen  Thurmeo«  &aj  weise^  Beaumanoir,  und 
leisle  keinen  «umiMn  WidecMMd»  Oam  lliad 
liegt  in  dealiOireii  Raohen«'' 
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«Idk  flieli  Roni  geg^n  mtW  «^«ok 

der  Grofsnwistct,  «wegen  Beinw  Ehfi|*riire  in  die 
Rreyheiten  und  Vorreelae  unj^ers  Ordens/' 

^yMeinelwegöD/'  tümfite  derKotii^g.  «iDoc!i, 

um  Deiner  selbst  willen,  beschuldige  mich  hier 
keiner  Usurpation.  Lose  Dein  Ka|>itel  auf  und 
ziehe  mit  Deinen  Anhängern  zum  nächsten  Prä» 
deptofium.  weon  Da  eins  finden  kannst,  freldies 
•ich  iio<A  keiner  hoeh?erritkerisc1ien  Verschwö* 
rung  g<?gcn  den  König  von  England  schuldig 
macht  hat.  Oder,  wenn  Du  willst,  so  bleibe« 
Uieile  unsre  Castfreundeebaft  und  tcluitt  viMro 
Gerechtiskeitspflege  mit  an/' 

„Ich  sollte  ein  Gast  seyn  in  dem  Hause,  w^ieh 
aictbri^len  habe?''  erwiederte  der Orof<m>ister# 
„nlmaiermiehrf       Kaplane«  stimmt  den  Psalm 

an:  Quarejremuerunt  gentes?  ^  Ri iter,  Knappen 
und  Anhänger  des  heiligen  Tempels,  bereitet 
^nch  der  Fahne  Beauseant  zu,  folgen/' 

Der  CrofsmeSster  sprach  mit  einer  Würde,  die 

Englands  K unig  selbst  in  Verlegenheit  setzte  und 
seinen  niedergebeugten  und  erschrockenen  An«* 
hangern  furcht  einflöfste.  Sie  sammelten  sieh 
um  ihn*  wie  diei  Schalle  tiin  den  Leidiuud^  ^ena 

sie  daj  Heulen  des  Wolfs  hören.  Doch  ah  Furchte 

samkeit  glichen  sie  nicht  der  ifrolUa^ten  Heerde. 

Ihre  diUure  Surn^u  uuil  üUiBke  diitciiea  feiodae^ 
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lige  Drohungen  aus,  die  ihr  Mund  uicKt  Sufsem 
durfte.  Sie  biideten  eine  laoge  dunkle  Linie  von 
Speeren»  «ms  irelcher  die  weifsen  Kleider  der  Riw 
ter  unter  den  dunkeln  Mintelo  ihrer  Dinner  iier« 
vorschimmerten»  wie  die  sonnenhellen  Sauofie  ei- 
ner schwarzen  Wolke.  Die  M<^nge,  welche  ein 
lautes  Geschrey  des  MifsfaUen^  hatte  hören  iastea, 
•ehvvieg  und  blickte  staunend  auf  den  furchibarett 
und  vohlgeüblen  Kriegerhauren ,  den  sie  to  rnn» 
kriegerisch  herausgefordert  haUe^  scheu  wich  alles 
Tor  ihm  zurück« 

Der  Graf  von  Essex  gah,  nis  er  JiefJe  gesammelte 
Macht  halten  sah^  seinem  Pferde  dieSporny  und 
gallopirte  Tor  und  i&uira<;k^  um  seine  Anhiiigcmr 
Wehr  gegen  eine  so  furch tJbare  Uacht  aufeottel* 
len.  Richard  allein  ,  der  die  Gefahr  liebte,  die 
seine  Gegcownrt  herbeygeführt  hatte,  ritt  an  der 
Fronte  der  Templer  langsam  ht^runter  und  rief 
laut:  «Wie«  Sirs!  ^  unter  fo  vielen  laplem 
Rittern  will  keiner  eine  Lanze  mit  Richard  bre» 
eben?  —  Riller  des  Tempels  !  eure  Damen  müs* 
sen  recht  von  der  Sonne  verbrannt  seya,  wenn 
•ie  nicht  die  Splitter  einer  Lanze  werth  sind*'' 

«Die  Brüder  des  Tempels,"  sprach  der  Grois* 
meister«  aua  dem  Haufen  hervorreitend«  «fechiea 
sieht  um  lo  eitler  weltlichar  Dioge  wiU«ii,  tittd 
mit  Dir I  Aiobarrd       Bofbrnd  $  mII  kmn  Tem^ 
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j|«r  in  m^mt  Gegemrui  mw  1mm  breehriit 
IHr  P«p«l  und  die  Pursten  Toa  Europa  sollen 

UQ^ern  Streit  richten,  und  ob  ein  christlicher 
Fürst  vi^ohlgethan  hat,  eiae  Sache  so  zu  verfech* 
ten,  wie  Du  beute  ,gethan«  Wenn  man  une 
nicht  angreift,  so  greifen  wir  niemanden  an* 
Deiner  Ehre  vertrauen  wir  die  WaflTenlianillier 
und  die  Hnushaliuni^scii{<^r  des  Ordens,  welche 
"Wir  zurück  lassen  müssen,  auf  Dein  Gewissra 
legen  Wir  alle  Schmach  und  Beleidigung  ,  die 
Du  heute  dem  Chrlstenlhuin  ai^gethan  hast/^ 
Mit  diesen  Worten,  und  ohne  eine  Antwort  zu 
erwarten,  gab  der  Grofsmeister  das  Zeichen  zum 
Anfhruch.  Die  Trompeten  schmetterten  einen 
wilden  Orieniatisehen  Matsch,  der  den  Templern 

sonst  das  Zeichen  zum  Angriff  gah.  Sie  bilde- 
ten eine  Marschkolonne  'aus  ihrer  Linie  und 
gingen  ao  langsam  weiter »  wie  ihre  Roaie  nur 
gehen  wollten ,  um  sso  Migen ,  dafi;  nnr  der 
Wille  iiires  Grofsmeisters,  nicht  die  Furcht  vor 
der  ihnen  entgegenstcbendea  Macht  sie  zum 
AuCbruch  bringe. 

yyBey  dem  glänzenden  Antlitz  Untrer  lieben 
Frauen/'  epracb  König  Richard,  ^^es  ist  doch 
schade,  dafs  diese  Templer  nicht  so  ^zuverlässig, 
wie  disciplinirt  und  tapfer  sind." 

Din  Menge»  di#  gleich  einem  furch t<;amen 
Hiiftde  mit  Ihrem  fieilen  wertet«  hu  der  Gegen» 
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stand        ktafati^twag  sffc!i  eatfifrml  %at,  K^fii 

ein  sc  Ii  waches  HohnEjeschrey  vernehiiiea,  als  der 
CVachtrab  eadüch  dea  PlaU  verlief«* 

Von  dem  Tumalt^  der  dttrcK  den  Rueicsiig  der 

Templer  entstand,  sah  und  hörte  Rebecca  nichts, 
sie  lag  ia  den  Armen  ihres  alten  Vaters^  schwind* 
lieh  und  iast  bewnfstlos  dnrch  den  scKnelleii 
Wechsel  der  Dinge  um  sie  her.  ~  Allein  Ein 
%^'ürt  Isaacs  gab  ihr  schnell  ihre  BesiaauQg  wie« 
der.  «La($  uns  gehen/'  sprach  er;  «laCs  uns 
gehen  j  meine  thear«  Tochiefj  mein  wiederge« 
fandener  Schate  ~  wir  wollen  uns  n  den  Fäfsen 

des  guten  Jünglings  werfen.** 

«Nicht  so/'  sprach  Rebecca;  «o nmn  —  BetH 
nein«    Ich  mochte  ihm  je  tat  mehr  sagen  ^ 

als  «—  Ich  darf  yeizt  nicht  mit  ihm  reden 
—  Nein 9  mein  Vater,  lafst  uns  augenblicklich 
diesen  bösen  Ort  verlassen/' 

ir4ber,  meine  TocKter/'  sprach  Isaac,  «ihm 
sollen  \rlr  nicht  Dank  sagen  ^  ihm  ,  der  wie  ein 
Gesunder  daher  kam  mit  Lanze  und  Schwürt^ 
der  sein  Lehen  £ür  nichts  achtete  n  um  Dsina 
Gefangensehaft  su  losend*  und  um  Dich  m  die 
Tochter  eines  Volkes,  das  ihm  fremd  ist  —  O 
dieser  Dienst  muTs  dankbar  erkannt  werden*^ 

«Das  soll  er  aneh ,  ja ,  hSehst  dankhar  —  ^ 

ulhigst  dankbar.  — '  £^  soll  geschehen i  alei 


I 


iiSdlit  fetal  ^  um  Deiner  geliebten  Rahel  viL* 
lea  9  Vater  j  gtwaWe  mit      fittle^  bfii  «os  jeUl 

fort/'  , 

«Nein^  aber/'  bat  Itaae  instandigst  — .«sie 
werden  iina  ja  £är  undankbarer^  trie  Eunde^ 
haltet».'' 

«Doch  Du  siehst^  mein  liebes  Vater >  König 
JUcbard  Ul  bey  ibia  und  ^ 

'  meine  gute,   meine  weise  ri<]>rcca. 

j        L»af%  uns  iort  —  lafs  uns  fort      Er  wird  Geld 
bedürfen  ,   denn  er  i$t  eben  ans  Palästina 
rfiekgekebrt^  nnd,  wie  aie  sagen»  aus  derCefiangea^ 
Schaft,  und  einen  Vorwand,  mir  welches  al»za. 
nehmen  ,  knnn  er  leicht  aus  meinem  Geschäft 
mii  aeineni  ßruder  Johann  herleiten.  Fort, 
fori  ^  Ufa  uns  ton  bier.^    Und  seine  Tocktet 
jetat  selbst  treibend«  führte  er  sie  ans  den  Schran« 
ken ,  untl  mit  der  Fuhrgtlcgenheit ,   für  die  er 
gesorgt  hatte,  brachte  er  sie  sieber  nach  dem 
Hause  des  Rabbi  Nathan« 

Die  Jüdin,  deren  Schicksale  der  Hauptgcgen* 
f  stand  der  Unterhaltung  des  Tages  waren,  ging 

}etat  ganz  uiibemert^i  hinweg,  weil  die  Aufmerk- 
I         aamkeit  der  Menge  auf  den  aohwa?aen  Ritter 
ubergegangen  war;  der  Rof:  «Lange  lebe  Kenig 
Kicliard  mit  dem  Löwenherxen!  ni<'(li  r  ri)il  dtu 

anouiiitiudca  Templern  1"  exiiiiiie  dieitoXie« 
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1hI0  Mtfii  CnCra  fnn  Bii«t ,  «Im  dir  KSnig  il£  i 
sehr  wohl  4tran  geihan,  dafs  er  Dich,  i 
Graf,  und  so  yieie  Deiiidr  treueu  Anhänger 

Oer  Graf  lächelte  uad.  schüuelte  das  Haupl* 

«Tapfrer  Ivanhoe^  Lennst  Qu  umen  Hemi  to 
wohl ,  «od  glaobit  docli ,         er  eine  so  weieie 

Vorsicht  angewandt  habe.  Ich  zn^^  nach  York, 
weil  ich  hörte,  Prinz  Johaan  bilde  dort  eioj 
Peribey ;  noterwegeM  begegnete  ieb  dem  König 
Bichel^,  der,  wie  ein  vekrer  irrender  Ritter, 
hicher  galloppirte,  um  das  Abentheuer  zwischen 
dem  Templer  und  der  Jüdin  nut  seinem  einzi« 
gen  Arm  ea$»afe€bten.  loh  begleirpte  ihn  mit 
meinem  Haufen  fett  trider  adnen  Willen«'' 

«Und  wie  stcia  es         York,    tapfrer  Graf? 

werden  uns  die  üehellen  Trota  bieun?'^ 

«r Nicht  mehr  wie  Decemberschnee  der  Julius* 
«oune/'  Ycrsetzle  der  Graf;  wsit?  zerstreuen  sicb^ 
und  niemand  anders  kam,  als  Kurier  uns  diese 
Bouchafi  nn  bringen,  wie  Johann  selbst.'^ 

«Der  Verratber!  der  nndaoL bare,  freche  Ter» 
ralher!"  sa^te  Ivanhoc.    «Liefs  ihn  lUchard  uicbl  : 
ins  Gefaognils  werfen 

cO  nein;  er  begegnete  ihm,  als  trifen  sie  ' 
aaeb  einer  J&gdparäie  aunrnman^  und  nnf  midi 
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meine  Bewaffneten  zeigend,  sprsch  er:  hDvl 
l  jjphst^  Bruder,  ich  habe  hier  einige  zornige 
ypate  hej  mir;  et  wäre  betten,  Oa  gingett 
Kl  untrer  Mntter,  i^eriierliertt  sie  meiner  kindt- 

lichen  Liebe ^  und  bleibst  bej  ihr,  bis  die  Ge« 
I  miither  beruhigt  sind«'' 

« Und  war  dat  allea «  wa«  er  tagte  p**  rertetete 

Ivanhoe;  «wird  nicht  jedermann  sagen,  daft  die« 
aer  Prinz  durch  seioe  Milde  zum  Verralh  reizt  p** 

«Ja  Wehl/'  tpraeh  der  Graf;  «garade  ide  der 

Mann  den  Tod  reizt,  der  einen  Zweykampf  mit 

gefährlicher,  noch  nicht  gescblostener  WuaUe 
unternimmt/' 

rHerr  Graf,**  verselsle  Iränhoe ^  «ich  reraeihe 

Dir  den  Scherz;  bedenke  aber,  ich  wagte  nur 
mein  Leben ,  JUchard  die  WoMfartb  tfeines  ILei* 
etbetv^' 

M  DieJenJfi^en sprach  der  Graf,  Mtlie  auf  ihr 
eignes  Wohl  nicht  achten,  siud  sei  ten  wachsam 
anl  das  der  anderen«  ~  Doch,  lafst  uns  nack 
dem  Sehlotse  eilen;  dann  Riefaard  denkt  noch 
einige  der  niedern  Mitglieder  der  Verschwörung 
zu  bestrafen,  obgleich  er  ihrem  iiaupt  vergeben 
hat." 

Die  gericktUchen  Untertneknngen ,  die  kier» 
auf  folgten ,  aind  weitünfig  im  Wardenr  Mann«» 

Script  beschrieben ^  man  erfährt  daraus,  daft 
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Munt»  Je  Bracy  vfcw  däm  fiM  Mdtan  «bA  k 

die  Dienste  Philipps  ¥oo  Frankreich  trat,  mali- 

rend  PKilipp  von  Malvuisin  und  sein  liruJer  Al- 
bert,  der  PrMeptor  von  TempleUowef  hinge* 

tiehifti  ifTurden«  ofagleicb  Waldeouir  Piuwte» 
die  Seele  der  Yertchworung «  mil  Vwbennmg 

davoii  kam,  und  Prinz.  Johann,  für  den  sie  ua- 
iernommen  war^  nicht  einii>al  Vorwürfe  deavt» 
gea  TOQ  leiaem  gutmulliigeii  Bruder  beken»« 

D^raungeachtei  bedauetie  niemand  das  Schick- 
•al  der  bejden  MaUoUms»  die  ihren  Ted  wohl 
•  Mrdient  halten  darch   manehe  GraAMmlieili 

Falscluicit  und  Unterdrückuug. 

Kars  naeh  dem  gericfittiehen  Zwey^ampfe 
inirde  Cedric,  der  Sachse,  an  Richards  Hof  be- 
ichiedon,  welcher  zur  Ueruhigung  der  Grefacha^ 
ten»  die  der  Ehrgeis  seines  Bruders  aufgeregt 
hatte,  su^  York  gehalten  wurde.  Cedrie  eehut* 
teile  den  Kopf  und  sculz-le  nielir  wie  einmal  hej 
dieser  Botschaft,  doch  fand  er  sich  ein.  Indes- 
sen haue  doch  T\!c?iirds  Wiederkelnc*  eile  «eine 
Hoffnung  auf  Wiederherstellung  einer  Sichak 
sehen  Dynastie  in  England  zerstört;  denn  wenn 
die  Sachsen  auch  früher  von  eintin  i'^ürgerkrieg 
iSch  hatten  Erfolg  versprechen  können^  so  war 
es  doeh  klar,  dafs  unter  der  unbestritteoeu  ]Ien> 
Schaft  Richards  niehts  geschebeu  koime^  weil  er 
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iimek  «eine  persöttllchen  guten  Eigen «schaften 
liiid  seiitea  mililarisehen  Ruhm  beyni  Volk  be* 
Hebt  war,  obgleich  seine  Verwaltung  oft  zu. 
sorglos,  bdl4  despotisch,  bald  ;6u  milde  war* 

Ceiirio«  sieb  selbst  widerstrebender  BeobacK« 
tnog  kdante  es  indessen  döch  nicht  enigehea, 

daf^  sein  Plan  zu  einer  völligen  Vereinigung  der 
Sachsen  durch  eine  HeyralU  zwischen  fiowena 
nnd  AiheUune  jeut  durchaus  nicht  mehr  ver« 
wirklichen  sey,  weil  beydd  Parthejen  ihm  wi» 
derstrehtea.  Dies  war  wirklieb  etwas,  das  er 
in  seinem  Eifer  fiir  die  Sache  der  Sach<?ea 
nicht  vorausgesehen  hatte;  —  and  als  selbst  die 
Abneigung  Bender  offen  und  deutlich  ans  lieht 
trat,  konnte  er  nicht  begreifen,  dafs  zwej  Sach* 
seu  aus  küniglichem  Blut  sich  aus  personlichea 
Grüadea  e^ier  Verbindung  widersetzea  kuaalen^ 
die  für  das  öibntliche  Wohl  der  Nation  so  sehr 
nützHeh  gewesen  wire.  —  Es  war  dennoch  so; 
Rowena  halle  immer  ihre  AbiicigunE;  gegen  AtKel- 
stane  gezeigt,  und  jetzt  aufserie  Athelstane  auch 
fest  und  bestimmt,  dafs  er  nie  Ansprüche  auC 
&owena's  Hand  machen  werde*  Sogar  die  an^ 
geborne  Hartnäckigkeit  Cedrics  widerstand  die* 
sen  Hindernissen  nicht;  ihm  wäre  das  Amt  ge- 
W4>rdeot  ^in  widerstrebendes  Paac^  jedes  an  ei* 

Hand«  mm  Altar  an  Cuhren,  wollte  er  auf 
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4er  Verbindang  besicTien.  Dennocb  wollte  et 
«och  ehieA  Jieftigeii  Yermck  »uf  AtheUtene  nii» 

chen  ,  und  er< Tand  diesen  nieder  auferstandeneii 
SpröTsling  Sächsisclier  Königswürde,  y^ie  man 
jetzt  unsre  Landedelleute  oft  iiodet,  in  einem 
truihenden  Streite  mit  der  GeiftUcfakeit  begri{> 
fbtt.  Ei  sofariint,  difs^  nach  seineti  lodtlichen 
Drohungen  gegen  den  Abt  von  St.  Edmund, 
Athelstaoe's  ßacbtust  theils  durch  die  trage  Cut« 
mutbigkeit  seiner  Natur«  theili  durch  die  Bi^ 
fem  aeiner  Mutter  Editba»  die»  wie  die  meiitee 

Damen  jener  Zeil,  der  Ceisllichkell  anhing,  da* 
mit  befriedigt  wurde,  dafs  der  Abt  und  seine 
Mönche  drey  Tage  bej  magerer  Kott  in  den 
Gefäugoisteioi  zu  Cattningaburgh  gefangeu  gehal* 
ten  wurJeti.  —  Für  diese  Grausamkeit  drohte 
ihm  der  Ahl  mit  Exconiiuunicntion ,  und  setzte 
eia  langes  Yerzeichnifs  von  den  Leiden  auf^  die 
er  und.  aeiue  Mouche  iu  Mageu  und  Eingewei* 
den  durch  die  tyrauniache  und  ungerechte  Ein* 
kerkerung  erlitten  hätten.  Mit  diesem  Streite 
upd  den  Mitteln  ,  die  er  ergriffen  hatte^  um 
diese  geistliche  Yerfblgung  abzuwehren  ^  fand 
Gedric  seinen  Freifnd  Athelstane  so  sehr  be* 

schaftigt,  dafs  er  -für  nichts  anders  Sinn  hatte. 

Als  er  Rowenä^s  Namen  nannte,  h^t  sich  der 
edle  Athelslane  aus«  einen  Becher  Weiiiia  auf 
ihre  Gesundheit  und  baldige  l^ermahlnng  mit 


seiaem  Vellcr  Wilfried  leeren  zu  dürfen.  E« 
M'or  augeDscheioIicb  hieria  nichu  wehr  tnil 
Aihelslane  anaufangen;  war,  wie  Wamba 
sagte ,  ein  Hahn  ,  der  nicht  fechten  will.  Diese 
Sichsische  Redeasarl  ist  auch  auf  uasrc  ^^eit 
übergegangca. 

Nun  blieben  swiscKen  Gedrie  und  den  Wün* 
feKen  der  Liebenden  nor  noch  swey  Hinder- 
nisse;  —  seirte  eigene  Hartnäckigkeit  und  seine 
Abaeigung  gegen  die  Nurmuanische  Djoasüe* 
Die  erstem  Gefühle  worden  nach  und  nach 
durch  die  Uebe  »u  aeinem  Mündel  entfernt,  so* 

wohl  wie  durch  den  Stolz ,  den  er  auf  den  Ii uhiu 
seines  Sohnes  fassen  mufitte.  Auch  war  er  ge« 
geo  die  Ehre  einer  Verbindung  seines  Slammea 
mit  dem  Alfreds  nicht  gleichgültig,  da  nun  die 
hchern  Ansprüche  des  Abltomnilings  von  Eduard 
d^m  Bekenner  auf  iininer  verstummt  waren. 
Cedrics  Abneigung  gegen  die  Normannischen 
Köiiige  wurde  auch  dadurch  untergraben,  dafa 
er  me  Unmöglichkeit  einsah,  die  neue  Dynastie 
aus  England  z.u  vcrtnihcn,  welches  Gefühl  end- 
lich Loyalität  in  dem  Lnterlhan  erweckt;  dann 
auch  durch  König  Richards  persönliche  Aus* 
seichnung,  dem  Cedrics  rauher  Gliarakter  ge- 
fiel, und  der,  um  mich  der  Sprache  des  War- 
dour Manuscripts  ziu.  bedieaen,  so  mit  dem 
edela  Sachseu  umging,  dals^  ehe  noch  sieben 
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Tage  seiaes  Uoflebens  ▼€rilos$en  waren,  er  schoa 
teioe  EinwUli^aog  %tk  der  Hejrath  seiner  Mäa- 
ilel  Kowena  mit  seiaem  Sohn  Wilfried  ron  Iran* 

Loe  gab 

Die  Yermalilfing  mnse^  Helden,  nnn  von  «ai« 

nein  A'^alcr  völlig  gebilli:;t,  wurde  in  einem  der 
erhabensten  Tempel,  in  dem  Aliiasier  von  iork, 
gefeyerU  Der  König  selbst  war  gegenwartig»  und 
die  Art ,  wie  er  bey  diesen  und  andern  Gelegen« 

heilen  <Ji''  iin  ter druck tca  und  his  jetzt  so  ver- 
acbtelen  Sachsen  behandelte ,  gab  ihnen  eine 
sichere  und  mehr  erfreuliche  Aussicht  auf  die 
Wiedererlangung  ihrer  Aeehte,  alt  sie  Temonf- 
liger  Weise  durch  den  ungewissen  Gang  eines 
Biirgerkriee;e«;  halten  erwarlen  können.  Die  Kir- 
che entfaltete  hey  dieser  Trauung  ihren  Glan* 
in  allen  den  Festlichkeiten,  die  die  romisch* 
katholische  noch  jetat  mit  so  günstigem  Erfolge 
s&u  beuul;6ea  weifs. 

Gurth  ,  stattlich  ausstaffirt»  begleitete  seifpen 
jungen  Herrn,  dem  er  so  treu  gedient  hatte, 
als  Knappe,  und  der  grofsherzige  Wamba  er* 
hielt  eine  neue  Kappe  und  prächtige  ailbeme 
.Scholien.  Sie,  die  an  Wilfrieds  Gefahren  und 
.  VTiderwärti-Leilen  Theil  nahmeiu,  blieben,  wie 
sie  mit  Recht  erwarten  konnten«  auch  Theil* 
nefamer  aeäaes  Glücks. 
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Aufser  diesen  Gliedern  und  Dienern  der  Fa« 
milie  wurde  diese  ausgezeichnete  Hochz.eilsfejer 
auch  durch*  die  Gegenwart  der  hochgebornea 
Normafloer  und  der  edelsten  Sachsen  verherr» 
Ucbt^   di«  den  allgenadnen  Jttb«l  d«r  niedcrn 

'       Stände  iheilten,   welche  in  dieser  LIrjralh  ein 
;       Pfand  für  küafiigen  Friecieti  und  Einigkeit  zwi- 
I      achen  beydcn  Stämmen  sahen,  dia  wirklich  auch 
tmt  dieser  Seit  sieh  so  mit  einander  vi^iniselit 
haben«   dafs  kein  Unterschied  uelir  zu  finden 
ist.    Cedric  erlebte  es  noch,  dafs  diese  Vereini- 
r      ^ong  ihrer  Vollendung  nahte;  denn  da  die  bey* 
Nationen  sich  unter  einander  hejratketen 
ititd  in  gesellige  Verbindungen  traten , '  so  liei^ 
aen  die  Normänner  von  ihrem  Stolz  und  die 
Sachsen  von  ihrer  Rohheit  ab.    Allein  erst  un- 
^      ter  der  Kegierung  Edttards  des  Dritten  wurde 
diie  vermischte  Sprache  ^  jetat  Englisch  genannt, 
am  Hofe  su  London  gesprochen ,  und  aUe  feind« 

\        liehe  Lnlerscliei clung  zuischco  Saciise  und  Not* 

!       mann  halte  gäaz»Uch  aufgehört. 

Am  zweyten  Bforgen  nach  dieser  glücklichen 

'        Hochzeit  wurde  der  Lady  Rowena  von  ihrer  Die- 
nerin Elgitha  gemeldet,  dafs  ein  1 'rauenzimraer 
sie  ohne  Zeugen  au  sprechen  begehre.  Rowena 
tnniderte  sich,  zögerte«  wurde  nettgierig ,  und^ 
befahl  endlicji^  dijptemeldcie  hereinaulasieu» 
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Sie  trat  ein  eine  eiU^^  j^elaeteBde  C^&l&ll 
~  Der  Unge  weide  Sclilejer  uberschaliete  iii«hr 
die  mojeslätUehe  Schönheit  derselben»  als  deli 

er  sie  verhüllie.  Ihr  Benehmea  war  e Ii r furch U- 
voll,  ohne  einen  Schatten  voa  Bangigkeit  oder 

dem  Bestreben 9  sich  Gunst  &u  erwerben« 

Kowena  war  immer  bereit,  die  Gefühle  und 
Ansprüche  Anderer  anzuhören  und  zu  theiieo. 
Sie  slftnd  auf  und  woUta  die  liebentwördiga 
Fremde  zu  dnem  Site«  fuhran»  aber  dtaae  bliekta 
auf  Elptha  und  bat  wieder  um  eine  Unterre« 
dung  ohne  Zeugen.  ^  Elgilba  war  nicht  sobald« 
wann  aucb  ungern,  verschwunden»  als  die  sebd* 
na  Besuchende  sieh  auf  ein  Kaie  niederliafa,  ibM 
lläiide  an  tlle  Stirn  drückte,  und,  ihren  Kopf 
Sur  Erde  neigend,  trotz  Rüwena's  Widersland 
den  Zipfel  ihres  Oewandas  käfsta. 

<fWas  heifst  das?*»  fragte  die  erstaunte  junge 
Frau;  ^ warum  bezeugt  Ihr  mir  eine  so  unge* 
Wohnliche  Verehrung  P'* 

*Weil  ich  Euch,  Lady  von  Tvanhoe,"  ver- 
setzte Rebecca  aufstehend  und  wieder  die  vo* 
rige  Würde  ihrer  Hallung  annebmeud,  «Eueji 
gerechter  und  anstandiger  Weise  den  Dank  ab« 
tragen  darf,  dtu  ich  Wilfried  von  Ivanhoe  schul« 
dig  bin.  Ich  bin  —  vergebt  die  Kühnheit,  mit 
der  ich  Euch  die  Huldigft^||meines  Y^Merlsades 
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^W^g#l>raclit  habt  —  ich  bin  dm  ungliickUi^he 
Jl^aiOii»  für  dte  Eoer  Gemahl  seia  liebeii  g^^gen 

so  drohende  Gefahren  in  den  Schranken  von 
Templesiawe  gewagt  hau"' 

«JuQgrrai!!"  ferMtie  Rowena;  n  Wilfried  von 

Ivanhoe  hat  an  diesem  Tnf);e  nur  in  geringem 
Alafse  die  unermüdete  Sorgfalt  und  Milde  ver* 
f{olien ,  die  Da  ihm  ia  «eineo  Wunden  and  Ge^ 
ftfareti  g^eigt  hast.  ~    Rede  »  ist  sonst  nocli 

etwas,  worin  er  oder  ich  Oir  dienen  kann?'' 

V Niehls/'  sagte  Rebeeea  ruhig;  «aber  sagt  ihm 
mein  dankbares  Lebewohl/^ 

«Ihr  irerlafsl  England  P''  fragte  Rowena,  knom 

ihr  Erstaunen  über  diesen  aufser ordentlichen  De« 
such  beherrschend. 

«Ich  verlasse  es,  LaJy,  ehe  der  Mond  wecli- 
selt.  Mein  Valer  hat  einen  Bruder,  der  bey 
lUahommed  Boabdil,  dem  König  von  Grenada, 
in  hoKer  Gunsi  steht;  —  dahin  gehen  vrir,  ge<* 
wifs  Schnta  und  Friede  gegen  den  Tribut  zn  ge- 
niefsen,  welchen  die  Muselmäuner  von  unserm 
Volke  nehmen/' 

ijUad  könnt  ihr  das  niclit  aucli  in  Enc;Iand?'' 
fragte  Aowepa.  «Mein  Gemahl  gilt  viel  bejru 
König;  der  Konie  selbst  ist  gerecht  und  groft« 
möthig/' 

* 
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^f«ii  —  %hw  Englands  Volk  i«t  ein  ^Idct 

Geschlecht,  e\^ ig  im  Streit  mit  ihren  Nachbarn, 
oder  uTiiereioander,  und  immer  bereit  jeden  mil 
dem  Schwerte  zu  durohstofsen.  D%  hi  Kern 
ruhiges  Bleibeo  für  die  Kinder  meines  Yglkce. 
Ephraim  ist  eine  mvthlose  Tavbe.  Isseebar  eio 
fiecli  nckter  Sklav,  der  zwischen  zwey  Lasten  ein- 

rschreilel«  Nicht  in  einem  Lande  toU  Krieg 
und  Blnl,  mil  feindlielien  Nechbem  umgeben 
und  dnreh  innere  Zwiespalt  serrütlet ,  darf  ts^ 
rael  hoili n  ,  auf  seiner  Wandrung  zu  rasten.'* 

„Allein.  Ihr  Junglrau/'  sprach  Ilowena.  „ihr 
könnt  nichts  hier  »ufürekfen  haben.  Sie,'*  fabe 
ai«  mit  Enibnsiaamus  fori«  ^^die  Ivanhoe*a  Krau* 
licnbett  bewachte»  hat  in  Enf^land  uiehts  zu 
fürchten ,  wo  Sachsen  und  INorui^inner  wettei- 
fern werden,  wer  ihr  die  meiste  Ehre  erxeigeu 
kann/; 

Deine  Rede  ist  schön,  Ladj/'  sagte  Rebecca» 

^tiiid  der  TorsaJ*  noch  edler.  Doch  es  kanu 
nicht  sejn  —  eine  Kluft  ist  zwischen  uns  Befe- 
stigt. Unsere  Erziehung,  unser  Glaube,  eiiea 
hefiehlt  uns,  sie  nicht  ra  überschreiten«  I^bl 
wohl  —  doch,  ehe  ich  gehe,  ciewabrl  mir  eine 
Bitte.  Dtr  bräulÜche  Schleper  iiaogl  über  Euer 
Angesicht,  hebe  ihn  auf  und  zeige  mir  die  2ügf, 

wovon  das  Gerücht  so  yicI  lagi*" 
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yyEs  ist  kaum  des  Aascbaueas  werth/'  versetila 
Röiii'6iia,  y^aber  von  mainem  Gast  dasselbe  er- 
wartend ^  hebe  ich  den  Schleyer  auf/' 

Sie  schlög  ihn  suiräck,  und  halb  duToh  da3 

BewuTslseyn  ihrer  Schönheit^  halb  aus  Ven« 
schäiutheit,  errölhete  sie  so  sehr,  liafs  Wange, 
Stiroe«  HaU  und  «Busen  \vie  mit  Morgenrolb 
übergössen  erschienen*  Rebecea  erröthete  auch, 
aber  es  geschah  nur  dnrcb  ein  augenUiclifichea 
Gefühl  und  du  rch  höh  ere  Empfindungen  LemeU 
ftcrt»  üoh  die  Rothe  von  ihren  Gesichtszügen , 
tfie  der  Porpur  der  Abendwolka  verblaüsti  vrenii 
die  Sonne  hinter  den  Horixont  aialt« 

y^Lady^'"  sprach  sie«  ,,das  Gesicht«  welches  Ihv 
ükir  gezeigt  habt,  wird  lange  in  meiner  Erin» 

nerung  leben.  Güte  und  Milde  thront  darin, 
nud  wenn  ein  Hauch  vom  Stolz  und  der  EV«  ' 
tiReit  der  Weit  sich  mit  einem  so  lieben»» 
wärdigen  Ausdruck  mischt^  wer  konnte  ta» 
dein,  dafs  das,  was  von  der  Erde  stammt« 
die  Farben  seines  ürsprunf-s  iragl?  Lange.  Ian>- 
ge  werde  ich  Eurer  Züge  gedenken  und  GoU 
•ey  gelobt,  dafs  ich  meinen  edlen  Befreyer  ren* 
^igt  sehe  mit*«../'     Sie  hielt  inne    ^  ihre 

Augen  füllten  sich  mit  Thranen.  Sie  trocknete 
diese  schnell,  und  antwortete  aui  Bowena's  iingsl^ 

Hebe  Fragen.   t|Iob  bin  wobU«»  Lidy  recht 
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tiroKl  —  aher  das  ITcrz  sclivj^ilU  mir,  wenn  ich 
an  TorquiUtone  uüd  die  Schraukeo  vaa  Teui* 
plestowe  deoke.  Lebt  y/ohU  Den  kleinsten 
Theil  meiner  Sebald  habe  ich  noch  nicht  abge» 
tragen.  Nehmt  dies  Schtnuckkäsichen  aa  und 
erschreckt  nicht  über  seinen  Inhalt"* 

Rowena  öffnete  das  kleine  mit  Silber  beschla« 

gene  Kästchen  imJ  erblickte  ein  Ilakhand  und 
Ohrringe  von  Diamanten^  augenscheiniich  raa 
Unermefslichem  Werthe. 

Unmöglich/  sagte  sie,  den  Schmnck  «urnck* 
4reicheiidp  ^^das  kann  ich  niehi  annehmen »  die 
Gabe  ist  zu,  mch«  * 

,^0!  nehmt  sie  doch,  Ladjr,''  bat  Rebecca« 
^Ihr  habt  Macht,  Ansehn  ^  Ri^og  nnii  Eloilufsb 
wir  haben  Relchtbumi  die  Quelle  nnsrer  Starke 

wie  unserer  Schwäche.  Der  Werth  dieses  Tands, 
zehnfach  erhöht,  kann  nicht  halb  so  Yiel  hewir- 
ken«  wie  6tter  leisester  Wunsch.  Für  Euch  ist 
meine  Gabe  von  geringem  Werthe^  und  fiir  mich 
hat  das,  wovon  ich  scheide,  noch  weniger.  «  Lafiil 
mich  nicht  glauben^  dafs  Ihr  so  üLcl  von  mei- 
ner Naiian  denkt  ^  wie  der  grofse  Haufen  Emw^ 
Landsieuie*  Glaubt  Ihr,  da&  ieh  diea  glanneadn 
Gestein  hoher  tcbatze^  wie  In  eine  Freiheit,  odet 
dafs  meia  Vater  sie  df»r  Ehre  seines  einzigen  Kin- 

4^ gleich  achaiU?  J^iehoit  sie  an,  Xadj  —  iui 
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hAmk     keiiitti  Wcrtli  mdir.  ^  Ick  wcir« 

{{^  nie  wieder  Juwelen  tragen." 

,,Sejil  Ihr  denn  unglückUcli  P^^  fragte  Row<n  « 

na,  erschiitlert  <]urch  den  Ton,  womit  Rebrcca 
die  leisten  Worte  aus«jprach.  „O  blt^ibe  hey 
uns,  der  RaUi  heiliger  Männer  wiid  Dich.  ?an 

Deinem  uogluokliciieii  tiUnben  abwendea»  und 
ich  will  Dir  eine  Schwester  seyn/' 

y^Neia»  Ledj,  ^  erwtederle  Rebeeea  mit  dem« 
•elbeo  melaneboliacbea  Wesen  in  ibrer  sanften 

Stimme  und  ihrea  schönen  Gesichlsziigen  — ^ 
,,Das  kann  nicht  sejn.  Ich  kann  den  Glauben 
meiner  Vater  nicht  wie  em  Kleid  wechseln^  daa 
nlehl  zn  den  Glimaten  pafst«  in  denen  ich  wob» 
Tie,  and,  Lady,  unglücklich  werde  ich  mich  niebt 
fühlen,  Colt  ,  dem  ich  mein  künliiges  L.eben 
weibe^  wird  mein  Toaster  scjr^^  wenn  ichseinea 
WiUen  ihue.'' 

„Habt  ihr  denn  KI5ster,  in  deren  eins  Ihr 
Euch  zurückzuziehen  denkt  frngtc  Jiowena* 
lyNein,  Lady/'  erwiederle  die  Jadin»  y^aber  in 
ttnaerem  Valk  bat  es  schon  seit  Abrahams  Zei» 
,ten  Frauen  gegeben  ,  die  ihre  Gedanken  dem 
Himmel  geweiht  haben  und  ihre  Uandlungen 
den  Werken  der  Barmhefaigkeit«  die  die  Kran* 
ken  pflegten  »  die  Hungrigen  speisten  ,  und  din 
Beuühlcn  timtclea.     Cuii^r  diese  «uil  Eebecca 
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gerechnet  werden.  Sage  dies  Deinem  Hertn^ 
wenn  er  nach  dem  Sohicikeel  derjemgmi  fragen 
soUle^  der  er  des  Lebeftt  gereuet  bet«^ 

Ein  nnwillkührliches  Beben  und  eine  Inn^ 
keil  leg  bej  diesen  Worleii  in  Rebecce'e  Stimme, 

welches  mehr  verrieth ,  als  sie  wollte;  darum 
eiice  sie  von  Kowena  Abschied  zu  nehmen» 

,,Lebt  wohl,"  sagte  sie:  i»1tfoge  der  Colt,  der 
Juden  und  Chiisien  schuf,  seinen  reichsten  Se- 
gen auf  Euer  Haupt  gielien.  Die  Barke,  die  uns 
ton  hier  tragen  soll,  wird  unter  Segel  sejm«  ehe 
wir  den  BatSn  erreichen»*^ 

8fe  schritt  ans  dem  Cemaeh  und  liefe  Rowena 

ersuuut  uLer  diese  üi^cheiuuug  z.urücLi 

Die  schöne  Sachsin  erzah!le  diese  wunJert^re 
XJoltirreduny  ihrem  Gemahl,  auf  dessen  Cemü ilt 
sie  einen  tiefen  Eindruck  machte.  Er  lebte 
lange  und  glücklich  mit  Rowena,  denn  die  Bande 
früher  Zuneigung  vereinigten  sie  ,  und  sie  wnr^ 
dm  sich  durch  Erinnerungen  an  die  ])e<;iegten 
Umdernisse,  die  sich  ihnen  entgegengestellt 
hatten,  imm^r  thenrer.  Indessen  wellen  wir 
fricht  entscheiden,  eb  derCedanhe  an  Reheeca^e 
8ciiönheit  und  (^rcisaiuih  sieh  nicht  öfler  ihm 
eufdr.ing,  bU  d«r  schöne  Sprö&Iing  Alfrede 
wÜQsch«u  konnte. 


Ivanhoe  aeiclinele  sicK  im  Dlrnfite  RiclinrcU 
auf,  und  erhielt  fernere  Beweise  der  köaigUchea 
Gunst.  Er  würde  immer  höher  gestiegen  sejn« 
"wSre  nicht  der  Tod  des  heroischen  Richard« 

I^öwenhf^rz  so  frühzeitig  rrfolgl.  Er  fiel  \or 
4leai  Schlosse  Chaitiz  hej  Limoges. 

Mit  dem  Leben  des  grofsmülhigen  tind  roman- 
tifcbea  Monarchen  gingen  alle  die  Pläne  unter, 
die  SAine  Crof<^muth  und  eeia  Ehrgeiz  gefaf&t 
kalte;  —  ouf  ihn  konnten  mit  etwas  Yerande* 
rung  die  Zeilen  angewandt  werden,  die  Johnson 
auf  Carl  XIL  von  Schweden  dichtete.  — 

« 

Sein  Schicksal  endete  an  fremdem  Strand 
Und  schwacher  Poesie  —  und  durch  niedre 

Hand. 

Einst   ward  die  ff^elt  bej  seinem  JSamea 

bleich » 

Jetzt  isi^s  ein  Stoff*,  an  Zehr"  und  Sagaa 

reich» 
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Diese  AuvgaLe.  so  wie  das  ehcn  so  gedruckte 
Elngl.  Original^  ist  durch  jede  Buchhandlung» 

1>e8onder8  aber  bey  folgeniUfa  Uerren  a^u  faabea : 

Amsterdam,  b.  Sulpke»  • 
Berlin,  b.  Enslin»  —  Schlesinger^ 
Bremen,  b.  Kaiser. 
Brüssel,  b.  J.  Frank* 
Copenhagen ,  1».  Brummer. 
Florenz  ,  b.  Jos,  Molini, 
J/amburg ,  b.  Perthes  und  Besser* 
Mannoper,      Gebr.  Hahn* 
Xausanne ,  h.  Fischer* 

Leipzigs  h.  Barth, 

London,  b.  Boihe  und  Comp^ 

Mailand,  b.  Giegler. 

Moseau,  b.  F'eh.  ^ 

Paris,  h.  Treuttel  und  Jf^urt^ 

Petersburg ,  b.  Sek wetzschke. 

Philadelphia ,  b.  Hennings  und  ZinkernageL 

Kigd ,  b.  Deubner  und  Treujr.  —  Hartmann. 

ff^arsehau,  b.  Glucksberg. 

H^ien,  Schaumburg  und  Comp. —  Carl  Gerold. 
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